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zur erfien Lieferung. 





Hier überreihe ich dem deutſchen Publicum das erfte Heft 
einer Erklärung -der Hogarthiſchen Kupferfiihe. Ich habe 
ihr fo viel Vollſtändigkeit zu geben gefucht, ala mir nach mei- 
ner fetzigen Befanntfchaft mit diefen Producten des Genies 
möglich gewefen iſt. Ste enthält nicht allein alles, was ich in 
den beften mir bekannt gewordenen Auslegern bemerkungswerthes 
gefunden habe, fondern auch noch die Bemerkungen einiger 
Freunde in London ſowohl als Deutfhland, und meine 
eignen. Sch muß geftehen, ich trete nicht ganz ohne Furdt da⸗ 
mit hervor, und diefes aus mehr alg einer Urſache. Man bat 
meine Erklärungen diefer Werke im hiefigen Taſchenkalender 
mit Beifall aufgenommen. Vielleicht weil fe da in einem Bil- 
chelchen, das man bald mwegwirft, felbft als wie von mir weg⸗ 
geworfen erfchienen. Was ich da in vollem Ernſt gegeben hatte,’ 
hielt man etwa bloß für Proben von dem, mas ich leiſten könnte, 
wenn ich in vollem Ernft wäre; und fo fonnte jenes Lob mehr 
Aufmunterung fein als verbienter Lohn, und fih auf Hoffnun- 
gen gründen, die feßt dDiefer volle Ernft vereitelt, Denn 
wirklich verhielt fih Die Sache bei mir ganz umgekehrt. Was 
ich dort gab, waren freilich Proben; fie waren aber mitunter 
das Befte, was ich zu geben hatte, und daß ich fie in ein bald 
weggeworfenes Büchelchen ſchried, war dem Bortrage eher vor⸗ 
theilhaft als nachtheilig. Der mafeflätifhe Audienzfaal des 
deutſchen Publicums, vor deffen Thron ich jeßt meine Bemer⸗ 
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kungen niederlege, kam mir damals gar nicht in den Sinn; 
ich dachte bloß an die Stühle, Fenſterbänke und Theetiſche der 
Nebenzimmer oder höchſtens der Antichambre, auf denen mein 
heil. Chriſt herumfahren würde. Ich ſchrieb alſo mit der Unbe⸗ 
fangenheit und Sorgloſigkeit, die zwar manchem Verſehen Raum 
giebt, aber dem Vortrage bei ſolchen Dingen ganz vorzüglich 
günſtig if. Er erhält dadurch nicht allein den erſten Ton, ſon⸗ 
dern bält ihn auch. Die Fehler der incuriae Jaflen fib am 
Ende verbeffern — durch) curas posteriores, allein der verfehlte 
Ton nicht, wenn man erft am Ende finden follte, daß er verfehlt 
wäre. Das Gange muß neu componirt werden. Bon biefer 
Seite fürchte ih am meiften. Sch will mich beſtimmter auspdrüden. 

. Hogarth’s Werke zu erflären, giebt e8, glaube ih, nur 
zwei Wege. Auf dem erflen fagte man etwa bloß mit kurzen 
und dürren Worten, was die Dinge bedeuten, und machte bes 
fonders auf ſolche aufmerffam, die jemand, der nicht mit dem 
Lande des Künſtlers, oder auch nicht mit deſſen Genie befannt 
it, entweder ganz überfehen, oder wenn er fie auch bemerkt 
hätte, doch nicht gehörig verfianden haben würde. Man könnte 
ihn, wenn ich mich des Ausdrucks bedienen darf, den profais 
fen nennen. Dann giebt e8 aber auch einen poetifchen. 
Auf diefem müßte nicht allein alles das auch geleiftet werben, 
was auf jenem geleiftet wurde, fondern obendrein in einer 
Sprade und überhaupt in einem Bortrage, den durchsaus eine 

ewiffe Laune belebte, die mit der des Künftlers fo viel Ahnlich« 
eit hätte, als möglich, und immer mit ihr gleichen Gang bielte. 
Was der Künftler da gezeichnet hat, müßte nun au fo ge« 
fagt werden, wie Er es vielleiht würde gefagt haben, wenn 
er die Feder fo hätte führen können, wie er den Grabſtichel 

eführt hat. Mitunter könnte auch den Hieben, die er dem 
Safer und den Thorheiten feines Baterlandes damals fo reich- 
Lg mittheilte, durch eine Feine Wendung eine Richtung gegeben 
werden, daß etwas davon auch auf neuere Köpfe fiele, nur ver» 
ſteht fich, nicht auf Individua, fondern immer auf Klaflen. Ge⸗ 
predigt dürfte ſchlechterdings auf diefem Wege nicht werden; 
nichts von Altagsmoral, nichts von Sonntagsandadten, und 
uns Himmels willen! keine Trankenbariſche Miffionsprofe. Ho⸗ 
garth’s Iaunigem Spott gegenüber ernfihafte Moral lehren 
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wollen, hieße, feine Satyren auf bas-Lafler und die Thorheit 
in eine auf die Morat felbfi verwandeln. Es laßt fih in Knit⸗ 
telverien fehr viel Gutes fagen; es laſſen fich der Untugend und 
der Thorheit damit Hiebe ertheilen, die bis auf das Blut gehen, 
eben weil es Knitteverfe find. Aber beten muß man nicht 
wollen — in Knittelverfen. Das wäre Spott über das Gebet, 
und alfo etwas fehr Unfinniges. 

Auf Diele Weife erläutert, würde Hogarth nicht bloß jedem 
verftändlich, fondern der Geift eines jeden fhon Durch den Bor» 
trag der Erläuterung, ſelbſt wider feinen Willen, zu der Stim⸗ 
mung gebradt, in welcher allein man des großen geiſtigen Ge⸗ 
nufles fähig iR, den dieſe Blätter gewähren können. 

Diefer Weg ift nun freilich fehwer, ‘aber gerade der, ben 
ich (faft möchte ich Hinzufeßen: Leider!) eingefchlagen habe. 
Hinc illae lacrimae! Aber es ift nun einmal gefchehen, und 
ich muß das Urtheil meines Vaterlandes erwarten, mit welchem 
Succeß ich ihn eingefchlagen habe. Was mich bei der Ungewiß⸗ 
heit, worin ih mich in NRüdficht auf jenen Spruch befinde, 
tröftet, ift hauptiächlich zweierlei. Einmal bin ic der erſte, 
der fih auf diefem Wege verfucht hat. Ich Hatte Feine Torgäte 
ger, weder in Deutfhland noch in England, noch in fonft 
irgend einem Lande. Denn was Herr Ireland auf demfelben 
gewagt hat, ift fieben Zahre neuer, als meine erften Berfuche 
bierin, und wenn ich je etwas Gutes hierin geleiftet habe, fo 
war das Beſte fchon getban, und hauptſächlich der Ton ſchon 
angegeben, ehe ich fein Werk überhaupt gefehen habe. überdies 
find diefes Mannes Bemühungen, ob er gleich feine englifchen 
Borgänger alle hinter ſich Läßt, fo befchaffen, daß ich ihn unmöglich 
Hätte nachahmen können, auch wenn er mein Vorgänger geweſen 
wäre. Er ift bei allen feinen vielen Kenntniffen, und bei allem 
feinem Witz, und felbft der Laune, die zumal aus feinen einges 
mengten Berfen bervorleuchtet, in feinem Bortrage viel, viel 
zu felih. Sein Pegaſus (denn er reitet beftändig, wo _er 
hätte geben follen) fällt bei jeder Gelegenheit in einen gewiſſen 
tangfamfeterfigen und feflihfpanifhen Kronmar- 
fhballstrab, der die Proceifion, die er anführt, fehr übel klei⸗ 
det. Man vergißt den Reiter und die Proceffion, und fiebt 
bloß auf den komiſchen Tactfchlag feines — Zopfs. Sch bin in 


’ 
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meinen Erklärungen auch ausgeſchweift, aber, wie ich glaube, 
immer zweckmäßigz Here Jreland hingegen verliert ſich ein⸗ 
mat, ohne die mindeſte Urſache (oder vielleicht eines bloßen 
Wortſpiels wegen) fogar in den Garten von Herrenhaufen 
und das dortige ländliche Theater. Er bringt Berfe und Ge- 
fchichten bei, Die nichts erläutern, ja vielmehr den Geifl ganz 
von der Hauptabfipt entfernen, der Mühe hat, fich nad einen 
ſolchen Fehltritt wieder zu fammeln. Mit einem Wort; wenn 
ih Herrn Zreland’s unläugbare Fähigkeiten mit dem zufant- 
menhalte, was er da geleiftet hat, fo fcheint es mir fa, er 
babe fich bei feinem Commentar in dem Falle befunden, in dem 
fih der jüngere Plinius einmal bei einem Briefe befunden zu 
haben, eben fo offenherzig als wißig befennt: „Er hatte nicht 
„zeit einen kurzen Brief zu frhreiben, und fehrieb daher einen 
„weitläuftigen.‘‘ 

Das Zweite, was mich tröftet, ift, Daß der Theil des Ho⸗ 
garthiſchen Werks, den ich hier dem Publicum vorlege, fo. 
wohl dem Gewicht ald dem Umfang nah, gar fehr unbeträcht- 
Yih in NRüdficht auf das Ganze iſt. Alle feine Werfe von gro- 
Ber moralifcher Tendenz, und denen allein ex die Unſterblichkeit 
zu danken hat, find noch zurüd. Sch habe alfo Raum genug 
zur Belehrung, und folglih zur Beflerung, ehe ich fortfahre. — 
Auf Tadel, er fet gerecht oder ungerecht, werde ich zwar ſchwer⸗ 
lich antworten, aber das verfpreche ich, daß ich, mit der Ach⸗ 
tung, die jeder Schriftfieller dem Urtheil eines erleuchteten Pu⸗ 
blicums ſchuldig iſt, in der Stile von jedem Wort Gebrauch 
machen werde, das mich trifft. 

Diefem zweifachen Trofl, oder, wenn man will, diefer zwei⸗ 
fachen Entfehulpigung, füge ich noch ein Drittes hinzu, das frei- 
lich weder Troſt noch Entfchuldigung iſt, aber doch vor billigen 
Richtern Moderation des Urteils befördern kann. Es iſt näm- 
(ich nichts weniger als eitle, fchriftfiellerifche Ziererei, wenn 
ich fage, daß ich nicht auf eigenen Antrieb mit dieſen Bemer⸗ 
tungen hervortrete. Sch bin theils öffentlich, theils in Briefen, 
theilg Durch mündliches Zureden, ich will nicht fagen dazu ge 
nöthigt, aber doch vorzüglich dazu veranlaßt worden. Ich habe 
ſehr wohl und vieleicht für die Ausführung zu lebhaft gefühlt, was 
mancher meiner Freunde, der felbft Beranlaffung mit war, nun bei 
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der Ausführung für mich fühlen wird. In gewiſſen Jahren, 
und in gewiifen Berbindungen laſſen fih über gewiffe Dinge 
nur gewiſſe Dinge fagen, und den vierfachen Drud von dieſem 
Gemwiffen habe ich leider! wie ich fürchte, nur zu ſtark ges 
fühlt. Aber ich hatte nun einmal meine Sammlung gemacht; 
mein häufiger Umgang mit Engländern, und meine Belannt- 
fchaft mit dem Lande ſelbſt, hat mie mandes hierin offenbazt, 
was vielleicht Andern unbekannt geblieben ifl. Es war alſo doch 
wohl der Mühe werth, was ich hatte, ald einen geringen Bei⸗ 
trag zu einer künftigen vollfländigen Erklärung diefer Werke 
nieder zu legen. Und da fchien mir die jebige Zeit meines 
pürftigen Lebens, bei meinen fehe ſchwankenden Geſundheitsum⸗ 
fänden noch immer vie zuträglichfie. Bei befferm Befinden 
möchte ich nicht geneigt, und bei ſchlechterm nicht fähig geweſen 
fein, To etwas zu unternehmen. Ich bitte jeden billigen Lefer 
vorzüglich dieſes zu bedenken. Es ift der Theil biefer Borrede, 
deſſen Beherzigung ich meiner eignen Ruhe wegen jedem Refer 
empfehle — oder — meine Freunde mögen Aufeben, wag fie 
gemacht haben. — Sch bin unſchuldig. 

Nun noch einiges, was das Ganze angeht. Hogarth if 
zuweilen fehr muthwillig, und das häufig durch Zweideutigkeiten, 
die durch jede Deutung ihre Zweidentigleit, allo den ganzen 
Schutz verlieren, unter welchem fie füh noch vor dem Publicum 
zeigen konnten. Das fft freilich ein gefährlicher Umſtand für 
einen Erklärer Hogarth's. Indeſſen glaube ih mich aus Dies 
fer Schlinge gehörig gezogen zu haben. Dergleichen Dinge in 
sum Deiphins ganz zu übergehen, hielt ich nicht für rathſam. 
Es if wirflich Das Schiechtefle, was man thun kann. Ob man 
wohl das alte Teflament in usum Delphini hat? Und was hat 
es denn in Frankreich gefruchtet, die armen autores classicos 
zu cafleiren? Und mas konnte es fruchten fie in usum Deiphini 
zu verkümmeln, während, in eundem usum, bie Garberobes 
mädchen blieben, wie fie waren? Das if alles Nichts. DI 
bie Liebe Jugend liegt bei weiten nicht fo ſehr im Argen, als 
es das Alter glaubt, das bereits »arin liegt. Man befürchte 
Doch fa nicht allzuviel und begegne nicht einer mutbmaßlichen 
Berderbniß, die die Gewißheit derſelben vorausfeßen. Gottlob 
iR es ein Glück, daB in vielen Zählen diele Weisheit der Alten 
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der Jugend eine Thorheit bfeibt. Sie wären verloren, wenn 
fie fie verffände. Sf es nicht einerlei, wie man unter« 
richtet, docendo oder dedocendo ? Ich hoffe, mich aus diefer 
Berlegenheit, wo fie eintrat, fo gezogen zu haben, wie es von 
jedem Manne don Ehre, der felbfi Vater if, nicht bloß erwar⸗ 
tet, fondern fireng gefordert werden fan. Wer hierin Teichtfin- 
nigem Muthwillen durch Ausmalen nachzuhängen fähig wäre, 
verdiente, die Folge davon in ſeinem eigenen Hauſe zu erleben, 
und einen Hrößern Fluch fürwahr, ale dieſen, kenne ich nicht. 
Aller Ausfälle auf Perfonen habe ich mich bei meinen Erklä⸗ 
zungen burchaus enthalten, fo oft ich auch Gelegenheit gehabt 
hätte, oder leicht hätte nehmen können, gewiſſen DMenfchen für 
ihre ſchriftlichen ſowohl als mündlichen mir bisher erzeigten Lies 
bespienfte eine Heine Erkenntlichkeit zufließen zu Iaflen. Alles 
das ift hier vergeffen. Meine Abfiht war bloß, allen Lefern, 
Freund oder Feind, eine angenehme, und nicht, wie die Bande 
werksphraſe der Klogifchen Schule ehemals lautete, eine 
unangenehme Stunde zu machen. Hände fich indefien jemand, 
welches ich weder hoffe noch fürchte, der fich getroffen fühlte: 
fo kann ich ihn allein mit ven Worten des Erasmus tröften : 
Si quis eæstiterit, qui sese laesum clamabit, is aut conscientiam 
prodet suam aut certe melum. Ich bin mir nichts bewußt. 
Noch muß ich einem Vorwurfe begegnen, den man mir ſchon 
ehemals gemacht hat: als hätte ich in Hogarth’s Werfen 
Abfichten gefunden, an bie ex felbft nicht gedacht hätte. Das 
mag fein. Aber was fchadet diefes in einer Schrift, die, ob 
fie gleich Hauptfählih da ift, Licht über des großen Künftlerd 
Werte zu verbreiten, Doch zugleich ihren eigenen Gang geht? 
Mag ich doch hinzugedacht haben, was ich will, wenn ich nur 
nichts weggebaht oder wegerflärt habe von dem, was da 
if. Auch habe ich offenbar nicht alles für eine Erklärung aus⸗ 
egeben, was fo ausfieht. Jeder Leier von Geſchmack wird in 
olchen Fällen bald finden, was meine Abficht geweſen if. So 
hat wohl Hogarth zum Beifpiel, als er auf dem bten Blatt 
dem Scheermefler die Figur gab, die es hat, nicht an den 
Winkelhaken des Freimaurers auf der Straße gedacht. ir 
aber ift es verflatiet, die Bergleihung zu maden, bloß als 
Wendung, die zu der darauf folgenden Bemerkung führt. Ahn⸗ 
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liche Züge wird ber Leſer häufig in meinem Text finden. Aber 

man hüte fih auch in dieſem Stüd.vor Übereilung, und halte 

nicht gleich jede Bemerkung für unnatürlich oder fallch, weil fie 
beim erſten Anblick geſucht läßt. Man made füh erfi mit 
dem Geift. Diefes fonderbaren Genies aus dem Ganzen- befannt: 

fo wird man fie oft fehr natürlich. finden. . 

Mit den Copien unfers Herrn Riepenbaufen wird das 
Publicum, wie ich Hoffe, zufrieden fein. Cs find bie vollkom⸗ 
menften, die ich wenigſtens je gefehen habe. Cs ift auch Fein 
Gefichtszug verloren gegangen. Wit Bergnügen bemerkt man 
die fchnellen Kortichritte, womit er fih der ganzen Manier des 
Engländers nähert, wenn er fie nicht hier fchon völlig erreicht 
hat. Die Naht und der Mittag waren in der Ordnung, in 
welcher ich fie hier nenne, die legten von feinen bdiesmaligen 
Arbeiten. Diefes läßt für die Zukunft fehr Bieles Hoffen. 

Anfangs bin ih Willens gewefen, dem Werke eine Einlei- 
tung in das Ganze nebft einem Leben des Künſtlers und einer 
Schilderung feines Künftlercharafters u. f. w. vorauszuſchicken. 
Allein ich bemerkte bald, daß mir die Zeit dazu fehlen würde. 
Sch muß es alfo auf das Künftige veriparen, welches bei einer 
Schrift, die ohnehin heftweife ericheint, nicht ſchadet. Es wird 
diefes alsdann ein ifolirtes Bändchen ausmachen, das man 
hinftellen fann, wo man will. Da ich mich indeffen in den 
Beſchreibungen felb oft auf meine Vorgänger bezogen babe; 
fo führe ich hier zum Beſchluß noch die Schriften an, die ich 
durchaus benußt habe, ohne mich hier in umfländliche Beflimmung 
ihres Werthes umd Charakters einzulaflen, die eigentlich ihre 
ſchicktichere Stelle in der Einleitung felbft Hätte finden follen. 

1. Lettres de Mr. * * ä un de ses amis & Paris, pour lui 
expliquer les estampes de Mr. Hogarih. à Paris 1746. 8. 
Der Berfafler, der fich ‚nicht genannt hat, iſt Roucquet, 
ein franzöſiſcher Schmelzmaler in London. Sie find für 
den Marfhall Belleisle zur Unterhaltung während feiner 
Gefangenſchaft in England geichrieben. Eigentlihe Erklä⸗ 
zungen enthalten fie nır von vier Hogarthifchen Werken. 
Sie verdienen. alle Aufmertfamteit, weil Hogarth, deflen 
Nachbar der Berfaffer war, vermutplich darum gewußt bat. 

2. Hogartk ‚moralised (verkuhbacht) eto. By .ihe, Herd. John 
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Trusier. Lond. 1768. 8. mit 80 Kupfertafeln. Enthält fonfl 
diele recht gute Notizen. 


. Essay on Prints. By ihe Revd. Mr. Gilpin. Cntpält nur 


allein die Erktärung vom Leben eines fieberlichen. Ich 
beſitze bloß Die deutſche Überſetzung davon: Abhandlung 
von Kupferſtichen 2. Frankfurt und Leipzig 1768. 8. 
Der Berfafler ift weder auf dem Titel noch in der Vorrede 
genannt. 


. Anecdotes of Painting in England etc. Collected by Mr. 


George Vertue and now digested etc. By Mr. Horace 
Walpole (jet Lord Drford). Strawberry-Hill 1771. 4. 
4 Voll. in 5 Bänden. Dem Plan des Werks gemäß, nur 
wenig, aber vortrefflich. 


. Biographical Anecdotes of W. Hogartk, third Edition. 


Lond. 1785. gr.8. Es eriftirt fchon eine vierte. Der Ber: 
jalier ift der berühmte Buchpruder und Buchhändler Nichols. 
ehr gut, 


. An Explanalion of several of Mr. Hogarth’s Prints. Lond. 


1785. 8. Ohne Namen des Verfaſſers. Es if der Unge 


- nannte, von dem ich zuweilen fpreche. Ex hat vieles, was 


feine Borgänger nicht haben, erzählt auch mitunter mit 
Laune, die nur nicht immer von ber feinften Art il. Das 
iſt freitih auch Hogarthiſch. 


. Hogarth illustrated by John Ireland. II. Vol. Lond. 1791. 


gr. 8. Mit vielen Kupfern. Unſtreitig das vollfändigfie 
und, den affectirten Bortrag abgerechnet, das vorzüglichfte 
Bad. Es if ſchon eine zweite Ausgabe vorhanden, die 
aber, wie ich aus Sournalen erfehe, nur wenige und unbes 
trächtliche Zufäge erhalten hat. 

Nicht ohne Bergnügen werden bie Lefer hieraus erſehen, daß 


unter Hogarth’8 Ausfegern zwei Theologen find, den Ungenann⸗ 
ten nicht einmal in Anfchlag gebracht, auf ven beide Partheien 
Anſpruch machen Tönnen, und ber, wie Gilpin, vielleicht ſich 


zu 


der ehrwürdigen ſchlägt. Sch fehe auch darin nichts Un⸗ 


Ihidliches. Wenn Männer vom ehrwürdigen Stande aud 
nit Alles erklären dürfen, fo haben fie son der einen Seite 
das verdiente Anfchen, und von Der andern das ausfchließende 
Recht, zumal wenn es von unläugbarer Kenntuiß der Sache 
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unterſtützt wird, dem Vorhandenen die beſte Wendung, und 
zumal Zweideutigkeiten die ſchicklichſte Deutung gu geben. 

Außer den genannten Quellen habe ich fehr vieles, was in 
nachſtehenden Bogen vorfommt, dem Unterricht von Engländern 
aus allerlei Stand und Alter zu verdanken, mit denen ich 
Hogarth's Werke in London ſowohl, als hier, durchgeblättert 
babe. In Deutfchland bin ich Herrn Hofrath Efhenburg vor«- 
züglichen Dank ſchuldig, der mich, zumal für einige der Fünfti« 
gen Lieferungen, mit den vortrefflichften Winfen unterftügt hat. 

Ich bitte Daher alle Leſer des Göttingifchen Kalenders ſowohl, 
als diefer Blätter, mich mit ihren Gedanken, fo weit es ohne 
Umftände gefchehen kann, öffentlich oder privatim gütigft zu 
unterfüßen. Ich werde jederzeit entweder bei ber Ausarbeitung 
felbft, oder in nöthigen Nachträgen, mit Dankbarkeit Gebrauch 
davon machen. Denn nur allein auf dDiefem Wege läßt ſich 
am Ende etwas Bolftändiges über ein folches Product Des 
Genies erwarten. Da das einzige Paar Augen, das in dieſem 
Werke deutlich fah, nunmehr auf ewig gefchloflen ift, und meines 
Wiſſens keines eriftirt, das feine Stelle für fich allein vertreten 
tönnte: fo müffen wir, was ben einzelnen an Kraft abgeht, 
durch Zahl der Paare und Übermacht zu erſetzen fuchen. 

Mit den Werken des Witzes hat es Überhaupt die traurige 
Beichaffengeit: Sie befißen meiftens ein Verwesliches und 
ein Unverwesliches, von deren innigfier Berbinpung jedoch 
eigentlich ihr ganzes Leben und die ganze Fülle ihrer Wirkung 
unumgänglich abhängt. Laßt uns daher von Werken des Genies, 
bei denen es noch in unferer Macht ſteht, das Verwesliche 
mit möglichfier Sorgfalt vor der Verweſung ſchützen und für 
die Nachwelt zum Gebrauch aufbewahren, die den andern Tpeit, 
ohne unfer Zuthun, von der Natur umfonft erhält. 

Es fol mich unendlich freuen, wenn der geringe Aufwand 
von freilich auh verweslichen Eonfervirmiliein, womit 
ich einige der vergänglichfien Theile von Hogarich's Natur⸗ 
producten in nachflebenven Blättern hinzubalten gefucht habe, 
fie wenigſtens einige Jahre weiter bringt. 

Künftige Michaelis. Diefle erfiheint die zweite Lieferung. Sie 
wird auf. fechs Blättern vie Heirath nach der Mode enthalten. 

Göttingen im Mai 1794. | G. C. x. 








Borrede 


zur zweiten Lieferung. 


Die Borrede zur erfien Sieferung von unferem Commentar 
über Hogarth’s Werte ſchloß fih mit einem Paar Weiflagun- 
gen, wovon, leider! feine ganz in Erfüllung gegangen iſt. Nach ' 
der einen follte die zweite Lieferung bereits in der Michaelis- 
meſſe vorigen Jahres erfcheinen,, und nach der andern, die Er- 
Härung von der Heirath nach der Mode enthalten. Ste er- 
ſchien damals nit, und jeßt, da fie ein halbes Jahr fpäter 
erfcheint, enthält fie die Heiratb nach der Mode nicht. Wir 
halten es für Pflicht gegen das Publicum, ihm feßt den Grund 
dieſes Irrthums kurz anzuzeigen, und ihn dadurch fo viel wie 
möglich zu entfchuldigen, fo fehr wir auch überzeugt find, daß 
das Publicum die Zeit über nichts vermißt haben, und wahr 
fcheinlich das Verſehen feibft erſt aus der Entſchuldigung kennen 
lernen wird. — Als man nad der Öftermefle v. 3. Hand an 
das Werk zu legen anfing, fand der Künftler bald, daß es ihm 
bei feinen andern Arbeiten, die weder Auffchub noch Abänderung 
litten, unmöglih fein würde, die ſechs niht von Hogarth 
geftochenen und höchſt ausgearbeiteten Blätter, welde 
jene Heirath vorfiellen, bis Michaelis fertig zu fchaffenz wohl 
aber jeh8 andere in Hogarth’s gewöhnlicher Manier. 
Dan änderte alfo ab, und die Wahl fiel auf die ſechs Blätter, 
die wir hier dem Publicum überreichen, — auf das Leben der 
Buphlerin. Da nun diefes eigentlich ein ganzes: Gewebe von 
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Heirathen nach der Mode iſt: fo wurde durch dieſen Schritt 
noch ſo ziemlich für die Erfüllung der zweiten Weiſſagung ge⸗ 
ſorgt. Allein für die der erſten — da war feine Rettung. Es 
ftellten ſich Hinderniſſe ein, die aber auch unfere Entſchuldigung 
mit firh führen: eine Krankheit, die ſich nicht mit Kupferſtechen, 
und eine Kränklichkeit, die fich nicht mit Befchreibungen vertrug, 
wenigftens nicht von Werfen diefer Art. — Daß. jene Krantpeit. 
von Grund aus gehoben worden fei, wird nicht Leicht jemand. 
bezweifeln, der unfere Eopien mit den Originalen zuſammenhal⸗ 
ten will. Aber die Kränklichkeitl — die wird man, fürdten 
wir, und vielleicht mit Recht, überall finden. Indeſſen, damit 
diefer, unfrer treuen Begleiterin durch dag Leben, auch nicht zur 
Laft gelegt werde, woran fie keine Schuld hat, müflen wir ein 
Haar Anmerkungen vorausiciden. 
Diejenigen unter unfern Lefern, die ihre Begriffe von Ho⸗ 
arth nach einem gewiffen Ruf, oder nach unferer erfien Lie⸗ 
rung, formirt haben, werden fich vielleicht bei diefer zweiten 
etwas betrogen. finden. Diefes ift nicht ganz unfere Schuld. 
Das Leben einer Buhlerin und einer londonſchen obendrein, 
von Hogarth dargeftellt, verſpricht allerdings fehr viel lau⸗ 
nigen DMuthwillen. Wir dashten ſelbſt fo — ehemals. Es 
findet fi aber andere, und wir glauben mit Zuperficht behaup⸗ 
ten zu können, daß unter allen feinen Werten von Werth viele 
ſechs Blätter gerade diejenigen find, die die kleinſte Quantität 
von eigentlich fo genannter lachenmach en der Materie enthal- 
ten. Die Urſache fällt in die Augen, der Hauptgegenſtand ver⸗ 
trägt ſich nicht damit. Denn die Geſchichte eines unſchuldigen 
Mäpchens, der Tochter armer, aber rechtichaffener Eltern, die in 
London ihr Glück fuht, und aus Ynerfahrenpeit in das tieffte 
Berverben ſtürzt, if wahrlich Fein Gegenftand zum Lachen. 
Auch hatte Hogarth, bei aller feiner Munterkeit, viel zu viel 
Empfindung und Geſchmack, eine daraus machen zu wollen; 
ja. zu einem folhen Pasquill auf fich felbft und die menſchliche 
Natur war er als Menſch, ih will nidt einmal fagen, ale 
rechtichaffener Dann, Ion nicht fähig, Wenn alfo der Erflärer 
dieſer Blätter zuweilen fehr ernfilich Tpricht, und Hier und da. 
fpgar in den Fehler zu verfallen frheint, den er in der Vorrede 
zur erſten Lieferung Herrn Ireland vorwarf, fo iſt diefes nicht 
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Kränklichkeit geweſen. War fie e8 indeſſen, fo wünſcht er. 


wenigftens aufrichtig, nie-bavon geheilt zu werden. Auch bofft 
er, wenn ihn fein Gefühl nicht ganz trägt, fich noch immer 
hierin von Herrn Ireland, menigfiens in modo, merklich 
unterfchieden, und alio feinem damaligen Urtheil nicht wider⸗ 
fprochen zu haben. Allein was er fürchtet, if, daß er dieles 
Gefühl von Mitleid mit dem Hauptgegenfland, das ihn eigent- 
lich nie verließ, bei der Befchreibung von Nebendingen, wo es 
nicht hätte berrichen folen und dürfen, mehr gewaltſam erſtickt, 
als ruhig abgelegt, und, anflatt ungezwungen zu lächeln, fich 


durch Kigelung feiner felbft zu einer fehe unnatürlichen Luſtigkeit 


gereizt hat. Er zeigt die Stellen nicht an, für welche ex dteſes 
befonders fürchtet. Der geſchmackvolle Lefer wird fie leicht von 
feld finden. : Diefes Berfehen hat vielleicht feinen Grund in 
Kränklichkeit; vielleicht aber auch (und diefes follte ihm fehr 
angenehm fein) bloß die Entſchuldigung. 

Noch muß er ein paar Worte, die er über eine bedenkliche 
Materie auf dem Herzen hat — nicht verlieren. Es kommen 
auf diefen Blättern einige feltfame Dinge vor. Dahin gehört 
3.8. der Refaurationsbefen auf dem dritten und einiges (!) 
auf dem fehsten Blatte. So etwas erklären zu müflen, 
{ft unftreitig, wo nicht gar eine gefährliche, doch ficherlich eine 
höchſt unangenehme Lage für einen Erklärer von Gemälden. 
Der Maler, der fie unter dem Schuß der Vieldeutigkeit 
hinmalt, befümmert fihb um Nichte. Denn fragt man ihn: 
aber wie in aller Welt haft du fo etwas malen ‚können? fo 


fann er immer, felbft, während ihm die Rothe der Mberführung- 


ins Geſicht fleigt, antworten: wer fagt dir denn, daß ich das 
gemeint habe? Eine gemalte Zweideuligkeit alfo beharrt in ip= 
rem Wefen, fo lange fie gemalt bleibt, aber fie fährt fogleich 
als ſimple Zote aus, fobald ver Befhwörer, ich meine 
‚der Erflärer, feine Worte über fie ſpricht. Und hat denn 
endlich der arme Erklärer alles gethan, was er Tonnte, Sorge 
und Mühe und Angſt genug ausgeflanden: fo-muß er fi doch 
wohl noch gefallen. laſſen, daß man am Ende fo etwas von 
loſem Vogel oder gar etwas — von in der Haut, zum 

roßen Dank hinter ihm drein murmelt. Das ift abſcheulich. 


ndeffen glauben wir do, Ans no fo ziemlich aus der Sache 
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gezogen zu haben; nicht durch Uberſpringen, denn das iſt 
gar nichts; auch nicht durch directes Hinwelfen, denn das 
wäre kein So ziemlich, fondern etwas fehr Ungiemtihes 
geweien ; fondern durch ein weifes (sit venia verbo) Dar- 
umberumgeben und ein Hinwegfehen mit gefudhter 
Direction. Wer in einer Geſellſchaft von Frauenzimmern, 
immer nur Eine und ebendiefelbe anfleht, verräth fich 
nicht um ein Haar mehr, als der, der nur immer Eine 
und eben diefelbe Nicht anfieht. Das Eine löſt das Pros 
biem fo gut als das Andere. Sn der Algebra find das Tängft 
befannte Dinge. Auch diefer ganze Abfag unferer Vorrede ſteht 
nicht bloß hier als Entſchuldigung, fondern auch als Erklärungs⸗ 
mittel für jene Stellen. Denn Unrath wird leicht gefunden, fo 
bald man obiter weiß, wo welcher liegt. 


Übrigens danken wir dem Publicum für den Beifall ſowohl 
als die Erinnerungen, womit e8 die erfle Xieferung beehrt hat. 
Bon beiden fol gewiß der befle Gebrauch gemacht werden. Bor 
allen Dingen verfidern wir, daß uns auch der größte Beifall 
nie zu Nachläßigkeiten verleiten foll, fo wenig als der firengfle 
‚Zabel zu Erbitterung. Es ift mit dem fchriftftellerifchen Beifall 
ohnehin bei ung eine eigene Sache, er gründet fi in den mei⸗ 
ſten Fällen mehr auf das menfhenfreundlicdhe Sprechen, 
und vielleicht noch öfter auf das menfchenfreundlide Schweigen 
derer, die die Sache beſſer verfiehen, als auf innern Werth. 
Wir haben indeſſen alles gethan, was wir konnten, vielleicht 
auch bier und da etwas aufgedeckt, was bisher überfehen wor» 
den ift, aber auch vermutplich fehr vieles geichrieben, was nur 
fo lange einigen Werth behält, als Forfter, Wendeborn, 
von Archenholz, Küttner u. f.w. ſchweigen. 


Einige unbedeutende Drudfepler wirb ber Lefer gütig 
enifchuldigen. Wichtiger werben vermuthlih die gedrudten 
Sehler fein, die aber bekanntlich, der Autor mag fein Büchel⸗ 
hen drehen und wenden, wie er will, immer eine ſolche Lage 
annehmen, daB etwas zwifchen fie und fein Auge zu liegen fommt, 
das fie ihm verdedt. So etwas zu fehen, gehört Ichlechterbings 
für Perfonen, die von ber Seite fliehen, an denen es auch, Gott- 
lob, nie fehlt. — 
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I. 
Herumftreihende 


Komödiantinnen 


4 


J. 


Strolling Actresses dressing in a barn. 





Herumſtreichende 
Komsödiantinnen, 


die fich in einer Scheune anffeiden. 





Vielleicht if, feitvem SGrabflichel und: Painſel zur Satyre an⸗ 
gewandt worden find, nie-fo viel muntere Zaune in -einen fo 
Meinen Raum zufammengebrängt worden, ats bier. Man wird 
fhwerlih eine P’Hombrefarte auf dieſes Blatt werfen Können, 
ohne irgend einen Zug ober ein Saar des drolligſten Spottes 
damit zu bedecken. Jeder Winkel dieſes Heiligthums der Ceres 
verkündigt die Gegenwart des mächtigſten Satyrs. Während 
ee unten an der Tenne füßelt, ſchwänzelt der Schalt in der 
Mitte und lächelt oben, felbft in einer Scheune — aus den 
Bolten. Emig Schade, fagt man, daß ein folcher Segen von 
Iachenmachender Materie hier faft für fih allein, ohne höheren 
Zwed, abbrennt. Wie Birles hätte nicht bei dieſem Feuer er- 
wärmt werden können! Das-find aber Klagen der Armuth 
vielleicht. Man rechne nicht zu Ängftlich mit dem Genie, und . 
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rechte fo wenig mit ihm als mit dem Himmel, denn der heim- 
liche Verkehr zwifchen beiden erſtreckt fich vermutplich fehr weit. 

Das Stück trägt die Auffehrift: Komödiantinnen, die 
fi in einer Scheune ankleiden. Alfo bloß Komö⸗ 
dDiantinnen, feine Komödianten. Wie konnte, hat man 
gefragt, Hogarth fo etwas hinfchreiben, da doch offenbar _ 
Mannsperſonen mit darunter find? Alfo offenbar? Könnten e8 
nicht vielleicht bIoB Mannsbilder fein? Diefes ift eine Frage, 
bie hierbei jeder, der dieſen Zaufendfünftler kennt, vorläufig 
einmal thun folte. Man taple des Mannes Zeichnung bier und 
da, feine oft ſchlechte Vertheilung von Licht und Schatten und 
feine Gruppirungen, wenn man Tann, aber mit dem Tadel 
feiner Einfälle fei man immer deſto zurüdhaltender, je leichter 
er einem wird. O! wie oft hat er mich nicht bezogen! Sept, 
wenn man mir fagt: dort Liegt der Fuchs todt vor dem Hühner 
ſtall und riecht fhon, frage ich immer erft: feid ihr auch ficher, 
daß fi. der Schalk nicht etwa bloß parfümirt hat und lauert? 
Daß Hogartp mit diefer Aufichrift eiwas gemeint hat, if} bei 
einem ſolchen Manne gar feine Frage. Was er aber damit ge⸗ 
meint haben mag, fol .und muß unterfucht werben, fo belicat 
auch ſolche Gefchlechtsunterfurhungen find. Dan denke nur an 
die einzige Mamfell d' Eon, was das nicht für ein Thun und 
Weſen war! . Ind hier haben wir dieſer Mamfellen wohl gar 
drei. Indeſſen wir wollen ſehen. Sch werde freimüthig unter- 
fuhen, denn ich verlaffe mich auf einen firengen unerbittlichen 
Cenſor, dem ich jedes Blatt zu leſen gebe, ehe es nach ber 
Druderei geht, und ber Heißt: Nefpect vor der gefitteten 
Welt. Bielleiht ift aber auch bie Sache nicht halb fo arg, 
ald man glaubt. Ehe wir indefien ein Wort hierüber weiter ver- 
Tieren, müflen wir natürlich die Leutchen exft näher kennen lernen. 


Komöbiantinnen ıc. " 5 


Unfere Strich vögelchen hier (Komöptantinnen oder 
Komödianten, gleichviel) find nämlich Willens, diefen Abend 
ein Heines Luſtſpiel aufzuführen, wozu und Hogarth den An« 
fhlagzettel zum Glück aufgehoben hat. Es Liegen nämlich 
zwei Exemplare davon dort auf dem Bette, gleich hinter dem 
Bratroſt, neben ven zerbrochenen Eiern, beim Nacht⸗ 
topfe und bem.leeren Yaar Hufen. Obgleich diefe Zettel 
zuſammen faum vier Duadratfuß Oberfläche bededen; fo 
find fie Doch mit ven ſo eben genannten Meubeln, Kleidern und 
Bichualien, die fih fonft in guten Hauspaltungen kaum auf 
eben fo vielen Quadratruthen zugleich fehen Iaffen dürfen, 
in unmittelbarem Contact. Es ift bier etwas enge. Der 
obere berfelben, von dem man bloß den Anfang fleht, befagt: 
DaB eine Gefellfchaft von Schaufpielern von dem Londonſchen 
Theater (Elfaffer Capwein) diefen Abend im Wirthéhauſe 
aufführen werde: The devil to pay in Heaven*), Des Teufels 
Lärm im Himmel. Bon dem andern hängt bloß das untere 


*) Die von Eoffey und Mottley eigentlich nur zur Ope⸗ 
rette umgefchaffene, urfprünglich aber ſchon 1686 von einem 
Schaufpieler, Namens Jevon, gefchriebene Farce: The devil 
to pay or the metamorphosed Wives, auf die hier angefpielt 
wird, ift befanntlich auch mit großem Beifall auf unfer Theater 
verpflanzt worden: Die verwandelten Weiber oder ber 
Teufel ff Ios. Sollte Hogarth bier vielleicht auf feine 
Berwandlungen haben anfpielen wollen? Ich wage es nicht zu 
entfcheiden.. Sonderbar ift es, daß die Engländer fo viele Luſt⸗ 
fpiele haben, wobei dex Teufel felbft fhon auf dem Titel fleht. 
Der Companion of the Playhouse nennt ihrer allein zwölf. 
Indeffen erfcheint er in den wenigſten in Perfon, fondern fehidt 
dazu, wie in vielen, wo er nicht genannt wirb, feine befon- 
bern Leute, = | Ä 
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Ende hervor, und enthält bie Dramalis persons, wenigfiend 
zum Theil. Sie find: Jupiter, Juno, Diana, Flora, 
die Nacht, eine Sirene, Aurora, ein Adler, Eupido, 
zwei Teufel, ein Getft nd Gefolge. Dan fieht, au 
auf dem Anfchlagzettel if} die Orbnung, fo wie auf ber Bett⸗ 
lade und im ganzen Gebäude, etwas ſtark Iprifch. Der. Teufel 
it auch bier ſchon los. Noch enthält der Zettel ein paar trau⸗ 
tige Zeilen: „Zum leßten Dale vor dem Termin, ba bie Par- 
„lamentsacte gegen herumziehende Komödianten in Erfüllung 
„gehen wird.‘ Bald wird es alfo vorbei fein, gefeht auch, 
daß fie, wie in Deutfchland gewöhnlich if, drei bis viermal 
hinter einander zum lebten Male fpielen. Diele armen Xeufel 
wird ſchwerlich etwas retten können, auch die feinfte Spyiben- 
ſtecherei englifcher Rechtshändler nit. Sagte die Arte, ‚wie 
etwa im Deutſchen, bloß against stroläng actors (gegen herum- 
ſtreichende Komödianten), fo dürften fie nur fagen: wir firei- 
hen zwar, aber wir find Komödiantinnen: fo wären fie 
einftweilen fo fiher in ihren Scheunen, als auf ihren Lon⸗ 
donfhen Theatern. So aber heißt es against strolling 
players, und gegen biefes Wort käme ſelbſt eine Bande Her- 
maphroditen nicht auf. Aber wer weiß wag fie dennoch thun. 
So wahr iſt es überall, aber nirgends mehr als in England: 
um Recht zu thun in der Welt, braucht man nur ſehr wenig 
zu wiffen, allein um mit Sicherheit Unrecht thun zu Tönnen, 
muß man die Rechte ſtudiren. Wer unter der Hand biefe Par- 
Iamentsacte betrachten will, wird fie, nicht weit vom Nacht⸗ 
kopfe, auf einer Kaiſerkrone Tiegen fehen. Dan hat fie näm⸗ 
lich zwifchen diefe und ein rußiges und heißes Pfännden mit 
Kinderbrei geſchoben, und fo wenigftens den Mangel an Ach⸗ 
tung gegen die Acte, durch Reſpect gegen die Krone erfegt. 


Romöbiahtinuen ıc. 7 


So viel von ber werifen Gefellſchaft im Ganzen. Sept wollen 
wir dem Lefer die Perſonen einzeln vorführen. 

Gleich zur Linken ſitzt offenbar »ie Königin des Himmeld, 
Juno, mit der Krone auf dem Haupte und Dem Buche vor 
fh. Sie Aupirt ihre Rode, und um biefe Zeit auch fonft noch 
zu nüßen, ſtreckt fie ihr unſterbliches Bein hin anf eine umge⸗ 
ſtülpte Schiebfarre, und läßt fh von ver Göttin der Nat 
im Öternengewand die ewigen Strümpfe fliden. Diefe Göttin 
hat aus Nefpeet ihre Laterne ausgelöſcht und neben fi hinge⸗ 
Belt: Wie ſchön und wie Iiebevol ven Hogarth und ber 
Nacht! Löcher. in den Strümpfen einer Zuno gehören nit 
für das Licht. Ihr Buch Hat fie auf einen nicht ganz neuen 
Eoffer. geſtützt: denn wirklich hat ihm die Zeit fchon einen 
Theil des Felles wieder abgerifien, bas er ſelbſt einſt dem 
armen Seehunde über die Ohren zog. Er ſteht, um gehörig 
hoch zu ſein, auf der kleinſten Seite, und es iſt alſo vermuth⸗ 
lich nichts darin. Es iſt gewöhnlich der Fall bei Coffern, Wein⸗ 
ſäſſern und dergleichen mehr, daß ſie ſich hoch machen, wenn 
fie leer ſind. — Das Buch iſt gegen eine Salzbüchſe gelehnt, 
unter deren gelüftetem Deckel ein Welgerholz hervorſteht. In 
der Welt ſelbſt find dieſes Geräthſchaften für die Küche. Hier, 
in der Antichambre des Himmels, werden fie zugleich für dag 
Orcheſter aufbewahrt, um die übrige Mufit mil Tact und 
Klapperwerk zu unterflüßen. Man fagt, es behage Ohren nicht 
übel, die nicht allzu flumpf find. Hogarth Hat in feinem 
Jahrmarkt zu Southwark, wo auch Komödie gefpielt wird, 
von.eben biefen Infirumenten Gebrauch gemadt. Sie feinen 
alfo vorzügfich der Ianpfireichenden Mufe eigen zu fein. Sie 
beſchweren ihren Strich nicht viel, find wohlfeil, und bienen 
für Küch' und Capelle zugleich. . Auf der Rüdfelte der Salz⸗ 
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büchſe flieht man etwas mit Kreide angeſchrieben, vermuthlich 
eine Contrerolle für die Milch» und Porterlieferanten. Uns 
mittelbar hinter dieſer Salzblichfe fteht ein gemeines, irdiſches 
Feuerzeug, Stahl und Stein in einem elenden Bühschen, brü⸗ 
verlich gefuppelt mit dem erhabenften aller Feuerzeuge, dem 
Donnerkeil Jupiters. Was für ein Gedanke, und was für 
ein Jupiter! Er hält ih, neben dem Blitz her, noch ein 
gemeines Feuerzeug, um ſich Licht fchlagen zu können, wenn 
etwa bet feuchter Witterung die etektrifchen Verſuche nicht ge⸗ 
rathen follten. Diefer Donnerkeil Tiegt auf dem Coffer fo Teicht 
und flüchtig balancirt, daß ihn vermuthli das nächſte Exela⸗ 
mationszeichen in ber Rolle ver Juno herab auf einen armen 
Affen werfen wird. Diefe kleine dramatis persona iſt, dem 
englischen Pobel zur Gemüthsergößung, und der Bourbonſchen 
Linie zu Ehren, mit dem franzöfifhen Haarbeutel und dem 
fpantfchen Mäntelchen ausfaffirt. Bor fih Hält er nichts Ge 
zingered als Aleranders Helm, und ohne bie Federn an 
demſelben gu fürchten, deren ſtolzes Niden einft den Erbfreis 
beben machte, müßt er ihn zu einem häuslichen Zwed, der 
leichter erfannt als genannt wird. Für einen Affen ift die 
Handlung wirklich philofoppifh und groß; es Tiegt fo was 
Modernes darin, das Leichter empfunden ala erklärt wird. 
Wer hätte, mörhte man fich fragen, unter dem altfränkiſchen 
Saarbeutel fo viel neufränkifche Grundfäße gefuht? Ind 
das Gefihtl O! Fällt auch. der Donnerkeil: die Miene des 
Weiſen ift ung Bürge, 
impavidum ferient ruinae. 

Run noch eine Muthmaßung. Wie wenn die Schieblarre zugleich 
Schieb⸗ und Donnerfarre wäre? Mit Steinen bepadt, 
würde fie bei dieſem Rabe von fehr merklich ungleichen Halb⸗ 


‘ 
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meflern über Iofe Boplen geführt, ihren Effect ſicher thun. 
Salzbüchſen, die im Orchefter und Scieblarren, die auf Don⸗ 
nerwollen noch einen Rebenbienft Ieiften, paſſen gleich gut in 
das Ameublement theatralifcher Bagabunden. Wo der Donner- 
keit fchwebt, da iſt ficherlich der. Donner nicht weit, er finde 
auch wo er wolle. Wäre überdies der Coffer gerabe ber, worin 
der Plabregen und der Hagelſturm bie Reife hieher gemacht‘ 
hätten: fo gewönne biefe Gruppe dadurch ein Anfehen und eine 
Größe, deren Schilderung alle Profe verſchmäht, daher wir 
auch Fein Wort weiler davon fagen. Daß übrigens bie Göttin 
der Nacht durch eine Negerin vorgefiellt wird, hat Hogarth 
deutlich genug Durch das Wollenhaar angegeben. Die guten 
Leute Tparen dadurch Kienruß, und das weiße Zeug. Ein wich⸗ 
tigee Umſtand für eine Hauspaltung, bei welcher, wie man 
im Hintergrund fieht, Waſchen und Trocknen Teider! perma- 
nent find. 
Sn der Mitte des Dlattes glänzt Diana, 
" velus inter ignes 
” Luna minores. 

Ihr Anzug if nicht, was man Jagdhabit nennt. Bon allen 
Snfignien, womit das Altertfum fie bezeichnete, iſt ihr nichts 
geblieben, als der Halbe Mond. Selbſt die moralifchen 
fheinen verſchwunden. Man geräth bei Betrachtung biefer Figur 
wider feinen Willen auf den Gebanfen: Hogarth habe eine 
verfehrte Diana zeichnen wollen, fo wie man eine vera 
fehrte Welt hat. Sie, die bei den Alten die Feufche hieß, 
und auch wirklich die unzukommliche war, ſteht hier faftı 
ohne alle Sortifisation. Die Außenwerke find ſämmilich herunter 
gefallen, und felbft der innere Wall, der überhaupt fehr leichte 
fertig angelegt iſt, hat auf der. einen Seite eine fürchterliche 
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Breſche, an welcher bie Göttin der Nacht etwas zu. Ficken krie⸗ 
gen wird. Aush weht von ihrem Haupte die weiße Fahne ber 
Eapitulation, wie einmal ein Schalt diefe weißen Straußſfedern 
nannte. Ferner .ift Die Doppelt gegürtete (bis cincha) hier 
‚eine nirgends gegürtete. Ale ifre Gärtel find gelöfet: 
ein trauriger Umftand für eine Göttin der Keufhpeit. 
And endlih, fo tft befannt, daß Die Diana ber Alten mit 
bis über die Knie entblöften Beinen und. übrigang forg- 
fältig bededt, abgebildet wurde. Die unfrige hingegen erfheint 
fibier ganz entblößt, ausgenommen bie Beine big über Die 
Knie nit, die fogar forgfältiger bededt find, als es fonft 
bei dem Feufchen Gefchlecht gewöhnlich fein fol. Das ift fehr 
arg. Selbſt der Meduſenkopf da unten, der alles dieſes theils 
beffer verfiefen, theils befier fehen mag als wir, feheint fein 
antiquarifches Erſtaunen über dieſe fo ganz unmpihologilche 
Aufführung der Feufchen Göttin zu äußern. Ja, was fage ich 
. Erftaunen, er fheint über dem Anblid zum erſten Mal den 
Erflarrungstop felbfi zu erleiden, ven er fonft bloß zu verbrei« 
ten gewohnt war. 

Sie ſcheint im Begriff geweſen zu fein, in den Reifrod, 
zur Schonung der Zrifur, hinein fteigen gu wollen, als fie 
bei der Repetition ihrer Role auf eine Stelle fließ, die viel 
oratorifche Platzung erforberte, wodurch fie aufgehalten wurde, 
Bielleiht war auch der Rod ſchon feſt gebunden, und bie ora⸗ 
torifhe Platzung hat bie von bem Rockband bloß nad ſich 
gezogen. 

Nun ein paar Worte zur Ehrenrettung dieſes armen Ge⸗ 
ſchöpfe. Es ift wahr, Hogarth hat fie für eine Göttin der 
Keufhheit ſchlecht bekleidet, wenigftens ſehr undianen« 
mäßig. Aber hat die Natur mehr für fie geifan? Diana 
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mar ſchlank und groß, fie ragte überall um eine Kopfslänge 
hervor. Die unirige bier iſt nnierfeßt und fleiſchig, und bei 
diefer Lage ber Dinge ereignete fich ein fehe wichtiger Umſtand. 
Kopf und Herz kommen hier einander um eine game Spanne 
näher. Was das arme und warme Herz brütet; gelangt hier 
noch arm und warm, Wie cs ift, zum Kopf, und eine geomes 
ttifhe Spanne wird gu einer moralifhen Meile. DO! wohl 
allen den aufgefchoffenen Hageren, bei denen bie warmen Mas 
chinationen des Herzens Zeit haben, fih auf dem meilenlangen 
Wege zum Kopf abzulüplen! Es follen Daher die langen Kno⸗ 
chenſyſteme, wo nicht allen, doch manden Tugenden feit jeher 
viel günftiger geweſen fein, als die mehr zufammen gebrüdten 
und überfleifehten. Au fcheint ihr Auge und die ganze Geſichts⸗ 
form dem Blick ungebildet und roh, fo viele Blickableiter fie 
auch aufgeklebt Hat, diefe Unterfuchung zu flören, und überhaupt 
mehr Ceres als. Diana, mag fie au wohl ehebem auf vieler 
oder einer andern Zenne etwas Nüblicheres gebrofchen haben 
als Blankverſe. — Allein fo wenig Lehrreiches und über- 
haupt Sehenswerthes biefe Göttin für den Archäologen haben 
mag, fo ſcheint Doch gerade ihr jehiges Badhabit vorzüglich 
den Blid eines Dorf» Aktäons auf fich gezogen zu haben, der 
linlee Sand oben zum Dacde hereingudt. Herr Ireland 
glaubt, der Kerl fie dort oben, weil ex vermuthlih das Dach 
habe ausbeſſern ſollen; ich glaube, er fißt Dort feiner eigenen 
Deflerung wegen. So find die Augleger. 

Unmittelbar vor Dianen fißt, noch zur Zeit ohne Blumen 
und Füllhorn, die Blumengöttin Flora und madt ihre 
Toilette. Die Kerze, womit fie ſich den Kopf betalgt, hat fie 
fo eben dem Leuchter aus frifhem Lehm geraubt, der umge⸗ 
fallen vor ihr auf dem Boden liegt. In ber Rechten hält fie 
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eine Pfefferbüchſe ), um Blumenftaub ‚auf das aufblühende 
Köpfen zu freuen. Zum Tiſch dient ihr ein Dedelkorb, ver 
wenigſtens .ein Malter Korn faflen Tönnte, und dieſer enthält, 
wie man aus dem angehängten Zettel fieht, nichts Geringeres 
als die Juwelen (Jeweis) der Geſellſchaft. Ein brennendes 
Licht, Das vermuthlich zum Anzünden ber übsigen bereit fleht, 
iſt fo nachläfſig hingeſtellt, daß die Flamme deſſelben das Stroh, 
worein die Juwelen im Maltercaſſettchen gepackt find, 
ergreift, und nicht allein die Juwelen (denn nach den neueſten 
Verſuchen verfliegt der Demant im Feuer), ſondern dieſes 
ganze Pantheon mit allen ſeinen Herrlichkeiten auffliegen 
machen wird, wenn es die Göttinnen nicht bald gewahr werden. 
Alſo hier glimmt ſchon die Rechtskräftigkeit der Parlaments⸗ 
acte, von dem Schickſal ſelbſt angefacht. Bor ſich hat fie einen 
Spiegel fiehen, eigentlich ein bloßes Bruchſtück, und felbft dieſes 
fatoptrifche Bruchſtück ift nicht ganz, denn es hat hier und 
da dioptriſche Stellen. Gleich dabei liegt das befannte 
Snftrument, das der Menfch aus dem Zahn des größten Thieres 
des feften Landes zu fchneiden gewußt bat, um die DBiffe eines 
der Feinften bamit zu befämpfen, der elfenbeinerne Kamm. Und 
dennoch muß hier der Streit hart und der Sieg oft zweifelhaft 
geweſen fein, denn ex hat fih, wie man fieht, wirklich einige 
feiner beften Zähne darüber ausgebiffen. Zur Ehre der Blu⸗ 
mengöttin muß man aber glauben, daß Hogarth hier bloß 
auf die Aphides*) ziele, die bekanntlich oft den jugendlichen 
Raden felbft der Königin der Blumen, ich meine der Rofe, 

*) Eigentlih a dredger, eine Büchfe, Mehl auf allerlei Dinge 
zu flreuen, während fie im Braten begriffen find. 

»2) Deutſch: Blattläufe 
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bedecken. Durch dieſen nicht zu hintertreibenden Imgang mit 
der erſten Zierde des Gartens, erhält dieſts Ungeziefer, fo wie 
der Flob und die Stubenfliege, eine Art von Würbes es iſt 
Ungeziefer von Stand. In der Aufterfchale auf dem Korbdeckel 
liegt vielleicht gefalgene Pomapebutter, oder, wie Kinige glan- 
ben, Farbe für die Blüthen dieſes Röschens. E 
Hinter Dianen fieht ein Altar, an welchem Ach ein Paar 
Heine Teufel um einen Krug Porter boren. Daß es Teufel 
find, fieht man bloß an den Hörnern; denn fehlten Die an ihren 
Kaputzen, fo machte ein Paar folder Köpfe und ein Altar eben 
feinen Eontraft, wenigftens keinen ungewößnlichen. Man würbe 
es für ein Baar fehr bekannter Gelchöpfe Halten, die unter al- 
Ien Himmelsfixichen gedeihen, und deren Naturgeſchichte in zwei 
vortrefilichen Werten bearbeitet worden if*). Die Gruppe fließt 
über von bitterer, aber fa profuner Satyre, bie jedem ſogleich 
etuleuchten wird, wenn er Kelch flatt Bierfrug feben will. . Zur 
Ehre Hogarth's muß man aber ja bedenken, daß ber Spott _ 
feine Menichen, fondern bloß Satane in Mienfhengekalt trifft. 
Gegen ehrliche Leute hatte Hogarth nie etwas, denn er ge⸗ 
hörte feibft mit darunter. Für das zweite trifft er nicht ſowohl 
ben Altar, als das Commando an demſelben mit gebalifer 
Kauft, und endlich fo if das Tiſchchen nicht einmal ein Alter, 
fondern eine bloße Ara. Oben darauf liegt und fleft noch al- 
lerlei; ich glaube ein Stüd Brot, oder was es if; ein Kelch⸗ 
glas, und etwas virginifher Weihrauch, der aus einer Pfeife 


*) Nämlich 1) in Joanmis Phisiophili specimen Monacho- 
logiae methodo Linnaeana, tabulis tribus aeneis illustratum 
cum adnexis thesibus e Pansophia P.P.P. Fast etc. 1783. 4 
maj. und 2) in Histoire naturelle "des Moines &crite d’apres 
la methode de Buffon ornse d’une figure. & Paris 1793. Bro. 
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auffteigt, die vermuthlich der Trinker, um mit beiden Händen 
Irinfen gu können, fo eben niedergelegt hat. "Auch diefe bren- 
nende Pfeife Tiegt ohne: Deckel fo, daß fie gewiß: fallen wird, 
werm ber angedrohte Fauſtſtoß in Erfüllung geht, und wird ald- 
dann mit dem Lichte am- Juwelenlaͤſtchen gemeinſchaftliche San 
machen. 

Weiter links, Hinter der Ara, beſchneidet nun gar ein 
einäugiges altes Weib einer Kate ihre fchönfte Zierde mit einer 
Scheere, vermuthlich um Blut zu dem Unheil zu gewinnen, das 
der Dolch, den fie am Mantel trägt, noch Dielen Abend in bie 
fer Tragikomödie Riften fol. Die Operation feheint der Alten 
Bergnägen zu machen, und es kommen über ihrem Lächeln ein 
Baar Lachzaͤhnchen zum Borfchein, die nicht reizender fein kön⸗ 
nen. Bermuthlich. find es aber auch die Alleinerben der Reize 
aller ihrer Gefchwifter, die ſchon vorans dahingefahten find. 
Überhaupt iR in dieſer Gruppe viel Zähneſpiel; fie werden 
faft in: allen. möglichen Bedeutungen gewiesen und gebläkt. Bon 
der Alten, um ihrem Lächeln Holdſeligkeit zu geben; von 
der Katze, um zu beißen, und don der armen Geiltäneln, 
die das Schlachtopfer halt, am ihren Schmerz zu zerknirſchen. 
Site wird aber Mühe haben, damit zu Stand zu kommen, denn 
dire Kate Hat nicht allein ihre Hand mit dert Zähnen fehr derb 
gepackt, fondern auch, mit ben Hinterpfoten die Teicht bekleidete 
regionem hypogastricam derfelben, gleich über dem Beigenblät- 
terwulft, den das Mädchen als Befriedigung um die Blöße 
ihrer Beinkleider trägt. Es ift unmöglich, diefe Dulderin zu 
betrachten, ohne an den Laokoon zu denken. Nicht an die 
Gruppe im Belvedere, das wäre Beleidigung der höchften 
Majeflät der Kunft, fondern an den launevollen Kupferftich, wor⸗ 
auf Laokoon mit feinen Söhnen burch Affen parobist wird. 
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Han meiß nit fo ganz. genau, was die Alte vorfefltl. Cine 
Here fehwerlich, denn bie fchneibet ‚keiner Kate den Schwanz .ab. 
Sie könnte, ſelbſt in die Umſtände kommen. Cs if alfo wohl 
der Geiſt, deſſen auf dem Zettel gebacht wird. Wäre dieſes, fo 
zielte fa wohl gar der Dolch auf Selbimord. Noch verdient 
die Öfonomie ber Alten ein paar Zeilen. Sie ſchneidet bloß 
bas Ende des Zweige ab, und läßt den Haupiflamm, troß ber 
Parlamentsacte, für künftige Trauerfcenen firgen. Hier würde 
der Ichrenvolle Trusler ausrufen: merkt ench dieſes, o 
ide Ökonomen! wenn ex fähig gewefen wäre, felbfi fo was 
zu merken. — Go viel von dbiefer Seite des Stüds, wenig⸗ 
fiens von dem Lebenden. Das Todie laffen wir noch. Es foll 
aber auch noch erweckt werben, und hoffentlich nicht ohne Lebens⸗ 
erhöhung des Lebendigen. 

Hinter der Göttin der Keuſchheit ſteht eine Figur mit 
einer Krone, eigentlich einem Sonnen» oder Sonnenblumen⸗ 
rande aus Goldpapier, anf dem Haupt, bie einen Heinen, auf 
einer Zeiter fiehenden Amor anweil, ein Paar Strümpfe herab 
zu holen oder zu wenden, bie auf ven Wolfen getrocknet wer⸗ 
den. Diefe Figur fol Jupiter fein. Alle Ausleger verfichern 
es, und es ift wahrfcheinlich, weil fonft Jupiter hier bloß auf 
dem Komödienzettel Reben würde. Senf trocknet unter den 
Göttern befanntlih Phöbus die Wäfche, und der Jupiter plu- 
vius giebt ſich bloß mit. dem Einweichen ab. Auch einen- Phö⸗ 
bus könnte die Figur vorſtellen. Alein freilih der Jupiter 
der Alten iſt ſchwer von hinten zu erkennen. Alles Legt bei ihm 
an ber pofitiven Seite. Wenn er auch einmal von der nes 
gativen angefehen, als Stier erfiheint, und dreht bloß den 
Kopf am, ſo it das Numen fogleih wieder ba. Leider! 
kann dieſer Stier nicht gedreht werden und mag alfo für einen 


N 
1 


1606 I. Herumſtreichende  \ 


Jupiter gelten. Alſo Zeus verfchmäht das Seit und hängt 
feine Wäſche an einer Donnerwolfe auf, Wie groß) So war 
es mit allem, was er that. - Ihm ſelbſt hängt fie indeſſen etwas 
zu hoch: und um zu erfahren, ob-fie troden if, fehidt er ſei⸗ 
nen ſehr befannien geflügelten Diener hinauf, und biefer 
‚muß, troß feiner Flügel die Leiter nehmen. Auch im gemeinen 
Leben vertreten oft Leitern Die Stelle von Flügeln der Liebe. 
Ya feine Flügel Helfen fo wenig, daB er fogar ben letzten, nur 
noch dreizölligen Hub mit großer Auftrengung der Zehen verrichten 
muß. Jedoch hier it Hogarth fo ganz mit vollem Lichte gegen 
ung gelehrt, daß ihn jede weitere Erklärung nur verhülen würde. 
Dem Tone, worin biefes ganze Blatt componirt if, gemäß, ift 
Amor hier weder blind noch nadt. Er fieht recht gut, wo 
andrer Leute Strümpfe fiten, und trägt bie felnigen fogar ger 
widelt. 

Rechts Hinter vem Schmuckkäſtchen flieht ein Mädchen von 
nicht ſchlechter Geſichtsbildung mit herabhängentem Haar. Es 
ift vermuthlich bloß die Nidpaut der Trunfenpeit, die ihren Blick 
eiwas trübt. Diefes iſt pie Sirene, wie man an dem Fiſch⸗ 
ſchwanze fieht,. der durch ein Band um ihre pähte aufrecht ge⸗ 
halten wird. 

Desinsi in piscem mulier farmosa superne. 

Die Phyfiognomie ift wirklich national und unter dem ge- 
funden Landvolk Englands fehr gewöhnlich. Im ihrer Rech⸗ 
ten hält fie eine Bouteille, und if, wie man fieht, im Begriff, 
einer Mamfel d'Eon, die über Zahnweh Hagt, und die fogleid 
der Gegenftand einer epineufen Unterſuchung werden wird, 
einen Schluck Troft zu reichen. Während diefe Waſſernymphe 
Branntwein ſchenkt, if eine jugenvlihe Aurora, mit 
einem blanfen Morgenftern vor dem Kopfe, befchäftigt, ihr un⸗ 
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ter Tiebevoller Berziehung ipres Goldimſindchens einige Waſ⸗ 
ferinfeeten zu Iniden, die am Halstuihe hängen geblieben find. 
Der Stern Teuchtet mit vollem Glanz. Es ift noch fehe früh; 
die Röthe grauet nur noch in diefem Auroragefihtchen, 
und Phöbus wird, mit Butler zw reden, fein Feuer noch um 
ein Ziemliches näher rüden müffen, um biefes Hummerden - 
roth zu fieden. Daß eine Waſſergöttin Wein fchenkt, if 
vrollig geuug. Dan Fönnte die Figur zum Aushängeſchild man⸗ 
hen Weinhäuſern empfehlen, wenn es eine Weingöttin wäre, 
die Waſſer fchentt*). Was ift dein aber nun das für ein Ge- 
fhöpf, das hier fein Zahnweh mit Branntwein zu lrödten ſucht, 
und weflen Geſchlechts iſt es? Wir beantworten bie verfäng⸗ 
lichſte Frage zuerſt. Es bedarf ‚wohl nur einer flüdhtigen' In⸗ 
ſpection, zu fehen, daß es’ ein Frauenzimmer iſt. Das lange 
Haar, vie noch zur Zeit‘ nicht abgewiſchten Schönpfläſterchen, die: 
nicht zu verfennende Breite unter den Hüften hinter ber Hode 
tafche, Die ganze Form der-Beine und Knie und die Smiehaltung, 
die jedermann aus Antiken kennt, feßen diefes Tier außer al 
Ien Zweifel. Man hat von Selten des Hemdes objicirt. Aber 
ift denn. das Kleid auch weiblichen Geſchlechis? Ein Frauen- 
zimmer, das einen Maunsrod anzieht, zieht auch wohl ein 
Mannshemd an, wenn Manſchetten und -Kraufe nölfig find. 


*) Das fo genannte Bierſchild, Das in manden Gegen: 
den Deutfchlandg, zumal auf dem Lande, auch an Häufern aus—⸗ 
hängt, worin zugleih Wein, wenigſtens Branntwein gefchenft 
wird, drüdt in der That diefes freundfchaftlide Benehmen zwi⸗ 
(hen Waſſer unp Wein Shen aus. Bekanntlich if ein gleichſei⸗ 
tiges Dreieck auf die Spige geflellt, das Zeichen des Wafferg, 
hingegen ded Feuers, wenn e8 auf einer der Seiten ſteht. In 
diefer Lage verbunden machen fie das Bierſchild, Mendels⸗ 
ſo his Thetis, die einen Bacchus nmarmt. ee 
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Sollen ſich etwa bie armen Teufel hier, denen es ſchon an Raum 
für das ſichtbare Decorum fehlt, noch gar des unſichtba— 
ven wegen, eine, unerhörte Gattung von Hemden, ich meine 
hermaphrodiliſche, anſchaffen? Vor ihr auf dem Bette liegen 
die Beinkleider, die fie anziehen fol, Ich fürchte faſt, es iſt 
ſchon ein vergeblicher Verſuch gemacht worden. Der Riemen iſt 
ganz aus der Schnalle gezogen, zum Zeichen, daß die größt⸗ 
mögliche Weite.noch zu Mein war, oder Daß man vorläufig bie 
größtmögliche für die einzige. hielt, auf die man rechnen barf. 
Es iſt Thatfache, und jedermann, der die Antike auch nicht ſtudirt 
hat, weiß es, daß fih das niedlichſte Weib’in den Beinkleidern 
feIb des vierichrötigfien Diannes um die Lenden immer. beengt 
findet, ja daß es ihr, in hundert Fällen gegen einen, ohne die ge⸗ 
waltfanfien Dehnungen und. Gedankenſtriche im Text gar nicht. ein» 
mal möglich iſt, fie anzuziehen. Mit Beinkleidern im figürlichen 
Sinn, da fie das Sinnbild der Macht find, und im Hauswe⸗ 
fen faſt fo etwas bedeuten wie bie fasces im römiſchen Staat, 
verhält es fich freilich ganz anders. Diefe ziehen die verheirathes 
ten Damen einige Wochen nach der Hochzeit nicht felten mit 
großer Leichtigkeit an, und fie fißen ihnen vortrefflich — Sa 
viel über die erſte Frage. Was oder Wen flellt denn nun aber 
biefe Figur vor? Herr Zreland glaubt, fie fei zu einem Ga— 
nymed befimmt, und ich glaube, er Hat Recht. Der Vogel 
Jupiters unmittelbar vor ihm, erinnert von felbft varan, und 
Ganymedv's Rolle folte billig immer nur von Mädchen ges. 
fpielt werden. Luflig ift es, aber wohl für unfern guten Künft« 
ler etwas zu gelehrt, daB man Ganymed's Namen gewöhnlich 
von yarveır und ajdos herleitet, wovon daß erftere ein freun d⸗ 
liches Geſicht zeigen und das letztere fo viel ald Rath be= 
deutet. . Nun läßt ſich aber wohl nicht leicht ein unfreundliche⸗ 
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res Geſicht machen, ale hier Ganymed mars, und kein ſchlech⸗ 
terer Rath erihrilen, als ex ertheilt. Eigentlich ertheilt er gar 
feinen, ſondern nimmt umgekehrt einen ſehr guten an. Es wäre 
doch woht mögtih, Dad Hogarth an fo eiwas gedacht hätte, 
Ein Maler, au wenn er gar keine Bücher Tief, nicht einmal 
verbotene, lieſt Boch wohl einmal ein mpthologiſches, oder fchlägt 
es wenigflens nach, wenn er einen Gegenftand zu bearbeiten ge- 
denkt, ber dahin einfchlägt. Hier war es vorzüglich nöthig, wo 
ein verkebrter Himmet vorgeſtellt werden ſollte. Hat aber 
nun der Mann die Sache nicht eigentlich ſtudirt, ſondern nur 
etwa aus einem Woͤrterbuche pro tempore erlernt, fo ergreift 
ex leicht das minder Befannte flatt des Befannten. Doch dieſes 
nur im Vorbeigehen. 
Unten, in. der:@de rechter Hand, fißt der Adler, der den 
Sanpmed über die Wolfen tragen fol. Es wird ihm fauer 
werben, wenn andere ber unbehofte etwas ſchwere Patient hin⸗ 
ir ihm, Ganpmed if, fo niedrig auch bier die Wolfen gehen, 
und fo ſtark die Flügel des Adlers find. Jedoch vie Flůgel 
der Liebe dort im Hintergrund, die ſich Noch zur biefen gefellen 
werben, und ein guter Strick, woran bier fein Mangel if, über- 
winden Alles, Wohin tragen Leiter und Strid, — und die Flü⸗ 
gel der Liebe nicht? Noch trägt der Adler bier eine Teichtere 
und angenehmere Laft, als jenen Ganpmed, wiewohl in je- 
ber Rückſicht auch einen höchſt unfreundlihen Rathgeber. 
Daß hier der Adler ein Kind füttert, womit er ſich vermuth⸗ 
lich ſelbſt füttern würde, wenn er eiwas mehr wäre ale Pap⸗ 
pendedel, tut eine vorireffliche Wirkung. Es if unmöglich, das ‘ 
Kleeblatt von Köpfen, die Hier contraftirt find, ohne Lächeln an⸗ 
sufepen. Im Auge des Weibes, es ſei nun Wärterin ober Mut⸗ 
ter, Geduld und muͤtterliche Sorgfalt; In dem des Adlers 
2 * 
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drobender Anſpruch auf eine Portion, nicht som Brei, fonbern, 
som Kinde felbft; beide auf ein kümmerliches Klümpchen von 
Mamfellenmaffe hingefpannt, das nur: bloß in dem dunkeln Ge 
füpl des Contraſts zwiſchen Raubvogel und. Mutter zu Irben 
fiheint. Der. Adler hat hier keine Krallen, aber dafür Frauen- 
zimmerfüße. Der Unterſchied ift nicht fo_ groß, als er: fcheint. 
Es bleiben Fangfüßchen vor wie nah, wenigſtens wird das 
Schickſal per jungen Hafen durch den Wechſel um nichts gebeſſert. 

Run find wir-endlich fo weit, ale wir nothwendig fein muß⸗ 
‚ten,. um etwas Zweckmäßiges über die Aufſchrift des Stücks fa- 
gen zu können. Sind biefes nun Komödianten oder Komö⸗ 
diantinnen? Über ven Ganpmed haben wir bereits eri⸗ 
ſchieden. Alfo blieben bloß noh Amor, Jupiter und die Teu- 
fel. Die letzten find wohl nicht aus den ſchönen Geſchlecht. 
Aber Amor? D! der gehört ſicherlich dazu. Ich glaube, ber 
Gebrauch ift fogar hergebracht, daß Liebesgötter meiftend auf 
den Bühnen von Mädchen vorgeftellt werden, und das iſt ein 
fehr weifer Gebrauch. Wenn ein Knabe den. Liebeſsgott bei 
uns vorſtellt (bei-uns, heißt bier: bei unfrer Höhe der 
Sonne): fo fommt gemeiniglich au viel Bedeutung in die Rolle 
oder gar Eeine. Ich habe beides gefehen, und da hat man dann 
zwiſchen leerem Puppenſpiel und amour à }a Grenadiöre gun wählen. 
Hingegen erfüllen die Heinen Mädchen gewöhnlich die Rolle ganz. 
Sie lernen in Naturangelegenheiten, wobei überhaupt Wiffen 
fehr ensbehrlich if, Die Form viel früfer kennen, als die Ma⸗ 
terie, und find ſchon dann fo richtig, als confequent, daß das 
erwachſene Mädchen ein Jahr nach der Eonfirmation nichts wei 
ter nöthig hat, als die bisperige täufchende Hülle mın nu no 
im Geift und in der Wahrheit zu beziehn. Der Knabe, wenn 
er wirklich männlichen Geſchlechts ift, muß immer wiften, ehe 
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er tHut, und wie kann. ein ſolches Geſchöpf, das wiſſen muß, 
was es thut, die Liebe vorſtellen? Auch, follte ich denken, 
wäre bei diefem Militär, der Sieg eines bloß fimulicten Kna⸗ 
ben immer ſichrer und allgemeiner. Bier fiegte er mit dem, was 
er ift, und dort mit dem, was er bedeutet. Alſo auch unfer 
Amor könnte wenigſtens ein Mädchen fein. So wären benn 
nun alle Perfonen Srauenzimmer, bis auf Zeugs und bie 
Teufel, und fo Hogarth's Aufichrift. fo gut als gerechifere 
tigt. Denn ein Beichtvater und ein Paar junge Verſucher 
machen doch fürwahr ein Nonnenkloſter noch nicht zu einem 
Mönchskloſter. 

Dieſes wäre der Knoten gelöſt. Zerhauen iſt er auch hier 
viel leichte. Komödiantinnen, die ſich ankleiden. Recht 
gut, könnte man nur fagen, alle, die hier im Ankleiden begrif— 
fen find, find auch bioß Komödiantinnen. So liefe am 
Ende die ganze Auffchrift auf etwas fehr Gemeines hinaus. — 
Auf. ein Titulchen, dergleichen man Sachen giebt, und Per: 
fonen fih fogar geben Taffen — aus allerlei Abfiht. — Was 
- könnte .aber hier die Abficht geweſen fein? — D ich habe zu 
lange über wine Nebenſache geredet. — Man frage. den Dorfs 
Altäon, ber weiß ed gewiß. 

Ehe ich weiter gehe, erlande man mir eine kleine Betrach⸗ 
tung. So eniſcheivend ich auch hier über das Geflecht bes Ga- 
nymed geſprochen babe, fo iſt es doch wirklich bloß in der 
Abſicht gefigehen, am auch einmal für dieſe Seite der Frage 
alles zu: fagen, was. fich, wie ich glaube, dafür fagen läßt. Sonſt 
find. einige Ausleger, ‚und. darunter auch Nichols, gerade füe 
das Gegentheil. Er fiept in. dem Auge der Heinen Sirene eis 
was mehr, als bloß mediciniſchchirurgiſche Tröftung, nämlich Liebe. 
Wäre dieſes tſo iſt es freilich ein drolliger Anblick, einen Liebhaber, 
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in einem ſolchen Anfzuge, vor feiner Geliebten fieben und über 
Zahnweh Hagen zu fehen, amb der Dienf, ben Aurora Dem 
Mädchen bei ver Entrevüe erweiſt, erhöht bie Scene noch mehr. 
Der ungenannte Erflärer hingegen, der, wie mi dünkt, 
meiftens fehr gut trifft, fagt nur ein paar Norte hierüber, und 
diefe find ganz für meine Hppotheſe. Ich greife übrigens. dem 
Urtheil der Lefer in nichts vor. Lin Theil des Bergnägens, das 
die Betrachtung ber unfterblichen Werke unſers Kuͤnſtlers gespäprt, 
hängt, fo wie bei der von Werken ber Natur, mit von der Übung 
eigner Kraft ab, die noch dabei Statt findet. Mich wenigftens 
bat nicht fowohl das ganz Unverkennbare in dem Wis und in 
der Laune des Künftlers feit vielen Jahren an feine Werte fo 
fehr gefeffelt, als pas-Teiht Verkennbare und das wirt. 
ih Verkannte. Wer furhen will, findet immer nor was. 
Bielleiht war es auch gerade diefer dem Künſtler fo vortheil⸗ 
hafte Heiz, der ihn abpielt, felbft einen Eommentar über feine 
Werke zu fchreiden, fo oft er auch von feinen Freunden deswegen 
angegangen wurbe, und fo oft er es auch zu dhun verſprochen 
hatte. Er Hätte ficherlich pabei verloren. Um etwas für recht 
tief zu halten, muß man nie erfahren, wie tief es if. 

Zur Rechten der Göttin der Nacht, wo es wirklich im Ernſt 
etwas dunkel ift, ift allerlei Muthwillen zuſammengedrängt. Auf 
einem fanften Kiffen, vergleichen man auf den englifshen Kanzeln 
fiedt (a pulpit-cushion), ruft eine Bifchofsmüße aus, Die Bi- 
beifprüche. und Katechismuslehren die ſonſt barinnen mohnen 
mochten, find fort, und Komödien und Zarcen haben fie Dafür, 
wie Sperfinge ein Schwalbenneft, bezogen, und vermuihlich auch 
die erften Bewohner herausgebifien. Darneben ſteht eine La« 
terne von der Art, die man im Englifchen. dark lanterns nennt, 
eine Blend⸗ ober Blindlaterne mit. einem Drehdeckel. Ich habe 
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ſie oben der Göttin der Nacht beigelegt. Ob ſie aber nicht 
vielleicht zur Biſchofsmütze gehört, und auf Die heilſame Miſchung 
von Licht und Zinfterniß hinzielt, die zu allen Zeiten-ans Leuch⸗ 
ten mit biefem patentifirten Drebbedel hervorfirömte, oder ob 
Diogenes bie feinige einmal bei einem Bifchofe hat ſtehen 
laſſen, weiß ich nicht. Gleich dabei hat die Nacht einen dichten 
Nebel niedergefchlagen. Es iſt eine ber warmen Haarwolken, 
unter welchen in England die Sonne des Rechts, wenn fie im 
Dienft ift, mit ungemeiner Anmuth hervorlächelt. Das Jus, 
wie man fieht, wohnt jebt nicht darin. Bielleicht if fie dag In⸗ 
terimsneft der Kätzchen, wovon das eine ſich mit dem Reichs⸗ 


apfel, das andere mit der Lyra amüfirt. — Alſo Politit und 


Dichtkunſt. — Es ift nicht unangenehm, Künfte und Wiffenfchafe 
ten fo behandelt zu fehen, und zum Gluͤck auch nicht fehr felten. 
Die Heine Dichterin thut, wie man fieht, einen Fehlgriff. 
Anftatt die Saiten der Leier zu rühren, pfötelt und kratzt fie 
bloß an dem Refonanzhorn*), und mit wie vielem Anſtand 
mifcht fich nicht Die Meine Staatstünftlerin in die Negies 
zung ber Welt! Beide verdienen unter die Buchdruckerſtöckchen 


*) Ich weiß nicht, ob es allen Dichtern und Dichterinnen befannt 
if, was diefe Lyra eigentlich urfprünglih war. Nichts weiter als 
ein Och ſenſchädel, zwifchen deſſen hohlen Hörnern Hermes vier 
Saiten aufipannie, Nachher entfernte ſich dieſes Inſtrument 
in Sriehenland und Rom immer mehr von feiner erften 
Form, und ward fo das Sinnbild dichterifcher Begeifterung und 
das frhönfte Attribut des Delphiſchen Gottes. Bald darauf 
aber fieng. ed, nach dem unbegreiflichen Willen: des’ Berhängnifr 
ſes und der Mode, an, ſich nach und nach feiner urfprünglichen 
Form wieder zu nähern, und jetzt follen wirklich fchon wieder 
in Deutfihland einige im Gange fein, die völlig Hingen mie 
Satten zwiſchen ven Hörnern eines OD pfenfh Adels aufgeſpannt. 
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aufgenommen zu werben, um damit bald einem, Gebichtihen, 
bald einem politifchen Träumchen in gewiflen Journalen die Aiche 
aufzudrucken. 


Noch erblickt man da einen Strick. Es iſt eigentlich der 
Strang (the halter), und deswegen liegt er fo nah bei der 
Repräfentantin der Juſtiz. Einem Deutfchen könnte diefe Erflä- 
zung gezwungen frheinen, dem gemeinen Bolt in England if 
es die natürlichfie von der Welt. Obgleih in London mehr 
mit Striden gebunden, gepadt und, gezogen wird, als an ir⸗ 
gend einem Orte in der Chriftenheit, fo erweckt doch ein etwas 
furzer dort Leicht Die Idee von rechtlicher Abfiht. Das macht, 
bei ung ſieht man felten henken; dort gehört es mit unter bie 
Circenses. Noch liegt da allerlei Geräthe zu Taſchenſpielerkün⸗ 
ftien umher. Ob das auch Facultätsmeubeln find? Schwerlid. 
Denn wie fonnte Hogarth willen, daß man auch da aus der 
Taſche fpielt? 


Noch ein Wort von dem zerbrochenen Ei auf ber Beit⸗ 
decke. Einer der Herren Ausleger glaubt, die Eier überhaupt 
lägen da, um vermuthlich die Stimme der Sirene damit zu 
fhmieren und abzuffaren. Wenn ein Unglück (wozu die uns 
glücklichen Einfälle auch gehören) fein foll, fo muß es fich immer 
fügen. Schwämme das arme Mädchen nicht gerade jetzt bei der 
Bettlade, fo wäre biefer Einfall nie geworden. — Nein! Es 
zielt offenbar auf die Coch onerie biefer Leutchen. Was für 
eine Bettdecke, auf welcher ein Bellrag zur künftigen Mahlzeit 
ſchwimmt, und was für eine Mahlzeit, wozu die Beiträge von 
ber Bettdecke gefchöpft werden müflen! . Wenn überhaupt in ei« 
ner Hauspaltung, wo alles überall if, noch Abiheiluugen 
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gedacht werben können, fo möchte in diefem Winkel, aus, aller 
lei Umſtänden zu ſchließen, die Küche und Speifelammer fein. 


"Hinter der Aurora fieht man ein paar Meereswellen 
mit Kurbeln und Zapfen, wie es fih.gehört, im Arſenal zwiſchen 
einen Triumphbogen von der einen, und einer Trommel, einer 
Trompete und einem. ſtumpfen Kehrbeſen von der andern, ruhig 
aufgeftellt. Ein Mare pacificum im firengften Verſtand. Die Wo⸗ 
gen, die im Dienft fonft Horizontal Liegen, ſiehen hier faft.ver- 
tical, damit die Gottheiten nicht darüber flofpern, ober fich Die 
Sihienbeine daran entzweiftoßen. Und das gute, fihüchterne 
Sausthier, die Gluckhenne, die fonft ſchon fo ängſtlich jammert, 
wenn nur eind ihrer Stieftöchterchen, ein Entchen, ſich 
auf eine Pfütze wirft, fieht Hier mit der Ruhe einer See⸗ 
meve zu, Wie ihre Achten Kindlein von Welle zu Welle bee 
wogedonnernden Meeres hinankieitern, ald wäre es eine 
gemeine Hühnerleiter. Oben unter dem Darhe fiept man einen 
Wagen mit Drachen befpannt, wovon ber eine unfern Altäon 
zurüdzifchen zu wollen ſcheint; an der Seite Fahnen und Stan- 
darten, neue und alle, buitifche und römifche. mit ber das. Ganze 
Trönenden Auffhrift: - 


SENATUS POPULUSQUE ROMANUS, 


Was fonft noch da herumfteht und Liegt, Gerüftböde, Mas 
ler» oder Weißbinderzeug ,. ländliche. Scenen frifh vom Borften- 
pinſel her, iſt ſehr verßändlich. Jedoch verbienen noch ‚zwei 
Artilkel unſere Aufmerkſamkeit: ber Drachenwagen, und dann bie 
zwei Figuren, bie dort oben, hinter dem Bund Sitroh ſtecken, 
wie ſchon geſtohlener Haustath, ober wie ein Paar Herzen, bie 
fh: einander :noch erh befleflsu wollen. Von dem Dradenwar 
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gen glaubt Herr Ireland, es fei ber Wagen der Medea. 
Nun: freilich zu etwas muß er gebraudt werden. ' Aber warum 
fieht er gerade da oben? Dean Ffann nicht antworten: weil un« 
ten Kein Pag war: denn, wenn auch unten fein Platz für den 
Drachenwagen gewelen wäre, fo war Doch da oben Raum genug 
für einen drolligen Einfall, und der ſteckt auch gewiß noch Dahinter. 
Spieen die Drachen Feuer (und das follten alle Trauerſpieldra⸗ 
hen, zumal auf Dörfern oder in Keinen Städten unb manchen 
großen, von Rechtswegen), To hätte fie ſchon allein Deswegen 
Hogarth fo nahe bei das Stroh und das Dach paden können. 
Aber fie zifchen Falt. — Wäre es nicht wiederum zu gelehrt, 
fo würde ich glauben, es würe ber Wagen ber Ceres ober ih⸗ 
res Triptolemug, ber befanntlich auch von Drachen. gezogen 
wird. Ich Habe, gleich beim Eingange, dieſe Scheune ganz 
unwillkührlich ein Heiligthum der Ceres genannt. Der Augdrud 
iR ſehr alltäglich. Wie wenn alfo Ceres bei der Ankunft 
fo vieler Höherer Gottheiten hätte ansfleigen, und das Dadır 
ſtübchen wählen müſſen, fo wie manche Leute in den ‚Leipziger 
Metlen, wenn die Götter anfommen? Getraide und Drefd- 
flegel mußten bei Seite gefchafft werben, und bort oben, lie 
gen fie auch wirklich beifammen. Aber ift das micht Geres 
mit ihrem Drefchflegel Triptolemus? Doc genug; vielleicht 
finden die Leſer etwas Beſſeres. 

Das verliebte Pärchen hinter dem Stroh und ber Fahne iſt 
ber arme, arme Oedipus mit feiner Jocaſta. Es fieht oben 
darüber geſchrieben. Zrusler, ver nicht Ieicht einen Menfchen 
übertrifft, hat ſich hier wenigftens. felbR übertroffen. Er glaubt, 
Hogarth habe Hierdurch auf das biutichänperifche Leben dieſer 
Komödianten angefpielt.. Mas das für ein Einfall ik. ‚Wer 
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ven Hogarth nım eiwas aus-bem Ganzen kentt, ben wird 
fein Gefühl Ichren, daß er unmöglich, in einem Stüd, das ganz 
dem unſchuldigen Lächeln gebeiligt iR, mit einem Gedanken her⸗ 
vorkommen konnte, ber mit einem Dale durch das Abfcheuliche, 
das er enthält, allen Eindruck flören würde. Sind biefe Leute 
Blutſchänder, fo Tacht Fein Menfch mehr Über fie, man verab- 
fgeut fie. Blutvergießer find fie wohl, wie wir gefehen ° 
haben, aber fepr unſchuldige, und Sünder mögen fie wohl aud 
fein, aber gewiß ſehr gutmüthige, arme Sünder Die 
Same verhält ich fo: was dahinten fiedt, if ein Decorations⸗ 
fü zum Dedbipus des Lee. Herr Nichols merlt an, daß 
fig beim zweiten Act dieſes Trauerfpiels folgende. Weiſung für 
ven Decorateur befinde: Die Wolfe, welde die Häup— 
ter der Figuren umgiebt, erhebt ſichz es zeigen fid 
Kronen auf benfelben, und oben Darüber glänzen 
in großen, goldenen Buchſtaben, Die Namen: OEDI- 
PUS und JOCGASTA. Diefes Scenenſtück if nun aus Mangel 
an Raum bapinten hin geworfen worden. Da aber HOpngarth 
fehlechterdings nichts aufs Gerathewohl hut, und, was er weg⸗ 
zuwerfen fcheint, immer mit Abſicht wegwirft: fo hat er frei 
lich, etwas mutpwillig, Die beiden. Leuichen ſich dahinten Hin 
verkriechen laſſen, als ſchämten fie ſich. 


Wenn man das Flattern verſchiedener Gewänder in bieler 
Scheune betrachtet: fo läßt fih die Richtung eines Zahnweh⸗ 
und Schnupfenlüftchens, das hier wehet, leicht verzeichnen. Es 
fiheint Durch eine Öffnung neben der roſigen Eprenpforte feinen 
Einzug zu halten; wird, nachdem es einen kleinen Abftecher nach? 
der Zabnwehfeiie Ganpmed's gemacht hat, im Gewande ber 
Aurora zum Morgenlüfschen; ſpielt am Heilen Sage etwas muth⸗ 
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willig mit der keuſchen Göttin; und theilt fich hierauf in zwei 
Ströme, wovon der linke das Gewand und den Buſen der Juno 
fächelt,-und von biefer Seite das Freie furhtz der rechte hinge⸗ 
gen trodnet im Vorbeigehen eiwas Waſche und retiriret ſich oben 
zum Dache hinaus. 


Da wir nun dieſes Blait beſchaut haben: ſo in es viel⸗ 
loicht nicht ganz unnütz, es auch einmal einen Augenblick zu be⸗ 
borchen. Da eröffnet fich gleichſam eine neue Welt von Ord⸗ 
mung und Harmonie. Das Säufeln des Windchens und das 
Niefefn in Aleranders Helm auch für nichts gerechnet, fo fal⸗ 
en hier in die Ohren: die hochtönenden Blankverfe ver Juno 
zugleich mit denen. bee Diana, unterflüßt durch den Geſang ber 
leivenden Kate und der Sängerin, die fle Hält. Alsdann bie 
Berhängnißbefehle Des Donnergottes Über ein Paar feuchte - 

. Strümpfe, im Accord mit dem damn ye des Teufels bei der 
Ara (wenn anders dieſes Flickwort für den Teufel ein Fluch 
iſt), und endlih das Zahnwehgewimmer, wiederum im Zufam- 

menklang mit den Klagetönen der Heinen Rachtigall, bie ver 
Adlermit Mepibrei füttert. Wäre bier ein gedielter Boden, fo 
würde ich. noch bie ‚Heine, muntere Favoritin in Erinnerung 
bringen, die den Reichsapfel wälzt, ‚das iſt eine gar unange- 
nehme Sache für Augen und Ohren, wenn bie Savorittähigen 
mit den Regierumgsinfignien fpielen. 


So viel für Auge und Ohr. Den- dritten Sinn wollen wir 
ruhen laſſen. ‚Leider! hat Hogarth mehr als einmal fehr 
Ichlecht für die Ruhe deſſelben geſorgt. Vermuthlich weil er auch 
zugleich für die Gemüthsergötzung einer Klaſſe von Menſchen ſor⸗ 
gen wollte, die elwas andere Gemüther und etwas andere De⸗ 
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finitionen von. ſchönen Rünften haben, ale wir. Selbſt die 
fes Blatt iſt nicht frei von dieſem Muspwillen, -oder eigentlich 
dieſer Ungezogenbeit. Ich fürchte meinen Cenſor und 
ſchweige daher. Die Lofer verbieren ohnehin nichts dabei. Es 
betrifft bloß eine Heine Juſel, und die mag dann ohne Scha—⸗ 
den unbekanntes Rand bleiben, wie fo manche andre Sat 
auf der Welt, die unendlich viel größe iR. 

Das Driginafgemäfe dieſes Stücks iſt gegenwaͤrtig in dem 
Beſitz eines Herrn Wood zu Littelton, bes nicht mehr als 
26 Suineen dafür bezahlt hat. Herr Riepenhauſen hat Ho⸗ 
garth's Copie dieſes Mal nicht umgezeichnet, und das, wie 
mich dünkt, mit ſehr vielem Recht. Denn erfilich fält nun 
bas Licht wieder von der Tinten ein, wie es ſich gehört; zwei⸗ 
tens fchneidet nun die alte Frau an der Katze mit der rechten 
Hand, und drittens naht He Wöttin der Nacht mit der Rech⸗ 
ten, Hätte man auth annehmen wollen, Hogarth hätte bei 
der Alten feine Abfichten gehabt, ihr die Scheere in die Tinte 
zu geben: fo war es doch gar der Mann nicht, der von einem 
fo fehr mittelmäßigen Einfall zweimal auf einem und demfelben 
Blatt Gebrauch hätte machen können, und viertens kommen 
nun Ganymed’s Knopflöcher auch wieder an die linke Seite. 
Wollte man and da fagen, der Nod wäre ein gewendeter. Lies 
ber Himmel! Was für Unfinn Tieße fich nicht Durch eine ſolche 
Hermeneutiß rechtfertigen ! 


Der Bonſens verſchlingt alle diefe Heinlichen Partialhypo⸗ 
tpeschen mit einem Male, und fagt: Hogartp hat ſich die” 
Mühe niht genommen, feine. Eopie umzuzeichnen, 
So kommen auf manchen feiner Blätter Perfonen vor, die den 
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Degen auf ver Rechten hängen haben u.f.w. Aber freitich; man 
muß fih in acht nehmen, deunn einige’ hat eniweder Hogarth 
wirklich umgezeichnet, oder fie. find nie Gemälde gewefen. 
Sp verhält es fich gleich mit dem zweiten Blatt dieſes Hefte; 
da fißt ein Mann, der im Original den Degen auf der Linken 
Bat, diefes mußte umgegeichnet ‚werden. Auch hat er zuweilen 
feine befondern Abfichten: 3.8. in feinen $ aulen und Fleißi 
gen legt ein Kerl vor Gericht einen Eid ab und dabei die Tinte 
Hand auf die Bibel. Diefes ift Borfaß, benn gleich dabei ſchreibt 
eine Gerichtsperſon mit der Rechten. 


II. 
Die 
Punſchgeſellſchaft. 


— — — — — — 


n 


u. 


A 
Midnight modern Conversation. 


Eine gefellichaftliche 
Mitternahtsunterhaltung 
im neueften Gefhmad: 


oder ’ 


die Punfhgefelligaft 


— — — 
= 


Dieſe geiſtvolle Darſtellung einer Geſellſchaft, die ſich zu einem 
beträchtlichen Grad von Geiſtloſigkeit herabgetrunken Hat, iſt fo« 
wohl in England als Deutſchland eines der bekannteſten Werke 
unſeres Künſtlers. Sch habe ſelbſt das Original an Orten an⸗ 
getroffen, wo ſonſt dergleichen Werke nicht leicht hinkommen, 
und der Nachſtiche find ſehr viele. Unter dieſen befindet ſich ein 
ſehr wohlgeratpener, verkleinerter mit einem Gedicht: The Bac- 
chanalians; or a Midnight etc., das Herren Hogarth, ver- 
muipfich mit deſſen Erlaubniß, zugeeignet if, Auch hat ein ge« 
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wiſſer Dichter Banks eine verkleinerte Copie dieſes Blattes 
einem ſeiner bleiernen Gedichte als Schwimmkiſſen angebunden, 
um ed auf dem Strom der Zeit oben zu halten, und er hat 
feinen Endzweck erreicht; fie fol fogar den ganzen Band flott 
gehalten Haben. Um dieſe Zeit erfchlen auch ein Pamphlet une 
ter ber Auffchrift dieſes Kupferfiiches, und man hat ven Inhalt 
defielben unter eben biefem Titel auf das Theater gebrarht, we⸗ 
nigftens als eine Scene. Daß man endlich einige Gruppen 
durch Wachsfiguren in Lebensgröße vorgeſtellt und in der Welt 
herumgeführt Hat, ift bekannt. 

as diefer Borftelung fo vielen Eingang verfchafft, iR wohl 
die große Verſtändlichkeit derfelben, im Ganzen wenigftend. Cs 
ift nämlich allgemeine Natur des Menihen, in dem Zeitpunkt 
gezeichnet, da es dem Meifterflüd der Schöpfung gefällt, ſei⸗ 
nen Rang etwas zu vergeffen, und durch Zrunfenpeit ein 
paar Staffeln gegen die Beſtien ‚herabzufteigen, ober gar den 
Deftien zu verftatten, ein paar über es hinaufzutreten. Ge- 
miſchter kann wohl nicht leicht eine Geſellſchaft ohne Frauenzim⸗ 
mer gedacht werden, als dieſe. Es finden fich hier nicht allein 
deutlich die Glieder aller vier Facultäten, ſondern auch ber Näher⸗ 
und Wehrſtand hat hier ſeine Repräſentanten. Und dann 
hat ſich noch ein Patron eingeſchlichen, von dem man nicht recht 
weiß, was er if, Pasquillant, Aufruhrprediger, Pose⸗ 
tafter oder Spitz bube; vielleicht, nach Erforderniß des Beu- 
tels und ber Zeiten, etwas von allen vieren. Man findet hier 
die mannigfaltigen Wirkungen der Trunkenheit, nad) ipren ver- 
ſchiedenen Gradationen, meifterhaft dargeflellt, von dem Geift« 
lichen an, der feine Bigilien noch immer mit einiger Befonnen- 
heit Hält, bis zu dem Officer, der auf dem Schlachtfelde bleibt. 
Es fehlen hier nur noch der Zänker und der Liberale; bie Men⸗ 
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ſchen, denen man Meſſer und Degen; oder denen man die Börſe 
wegnebmen muß, damit fie nicht die ganze Welt ermorden 
oder beſchenken. Alles dieſes iſt ohne Übertreibung aus—⸗ 
geführt, und hierin liegt ein Haupigrund der Dauer von Ho» 
garth's Werken und vielleicht von allen Werken ber Kunſt, die 
dauern. Kigentliche Caricaturen verbanten ihr kurzes Leben ge- 
meiniglich irgend einem Parteieifer, oder wenn ihnen je ein län⸗ 
geres zu Theil wird, der Geſchmackloſigkeit. Mit erfierem, 
der ihr Schutzpatron war, find auch viele Hogarthifche wahre 
Earicaturen pingeftorben, und bie wenigen, bie noch übrig find, 
leben bloß noch unter der fümmerlihen Obput der letztern. 
Die Uhr weift Hier auf vier, und ber helle Tag Tpiegelt 
ch ſchon auf den. Bouteillen, ven Trinkgläſern und den — Aus 
gen, wenipftens unter eilf Paaren auf Einem. Es iſt vier 
Uhr des Morgens — nah der Sonne. So muß jeder benfen, 
der das Blatt anfiedt, aber Hogartp dachte ficherlich noch et⸗ 
was andered. Es if nämlich hier wirklich Mitternacht, und 
die LZeutchen find erft noch Willens zu figen, oder mitunter 
au zu Liegen, bis an den Morgen, und damit hat es no 
vier bis fünf Stündchen Zeit. Diefes hängt fo zufammen. In 
England, worunter hier immer vorzäglih London verkanden 
wird, hat man, fo wie in der ganzen Welt, eine Sonnen» 
zeit; nach dieſer richten fh die Uhren. Außer dieſer giebt es 
aber noch eine andere, bie von biefer ganz verfchieden if; man 
Tönnte fie Die Unzeit nennen, und nach der richten fid — die 
Menfchen. Nach der letztern werden nicht wenige Geſchäfte von 
ihnen abgethan, vorzüglich aber alle die, wobei Tiſch und 
Bett in Betracht fommen. Mit diefen nämlich wird fich ver⸗ 
bunden, und von biefen wird fich gefchieden, bloß nah Stun⸗ 
den ber Unzeit. Im Jahre 1756, da dieſer Kupferſtich erfchien, 
3* 
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lief alfo, wild Hogarth fagen, die wahre Sonne ber Sonne 
der Unzeit um vier Stunden vor. Es war um vier Uhr des 
Abends Mittag, und fo um vier des Morgens Mitternacht. Seit 
jener Zeit aber haben ſich die beiden Sonnen gar fehr viel wei- 
ter von einander entfernt. Das fogenannte große Früäpfüd 
zeigt ſich jegt weit über ben wahren Mittag hinaus, fo wie das 
große Mittageffen weit in die Nacht. Weil es aber doch 
mitunter noch immer Menſchen giebt, die bei ihren Berrichtun« 
gen noch eine beflere Zeit beibehalten, fo entfichei dadurch zu⸗ 
weilen der feltfamfle Eontraf. Folgende Anekdote if mir von 
einem freunde verbürgt worden, ber fih in London befand, 
als fih die Geſchichte zutrug. Der gegenwärtige Minifier Pitt, 
ein großer Berehrer der wahren Zeit und bes alten Styls 
der gefunden Bernunft, wo es einem Miniſter möglich iſt, ihn 
beizubehalten, wurde von ‚ber Herzogin von D** auf einen 
Abend une gehn Uhr wahrer Zeit zum Mittageſſen (din- 
ner) eingelaven. Der Minifler ließ bedauern, daß er. die Gnade 
Diesmal nicht haben könnte aufzuwarten, weil er an bemfelben 
Tage um neun Uhr fehon zu einem Abendeſſen (supper) en⸗ 
gagirt ſei. So etwas trifft; einen Hieb, wie dieſer, Hätte ſchwer⸗ 
lich der vereinte Wiß von For und Sheridan parirt._ So 
viel von der Zeit, die Hier die Geſchäfte reguliert; nun eiwas 
von den Gefhäftsträgern und den Gefchäften im Raume. 

Zuerfk fällt in die Augen, wie berbes, ſchwarzes Häbrätfch 
unter peofanem Latein mit Didotiſchen Bleichern gebrudt, 
der Paftor, vermuthlich minder Schriftgelehrter als Pharifäer, 
indem er ſich nicht einmal fcheut bei dieſem mitternächtlichen Ge- 
lag in feinem Amtshabit (Gassock) zu erſcheinen. Indeſſen iſt 
er num auch zur Frühpredigt, wie man fagt, fir und fertig. — 
Es iſt nicht unangenehm zu fehen, wie Hogartp den Stand 
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dieſes Mannes auch ſogar hier ſchont. Ein Stümper hätte ge⸗ 
wiß etwas Luſtigeres geliefert, das iſt eiwas ſehr viel Leichteres 
und Verächtlicheres. Hier iſt mehr. Auch wüßte ich mich keines 
Kunſiwerks des Alterthums zu erinnern, worin Majeſtät und 
Ernft mit Umfländen gepaart, die mit beiden völlig unverein- 
bar feheinen, fo ganz ohne Berluft ausgebrüdt worben wären, 
wie hier, als eiwa im Kopfe Jupiters, wo er auf einem ge⸗ 
fchnittenen Stein als Liebhaber dee Europa vorgeflelt wird. 
Kein Papft und Fein Erzbiſchof, der fich nicht ſchämte betrunken 
zu fein, würde fich fehämen dürfen es fo zu fein, wie diefer Aug» 
erwählte. Mit welcher Würde er nicht rührt und ſchöpft und mifcht 
und raucht! O — es hilft, wenn man die Mienen und den 
Körper überhaupt tagtäglich einige Stunden nöthigt, Würde und 
Anftand zu halten, während der Geift entweder das Gegentheil 
machinirt oder nicht bei der Hand if. Sie Jernen am Ende ven 
Dienft allein verſehen; fo wie gut zugerittene Dragonerpferbe 
die Schwenkungen noch mitmachen, wenn ihre Reiter längſt hin- 
ten im Graben liegen. 

Man behauptet allgemein, die meiften Köpfe auf dieſem Blatte 
feien Porträte, und ich glaube es, weil Hogarth ausdrücklich 
fagt*), es ſei nicht wahre Indeſſen bat fih unter allen nur 
die Bedeutung von breien erhalten, und felbft dieſe mit einiger 
Zweideutigkeit, die ih nun nach einem folhen Zwiſchenraum 


*) Dber durch die Berfe fagen läßt, die unter dem Origi« 
nal ſtehen, aber, wie man wohl zu merken hat, erſt einige Zeit 
nach der Belanntmadhung beigeſtochen worden find, wo ihm bie 
Deutungen Berdruß zu machen anfingen. Die beiden erflen Zei⸗ 
Ien heißen: 

Think not to find one meant resemblance here; 
We lash the Vices, but the persons spare. 
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von Zeit nicht mehr berichtigen läßt, zumal ba fie Hogarty 
ſelbſt fo Tange als möglich zu unterhalten geſucht haben wird. 

Auf Apntichkeit mit diefem Kopf machen zwei Perfonen An- 
fpruch, ein gewiſſer Paſtor Ford und ein andrer Namens Hen- 
ey, fonft ſchlechtweg auch Orator Henley genannt. Erſterer 
war einige Zeit Eapellan bei Lord Cheſterfield als engli- 
fhem Gefandten im Haag, und D. JZohnfon*), deſſen Be⸗ 
Fannter und Verwandter er war, redet von ihm als einem Manne 
von großen Talenten, aber den verworfenften Sitten. Ex hatte 
eine bekannte Haushaltungsregel auf Okonomie des guten Na- 
mens angewenbet: mit viel Hält man Haug, mit wenig 
tommt man aub ans. Nah Sir John Hawkins, dem 
bekannten Berfaffer einer Lebensbeſchreibung D. Fo hnfon’s, Fine 
gegen, {fl e8 der fogenannte Redner Henlep, ein damals befann« 
ter fehr populärer Prediger; eine Art von Sadmann, ber 
in einer niedrigen, faft pöbelhaften Sprache eben nicht immer 
ganz fehlechte Dinge fagte und vielen Beifall fand. Sir Johns 
Angabe wird durch ein Porträt unterflüßt, Dad man von dieſem 


Henley hat, wo er vorgeftellt wird, wie er ein Kind kauft, 


*) Boswell’s Life of Dr. Johnson Vol.2. p.263. An dies 
fer Stelle wird als ausgemacht angenommen, daB Ford ber 
Dann fet, der hier erfcheint, auch erzählt, daß ex nach feinem 
Zode einem Aufwärter in einem Gaftbofe zweimal erfchienen 
fei, aber nicht als ausgemadt. Die Worte, worin Johnſon 
Ford's Charakter giebt, find ganz diefes, wiewohl fonft reds 
lichen Betbruders würdig: I have been told he was a 
man of great parts; very profligate, but I never heard he was 
impious. Das klingt do, zumal von einem Paftor gebraucht, 
faft als wie: ich habe gehört, ex fei zwar ein Wolf gewefen, 
aber nie, daß er ohne Schafs⸗ oder Schäferfleid umper 
gegangen fei. 
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and offenbar mit demſelben Geſicht. Doch dieſes kümmert ung 
bier wenig. Sonderbar aber iſt es allerdings, daß fi zu bem 
Bilde eines. Paſtors, der in vollem Amtshabit noch Morgens 
um vier Uhr im Punſch rudert, zwei Ähnlichkeiten in England 
gefunden haben, obgleich das Geficht deſſelben fo wenig verhülkt 
if, daß es vielmehr in vollem Lichte und gleichſam als der Mit⸗ 
telſtein vom herrlichſten Waſſer in dem Brillanten - Ringe um bie 
Zafel erſcheint, ja bie eigentlihe Glorie des Ringes ſelbſt iſt. 
So etwas feßt wenigflend voraus, daß, wenn das Geficht be⸗ 
beit geweſen wäre, Fein Heines Competentengedränge entfianden 
fein würde. 

Zunächſt zur Rechten fteht (noch zur Zeit) der Vorſänger 
und — Vortrinker a latere; unter diefen Ilmfländen eine 
Art von Küfter. Er hat feine eigene Perüde abgenommen und 
krönt damit die Krone feines würdigen Oberhaupts. Der Raum 
für zwei Köpfe zielt wahrſcheinlich auf die ebenfalls Doppelte Bir 
ſchofsmütze (müre), und fo könnte die ausgebrachte Gefund- 
heit fein: auf ein baldiges Bisthum für den Herrn 
Haftor! Neben diefem fißt nun offenbar der englifrhe mar- 
chand de droit. Das Jus utrumque, wenigftens Recht und 
und Unrecht, dämmert noch aus den zweierlei Augen, auch 
fitt die Perüde fo doppelt und fo zweierlei ba, ale nur etwas 
Einfaches‘ fiten kannt doch fcheint Die Linke Seite die Rechter 
Seite zu fein, wie man finden wird, wenn man bie rechte 
mit dem Finger bebeden will. In der einen Hand Hält er die 
Dofe, und in der andern ein Glas Punſch, doch ſcheint Bus 
ridan's Efel Hier für die rechte Seite geflimmt. Es läßt wer 
nigfiens, als habe fein ſtehenbleibendes Lächeln einigen Ber 
zug auf bie Rede feines Nachbars zur Rechten, ber vielleicht eir 
nen Fall vorträgt, wobei etwas zu verbienen if; allen ex dent 
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nicht mehr, ober, wenn er denkt, jo ift es nur fo, wie Leute 
noch in den Zehen fühlen, denen man die Beine längſt abge- 
nommen hat. Auch zu vieſem Porträt hatten fich, drollig ge⸗ 
nug, zwei Perfonen gemeldet. In einem folchen Lande ifl es 
wenigftens gut Satpren zeichnen. Der eine war ber narhherige 
Großcanzler Lord Northington in feiner Jugend, und der 
andere ein gewiffer Kettleby, ein befannter Advocat, Procu- 
rator und vorlauter Schreier an den Gerichtsſchranken zu Lon⸗ 
don. Der erftere hat aber die Anfprüche zurüdgenommen, und 
ber Iebtere kam in den ungeftörten Beſitz, und konnte ſich fein 
Porträt, wenn er wollte, faflen laffen. Der Ruf diefes Dop= 
pelten flieg bis zur Famoſität, und er erhielt daher auch eine 
nicht unbedeutende Role in der ECaufidicade (the Causid- 
cade), einer ehemals fehr gelefenen Satyre, die wohl auch eine 
mal in Wien oder Weglar einer beutfchen Bearbeitung und 
des Druds in Germanten oder Altona würdig wäre. 

Diefes waren zwei Bacultäten. Gebt fommen wir, durch 
einen Tleinen Sprung um den Zifch, gleich zur dritten dem 
Range nad. 

Diefe wird hier durch das Wefen repräfentirt, das im Vor⸗ 
grunde an der Stuhllehne hängt, ober fchwebt, oder geht, oder 
fieht, man weiß nicht recht, welches. Er glaubt vermuthlich im. 
fohwanfenden Boote zu fliehen, während fein Nachbar vor ihm 
glücklich auf Terra firma gelandet ifl. Daß es der Arzt ifl, be⸗ 
zeugen alle Ausleger einmüthig, und unter biefen auch die beiden 
Knoten in der Perücke, wovon nur ber eine noch feine Würde 
behauptet; der andere ift aufgegangen, und das Haar hängt 
vor der Bruſt. Wenn biefe beiden Knoten bie beiden Brane 
chen der Heilkunde: Medicin und Chirurgie, bebeufen, wie 
ich einmal gehört habe; fo ift wohl der aufgelöfte die Mebicin, 
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denn wirklich hält fich bei diefem Menſchen, bei dem fich ſchwerlich 
fonft noch was Hält, die Chirurgie noch immer fo ziemlich. 
Er gießt nämlich aus Inſtinkt, gleich gießen zu müflen, wo er 
Eontuflonen wittert, dem vor ihm hingeftürzten Officier eine 
Flaſche mit Schußwein auf den Tahlen Kopf. Das Mittel 
gelangt zwar nicht an den Ort, wohin es verfchrieben if, allein 
dieſes benimmt der Wahrheit der Darfiellung nichts. Der größte 
Theil der Arzneien wird richtiger adbreffirt Als beſtellt. Auf den 
Straßen, die fle zu paffiren haben, find die Poften, die erften 
Stationen etwa abgerechnet, noch gar nicht fo regulirt, wie 
man wünſcht. — Ich habe den Mann, der da auf dem Schladht- 
felde liegt (fein Memento mori, fondern ein bloßes Hic jacet), 
einen Officier genannt, und das iſt er auch, nicht des Schlacht- 
feldes, fondern der Cocarde wegen, die er offenbar auf dem 
Hute Hat. Cocarden in England bezeichnen immer den Officer, 
die Farbe des Rods fei nun welche fie wolle, ſchwarz oder grün, 
oder deſſen Schnitt noch fo feltfam, wie zum Exempel bier die 
Rockaufſchläge von der Art find, die man ehemals in meinem 
Baterlande Römermonate hieß. Als mich daher vor eini- 
gen Zahren, da auf unfrer Nniverfität bie Cocarden noch faft 
von jedem Stubirenden getragen wurden, ein burchreifender Eng⸗ 
länder, einige Stunden nach feiner Ankunft befuchte, äußerte er 
feine Berwunderung und Freude darüber, daß hier fo viele junge 
Dfficiere ſtudirten. Er war auch wirklich fchon im Begriff, auf 
feine Beobachtung eine Reflexion zu gründen, bie vermutplich 
fehr zum Nachtpeil der engliſchen Militairs ausgefallen fein 
würde, als ich ihn unterbrach und fagte, ex irre zwar im Gan⸗ 
zen nicht, es fludirten hier viele Officiere, und vielleicht mehr 
als in irgend einem Lande, aber vermuthlich habe ihn die Eo- 
earde verführt, manden für einen Officer zu halten, ber es 
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nicht fei._ In London kann man daher mit der Cocarbe lügen, 
und eine ſolche würde dem, der fie trägt, über kurz oder Tang 
Beſchimpfung zuziehen, von dem Stande fowohl, in den er ſich 
hinein, als dem, aus welchem er ſich herauslügen wollte*). 
Bei dem Sturz fällt dem Überwundenen Hut und Perücke (7) ab, 
und es kommen ein Paar Schmarren pour le merite mit ihren 
Schönpfläfterhen zum Borfchein, bie dieſer auf halben Solb 
gefeßte Held wohl auf Ähnlichen Betichen der Unehre geholt ha⸗ 
ben mag. So wenig auch beide, ber Arzt und ber Officier, 
ietzt von Beruf wiffen mögen, fo iſt doch in dem Testen, was 


€) Vermuthlich war ed auch eine folche Lügnerin, die der 
Schimpf in folgender herrlichen Gefchichte traf. Man fennt die 
großen Borrechte englifcher Richter, wenn fie als Ausleger und 
Sprecher des Gefeßes, im Gericht fiten. Es if befannt, daß 
einer einmal den Prinzen von Wallis, nachherigen König 
Heinrich den V, der ihn bei Derwaltung feines Amtes ing 
Geſicht gefchlagen hatte, ſogleich arretiren ließ, und man weiß, 
zur größten Ehre des Hißigen, aber vortrefflichen Prinzen, daß 
er ſeibſt dieſen Schritt nachher fehr gebilligt und den Richter um 
Vergebung gebeten hat. Nun ereignete ed ſich vor einigen Jah⸗ 
zen, daß ein Menſch, der einem Soldaten fehr ähnlich fehen 
mochte, fich in dem peinlichen Gerichtshof in der Old Bailey 
auf eine Bank gefebt hatte, wo eigentlich bloße Zuſchauer, wie 
er war, nit hingehörten. Der Richter, der biefes bemerkte, 
fagte daher zum Gerichtsdiener ganz freundlich, aber doch etwas 
Yaut: „ſagt doch dem Soldaten dort, er möchte fo 
gut fein und fih an eine andere Stelle fegen.” 
Hierdurch fand ſich der Herr beleidigt, fuhr hitzig auf und fagte: 
3b bin fein Soldat, ih bin ein DOfficier, und wies 
auf die Cocarde. Nunmehr fagte der Richter, ohne feine Faſ⸗ 
fung im mindeften zu verlieren, ganz laut und mit gebictrifcher 
Stimme zum Gerihhtsdiener: „Hört, Thafft einmaldort 
ven Dfficier weg, der fein Soldat if.“ 
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fie hier thun oder leiden, etwas von Beruf, Der Offieier ſtürzt 
und ber Chirurgus ſalbt, jener mit dem unxrechten Gewehr, die⸗ 
fer mit der unrechten Flaſche in der Fauſt. Sie haben ſich bloß 
vergriffen. Ehe der Officier fih retirirte, hat er fich noch in der 
Eile mit feiner Stuhllehne eine Brüde über einen nicht unbe⸗ 
trächtlichen Strom geishlagen, den hier die xeiche Erbin der 
Bouteillen und des Punfchnapfs, die Flußgöttin Cloacina, 
aus ihrer Urne gegofien Hat. Er if wirklich fo ziemlich über 
das Hauptbett hinüber, Das übrige werben Die Römermonate 
aufwifhen. Wenn der Officer feine Beine norh etwas ausfixedt, 
fo wird ex die Politit mit Füßen treten, deren würdiger Re⸗ 
präfentant hier fißt. Ein Ruhe genießender und genießen Iaf- 
fender , beventungsvoller Kopf. Alles iſt in der Miene dieſes 
Staatsmannes fo ruhig, alles fo zuverläſſig, er iſt feiner Sache 
f9 gewiß — allein was er thut, taugt nicht den Henker, Er 
hat in feinem Kopf das Profect formirt, feine Pfeife anzuſtecken, 
und ſteckt ſich die Danfchette an, die fogleish das Halstuch, und 
Diefes dann das in ber Nähe befindliche große Haarmagazin an⸗ 
fieden wird. 3a er fcheint in feinen Meditationen fogar bie 
Manfchette der rechten Hand für das Licht felbft zu halten, das 
die Pfeife anzünden fol, Was das für eine Politik und für 
eine Ausführung eines guten Gedankens iſt! Aus feiner Taſche 
bliden zwei politiſche Blätter von entgegengeleßten Parteien, 
Ihe London Journal und The Craftsmann, hervor, hier wenig⸗ 
ſtens friedlich verbunden. Sie ruhen bedeutungsvoll auf dem 
Degen, ber doch fogar dem OÖfficier fehlt. 

Der bewaffneten Politik zur Rechten fipt ein alter Zieraffe 
(coxcomb) mit Haarbeutel und. Solitäre. Er ſcheint ein Aus⸗ 
länder gu fein. Schwerlich ift es ein Deutſcher; der würde, 
fo nahe bei ber Kirche, es auch beſſer mit ihr halten. Es müßte 
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denn fein, daß, was er hier fingen will, fein Requiem, fon- 
dern bloß ein Stüdchen etwa zwifchen dem’ vierten und fünften 
Act wäre: fo erfchiene er wohl noch einmal wieder im Ehor. 
Was der fogenannte geoße oder Doppelte Hieb einem ſchön Täßt, 
wenn man einmal bei gewifien Jahren ill Sogar die vom 
Wein gelähmte Hand neben ihm auf dem Tiſche fpricht, wozu 
der Mund noch erft die Worte fucht, aber vermuthlich bald fin- 
ben wird. Lange kann es unmöglich fo bleiben. Ein folcher 
Crater ſchließt füh nicht ohne irgend eine Revolution. Ich 
fürchte, die Politik kommt zwifchen zwei Feuer. So eben hat 
die Sonne da ein Talglicht ausgefchlenen; die Rauchſäule des 
Morgenopfers fleigt gegen den Heiligen auf: es frheint aber doch, 
als wenn das Feinfte, und daher Unfichtbare deſſelben, fich 
etwas mehr rechts gezogen und bie Gäfrung in dem Bul- 
can befchleunigt habe. Ich muß geftehen, fo ausdrucksvoll auch 
dieſer Stutzer gezeichnet if}, fo fieht fich doch, gerade dem Aud- 
drucksvollen fonft zuwider, Teicht auch dasjenige Gefchlecht jebt 
an ihm fatt, für das er fich geftern wohl nicht mag gepußt ha- 
ben. Wir wollen ihn daher der Natur überlaffen, und ung zu 
einem angenehmeren Gegenftand wenden, ich meine zu dem ſchö— 
nen Schläfer an der entgegengefeßten Seite bes Tiſches. Hier 
ſchadet wenigſtens Mittheilung nicht, die bei dem vorigen zu 
befürchten war, deffen Mäulchen etwas in die Familie der Gäß- 
nenden flieht. 

Ich glaube, bei Betrachtung diefes herrlichen Subjects iſt es 
unmöglich, nit an Endymion zu gedenken, ob ihm gleich nicht 
Phöbe, fondern Phöbus Hier Antliß und Beinkleider beleuchten. 
Wie fhön er da fißt und liegt; die Perücke auf den Stuhl und den 
Kopf auf die Perüde geſtützt! Wenn man ihn nicht fehnarchen 
hört: fo, follte ip denken, müßte man ihn ſchnarchen fehen. 
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Eine ſolche Naſe, vermuthlich halbdurchſichtiges Horn, ein wah⸗ 
res Clarineitenſtuck, kann bei dem ſanſten Odemwechſel unmög⸗ 
lich gleichgültig bleiben; ſie muß vibriren. Es geſchieht nichts 
gegen die ewigen Geſetze der Natur. Wie glücklich der Mann 
nicht if! Er fieht nicht mehr den Wolf im Schäferkleid, Hört 
nicht mehr den Ruderſchlag des Punſchlöffels, noch den Fall bes 
Kriegers, noch das Brüdengepolter, und fieht nicht mehr die 
Mißgriffe der Staatskunft, die fih an ihren eigenen Projerten 
verbrennt 5 es fechten ihn nicht mehr an Die Sagen der Zeit®), 
au weiß er nicht und ahnt er nicht, Daß ber geringfie Stoß 
on den Tiſch ihm feinen ſchlecht balancirten Punſch von außen 
in die Hofen ‚gießen wird. Es ift mir unmöglich, die herrlichen 
Verſe Meibom’s nicht über dieſen Glücklichen auszufprechen, 
mit denen ih mich fo oft eingewiegt habe. Schläft auch der 
Sefer dabei ein; wohlan! Diefes Mal wenigflens wilrde der 
Schlaf des Leſers den Schriftfieller ehren. Die Damen werben 
es ſich von jemandem vor dem Einſchlafen überfegen laſſen. 
Somne levis, (quanquam certissima mortis imago): 
Consortem oupio te tamen esse tori: 
Alma quies optata veni, nam sic sine vita 
Vivere quam suave est, sic sine morto meori. 
Gute Nacht! 

Weiter hin, von dieſem ausgebrannten Räucherkerz— 
chen links ab, gerade vor der Uhr, hat Hogarth ihrer noch 
zwei hingefeßt, Die noch brennen) und alfo in mehr als einem 
Sinne des Wortd noch dampfen. . Die Gruppe hat wirklich 
etwas, das fich deſſer und Teichter fühlen, als befchreiben Läßt. 
Der eine hat fein Antlig von der Welt abgewandt, und raucht 
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gegen bie Gränze. Der andere fieht, wiewohl mit eiwas ver- 
fiploffenem Blick, in die Zeit hinein. Sie figen mit den Rüden 
gegen einander, und einer ifl des andern Stuhllehne. Wenn in 
einer künftigen Ausgabe vom Orbis pielus die Seelen zweier 
Hofleute, deren Leiber fih umarmen und küſſen, in Kupfer ge⸗ 
ftochen werben follten (die Seele des natürlichen Menfchen 
fieht fihon darin): fo könnte man diefe Gruppe dazu empfehlen. 
“ Wenn fi) aud da einmal ein Paar Herzen einerlei Gefchlechts 
ziehen: fo geſchieht es doch gewöhnlich nur mit dieſen Polen. 
Der herausfehende Mann frheint mir ein ſchlauer Calculateur 
zu fein; ich weite, er iſt der nüchternfle im Club. Dan -fehe 
nur, wie ruhig er fih zwifchen Tiſch und Stupllehne gelagert 
bat, fogar der Zeigefinger forgt noch, daß der Korkzicher und 
Zabadsfiopfer nicht fällt. Er hat feine Nachtmütze mitgebracht, 
und was da fo erhentt an der Band hängt, ift fein Hut und 
feine Perüde. Er fcheint zu mebitiren und im Köpfe etwas zu 
entwerfen; ein Liedchen ſchwerlich, oder wenn es etwas Meiri⸗ 
ſches iſt: To geht es gewiß nah: Sechs mal ſechs if ſechs 
und dreißig. Mit einem Worte: der Mann weiß, was ee 
tut, und ich fchließe aus feinem Siben hier. die Nacht durch, 
"fo wie aus dem Anzuge des Paftord, daß heute fein Börfentag, 
fondern daß e8 Sonntag if; und da Tann .man in England 
fhon einmal einen Seitenfprung thun, nur muß.man fih nidt 
dazu geigen laſſen. Auch dort fcheint ver Sonntag aus ber 
boppelten Abficht eingeſetzt, Buße zu thun, und Stoff zu künftiger 
einzufammeln, nur darf zum Einfanmeln nicht gegeigt wer«- 
ben. Denn geigen macht tanzen, und Tanz und Fröhlichkeit folt 
das Einfammeln etwas erfchiweren. — So habe ich immer von 
dem Manne gedacht, und denke auch noch feßt fo, obgleich Herr 
Ireland, der ihn im Text feiner Erklärung ſelbſt für einen 
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Jastitiarius ad pacem, eine Art Gerihtsverwaller, hielt, am 
Ende in einer Note fagt, man glaube, es fei das Porträt von 
Hogarth's Buchbinder, Namens Epandler, einem flodtaus 
ben Manne, dem diefer Kopf frappant gleichen fol. Das ſcha⸗ 
det nicht. Sch fehe nicht ab, warum ein Buchbinder und ein 
Zuſtitiarius nicht ſollte ausſehen können wie ein fpeculirender 
Kaufmann. Der erfle Handelt neben feinem Hauptgefchäfte 
wirklich, und der andere kann fogar aus feinem Hauptgelchäfte 
einen Handel machen. Und dann ifl es ta befannt, daß bie 
Schale nur zu oft mehr verfpricht, als der Kern leiſtet; ein 
Sätzchen, von deflen Wahrheit und Ruben fih tagtäglich zu 
überzeugen nicht Leicht jemand in der Welt mehr Gelegenpeit 
Hat als die — Buchbinder. 

Bas vie ſchwarze Perüde dapinten eigentlich will und thut, 
iſt nicht ganz deutlich, Wahrſcheinlich iſt es indeflen, zum Troſt 
der Ausleger, daß fie es ſelbſt nicht weiß. — So ganz von der 
Belt abgewandt; fo alle Empirie verfhmähend, und fo ganz 
für ſich aus einer unbefannten Welt fümmerlichen Odem herüber- 
ſaugend und in die bekannte erfiidenden Dampf hinabſchmau⸗ 
hend, Tönnte es wohl die Philoſophie fein. Wäre vieles: 
fo fel es dem Himmel gedankt, daß fie ſich wenigflens noch an 
das ſechs mal fehs if ſechs und dreißig mit ihrem ir⸗ 
diſchen Bor anlehnt und — anlehnen muß, um nicht unter dem 
menfchlihen Einmaleins endlich ihr Grab zu finden. — 

Wäre die herausſehende Hälfte diefer Gruppe nicht taub, 
weiches man dem nachdenfenden Manne hier kaum wünfchen 
möchte: fo Täge etwas Angenehmes in der Vorſtellung, daß 
beide Hälften ſich miteinander befprächen — mit dem Munde, 
aber auch mitunter durch die Stuhllehnen. Dieſe Art fich zu 
unterhalten erinnert mich an eine Scene, bie ich verewigen 
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- würde, wenn ich im Stande wäre, irgend etwas zu verewigen; 
indefien für die Zeit muB ic fie beſchreiben: 

Es waren zwei Juden, die fich auf öffentlicher Straße mit 
einander befpracdhen, und gewiß man wird nicht oft Menſchen fo 
miteinander ſprechen ſehen. Sie waren beide tief in den funf- 
zigen, beide fehr wohlhabend (ſchwere Männer), und von 
unträglichem Geſchäftsinſtinet. Wo fie nur einen einzigen Faden 
binfpannten, da fingen fich fogleich Fliegen in Menge. Sie 
Banden nicht an den Häufern,, fondern auf dem Fahrwege, und 
zwar in ber Mitte der beiden Straßen, bie fih da durchkreuz⸗ 
ten. Sie hätten verdient in Erz gegoflen und auf immer da 
aufgeftellt zu werden. ie. flanden einander fo nahe, daß fie 
fi berührten, aber bloß mit den beiden Oberarmen, und zwar 
lag der rechte Oberarm des einen an dem rechten bes an⸗ 
dern: fo daß alfo der eine gegen Säpen fehen mußte, wenn 
der andere gegen Norden fah. Seiner fah des andern Geficht 
and Fonnte es nicht fehen und — wollte es nicht fehen, aus 
Furcht, das feinige möchte gefehen werben. Die. Arme hatten 
ſie untergeſteckt. Jeder fah etwas aufwärts, horchte, ſprach Ieife 
und nickte zuweilen kurzab in den Theil der Himmelsluft hinaus, 
der ihm in der Richtung ſeiner parallelen Augenaxen gegenüber 
lag. Sie dachten gewiß fehr viel, ſahen aber vermuthlich we⸗ 
nig oder nichts. Sehr oft lehnten ſie ſich ſanft gegen einander, 
als wollten fie ſich die Deltoides reiben, und rieben ſie ſich 
auch wirklich ein wenig. Ob dieſes ſanfte Anſtoßen Gedanken⸗ 
firiche vorſtellte, oder ob es ein Ratificationszeichen oder ein 
Signal war, daß man fich völlig verflehe, weiß ih nicht, So 
viel ift gewiß, ed muß wichtig gewefen fein, denn bie Hälfte 
des Verkehrs und mutuellen Belehrung ging durch den Oberarm. 
Was für eine Scene für das Theater! Es ift unbeichreiblich. 
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Offenbar betraf die Unterredung einen Plan zu einem großen, 
gemeinfchaftlihen Gewinn, wovon jeder den größtmöglichen Vor⸗ 
theif zu ziehen hoffte, der aber am - Ende, nicht durch Billigkeit, 
fondern durch Gleichheit des Widerſtandes vermutplich in ‚gleiche 
Theile gegangen fein wird. Es ging ficherlich nicht bloß über einen 
Dritten her, -fondern au mitunter ein wenig über den Freund; 
denn Freunde waren fie, fo gut als Kaufleute, die in einer klei⸗ 
nen Stadt mit einerlei Waaren handeln, Freunde fein Tonnen. 
Diefes iſt es gerade, was diefe Scene dem Moraliften fo fhäß- 
bar macht. Jeder gab feinen Antheil zum Plan in dloße Worte 
und Zeichen gewidelt im Dunkeln, und ſcheuete fh, zur Ehre 
der Menfchheit, den aubern fehen zu laffen, wie viel von 
feinem Gewiſſen er. mit eingewidelt hatie. Das Auge verfleht 
und wird verflanden, plößlich, wie ber Schlag. Es findet da 
kein Protek Statt, fo gering auch die Sicherheit fein mag; mit 
dem Ohr und dem Deltoibes hingegen iſt es ganz andere, 
da bleibt immer res inlegra und Zeit zur Gegenanflalt. Bei 
jenem Richter find Spruch und Execution, wie Knall und 
Fall immer. Eins; bei dieſen bleibt no immer Raum, ſich ein- 
mal vor der Erecution zu fragen: find wirniht allzumal 
arme Sünder? 

Run if bloß noch einer von den eitf en übrig, die: hier, 
ohne zu zechnen, was yon. Punſch mag getrunfen worden fein, 
fünf und zwanzig Bouteillen Wein und Liqueur ausgeleert haben, 
wenn man nämlich die beiden Bouteillen mitzählt, wovon bie 
eine, auf dem Tiſche, noch nicht außer Dienft if, und die an- 
dere in ber Hand bes Wundarztes ad pias caussas ‚verwendet 
wird. Fünf und zwanzig Bouteillen! Ein fürchterliches 
euer auf sin Picket von eilf Dann, und doch nur erfi ein ganz 
Todter und höchſtens zwei Verwundete. Dieſer Eilfte, von dem 
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ich Hier noch ein paar Worte fagen muß, iſt das Geſchöpf, veſ⸗ 
fen ih als eines vierſachen, gleih anfangs gedacht habe. 
Er legt die Hand gegen die Bruft, nicht an die Stelle, wo ber 
Point D’Honnenr bei den Mannsperfonen figt, fonbern ſeitwärts 
auf den rechten Lungenflügel, wo fonft nichts liegt. Es iſt ein 
liederlicher Geflus, den Arm, fo. wie eine Heufchrede, rüdwärts 
und, hoch einzufniden. Er ſcheint auf eine Verſicherung hinzu- 
deuten, womit fi der Taugenichts ſelbſt ſchwänzelt. Denn 
das können manche Leute mit der Hand, fo wie manche Affen 
weit ſchicklicher mit dem Schwanze greifen. Er weint, und 
weil ih das mit dem Rauchen nicht gut verträgt: fo hat er bie 
Pfeife indeffen aus dem Wunde genommen. Was für ein Maut, 
verglichen mit dem füßen Mund des Advocaten! Man glaubt, 
er lage über Mangel an Recht und Gerechtigkeit In der Welt. 
Ich habe auch -Leute gelannt, die ſith des Weins zuweilen durch 
die Augen entledigten, und dann. unter vielen Schwänzeleien 
"gegen fich ſelbſt, über Die Regierung und Mangel an Gerech⸗ 
tigkeit Hagten; es waren aber mehrentpeils Menfchen, die gerade 
diefem Dangel an irenger Gerechtigkeit wenigſteno, ihre ganze 
Exiſtenz noch zu’ verdanken hatten, 

An der Stelle, wo der Officier placixt war, als er: nor bie 
Reihe hielt, fieht. man einen Theil feines Kriegsgeräthes male- 
rifch gekreuzt: eine Tabadspfeife, die in die Luft hinausſteht und 
von eimer leeren Flaſche, vie ſelbſt nicht viel ficherer Legt, ver⸗ 
hindert wird, fich in die Grube zu flürzen, in bie ifr Herr fo 
rühmlich gefahren if. Es ift fiherlich eine Armatur, die Ho⸗ 
garth über dem Leichnam aufgehängt hat. Darneben Tiegt ein 
Blatt; Freeman’s Best. Diefes könnte ein Tabackspapier fein: 
Freemanni Optimum subter Solem, oder ein politifches Blatt, 
oder beides zugleich, wie viele in Deutfchland. Hier Tiegt es 
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aber muthwillig als Motto des Wappens: Summum bonum 
freigeborner Dritten — (Tabad und Wein und — 
So zu fürzen!) 

Mit dem Tahacksrauchen hat ſich es aber. jeßtt in England 
wenigſtens in den höhern Geſellſchaften, ſehr gegeben. Die Fla⸗ 
ſchen paaren ſich da jetzt mehr mit den Würfeln. Dr, Johns 
fon mare, mie. Sir John Hawking in beffen Leben mel- 
det, ‚mehrmals die wichtige Bemerkung, daß der Selbfimord 
unter ber beſſern Kaffe in England fehr zugenommen habe, ſeit⸗ 
bem man nicht mehr raue. Es iſt auch gewiß; bei hohem 
Spiel, und wo. auf Tod und Leben gewürfelt wird, läßt firh 
nicht rauchen; bie Pfeifen geben alle Augenblid aus. Wäre hier 
gewürfelt worden; fo möchte wohl manches Mitglied des Elubs . 
zu Haufe an Sch ſelbſt thun, was der Buchbinder dort bloß ſei⸗ 
nen Hut und die Perüde an der Wand tfun läßt. Hogarth 
bat auch eine ſolche Würfelfcene, wie wir künftig ſehen werden, 
meiſterhaft dargefiellt *). 

Zum Beſchluß noch einen kleinen, aber drolligen Zug, den 
alle Ausleger überſehen haben, wie denn dieſes durch das ganze 
Werk, das wir dem Publicum vorzulegen gedenken, faſt auf je⸗ 
dem Blatte der Fall mehr als einmal if. Was bedeutet näm⸗ 
lich der helle Fleck auf dem Zifferblatt der Uhr? Offenbar Fol⸗ 
gendes: Die Sonne feheint bereits in das Zimmer, wie man 
an dem fcharfen Schaiten des umgefallenen Leuchters, und ber 
Kriegsarmatur und an den hellen Kichibliden, ſowohl auf der 
converen als concaven Seite des Yunfchnapfs fieht. Alfo FH 
ver helle Fleck da oben Sonnenlicht aus der zweiten Hand, bas 
von irgend einer Flüſſigkeit, an welcher hier Tein Mangel ift, 
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zurückgeworfen wird. Bom großen See in der Halblugel felbft 
kommt e8 fihwerlich, Denn der fchlägt Wellen, e8 muß alfo wohl von 
irgend einem Heineren inländifchen See herfommen. Wenn es Doch 
gar von Cloacinens Urne wäre! Geflreift wird fie wirklich ein 
wenig von der Sonne. Doch wo der Fleck auch herrühren mag, 
wenn er nur von einer der ruhigen Flüffigfeiten hier herrührt, 
fo ift der Winkel, den der Sonnenftrapl mit dem Horizont macht, 
allemal etwas flark für die vier Uhr Morgens, ſelbſt am Täng- 
fien Tage in London. Es könnte alfo gar wohl fein, daß 
Hogarth damit fagen wollte: nach der Sonne iſt es zehn Uhr. 
Wenigſtens wäre biefes ganz in feiner Manier, und fo ‚ganz in 
der Sprache gefprochen, worin er fo unerfchöpflih, und gewiß 
viel fchwerer zu erreichen iſt, als ſelbſt in feinen ausdruckvoll⸗ 
flen Köpfen. — So zeigte alfo die Uhr werer wahre Zeit 
noch Unzeit, gerabe fo wie dieſe Menſchen. Und wie ifl es 
möglich, daß eine Uhr in einem Zimmer richtig gehen kann, wo 
fo viele Leute zufammen kommen, deren Wege fo unrichtig find! 
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ogarth, der wohl fühlte, was ſo mancher Schriftſteller 
und Künftler nicht fühlen will, nämlich, wozu ihn die Natur 
eigentlich beflimmt hatte, wählte fich zur Darflellung dieſer Ta- 
geszeit, keine der großen Seeleerhebenden Scenen eines Früh⸗ 
lings- oder Sommermorgens, fondern den Winter, und 
auch da nicht den Leichenprunk des reifcandirten Gebüfches, 
worin es feiner Auferfiefung entgegenfchläft, oder den unter 
feiner flodigen Laſt feufgenden Fichtenwald, ſondern — den Ger 
mäfemarlt, Coventgarden in London. Da ift er zu Haufe, 
Was hätte ung auch fein Genie an einem ländlichen Maimor- 
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gen barftelfen können? Vermuthlich ein Paar vermaledeite Nach- 
tigalfenfänger mit allgemein bekannten Höflingsgefichtern, Die 
die holden Sängerinnen in die Falle Ioden, und nicht merken, 
daß die Sonne über ihrem feinen Gefchäfte aufgeht; oder ein 
Paar Schönen von zweideutigem Ruf, die fi die Bouteillen 
sefammelten Maithaues an die Köpfe werfen mit Geberben und 
Saltenbrechungen, die fein Maithau mehr wegwajchen wird. 
Was aus der Winterlandfhaft geworben fein möchte, wird der 
Lefer Schon aus demfenigen errathen fönnen, was er hier von 
dem Wintermorgen auf einem Gemüfemarktfehen und Iefen wird. 

Es if, wie man an der Kirchenupr fieht, acht Uhr, ſehr Talt, 
und es Liegt Schnee. Die Figuren, die man im Borgrunde 
darin abgedrudt findet, fommen von dem eifernen Befchlag klei⸗ 
ner hölzener Schuhe (paitens) her, in die das weibliche Fußvolk 
bineintritt, um fo zum Vortheil der Schuhe und Füße, einige 
Zolle über dem Schmuß ber Straßen hinſchweben zu Tönnen. 
Solche Eindrüde machten fie im Jahr 1738; jet ift alles mehr 
arrondirt. Der Klang, den biefe Heinen Hufeifen auf den Lon⸗ 
donfchen Fußbänfen machen, nimmt fich für einen Fremden nicht 
übel aus, zumal, wenn, wie gewöhnlich, die Fußgängerinnen 
fhön find. Sähe man nicht, daß es Fußgängerinnen wären: 
fo follte man zumellen glauben, es käme Reuterei, wenigſtens 
leichte. Ä 

Die Hauptfigur des ganzen Blattes, welcher alfe übrige Herr- 
lichkeiten des Winterhimmels und der Wintererde: mit ihrem 
Schnee und Eidzapfen nur gleichfam zur Einfaffung dienen, iſt — 
die fhöne Fußgängerin in der Mitte. Dan fieht, fie if 
fhon etwas weit über das erſte Stufenfahr der Beifchwefteret 
hinaus, deren beiderlei Pflichten gegen den Himmel und ven 
Nächten, fie an biefem Morgen theils geübt hat, theils zu üben 
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Willens if, Sie ift auf dem Wege nach der Kirche, und das 
zu einer Zeit des Tages fowopl ald des Jahres, wo fihon ber 
Entſchlaß, fo was zu thun, eine Salbung verräth, die nie ei⸗ 
nem ganz fündigen Herzen zu Theil wird. Und wie fehr hat 
fie nicht für den Rächſten geforgt! Denn für ſich felbft putzt man 
fih doch führwahr nit fo. Sie muß diefen Morgen um vier 
fhon angefangen haben. Alfo bei Licht, und da hat man. fih 
denn freilich nicht zu wundern, wenn mandes in Praxi nicht 
fo ausgefallen if, wie es die Theorie gab. Es ift eine bekannte 
Kegel beim Küchenbau, fie fo helle zu bauen, daß. man am 
Zage kein Licht nötpig hat. Denn alles, was bei Licht ange 
richtet wird, kann frhlechterbings nur bei Licht mit Vortheil fer- 
virt werden; und fo follte ich. denken, daß biefe Dame bei der 
Lampe noch immer mitgienge. Auch muß man bier mit auf den 
Winter rechnen; bes Schnees Licht fowohl, als Kälte behagt ge- 
wiſſen Blümchen gar nicht. fonderlih; es ift nur die Pfirfich- 
blüthe allein, die fich ihnen mit Bortheil nähern darf. Doch 
nun ernfilich und des Gegenflandes würdiger von der Sache: 
Wir haben hier im Jahr 1738, eine Mamfell, die fett noch 
fheinen will, wozu es vermutplich ſchon am .Ende bes 
vorigen Jahrhunderts für fie. etwas zu fpät in ber Zeit war, 
reizend. Die Schönpfläfterchen (mouches) ſchweben um dad 
glühende Auge, wie Mücken um eine Lichtflamme; eine War- 
nung für die Blicke des Zünglings, der es ihnen nachthun will. 
Auf der Wange fieht man freilich fo etwas wie einen Zauffchein 
mit ſtehenbleibender Schrift. Das ift er aber wirktich nicht, es 
find Falten, das ift wahr, aber fie flammen ficherlich aus. dem 
Mundwinkel her, in welchem ein Amor offenbax feine Eleinen Ränke 
treibt. Diefes fanfte Spiel theilt fich den Wangen in Kleinen 
Wellen mit, die fich immer -mehr und mehr erweiternd, wie Waf- 
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ferkeeife, am Ende bis hinter die Ohren ziehen. Sogar auf 
der Bruft erfennt man noch ihr fanftes Wallen, wiewohl bort 
fhon das Eis anfängt. Der rechte Arm trägt fein Winterkleid 
ganz narhläffig und leitht angelegt, während die Hand ‚mit ei- 
nem Sonnenfächer (im Winter?) der Lippe zu Hülfe eilt, die 
bei dieſem Zierlächeln die Zahnlüde nicht mehr allein bedecken 
kann. Indeſſen es find nur zwei Finger nöthig, den Fächer au 
halten und die Lippe. Wie das herrliche Kind alles fo ſpitz 
nimmt! Ich wette, die Lippe faßt die Sylben fo wie die Hand 
den Fächer. Die Art den Hals zu tragen if ein Meifterflüd, 
zumal bei der fanften Neigung bes Oberleibed. Es fcheint, als 
wolle der Hals burc. fanften, elaftifchen Widerfiand den glorieur 
fen Flug der Wimpel begünfligen, die da von dem Gipfel 
hinaus in die Morgenluft hinftrömen. — Daß dor dieſe 
Wimpel haben ablommen müfen! Es find gar die Zeiten 
nicht mehr! Wenn jetzt eine Kirche aus iſt; fo läßt der Zug 
nicht brillanter, als wenn ſich eine Brotfpende fchließt; ehemals 
war e8, als Tiefe eine Flotte aus mit allen Herrlichkeiten ber 
Belt an Bord. Wo fie hinzog, folgte ihr der Sieg, alles fa- 
Iutirte, und alles firid — den Hut: ed war unmwiberfiehlich. 
Die Dame ift nicht allein unverheirathet, fondern auch nie 
verheirathet geweien. Die Ausleger find alle darin eins, und 
ich muß geftehen, ich weiß nichts Dagegen einzuwenden. Ber 
lange Mamfell gewefen ift, mit allem dem Heinen Geflitter, 
das diefer Stand leider nothwendig macht, gemöhnt fich end- 
lih daran, ja die Zierereien nehmen zu, weil fie immer nöthi⸗ 
ger- werben; und enbigen fi). nur allein mit dem Tode der 
Mamfellenichaft, oder der Mamfel. Das iſt fo menſchlich, 
als nur fo etwas fein kann. Ich will nicht enifcheiven, ob 
nicht der weiſeſte Menfch, wenn er, wie Caglioſtro, fünfpun- 
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dert Jahre lebte, um feine firengere Weisheit an den Dann zu 
bringen, endlich auch ein Recommendationsgeſicht dazu machen 
müßte, das unfern vigoureufen Philoſophen oder den Engeln 
im Himmel fo ausfehen müßte, wie ung das Geſicht diefer 
Zungfer. Dee Menſch Überhaupt würde auf dem Wege, worauf 
er fich befindet, bloß aus Gewohnheit ſchon nicht beſſer werben 
fönnen, ohne zu fferben. Mir fchwant es auch, als wenn 
fhon jemand den Sterbetag einen Horhzeittag genannt hätte; 
Les beaux esprits se rencontrent; fo wie Philofophie und Mam⸗ 
ſellenſchaft. 

Was Die Ausleger zu dem entſcheidenden Urtheil beſtimmt ha⸗ 
ben mag, iſt wohl die eminente Trockenheit des Subjects. Ni⸗ 
chols nennt fie ſogar die erſchöpfte Repräſentantin der. unwill⸗ 
kürlichen Ebeloſigkeit. Freilich alle lange Feuerhütungen ſchaden 
der Geſundheit, und wohl keine mehr als die veſtaliſchen. 
Die veſtaliſche Hüttenkatze reißt wohl ſo viel Herzens⸗ 
ſchmelzerinnen weg, als die gemeine Metallſchmelzer. Und — 
gerechter Himmel! letztere laſſen und doch das Metall, bei erſte⸗ 
ren iſt Schmelzer und Metall verloren. — Erbarmen, Erbar- 
men! würde ich über den Bufen ausrufen, wenn ich nicht fo 
eben in dem Auge ber’ Heiligen einen Blid auf die Scene vor 
Tom King’s Kaffeehaus bemerkte, der e8 zurückhielte. Es ift 
noch nicht: alles verloren. Refonanzböden und Schallbretter ſcha⸗ 
den der Gtüdfeligkeit im Cheftande nicht. Das dumpfe Repro⸗ 
hengemurmel erhält dadurch Deutlichkeit, die Garbinenpredigten 
mehr Leben und die Befehle für das Gefinde die nöthige Schall« 
weite durch die Etagen, ohne die feine Haushaltung beſtehen 
fann. — Dieſes Schnitzbild, fo wie es da fleht, ift unferm gu⸗ 
ten Künftler theuer zu fleben gefommen. Es ift nämlich dag 
Porträt einer alten Yungfer, mit welcher er, wo nicht gar ver⸗ 
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wandt, doch wenigftens fehr befannt war. Bon Anfang foll fie 
ganz wohl mit diefer Stelle in den Werken ihres Freundes zu⸗ 
frieden gewefen fein, vermuthlich wegen ber großen Ähnlichkeit 
mit dem geliebten Original. Diefe Teltne Gutmüthigkeit, ob 
fie fih gleich bloß auf Unbekanntſchaft mit den Ränken ver Welt 
gründete, hätte wohl verdient, daß er die Heldin, bie fie äu⸗ 
ßerte, weggeftrichen hätte. Allein eine gewiffe Art guter Freunde, 
an denen es nie fehlt, redeten ihm zu, die Herrliche Figur fiehen 
zu Iaffen, fuchten aber zugleich der Dame das Scandal eines fol- 
then Berfahrens fo einleuchtend zu machen, daß am Ende zwar 
das Bild ſtehen blieb, aber dafür Hogarth aus dem Tefla- 
ment der Matronelle weggeftrichen wurde, worin ex gerne ſte⸗ 
hen geblieben wäre, weil fie ihn ſehr reichlich bedacht hatte. 
Wer eine Tante zu beerben gedenft, der mache ja feine Saty- 
ren auf Frauenzimmer über funfzig, aber defto derbere auf alle 
unter vierzig. Den Lefern vom Tom Jones wird es ange - 
nehm fein fich hierbei zu erinnern, daß Fielding, wo er die 
Mutter feines Helden und Blifils ihrer Figur nach ſchildert, 
ausprüdtich fagt, fie babe ausgefehen wie diefe Dame, und 
Fielding, wie man weiß, hat fie fehr gut gelannt. Tom 
Jones Liefet fich noch einmal fo gut, wenn man dieſes weiß*). 


*) Stelding hat fich diefes Mittels mehrmals bebient um 
feinen Schilderungen Leben zu geben, und gewiß mit großem 
Bortheil. Auch der Hofmeifter der oben genannten beiden jun- 
gen Herren fonımt im Hogarth vor, und unfere Leſer follen 
ihn zu fehen befommen. Der Romandichter, der hierin eine glüd« 
liche Wahl zu treffen weiß, findet bei dem Charakter, ben er 
zeichnen will, ſchon mehr als die Hälfte gethan, denn der Lefer 
arbeitet ibm felbft vor, und geht für fich felbfi, wo er ihn hin 
haben will. Wir haben in Deutfchland kein fo allgemein befann«- 
tes Kupferwert von biefer Art, daß unfere Dichter fich darauf 
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Der Knabe, oder was es iſt hinter ir, iſt ihr Bebienter. 
Der arme Teufel ſcheint nicht bloß auf halbe Koft, fondern auch 
auf halbe Livree gefebt, die noch dazu, als eine. donatio inter 
vivos, in lines recta descendente von feinem fechsten Bormann 
herzuftammen ſcheint. Es Hat nur Schlappen angeſteckt, denn 
feine Süße find fchon verfroren.. Im Taſchenkalender halte ich 
gefagt: er Hätte Feine Strümpfe an. Diefes wurde mir von 
einem gefehten Engländer, einem Manne, etwas übel genom- 
men; fo etwas, fagte er, wäre in England unerhört. Der Feh⸗ 
ler if} leicht verbeſſert, ich fage allo: er hat vermutplih Strüm⸗ 
pfe an. Ein elenberes, verhungerteres und Verfrorneres Ding 
ift nicht Teicht zu denen, Da Tann e8 freilich nicht an dem ins 
nern Frieden fehlen, der hier um feine Augen und Lippen fchwebt. 
Unter feinem Arm trägt er ein flarles Gebetbuch, vermutplich 
den einzigen Troft, den ihm die Dame wider alles biefes Un⸗ 
gemach gewährt. So marhen e8 bie alten, reihen Tanten, vor- 
züglich um die Brütegeit über dem Teſtament; fie heden dann 
auch beffer. 

Linker Hand fteht gleihfam wie an die St. Paulskirche 
(St. Pauls Conventgarden), die man nicht mit der befannten 
verwechſeln muß, die in der City fieht*), angebaut, ein da⸗ 


beziehen Könnten; es müßte denn der Doppelmaperſche 
Himmelsatlas fein ; da kommen einige beiperate Gefichter vor. 
Dabei hätte man noch den doppelten Bortheil, daß man feinen 
Helden nicht allein bezeichnete, fondern auch zugleich unter bie 
Sterne verfchte. 

*) Auf dem Originalkupferſtich ſteht alles verfehrt, aber 
unrichtig,, wie fedem in die Augen leuchten muß, der London 
und Lowe’s berühmtes Hotel Fennt, das man hier zur Rech⸗ 
ten fieht. Ein abermaliger Beweis, daß Hogarth fi nicht 
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mals fehr berüchtigies ‚ liederliches Haus, Tom King's Kaf- 
feehaus. Hogarth hat mit Fleiß den Geſichtspunkt fo. ge- 
wählt, daß das Neft ausfieht als wäre 28 die Saciflei ‚zur 
Kirche. Es war eigentlich eine erbärmliche Barade, deren Schorn⸗ 
fein niedriger war, als der Architrab der Vorlaube dieſer ſchö⸗ 
nen Kirche. Die Liederlichkeiten, die bier vorgiengen, und bie 
fich nicht felten mit Mord -endigten, find unbeſchreiblich. Nach 
Tom King's Tode fehte die züchtige Witwe, die vermuthlich 
da in der Thür flieht, Die tenfelifche Wirtbfchaft fort, - bis end⸗ 
lich die Gerechtigkeit erwachte. Es iſt wahrfcheintich, Daß Ho⸗ 
garth mit dieſem Blatt nicht wenig dazu beitrug, ſie zu wecken. 
Ein herrlicher Proſpect für den ſatyriſchen Künſtler! Eine Sache 
ins Gerede zu bringen, in den Bierfihenten, wie an den Tafeln 
ver Großen, koſtete ihn nur ein paar Striche. mit- der Radir⸗ 
nadel. Die Londonſche Polizei if eine ſtrenge, kluge und Ord⸗ 
nung liebende Dame, aber e8 geht ihr, wie vielen andern recht⸗ 
ſchaffenen Leuten, ihre Bedienten taugen zuweilen nicht den Hen- 
tee. So kann etwas ſehr lange himmelſchreiend fein, ohne 
daB man es im nächſten Gerichtshofe Hört. Ich fage, es ift 
wahrſcheinlich, daß es Hogarth war, der die Juſtiz wecken 
half; denn dieſe Blätter erſchienen gegen Ende des Jahrs 1738, 
und im Junius 1739 wurde Madam King eingezogen. Das 
Urtheil war: Sie mußte die Sakriſtki niederreißen; 1200 Tha⸗ 
ler Strafe bezahlen; drei Monate in Newgate fißen, und 
war dann die Geldſtrafe noch nicht erlegt, ferner da bleiben bis 
zur Bezahlung des letzten Hellers; außerdem noch mit einer 
ftarfen Summe caviren, fich wenigftens in den nächften drei Jah⸗ 
immer die Mühe genommen hat, die Copien feiner Gemälde 


umzuzeichnen. Auch in Ireland's Werk if} daher diefes Blatt 
fo wie bei ung gezeichnet worden. 
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ren gut gu halten. Diefes-ift ein vortreffliches Mittel ber eng⸗ 
liſchen Zuftiz, wenigſtens Dienfchen, die ſich in einem folchen 
Dienfte verflogen haben, die Flügel zu befchneiden. Denn ver⸗ 
fliegen fie: fich wieder, fo ift die Gaution- verloren, und die Ge⸗ 
rechtigkeit ſchneidet alsdann gewöhnlich noch etwas tiefer oder 
hängt das Vögelchen, ohne weitere Beichneidung, nach Befinden 
der Imflände wohl gar auf. Indeſſen Madam King bezahlte. 
und hielt fich richtig, und baute aus den noch übrigen Opferpfenni- 
gen von der Paulskiche her, drei Landhäufer nicht weit von 
Hampflead, einem Dorfe auf einer ſchönen Anhöhe bei London, 
die noch auf diefen Tag Moll King’s Row heißen, wo fie auch 
im September 1747, vermuthlich auf dem Belle, geftorben if. 
Aus der dictirten Strafe fowohl, als den Sparpfennigen, wer- 
den die Leſer ſelbſt urtheilen Können, was da bei ben Säufen 
diefes Gotteshauſes vorgegangen fein mag. 

Sp eben öffnet fih das Neft, worin es vorige Naht warm 
hergegangen fein muß, denn fie haben fogar den Schnee auf 
dem Dache geſchmolzen. Was zuerft herausfliegt, iſt eine Pe⸗ 
räde von Rang, aber dennoch eine falfche Freundin: ihres Heren, 
den fie in der Noth mit kahlem Kopfe mitten unter Prügeln fie- 
hen läßt, anftatt baß fie follte auspariren helfen. In dem Fluge 
dieſer Perücke if etwas ſehr Drolliges. Wäre ed ein gelehrter 
Club, der da an bie Hausthüre begleitet wird: fo follte man 
fie, in der Dämmerung wenigftens, faft für Minervens Bo- 
get halten, der bie Nacht über präſidirt habe, oder für eine 
Lyra, die wie Spenter's Harfe fih zum Himmel ſchwingt, 
die Morgenfterne zu begrüßen. Der Bortrab des Clubs, ber 
hier ausgeſpieen wird, wirft fih, wie ein Paar freigelafiene 
Beſtien, über ein Paar unfchuldige Gefhöpfe her, wovon das 
eine Gartengewächſe zu verkaufen, das andere mit bem Hand» 
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körbchen, zu Taufen fo früh hierher gelommen if. Das Stüd 
mit dem Bortenhut fol ein Srlänver fein. Seine Perüde iſt 
ipm treu geblieben. Sie hat aber dafür im Dienft nicht wenig 
gelitten; an jebem. andern Ort, als auf einem Kopfe, würde 
man fie kaum mehr für eine Perüde halten. — Neben dem 
Feuer fißt ein Geſchöpf, zu deſſen Lobe gewiß fehr viel gefchieht, 
. wenn man fagt, daß es beinah menſchlich ausſehe. Sie feheint 
‚entweder flumm zu fein oder die nasales müflen vieleicht im 
Kampfe gelitten haben, denn am Hals trägt fie, wie ein Arz⸗ 
neiglas, einen Zettel, worauf gefchrieben ſteht, was man ba 
zu fuchen hat. Es if ihre Geſchichte. Diele giebt fie aber für 
diesmal der alten Zungfer nieht, fondern bie feheußlichen Facta 
ſelbſt, — ihre Geſicht. Sie betteltz ob fie wohl den Bettler in 
Lioree nicht fehen mag? Doch der -adreffirt fih bloß an bie 
Menfchenliebe feiner Herrſchaft, und friert dafür; hier fo 
öffentlich ift vielleicht etwas von ber gelpannten Eitelkeit zu 
erwarten. 

Im Hintergrunde ſteht der berüchtigte Franzoſendoctor, 
Rock mit feinem Schilde und Tränkchen, und empfiehlt ſich und 
fein Tränkchen denen, die fich feine Brotkrankheit haben empfoh- 
Ien fein laſſen. Er hat felbft, fo früh und kalt es auch iſt, ſchon 
einige Zuhörer, und darunter auch ein Frauenzimmer mit (der 
Kälte und Leute wegen) übergezogener Kaputze. Doctor Rod 
fol ſich völig gleichen, mit fo wenigen Strichen das Porträt 
au hier abgeihan if. Hogarth iſt gegen dieſen Mann außer- 
ordentlich gütig. Bei jeder Gelegenheit empfiehlt er ihn der — 
Nachwelt. Was ihm der wohl mag gethan haben? 

Bor jener Gruppe befinden fih, ganz nieplich hingeſtellt, ein 
Paar Heinen Schulfnaben, die, mit ihren Schulſäckchen (saschels), 
gleich Schnedenhäuschen auf dem Rüden, ihren Schneden- 
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gang nad der Schule fortfegen *). Diefes geſchieht jetzt ſtil⸗ 
Lefiehend. Ihre Aufmerkſamkeit fcheint Durch eine noch bren- 
nende Laterne rege gemacht, die ein fehr thätiges und beladenes 
Weib, das fih ſchon vor Tage aufgemacht haben muß, an fi 
hängen hat. 

Zwifchen dem Zifferblatt der Apr und dem auffteigenden 
Dampf flebt: Sic gloria transit mundi. So hat man zwifchen 
Dunft und Uhrzeiger die Wahl. Vergehende Herrlichkeit 
mit oder ohne Hoffnung von Wiederkehr. Ich glaube, diefer 
Heine Blitz vom oben ift auf den Topmaſt gerichtet mit ven Wim⸗ 
pein. Die arme Tantel Ste wird wohl nach dem Rauche grei- 
fen müffen! | 

Sn Cowper’s poems Vol. I. p. 80. findet ſich eine fehr gute 
Befchreibung der alten Jungfer und ihres Bedienten in zehnfil⸗ 
digen, gereimten Jamben, bie wohl verdienen nachgelefen zu 
werden. Sch habe einige Züge daraus benutzt. Doc fcheint 
mir die Butleriſche bekannte Bersart, oder die von dem 
Verfaſſer des Bath guide gebrauchte einem foldhen Thema an« 
gemeflener zu fein. 


*) Creeping like snail unwillingly to school. 
Shaksp. 
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Der Mittag. 
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Diefes Blatt Reit, wie alle Ausleger einmüthig verfichern, die 
franzöfifshe Kapelle in Hog-lane St. Giles’s zu London vor. Diefe 
Straße ſowohl als ein Theil der benachbarten Gegend wurbe 
damals faft ganz von franzöſiſchen Flüchtlingen und ihrer Nach» 
fommenfchaft bewohnt. Daher man auch den papiernen’Drachen, 
der da an der Kirche herabhängt, auf diefes Volk gedeutet hat, 
"das durch einen religiöfen Sturm über den Kanal verfchlagen, 
bier eine fichere Zuflucht gefunden Habe, Doch von diefem Dra⸗ 
chen hernach mehr. Was diefes Hog-Lane für eine Straße fei 
oder gewefen fein müſſe, wirb der Lefer Teicht muthmaßen kön⸗ 


* 
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nen, wenn er weiß, daß Hog auf Deutfh ein Schwein, und 
Lane ein enger Weg oder auch ein Gäßchen heißt. Es mag den 
guten Hogarth wohl reiht in der Seele gefreut haben, daß 
das Schickſal, ohne fein Zuthun, bie Franzoſen dahin verfeßt 
bat, wo er fie gewiß felbft würde hingefebt haben, wenn er das 
Schickſal geweſen wäre — in die Saugaffe. Denn einen ab- 
gefagtern Feind Hatte wohl das fel. Frankreich nie gehabt als 
ihn; ein Schweinflall und Lutetia minor heißt bei ihm einerlei. 
Überhaupt aber muß es damals in dem ganzen St. Agidien- 
kirchſpiel (St. Giles’s) in einem hohen Grad Iutetifch hergegan- 
gen fein. Es wird angemerkt, daß der Fußboden einer dortigen 
Kirche, die im Zahr 1625 gebaut worden if, im Jahr 1730 
Bloß Durch Schweinerei acht Fuß tiefer gelegen habe als bie 
Strafe. Man fah fih fogar genöthigt fie new zu bauen. 

Bon Hogarth's Franzoſenhaß trägt biefes Blatt fürwahr 
Spuren genug, ia es ift im ganzen ein recht mörberifcher Aus⸗ 
fall auf franzöfifche Gefichter, Figuren und Trachten. Wenn er 
auf biefes Kapitel Tommt, fo Hält er fich felten im Mittelwege, 
und das iſt auch Leider! hier der Fall. " 

Wie man an der Thurmuhr im Hintergrunde fieht, fo if 
es jetzt eisf Uhr und Die Kirche aus. Die Thüre der franzöfl- 
ſchen Kapelle if geöffnet, und die geiſtliche Heerde firömt mit 
dem Wort beladen aus berfelben hervor. Die meiſten Mitglie- 
der find fo gezeichnet und bezeichnet, daß man glauben follte, 
irgend ein reifender Wunderdoctor habe Hier feine Hinifhe Sef- 
fion gehalten, und fo eben das wandelnde Hospital bimittirk. 
Die männliche Hauptfigur iſt vermuihlich ein Tanzmeiſter, wie 
denn nah Hogarth's Principien der größte Theil der ſranzö⸗ 
fifchen Ration aus Tanzmeiftern beſtand. Iſt er es nicht, fo ver⸗ 
diente ex es zu fein. Er ift in reich galonirtem Kleide, und 
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einer Wefte, die mit fchwerer Schabradenpracht, faft die Knie 
bevedt. Die ganze Figur hat unglaublich viel Zärtliches und 
Süßes, wenigftens von Seiten des Willens. Sie flefen in ei- 
nem Menuettpas; vie Iinfe Hand ift etwas abwärts geſenkt 
und am Gelenke wieder rückwärts gebogen, voU unvertennbaren 
Ausdrucks von Unterwürfigfeit gegen Die Dame. An dem Ges - 
lenke der rechten Hand hängt das modiſche fpanifche Rohr. Die 
Spiße des Zeigefingers iſt fubtil an die des Daumens angebo- 
gen, fo daß beide einen Ring bilden, für Die feinfte Priſe Ta- 
bad viel zu fein gefchloffen, fondern fo wie man etwa unge⸗ 
faßte Briffanten gegen das Licht befieht. Sehr ſchön und be= 
deutungsvoll. Er will nämlich mit diefen Fingern bie Worte, 
bie aus dem nicht fehr reigenden Munde etwas breit und voll 
heraus zu laufen foheinen, noch im Laufe feiner fpinnen. Die⸗ 
fer Geftus iſt auf Kanzeln und Kathebern nicht felten, ba wo 
man den unnüßen Schladen, die der Mund auswirft, zuweilen 
noch im Zluge das Anfehen von ungefaßten Brillanten, oder: 
bem Hanf, ben man fpinnt, bas von gefponnener Seide geben 
wi. Die Dame mit dem zwar zart, aber etwas lang gefchlißien 
Munde fcheint Überhaupt durch forgliche Verengerung eines an 
fih geräumigen Sprachwerkzeugs, ihren Gedanken den Anfirich 
geben zu wollen, den ihr Liebhaber, oder wohl gar ber Ihr Neu⸗ 
angetraute feinen Worten mit dem Daumen und Zeigefinger 
giebt. Ob fie gleich kaum zwei Schritte von der Kirchenthüre 
weg it, fo Tehnt fie ſich Doch ſchon mit dem rechten Arme auf 
deſſen Schulter. Diefes wirft etwas Licht auf allerlei, was der 
Reifrock in ben Schatten bringen fol. Der ganz eigene und 
fonderbare Schnitt deffelben fcheint nämlich nicht ſowohl ge⸗ 
wählt zu fein, dem Gangen mehr Anfehn und Relief duch Aus⸗ 
debnung zu geben, als vermuthlich die etwa zu fihtbar wer- 
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dende natürliche Ausdehnung, die Feine Beichreibung bebarf, 
zweideutig zu machen. Das Kleid verträgt fich mit feder Taille, 
und bei jeder wiederum mit der Ebbe fo gut als mit der Fluth. 
Auch könnte e8 fein, daß es noch eine Heine Uncorrectheit im 
. Tritt bedecken follte, die ber Heine Erbe derſelben aus erſter 
Ehe nicht fo gut verbergen kann. Sch rede hier von bem hoch⸗ 
gepugten jungen Menfchen Iedter Größe, der durch Haarbeutel, 
Solitaire, Stod und Degen firhtbar gemacht, vorausfleigt. Auch 
-tönnte der Tanzmeiſter wohl fein. Bater fein, der dann freilich 
von Seiten des Körpers feines Sohnes wenig Unterſtützung im 
Dienft von ihm erwarten Tann. Doch das geht gewöhnlich fo: 
Heroum filii nequam. Daß indeflen diefer Zwerg mit fo großem 
Wohlbehagen den Silberblid feines Ermels auffängt, zeichnet 
feinen Geift dem Körper ähnlich. Auf diefen Blättern verbie- 
nen vorzüglich die Moden von 1738 Rüdfiht, die Hogarth 
pünktlich beobachtet haben fol. An unfrer Dame ifl die Situn«- 
tion der Schleife beſonders merkwürdig. Sp auf halbem Wege, 
zumal ohne Spur von einem Gürtel, erinnere ich mich nicht fie 
je gefehen zu haben. Ob wohl bie dreifarbigen Gleich heitge 
eocarden da getragen werben? Hinter diefem lichten Bortrab 
fieht es ſehr dunkel aus. Der alte Kopf, der mit den jugend⸗ 
lichen Köpfen der beiden Berliebten eine etwas flumpfe Pyramivde 
macht, if herrlich mit benfelben contraftirt. Der Ausdruck fcheint 
etwas gererhter Unwille über das Benehmen dieſes Paares 
fo nah an der Thüre des Schafflalles, verbunden mit etwas 
ungeredhtem über eignes Unvermögen zu fo etwas. Alle 
fieben Köpfe find wahre Sinnbilder verfchloffener, eiferner Dogs 
matif, und einer Salbung die bis auf die Knochen gefrefien hat. 
Gegen diefe disputire einmal jemand. Es pieße die Fluth mit 
einem Sonnenfächel zurüdwedeln wollen. Ihr Glaube, wenn 
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er je lebendig war, ift wenigſtens jedt in Verfeinerung überge⸗ 
sangen. Man betrachte nur das Gefiht gleich Hinter der Schul- 
ter des Tanzmeiftlers, die Miene des Domine in ber Kirchen- 
thüre, und der Kopfhbängerin vor tim. Dan irrt, wenn 
man glaubt, ein Kopfhänger heiße ver Mann, oder das Wort 
fei von dem Manne hergenommen, der ihn vor fich geneigt 
trägt. Nein! das find oft fehr brave Leute; fondern es ſtammt 
von dem felten ehrlichen, ſchlauen Horcher ab, der ihn auf der 
Seite trägt, mit einem Ohr immer aufwärts gefpannt, feinen 
unbefangenen Nebenmenfchen zu befaufchen oder Die Engelchen 
fingen gu hören. Rechter Hand wird von zwei Matronen ein 
Liebeskuß gewerhfelt, und mit welcher Innigkeit! Die Seelen 
ſcheinen gänzlich ineinander gefloffen, und bie Nafen würden 
diefem Beifpiel folgen, wenn fie minder zähe und körperlich 
wären. , 

Gleich Hinter diefen Matronen hat fih ein Heiliger hart 
an bie Wand hingeflelt. Die Predigt hat Iange gedauert, und 
doch kann er nicht wegkommen! — Die Krüppelgarde, die bort 
in die Straße hineinzieht, Tehrt ung den Rüden zu: fo wollen 
wir fie ziehen laſſen. Der Knabe oder Zwerg mit der Perüde 
und einer Mütze wie ein Bienenkorb, und fein Schweftercen, 
find doch übertrieben, und fo etwas geht nur Durch, wenn e8 
fparfam angebracht, und überdas mit Zügen begleitet ift, vie 
beweifen, daß man auch etwas Befleres kann. Allein dieſes ift 
der geringfle Tadel, der Hogarth's Darftellung dieſer Ge⸗ 
meinde trifft. Das find Feine Sranzofen. Unmöglich! Ind am 
allerwenigften proteſtantiſche Franzoſen von 1738, im Auslande. 
Hogarth Hat ficherlich dieſe Menſchenclaſſe nicht gefannt. Wo 
ich fie gefehen habe, Habe ich auch nie einen Zug bemerkt, ver 
Beranlaffung hätte fein können, ihnen in corpore fo zu begeg⸗ 
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nen. Sie waren vielmehr überall die Zierde ber Geſellſchaft, 
und felbft ipre Matronen, Mufter, zu Iernen, wie anfländige 
Sröptichkeit das Alter kleidet und durch baffelbe ehrwürbig wer⸗ 
den kann. Was Hogartp Hier gezeichnet hat, find Englän- 
Der, methopififche oder fonft religiöfe, englifh-moraTifche 
Schwärmer im Zabernafel gezeichnet, wo der finftere Secten- 
himmel ſchwer auf der Erde Tag. Bier ifl nichts von dem ro⸗ 
fenfarbenen Himmel jenes Volks, der auch in diefer Farbe im- 
mer anbetungswürdig, zugleich eine zum Genuß eines ohnehin 
ſchnöden Lebens erforderliche Diftanz hält. An einem methodi⸗ 
ſtiſchen Bethaufe, wo fo eben die Predigt aus ift, aufge 
hängt, litte auch nunmehr der Drache noch eine andere Erklä⸗ 
zung. Diefe Schwärmer von großer Geiſtesbeweglichkeit durch 
den Geift, werden von jedem Canzellüfichen Teicht gehoben, und 
ſchweben der Gottheit zu, mit deren Wefen fle fi zu vermiſchen 
glauben; fie zittern und glühen und Hören unausfprechliche Dinge; 
aber kaum läßt der Wind nach, fo fallen fie herab und bleiben 
an ber nächſten Straßenede hängen. 

Auf der entgegengefehten Seite des Blattes kehrt der Künfi⸗ 
ler in fein Sach zurück, und da fieht man ihm mit Vergnügen 
zu. Zuerſt ein Haus mit vem Kopfe Johannis des Tän- 
fers in ver Schüffel, mit der Unterfhrift: good eating (gut zu 
Effen, oder: hier fpeifet man gut. Die beiden Hundszähne vom 
Löwen oder Wolf, worin das Motto eingeflammert gu fein 
fcheint, Hier find nicht ſowohl die Yarenthefenzeichen, als 
die Parenthefe: ſelbſt: Gutes Effen für ein ſolches Gebiß 
nämlih). In London hatten ehemals die meiften Häufer 
Schilder, oft ohne den geringfien Bezug auf ben Stand oder 
das Gewerbe des Bewohners. Vielleicht zog, nachdem ber Kopf 
Johannis fhon da war, ein Traiteur hinein. Gleich dane- 
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ben hängt an dem Haufe. eines Branntweinbrenners (distiller), 
wie der Krug auf dem Poflen und die am Haufe herumpängen- 
den hölzernen Krüge andenien, ein Schild mit einer Srau ohne 
Kopf, worunter flieht: TAe good woman (dieigute Frau). Alſo 
dort ein Kopf ohne Körper, und Hier ein Körper ohne Kopf. 
Wie man in England, wo, wie in Deuifhland, die beften 
Weiber immer die beſten Köpfe haben, fo etwas hat dulden 
fönnen, und noch immer duldet, iſt mir umbegreiflih. Der 
Einfall ift nicht von Hogarth, denn wirklich ift dieſe Borftel- 
Jung in London fehr gemein, und wie Herr Ireland anmerft, 
jest vorzüglich den Karbenhändlern eigen. Das verfiche 
ich nicht. Ein Menf ohne Kopf bezeichnet Hingegen eine Brannt- 
weinbrennerei nicht übel: denn Branntwein ſetzt Geiſt an die 
Stelle des Kopfs, und Geifter können. nicht gemalt werben. 
Aber damit hat Hogarth nicht genug. In diefan Haufe, wo 
man übrigens no nah wahrer Zeit fpeifet, läftt er zwiſchen 
dem Manne und feiner guten 'Sraw.ehten Heinen D,spüt über 
das Effen entfliehen. Diefes nimmt ihre Güte fo übel, daß fie 
die Hammelsfeule mit ſammt dem Gemüfe, felbfi am Sonntage, 
unter die Heiligen auf die Strafe wirft. Das ift retht. Denn 
wenn fchon das Eſſen durch die Verſendung nicht veffer wird, 
fo ißt fihs doch nun oben "mit .mehr Ruhe. Luſtig if te, daß 
einige vorbeigehende Leute, - die. entweder den inlidci Segen 
von oben fommen hören, oder weil ihn der fliiad irn on auf 
ihren Kleidern vorläufig angefündigt hat, plößliun zu’ ’n in das 
Haus hineinflüchten, Entſchädigung für die Sieden zu fordern, 
oder zu warten bis der Schauer vorüber if. Ei. hat fogar, 
glücklicher Weiſe, Thon einen Beſen bei ih, ai. wäre er ges 
kommen, um das gute Efien unten aufzuſammeln. 

Linker Hand im Vorgrunde, gerade unter. den-Einfluß des 
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ominöfen Kopfs, wird des guten Effens auf und über dem 
Steinpflafter noch immer mehr. in Knabe hat einen in einer 
irdenen Schüffel im Badhaufe gebadenen Pudding (baked pud- 
ding), für die riffige Schüflel etwas gu hart, auf den Pfoften 
gefebt; fie geht darüber entzwei, und ber Pudding wird in dem⸗ 
felben Augenblid good eating für ein gefundes, engliſches 
Etraßenmäbchen, die vortrefflich mit dem franzöſiſchen Zwerg 
contraftirt if. Die Figur des armen Teufels, den biefes Un- 
glück trifft, Hat Hogarth aus einem Gemälde von Pouffin 
genommen, "das fih in der Sammlung bes Herrn Hoare zu 
Stourhead befinden fol, und den Sabinerraub vorfellt. 
Hinter dieſen ift eine etwas üppige Eoalition zwifchen Africa und 
Europa. Das Mädchen, deſſen Fülfe, vermutplich vorfäglich, der 
Flachheit der frangöflfchen Dame gegenüber gelegt if, fo wie 
die derbe Sinnlichkeit des Mohren dem Platoniſchen Geflüfter 
des Tanzmeiſ ers, hat fo eben auch aus dem Badhaufe eine Pa⸗ 
ftete gehoi.“ Durch den nachgiebigen Widerſtand, den fie ihrem 
ſchwarzen. Bekannten Teiftet, fließt auch etwas davon heraus 
auf die Strafe. Das wäre alfo good eating zum drittenmal 
und der müßte Hogarth's Schalkheit ſchlecht kennen, der nicht 
im, erſten Blick ſähe, daß diefer Kuß hier als vierter Bang 
ſerdirt wird. Umſonſt ſtehen dieſe beiden Köpfe nicht fo unmits 
telbar unter der Motto. Ganz voran liegt, vermuthlich der 
Unreiuff $, 5 'on Hogrlane noch einen Hieb zu geben, eine zu 
Tode gehtnu.e Katze; vielleicht auch nebenher zugleich mit als 
good eating zum fünften und festen Male, 
ar 
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Der Abend. 
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En ſchwüler Septemberabenn in ber Gegend von Ysling- 
ton, einem großen Dorfe nahe an der nörblichen Seite von 
London. Unter mehrern Ortern für öffentliche Bergnügungen 
der eigentlichen Londonſchen Bürgerfchaft in dieſer Gegend be⸗ 
findet fih au da ein Gebäude, Sadlerswells, wo im 
Sommer Schaufpiele aller Art: Komödien, Seil», Draht⸗ und 
Leitertang» und Luftfpringereien, vor großen und fröplichen Vers 
fammlungen gegeben werden. Die Gefellfchaft iſt freilich nicht 
brillant, und um gefehen gu werben, geht der Dann von 
Stand nicht vapin, aber nicht felten um zu fehen, und findet 
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da Unterhaltung, während ſein Galakleid in der Garderobe, 
und er im bürgerlichen Frack, fern von allem Thun und Leiden 
der Complimentenwelt ausruht. Die Gegend hat etwas ſehr Er⸗ 
friſchendes, und der Erklärer dieſer Blätter nimmt dieſes Blätt⸗ 
chen ſelten in die Hand, ohne die angenehmſte Zurückerinnerung 
an die wenigen Sommerabende, die er unter dieſem Himmel 
mit ſeinen Freunden zugebracht hat. 

Die Hauptgruppe, womit unſer Künfller dieſes Heine Para⸗ 
Dies zu beleben gefucht hatte, beſteht aus einer Bürgerfamilie, 
einem Londonfchen Blaufärber und feiner Frau, vie ſowohl der 
törperlichen, als, wie wir fogleich hören werden, der moralis- 
fihen Bildung nach, nicht fonderlich gefchickt ift die Phantafie auf 
unfere erften Altern zu leiten. Sie haben drei Kinder bei fich, 
und zu einem vierten hat der Künftler große Hoffnung gemacht. 
Boran ſchreitet Tangfam der Familienhund mit ſtarkem Ausprud 
äßnlicher guten Hoffnungen, Alles ift müde, träg und ſchwer, 
und — o! wie warm!*) Die Hausehre empfindet biefes am 
meiften. Sie ift, wie man ſieht, etwas weit über bie Grenzen 
des Guten und Schönen hinaus genäßrt. Gorge à la Mont- 
golfiere, Hoffnungen à la Montgolfiere! Du Tiebfte Zeit! 


*) Hogarth hatte ven feltfamen Einfall, auf den erften 
Abdrücken diefes Blattes, die Hände des Mannes blau und 
Gefiht und Bruft der Dame roth abdruden zu laſſen, den 
Blaufärber und die rothe Glut der Blaufärberin damit anzus 
deuten. Ein Freund rieth ihm aber ab, fortzufahren. Daber 
find jene Abdrücke äußerft felten und werben iheuer bezahlt, Die» 
fes hat zu Berfälfhung Anlaß gegeben. Allein da die unäch⸗ 
ten Stüde mit einer Farbe übermalt, hingegen in den ächten 
bloß die Striche gefärbt find und nicht das dazwiſchen befindliche 
Papier: fo kann ein aufmerlfamer Käufer nicht Teicht hintergan⸗ 
gen werben. . 


DS 
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wie ſchwer! Shakspeare läßt einmal einen Frühlingsmor⸗ 
gen eine Thauperle an das Ohr jeder Schlüſſelblume hängen; 
bei unſerm Blumenkohl hier hat der ſchwüle Abend etwas Ähnli⸗ 
ches verſucht, und eine Perle neben dem Ohre vorbei, unter die 
Haare gehängt. Jedoch ſcheint es ein bloßer Fehlgriff geweſen 
zu ſein, den er ſo eben im Begriff iſt zu redreſſiren; die Perle 
wird ſogleich am Ohrläppchen hängen. In der einen Hand trägt 
ſie des lieben Mannes Hut und Handſchuhe, der dafür das Kind 
und ſogar "einen Theil feiner ihm vom Himmel mit einem fo 
ftarfen Ausichlag zugewogenen Gattin ſelbſt fchleppt; denn wirk⸗ 
lich ruht fie mit der Hand, worin fie ben Fächer hält, auf des 
Mannes Schultern. Auf dem Fächer fieht man eine Gruppe aus 
dem Altertbum dargeftelt, die, wenn man ben Heinen Knaben 
mit dem Bortenhut hier noch milnimmt, mit der gegenwärtigen 
einige Ähnlichkeit hat; Venus und Adonis mit dem Amor; 
nur haben fich diefe es etwas commoder gemacht. Unſer Heiner 
City=sAmor reitet auf Papa's Stod, und bezeigt feinen Un⸗ 
willen über feine Schwefter, die ihm mit ebenfalls ſchon altem 
Gefichte und faft noch älterm Affect und Maulwerk ein Honig 
tuchenbitochen beneidet und rauben will. Was das für Kinder⸗ 
mienen find! Wenn e8 gewiß ift., daß früh markirte Züge in 
Kindergefichtern, gemeiniglich die Vorläufer der Häßlichkeit im 
reifern Alter find: was mag aus Kindern werben, die bie 
Linie jener unfchuldigen, und weil fih alles Gute und Schöne 
fo leicht Hinein Hoffen Läßt, fo reigenden Leerheit ſchon im Mut⸗ 
terleibe paffirt Haben müflen? Amor reitet bier auf dem Stod 
bes Adonis, und trägt eine Cocarde auf dem Hut. Der 
Gedanke, dem Amor eine Eornetsftelle zu geben, ift nicht übel; 
nur ift unfer Zunge bier ein gar häßlicher Cornet. Kurz, ber 
Zunge ift nicht Solpat, und wird e8 auch nie werden. Wo 
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täme er fo früh dazu, in einem Lande, wo, neben ber heiligen 
Taufe, Fein Sacrament der rothen Halsbinde Statt findet? 
Es ift bloßes Kinderfpiel, 

Gerade hinter diefem Ehepaar, wird eing Kuh gemelkt, de⸗ 
ren Euter à la Montgolfiere ein redendes Sinnbild des Ueber⸗ 
fluffes der Gegend und des glücklichen Landes if. Allein dabei 
ereignet fih ein omindfer, trauriger Umfland, der jedem Ehe⸗ 
manne von Gefühl Teid thun wird. Diefe Kuh theilt nämlich 
ipre Kopfzierde unferm Adonis ſo ſchweſterlich mit, daß 
man ungewiß wirb, weflen von beiden Eigenthum fie eigentlich 
it; des Blaufärbers oper ver Kuh. Ol Madam, Madam! 
Der arme Tropf, ein gutmäthiges, zahmes Frauenzimmerpferd, 
iſt nicht Berfaffer, fondern bloß Verleger. Was für eine 
Lage, bei dem heißen Wetter, für den letztern, weun er es nur 
halb weiß! Zumal bei vem Verlagsartikelchen auf dem 
Arm, das ihn fo derb bei ber Halsbinde faßt, daß ihm das Ge- 
fiht davon zu ſchwellen ſcheint. Dem Kinde iſt ein Schuß aus- 
gefallen, der unten auf der Erde Liegt, vermutplich bloß um 
die Durch den Strumpf ganz hervorſtehende, nackende Ferſe zu 
zeigen, ein eben fo redendes Zeugniß von dem Werth unfrer 
Liebesgöttin als Hausfrau, als es die Kopfzierbe ber 
Kuh von dem als Ehegattin if. 

Yinmittelbar dabei ſteht ein Wirtshaus mit üppig vanlenden 
Neben, und fihweren Trauben und einem Aushängefchild, bei 
dem wir und ein paar Augenblide verweilen wollen. 

Der Mann, deſſen Bildniß da aushängt, iſt Sir Hugh 
Mibdleton, ein Londoniher Goldſchmidt und ein um dieſe 
Stadt höchſt verdienter Dann. Er führte aus, was man fchier 
für unmöglich hielt, nämlich London aus dem Innern des 
Landes mit friſchem Waffer zu verſehen. Ex veranftaltete vom 
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Sabre 1608 an bis 1613, eine Waflerleitung von 20 englifchen 
Meilen her aus Hertfordfpire, den fogenannten Neuen 
Strom (The new River), gerabe das Waſſer, das hier vor⸗ 
beifließt, und in welches die durſtige Betze mit Begier aber un- 
ſchlüſſiger Trägheit hinabblidt. Ex büßte bei der Unternehmung 
fein Bermögen ein. Seine ganze Belohnung war eine neue 
Laft: Adel ohne Bermögen. Ich wüßte nicht, daß er fonft 
ein Denkmal erhalten hätte, eim Bilpniß ausgenommen, dag 
von ifm auf dem Bildefaal der Goldſchmiede in London hängt 
und — diefes Bierſchild. Diefes leitet zu einigen näßlichen 
Betrachtungen. 

Man irrt gewiß gar fehr, wenn man glaubt, jeder verbiente 
Mann in England fpeife im Leben aus Silber und rufe nach 
dem Tode unter einer marmornen Dede. Wie mancher ii 
da fein ganzes Leben aus freier Kauft im Gehen, und findet am 
Ende fein Ehrendentmal, wenn er es noch findet, auf einem 
Gaſiſchilde! Allein freilich if auch ein ſolches Denkmal nicht 
fehlecpt, wenn anders der Mann nicht ſchlecht war. Wenn fid 
die Hänfer feldft des Namens auf dem Schilde würbig halten, fo 
find die Schilder unvergänglih. Steinerne Denkmäler werden 
nicht wieder aufgebaut, wenn fie einmal zerfiört find; die Gaft- 
fehilper werben renorvirt und renofirt und dann wieder einmal 
ganz nen gemacht, bis ang Ende der Welt. Man hat bisher viel 
von einem beutfhen Pantheon gefprochen. Ich follte denken, 
auf diefem Wege müßte e8 zu Stande fommen können; und wenn 
deutfch feit jeher fo viel hieß, als gut und wohlfeil, fo 
wäre ein Pantheon auf Gaſtſchildern ein wahrhaft beutfches 
Pantheon. Man lächelt vielleicht; ich ſelbſt fürwanr nit. Was 
Tann ehrenvoller fein, als Sahrhunderte hindurch von dem Schilde 
eines Wirthshauſes auf die unten aus- und einfleigende Nach» 
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welt herabzubliden, ober von ihr herauf angeblidt zu werben ? 
Ich fehe freilich voraus, daß der Gedanke wird befpöttelt wer⸗ 
ven, aber eben weil er groß if. Es giebt wenige Menfchen, 
die ein gefcheidtes Geficht machen können, wenn fie in die Sonne 
ſehen. Würde es ſich eiwa Schlechter im Herrn von Leibniz 
logiren, als im Könige von Preußen? Oder wäre jener 
da oben über der Einfahrt oder an ber Stange ſelbſt ſchlechter 
logirt, als diefer? Das fage mir einmal jemand Iaut, wenn 
er das Herz hat. Und ich möchte wohl ben Gelehrten fehen, 
der ſich ſchämen wollte, die Stellen einzunehmen, die bisher 
ſelbſt die Kaiſer und Könige der Erde mit ihren Kron⸗ 
prinzen und Kronen; die die goldenen Engel; bie die 
Sonne, ver Mond und bie Sterne; bie bie Könige der Tpiere 
und der Flur, der Adler mit einfachem und boppeltem Haupte, 
der Löwe mit einfachem und boppeltem Schwanz, und Das Roß 
oft mit gar keinem: die die Rofe und die Lilie, die auf dem 
Felde ſowohl, ald die franzöſiſche in aller ihrer Herrlichkeit, 
nicht verfehmähet Haben. Hat man nicht ganze Städte, Lon⸗ 
don, Paris und Eonftantinopel mit allen ihren Bewoh⸗ 
nern zu ehren, fo aufgehängt? Man muß hier nicht einwerfen: 
Es gäbe auf Schildern auh Bären, Ochſen, Böde und 
Mohren, die offenbar zu den Affen gehörten; Schlangen. 
und Drachen und Gänfe, die, ob fie gleich von Gold wären, 
doch immer Bänfe blieben. Das if Fein Einwurf. Denn fo 
ift es von jeher mit allen Ehrenbezeugungen in der Welt gegan⸗ 
gen, mit marmornen Dentmälern und Orbensbändern, 
mit Adelshriefen und Doctordiplomen, mit Titeln 
und Schmustiteln, und wird ferner fo gehen bis an bag 
Ende der Welt, die unfer aller Mutter il. Trug nicht ber Teu⸗ 
fet feibR in Geſtalt des Iehten Herzogs von Orleans ben 
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Orden des Heil. Geiſtes? — Bielleiht würden auf dieſem 
Wege endlich die deutſchen Wirthshäuſer auch etwas gebeflert. 
Da flieht es noch Hier und da betrübt aus. Es fehlt uns über- 
haupt noch an einem beutihen Howard"), der bag für die 
Wirthshäuſer tpäte, was diefer für die Gefängnifle that. 

Run noch ein paar Worte von dem deutſchen Pantheon 
überhaupt, Zu einem marmornen wollte ich nicht raten. Es 
it voraudzufehen, daß e8 am Ende eine marmorne deutſche 
Geſellſchaft werben würde, bie nicht viel mehr werth wäre, 
als unfere — paptiernen. Ja, viel weniger. Denn es ift, 
dünkt mich, noch eine große Frage, ob es in ver Welt überhaupt 
andere Denkmäler giebt, als papierne, ſeitdem die Trapition. 
alle ihre großen Privilegia ven Drudereien abgetreten, und nun 
in ihrem kindiſchen Alter nur noch einen nicht ganz honnetten 
Kleinhandel durch Staptfraubanfen treibt. Sch glaube es 
nicht. Selbft die ewigen Denkmäler, die fih unfere Landsleute 
auf den Felfen des Mondes, und an den Grenzen bes Welt- 
ſpſtems durch neue Planeten mit neuen Zrabanten ımb an ben 
Laufbahnen der Planeten und Kometen erbaut haben, wären 
ohne dabeiliegende Atteflate ein Nichts. Alerander wäre, 
wie feder andere Straßenräuber, vergeffen, wenn es nicht einem 
Schriftſteller gefallen hätte, ihm ein Teftimonium über felne Kä⸗ 
febierpiftorien zu ertheilen, das nun immer renovirt und 
renofirt in der Welt herumläuft. Auf der Reife nach dem 
Tempel des ewigen Nachruhms läßt firh auf den nächſten Stationen 
noch etwas Gold und Silber u. ſ. w. abſetzen; wer aber weiter 
reifen will, kommt ohne ächtes Papiergeld nicht fort. Nun bes 


„*) Die Reife eines folgen Howard's durch Deutfchland 
wäre vielleicht Fein dibler Gegenftand für einen Roman. Er 
fegte freilich große Wirthshäuſerkenntniß voraus. 
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denke man, was Papier nicht iſt! Ein Feld mit Flachs, wel⸗ 
her Proſpect! Was da nicht, würde ein Phyſiker fagen, für 
Dinge TIatent find! O wer an einem folcen Felde vorbei 
fährt oder reitet ober geht, der nehme den Hut ab, und. bente 
einmal nicht bloß an latente Manſchettenhemden, fondern au 
an Unſterblichkeit. Wil man ein Übriges. thun, ſo rathe ich 
immer zu den Gaſtſchil dern, denn fie befißen bei der Publi⸗ 
cität des Marmors, alle Unvergänglickeit des Papiers. — So 
viel über das Schild an dieſem eöiripspanfe, und nun ein paar 
Worte über das Wirtshaus felbft. 

Durh das aufgeſchobene Zenfter ſieht man, daß da feine 
der brillantefen Gefellichaften Dr. Zohnfon’s Mittel wider 
den Selbfimord in großer Eintracht gebraucht. Das Luflige 
hierbei if (denn Hogarth thut nichts umfonf), daß diefe 
Leute eine Rauch ſtadt ausprüdlich in der Abficht verlaffen haben 
um der Landluft zu genießen, und fi bier nun in eine Rauch⸗ 
tammer einfperren. Diefe bier am Fenſter haben noch den 
beften Platz, man kann wetten, daß noch ein Dußend dahinter 
ſteckt. Denn felbft am ſchattigen Fenfter ift es vielen fo beiß, 
daß fie die Perüden abgenommen und um die rafizten Köpfe 
ihre Schnupftücher gefchlagen haben. Außerhalb Hat ſich ein 
Mann neben ven Weinftod fo bhingefiellt, daB dadurd ein wiß- 
begieriges Wäſchermädchen aufmerkſam gemadht wird. Daß 
doch dieſe Menſchenklaſſe in der ganzen Welt fih immer um 
Dinge befümmern muß, die mit dem Waſchen nichts zu thun 
haben, und die fie nicht verfiehen. Was das Weib mit dem 
Schuh dapinten will, if mir, die Wahrheit zu fagen, nit 
ganz deutlih. Die Ausleger gehen alle darüber hin, als hätten 
fie fie nicht gefchen, bis auf den einzigen Trusler, und der 
fagt, wie mic) dünkt, etwas nicht fehr Wahrſcheinliches, näm- 

\ 6 
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lich: „daß die Frau dahinten den Schuh bes Mädchens (der 
„älteren Tochter) weiter macht, zeigt, Daß Diele eben fo müde 
„it als der Knabe. Die Leler "werden fühlen, daß das gar 
nichts if. Dahinter aber ſieckt ficherlich etwas. — Bei den 
Engländern heißt. ein Hufeifen ein Pferdeſchub, ynd da 
wo vom Pferde ſchon die Rede ik, ſchlechtweg elu Schuß. 
Hätten fie nun noch oben drein eine gewiffe im Deusfchen fehr 
gemeine NRedensart von Hufeiien und deren Berluft, welches 
ich nicht weiß: fo könnte dieſer weiblihe Schuh wohl fein 
verloren worden, und fo etwas kann einem weht zn Sabler- 
wells begegnen, ‚zumal wenn man ohnehin semopnd if, bie 
Schuhe etwas leichifestig zu tragen. 





Die Nacht 





Dogarty hat für gut befunden, hier eine Nacht vorzuftellen, 
die nur dem Stand der Some nad diefen Namen verdient, 
benn man fieht hier fo gut in die Ferne, als bei ven drei 
übrigen Tageszeiten, und laun fogar die kleinſte Schrift auf 
Schildern und Poſtkuiſchen 2. lefen. Dem erſtens breuns 
hier im Borgrunde ein Freudenfeuer (dbonfre)! zweitens If 
gleich Dabei eine SHandlaterne; drittens werben Schwärmer. 
geworfen, wovon einer den Paffagieren in der Kutſche zu Grabe 
leuchtet; viertens werben dieſe von einem Knaben an einer 
Fackel angezündet, die ihr Licht in einen tiefen Winkel fendet, 
um der Polizei eiwas vorzuweiſen; fünftens hat ein Kerl, 
der da bei einem Fafle fucubrirt, fein eignes Stümpfchen Licht, 
6* 
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mit feinem lehmenen Leuchter auf das Faß geflebt*); Tech s⸗ 
tens find mehrere Häufer illuminirt; ſiebentens ſcheint der 
Mond; und achtens brennt am andern Ende des Profpects, 
dem Freudenfeuer gegenüber, ein großes Trauerfeuer, näm- 
ih ein Haus ab. Bielleiht zur nüßlichen Lehre ald Folge 
eines Freudenfeuers. Alſo Ratur, Kunft und Zufall leihen 
hier dem Künſtler ihr Liht. Bourfeault, wenn er feiner 
Babet diefes Blatt hätte. erflären follen, würde vermuthlich 
gefagt haben: „bier fehlt nichts als noch der Glanz deiner 
„Augen, um völlig Tag zu maden.‘ 

Diefes ift die Nacht nach dem 29fen Mai, als dem Tage, 
an welchem die Wiederbringung der Monardie und Carls II. 
(King Charles’s restoration) von den Freunden dieſer großen 
Degebenpeit (und wer ſollte der nicht fein ?), mit Freudenfeuern 


*) Man hat diefen Mann für einen von den nüglichen Leu⸗ 
ten gehalten, die fih dem ſchmutzigſten Gerhäft im Staate wid⸗ 
men, und die man aus Scherz im Engliſchen zumeilen Goldfin- 
ders, Goldfinder nennt. Sonft heißen fie Nighimen und 
ihre Karren Nightearss; Nahtmänner, Nadqtktarrer. 
Diefe Namen und die diefem Geſchäfte gemeiniglich gewidmete 
Zeit, hätten (aber freitih fonft nichts in der Welt) wohl einen 
Mann wie Hogarth verleiten Fönnen, fo etwas hieher zu 
ſtellen. Ahnliche Mängel an Delicatefle finden fih wohl bei ihm, 
und. wirklich ſelbſt auf dieſem Blatte. Aber ed ift gewiß was 
anderes: die beträchtliche Größe des Fafles, und daß ganz und 
gar keine Spur von einem Karren da ift, läßt fhon etwag 
Reinlicheres vermutben. Herr Ireland ift hier fehr richtig: 
Man if hier Willens, dem Boll an diefem, wie wir gleich 
bören werden, freudigen Abend ein Faß mit flarfem Bier zum 
Beften zu geben, und das wird hier gefüllt. Arger können doc 
Scholiaſten nicht leicht gegen einander laufen. Bier indeffen 
nicht ganz ohne des Autors Schuld; man kennt den Schalk und 
vermuthet nicht viel Gutes von ihm, zumal im Düftern.. 
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und SUuminationen gefeiert wird. Daßer kommen hier. die 
Eipenblätter an die Häufer und auf die Hüte, zum Andenken 
der berühmten Eariseidhe*), die fogar unter den Sternen 
ſteht. In diefer Rüdfipt if wirklih der Schauplag von dem 
Künfller gut, und mit einem Gefühl gewählt, wovon bie 
Spuren in dieſem Werke eben nicht häufig vorkommen. “Denn 
man muß wiflen, daß diefes die Gegend von Eharing-Eroß 
in London iſt, wo ein Meifterfiü der Bildgießerei, die Bilde 
fäule des unglüdlihen Könige Carls I. aufgeflellt if, die man 
auch hier in der Ferne erblidt, und die alfo unfer Künſtler 
gleihfam Theil an diefen Freuden nehmen läßt. Welcher unter 
unfern 2efern würde wohl nicht mit Sehnfuht wünſchen, daß 
fünftige Bildfäulen des glei unglüdlihen Ludwigs XVI. 
dereinft Zeugen von ähnlichen Freudenfeflen fein möchten ? 
Man muß fih den Eindprud, den dieſer Gedanke des Künſtlers 
auf jeden gefühloollen Menfhen machen muß, nicht durch den 
Muthwillen verwilchen laſſen, den er im Borgrunde angebracht 
bat. Bei den öffentlichen Freuden eines großen und gefunden 
Volks geht es nicht anders. Jedes Weſen freuet ſich nad 
feiner Art; der Meßgeriunge (hier flehen welche) anders als 
der Kammerherr, und der Zechbruder, der ebenfalls hier fleht, 
anders als der Erzbifchof; und in einem ſolchen „Falle hans 
delt gewiß der Künfller, der dieſe Freuden bdarftellen will, 
am weifefen, der fih nur diejenigen wählt, denen er gewach- 
fen if. 

Dee Alte im Vorgrunde if ein ſchwer betrunkener und 
verwundeter Sreimäurer, noch in vollem Anzuge, mit Winkel⸗ 


) Bon diefer Eihe wird an einem andern Orte, wo fie 
auch abgebildet erfcheint,: mehr gefagt: werben. 
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hafen und Schurzfell. Seine Stirn krieft von Blut, fo wie 
fein Mund von Wein. Er glüht Aber und über, und würde 
aufbrennen, wenn er nicht glüdlicher Weife dem Strome einer 
tünftlichen Pisse-vache”) aus einer obern Etage begegnete. 
Er wird von dem Logenwärter und Lichtputzer der Gefellichaft, 
ber ihm den Degen abgenommen, aber den Stock gelaflen hat, 
nach Haus geführt. Solche fignirte und refignirte Schädel 
und Stirnen, wie diefe, fürchten feinen Stod, aber gegen den 
Degen wird die Weisheit feib zu Schanden. Der Alte fol 
bas Porträt von einem gewiflen Sir Thomas de Beil fein. 
Sir John Hawking, der ven Sir Thomas gelannt hat, 
bat Heren Nichols verfichert: es ſei gar keine Ähnlichkeit. 
Snoeffen verfichert Herr Ireland Yon neuem, es gleiche 
einem Porträt dieſes Erelmanus, das er geſehen habe, fehr. 
Grammatici certant. Genug, wir ſehen den beirunfnen Frei⸗ 
mäurer unter der Pisse-vache. — Satyre auf den Orden iſt 
es aber ficherlich nicht, wenigſtens nicht auf den wahren. Es 
fiheint vielmehr auf die Saufgelage- und Beulelſchneider⸗Clubs 
zu gehen, Die fid Logen nennen, und womit London .in allen 
Winkeln überſchwemmt if. Bermutplich geht der Hieb gar auf 
das hier bezeichnete berürktigte Haus, The Rummer tavern, den 
Gaſthof zum Römer"), wo auch ehemals Logen gehalten 
wurden, aber das zweite Schild, das er trägt: The new Bagnio 
(das neue Bad⸗, Schwiß- und » Haus) giebt Deutlich zu 
erfennen, was für welcde. 

In dem Haufe linker Hand iſt eine Barbierfiube mis einem 


) Der honorable Name einer berühmten natürlichen 
Cascade in der Schweiz. 


») Bekanntlich eine Art geräumiger, bauchiger Trinkgläſer. 


6. Die Rat. 87 


Schilde, weranf ein Kopf abgebildet ift, dem eine Hand eiuen 
Zahn fanft. ausziehen wird, wenn er andere die Hand nicht 
vorher ſelbſt auffrißt, mit der Unterſchrift: Sharing, bleeding 
and Teech drawn. with a Seuch. Eoce signum. Raſiren, 
Aderliaffen und Zapnausgiehen (follte heißen ausbres 
ben) mit. Einem Ruck; wie hier zu fehen. Durch das 
aufgefchobene Fenſter fieht man in die Stube ſelbſt, wo wirklich 
an einem alten Kopfe zwei von ben Operationen in Erfüllung 
geben, die das Schild verheißt, nämlich: Rafiren und Ader⸗ 
laffen mit demſelben Rud. Zähne werden nicht andgezogen, 
aber dafür faft die Naſe, die Dulverin! Der Geſelle, der die 
Erecution verrichtet, it, wie man an dem Kamme fieht, zu« 
gleich Friſeur. Bergleiht man den überſtrömenden Mund des 
Kerle und fein in einem. rechten Winkel gebogenes Scheermeffer 
mit dem Munde und Winlelhafen des Sir Thomas: fo wird 
man faft geneigt zu glauben, er gehöre mit zur Roge im Römer, 
und fei nur ein wenig abgerufen worden, um dem alten Herrn 
aufzumarten. Wozu and der alte Herr fo fpät in der Nat 
feinen Bart zu entbehren nöthig hat? — Inter dem Ausflell- 
laden des Barbiers entdeckt man ein öffentliches Dormitorium, 
vergleichen es .in London ehemals viele gegeben haben foll; 
wahre Diebscaravanfereien, wo Jung und At beiderlei 
Geſchlechts, mit Hühmergleichpeit und Hahnenrechten 
öffentlich durch einander fchlief. — Alſo auch hier ein Bagnio, 
fo wie gegenüber noch ein drittes. 

Zur Linken if die fliegende Poſtkutſche von Salis—⸗ 
bury (The Saksbury fiying‘ Coach) *) fo eben Willens, von 


— 


*) Wenn vie Englãnder von Aying auf dent Schlage ihres 
Poſtſuhrwerks ſprechen: fo kann man auch anf Aying rech⸗ 
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ihrem Fluge anszurufen und fih auf die Fußbank nieberzufeßen, 
da alsdann felbft die langſamſte und fchwerfte deutſche Dili⸗ 
gence (Negligenzen folte man fie hier und da nennen) 
Zeit gewinnen würde, ihr vorgufrieden. Un der Seite, 
wo fie fih Hinlegt, iſt die Goffe, und auf der andern das 
Freudenfeuer, welches ſchon das eine Rad ergriffen zu haben 
fpeint. Die. armen Paflagiere Haben fih mehr auf fanften 
Schlaf als auf: das Dilemma gefhidt, das Hier fchnelle Ent- 
fehließung fordert, ob fie fih wollen wälfern ober fengen 
laſſen. Der Heine Böfewicht beim Dormitorio hat ver- 
muthlich Schwärmer nah ven Pferden geworfen, und bläft 
mit faſt plaßender Ungebuld an einem zweiten. Die Knaben 
vor der Kutſche find Fleifcheriungen, die das Feuer unterhaf- 
ten. Sie feheinen fehr fröhlichen Antheil an der glüdlichen 
Ankunft der Reifenden zu nehmen und fie bei der Goſſe zu be- 
willkommnen. Einer unter ihnen hält einen Wilder, womit 
man die Fußböden naß reinigt und wieder abtrodnet (= mop), 
vermuthlich Die Reifegefellihaft naß Damit zu reinigen oder abs 
zutrodnen. Dieſes Inſtrument könnte wohl dem Schwärmer 
gegenüber fiehen, fo wie die Gofle dem Freudenfeuer. 

Wer follte nun nicht glauben, daß hiermit alle Satpre, 
bei diefer Scene, wenigftens, abgethan wäre? Allein das if 
fir bei weiten noch nicht. halb, ja fie geht eigentlich erſt jetzt 


nen. Es iſt fein cito citissime auf einem Briefcouvert. Sie 
halten Wort. Nur muß man fih zuweilen Heine Paufen, wie 
diefe, nicht verdrießen laſſen. Die Spanier machen es daher 
befier, fie fegen auf ihre Poftwagen, die von Maulthieren gezogen 
werden: seguridad y celeridad, fiber und ſchnell und halten 
ebenfalls Wort. Der deutfche Poſtwagen iſt der klügſte, er 
veripricht nichts, und kann daher ihun was er. will. 
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an. Da oben hängt nämlih auf dem Schilde ein etwas breit 
und flolz ausgefallener, flatidier Herr, und unten darunter 
let man feinen Namen The Earl of Cardigan (ver Graf 
Cardigan). Diefes ift der Erfinder der fliegenden Kutichen, 
der alfo hier hängt, die Erecution da unten mit anzufehen 
und gleihfam ald Epitaphium über dem Grabe feines eiges 
nen Werks. Andere ziehen den Hieb bloß auf das fehnelle 
und oft unvorfichtige Fahren Dieles Mannes. Was es aber 
auch fein mag: fo iſt die Lehre für ihn Herrlich. So 
etwas hätte fein Bild in einem marmornen Pantheon nie 
erlebt. 

Zum Beſchluß einen nicht ſehr bemerklichen Zug, aber fo» 
bald man ihn auch bemerkt bat, einen der fchönften auf dem 
ganzen Blatt. Dort, vor der Statüe, flieht man einen 
Karren mit Hausratf. Das find Leute, die fih aus dem 
Staube machen wollen und daher des Nachts ausziehen, find 
aber fo unglüdlich, weil Plan und Abrede vielleicht Thon einige 
Zeit voraus fefgefegt worden war, nicht allein in eine Nacht 
zu gerathen, da eine Illumination ift, fondern auch noch zwi⸗ 
ſchen diefe Feuer: fo, daß man, wie bei den Lichtlugeln von 
Belagerten, die Sithouetten ihrer Betten und Stühle und ihrer 
ganzen Machinationen auf ein paar hundert Schritte fehen fann. 
Sollten fie von ihren Gläubigern gefunden werden, fo wird 
es auch da ohne Restoration nicht abgehen. 

Bon den Originalgemälpden hat der Herzog von Ancafter 
den Morgen und Mittag für 57 un Sir William 
Heathcote den Abend und die Nacht für 64 Guineen 
gekauft. 
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Darch gegenwärtige ſechs Blätter hat Hogarth hauptſächlich 
zuerſt den großen Ruhm gegründet, den er, troß aller Anfech⸗ 
tung von einer Menge jept vergeßner Menfchen, immer. unge: 
ſchwächt, ja felbfi bis auf dieſe Stunde fogar ungetheilt, ge⸗ 
nofien hat. Der Beifall, mit welchem fie aufgenommen wor⸗ 
den find, iſt unbefcpreiblid. Er erhielt 12000 Subferibenten 
dazu; man hat fie zur Beherzigung auf Caffeetaſſen gebracht 
und auf Sonnenfächern dargeftellt, zur Beihauung bei ber 
Hige und zum Darunterwegfcielen in der Roth. Die wißig- 
fien Köpfe der damaligen Zeit haben die handelnden Perſonen 
dieſer Stüde zur Unterflügung iprer unflerblihen Einfälle ci» 
tirt; Theophilus Eibber Hat fie als Pantomime auf die 
Bühne gebraht, und Andere haben felbfi einzelne Begebenhei⸗ 
ten in benfelben zu Operetten ausgelponnen. Es. war ihnen 
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leichter, den Menſchen in dieſer untrüglichen Camera obſcura 
nachzuzeichnen, als nach der Natur. Sehr natürlich. Es iſt 
dieſes leider recht das Prärogativ dieſes papiernen Alters der 
Welt, daß, ſeitdem das Univerſum in den Buch⸗ und Bilder⸗ 
handel gekommen iſt, Tauſende von Schriftſtellern und Künſt⸗ 
fern für den directen Strahl ver Natur erblindet find, die ganz 
gut fehen, fobald dieſer Stahl -von einem Bogen Papier 
reflectirt wird. Glücklich, wenn die Neflerion immer die erfte, 
und das Blatt felbft immer fo plan, fo rein’ und fo fpiegelhell 
ift, als diefes, das ung unfer großer Künfller hier vorhält. 

Das West ift überfchrieben:. The Harlot’s Progress, Die 
Fortſchritte der Buplerin. Ich habe es in unferer Üper- 
fprift den Wegner Bufteriu genanit. JG hoffe, daß 
in diefem ſehr verfländlichen Ausdruck die etwas biblifche Form 
hinlänglich und gehörig erſeigt, was ihm, mit dem Englifchen 
verglihen, an Präcifion abgehen möchte. Es ift nicht das 
ganze Leben, was Hogarth Hier giebt, fondern mir febesmet 
eine einzige Scene ‘ans feder Periode vesfelben, die ſich durch 
auffalfende Abſtufung von der vorhergehenden unterſcheidet. 
Mit reiner, ſelbſt fanfter Unſchuld feiner Heldin fängt er am, 
und endigt mit dem tiefften Ververben. Diefes iſt der Weg 
der Buhlerin. — Hier wenigftens! 

Die Heldin Des Stärke ift die Tochter eines armen Dorf⸗ 
predigers *), in Jorkſhire. Water und Torhter ſieht man 


*), Eigentlich eines fo gemannten Cwrate, eines von ben 
armſeligen Geſchöpfen, die, wie ſelbſt Johnſoon das Wort 
vefnirk, Yon einem andern gemiethet werden, den Dienft 
fatt ihrer zu verfehen. — Die Seelen der Gemeinden follen 
darunter gewöhnlich eben nicht leiden (und das unterhält die 
Anordnung), Hingegen ver Leib ves Eonfituenten würde leiden, 
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beide auf dem erfien Blatt. Sie, im Borgrunbe, fo eben von 
bem elenden Wagen abgefliegen , der fie, wie man aus deſſen 
Aufſchrift ßeht, aus feuer. Provinz brachte, ſtehend; den Bater 
im Bintergrande, wicht ſowohl reiteud als bloß zu Pferd. 
Wie das Mädchen da fieht! Eine hope Schöngeit if fie, wie 
man fieht, freilih nit. Hegarth:war kein Schönheitsma- 
ler, au it er in feinem .gauzen Reben, fo viel ich weiß, nur 
von zwei Perſonen dafür gehalten worden, davon war bie eine 
Er feibft, und die andere feine felige Fran. Allein was 
dem Mädthen an hoher Schönheit abgeht, wird durch höhere 
Gefundpeit, kindliche Simplieität und fanfte Unſchuld mit gro⸗ 
fen Gewinn erſetzt. Ihr Anſtand, wie man ſieht, iR übrigens 
ber einar derben, reinlishen brayen Dorfmamſell, ans der ſich 
was machen ließe — und Bas gefchieht au. Der Knochenbau 
an ihr ſcheint in dem gröbern Dienſt der Cered und Pomona 
etwas in die Breite getrieben zu ſein. Beim Einſammeln von 
Vergiß mein nicht, Maßliebchen, Veilchen und der 
übrigen Buſenblümchen ‚der verliebten Schwärmerei wäre ber 
Guß vielleicht feiner genatpen. Indeſſen fie iſt nom tief in ih⸗ 
zen Jehnen *), uud wächſt noch, auch gebört ficherlich vieles 
wenn die Siurihtung anders wäre. Ich Habe diefen Conſti⸗ 
tuenten in der golge einigemal den Rector genannt, denn fo hei⸗ 
Sen fie wirklich in vielen Fällen. Die Klage hierüber it in England 
allgemein, und Hogarth mit feiner Satyre hier fehr richtig. 

*%) She is in her Teens, fagen die Engländer von einem 
Mäpchen’ zwilchen zwölf Jahren und zwanzig, weil bie dazwi⸗ 
fhen fallenden fieben Zahlen ‚fich -alle in teen endigen: thir- 
teen — nine-teen (dreizehn — neungehn). Miss in her 
Teens ift ein befanntes Schaufptel von Garrik. Man hält 
die Zeit, da die Mädchen anfangen zu gepnen, fah für ge 
fäprlicher als Die, da fie anfangen zu zahnen. 





96 . VIE Der Weg 


von dem Eigen in ihrem Zuſchnitt auf die Rechnung des Dorf⸗ 
ſchneiders. | 

In ihrem Anzuge, fo Tändlih einfach wie ihr ganzes We⸗ 
fen, ift indeffen nicht die Heinfle Lüge; nichts iſt zu hoc auf, 
und nichts zu weit hervorgebauet. Hut und Schnürleibden und 
Halstuch ſchützen und bewahren, was man: ihnen anvertraut 
bat, mit Treue, ohne Prapterei und mit dem kleinmöglichen 
Aufwand, wie Bienenzellen. Im erſten keine unbefegte Etagen, 
und im letzteren nichts von leerer Gallerie. Das Gefichtchen, 
das unter erfierem rupt, Tpricht mit beredtem Stillſchweigen, 
allgemein verfländfih, und jedem offen, für fi, und bebarf 
feiner Erläuterung; über die leßtern hingegen, wo bloß Con⸗ 
jecturen verflattet find, hat Flora die faft Äberflüßige Bürgichaft 
geleiftet, und ihr Röschen vorgeftedt: Jugendblüthe mit Un⸗ 
fhuld. Bon da geht die Fortification abwärts In der gewöhn⸗ 
lichen Danier, mit drei= bis vierfachem Walle fort bis zu ven 
parallelen Füßchen. Wenn der Commandant ſich nicht befte- 
then läßt, fo if von der Seite Hoffnung für die Campagne. — 
An der Seite hängt ein Nadelküßchen und ein Scheerhen, und 
von dem rechten Arme ein Bündelchen herab, vermuthlich von 
der weinend-fcheidenden armen Dutter zuerfi dahin gehängt, zur 
Beſchäftigung unterwegs und zur Erquidung. Bon der: gänzti- 
hen Refignation in der Haltung der Arme und von der Schüch- 
ternpeit im Blick, gehört allerdings vieles auf die Rechnung des 
Wiedericheind von der vornehmen Uhr der Staatsdame, mit 
welcher das guie.Kind hier en rappori geſetzt iſ. Wer Ihro 
Wohlgebornen find, foll der Pefer zu feiner Zeit erfahren. 
Ned haben wir es mit der Unſchuld zu thun, und kommen da- 
her gleich auf den armen Bater. 

Da ſitzt er auf dem treuen Familienſtück, einem erbarmunge- 
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würdigen Schimmel *), der Sermulhlkh num fchon felt ſechszehn 
Sahren fein Mögliches gethan hat (was -freifi andere Geſchö⸗ 
pfe Gottes beſſer thun könnten), den armen Relter mit einer 
Frau und zehn Iebendigen Kindern, bei einer Einnahme von 
150 Thalern nettd in dem reichen Rande zu unterflüßen, dem 
fie alle zugehören. Eine traurige Figur fürwahr! Bas Leder 
an den Knien if im ſchweren Dienſte durchgefniet, und von 
der Natur nur fo obenhin wieder geflidt. Die Form des Hal: 
fes und die Stellung der Beine, die etwas von Kuh und etwas 
von der Schnitzbank Haben, machen die Sache um Fein Haar 
beſſer. Auch Tann man nit fagen, daß das Pferd durch die 
Figur feines Reiters, wie wohl zuweilen gefchieht, gehoben 
würde. Dieſer if-felbk fo was im Dienfi ver hohen Kir 
de, wie fein treuer, vierfüßiger Diener allenfalls in jedem 
Hopen Marſtalle fein würde Much Ex ift alt, fleif, bau 
fälig, und hat fid im ſchweren Dienft — (gerechter Him⸗ 
mell) — durch gekniet, und eben fo, wie fein Freund, nun 
wohl ohne Hoffnung auf ein weicheres Lager. Man ſehe nur 
pin anf den Techzenden Mund und die Lichtblicke auf den Knö⸗ 
cheln der verdorrten Hand! Man erwartet in ihr eher die 
Senfe des allgemeinen Freundes - der Iebenden Natur, als den 
Zügel. Er figt in feinem Amispabite da, dent einzigen im 


*) Roucquet fagt: die englifchen Geiftlichen ritten ges 
wöhnlich Schimmel. Alſo Schwarz auf Weiß. Da Rouc- 
quet mit Hogarth befannt war, und bieler vermutlich um 
die Bemerkung gewußt haben muß, fo it es höchſt wahrſchein⸗ 
lich, daß der launige Dritte dem: leichtgläubigen Franzoſen die 
Schnurre aus Muthwillen aufgebunden hat. Dieſes giebt 
zugleich "eine muthmaßliche Probe ab, wie Hogarth's Eom- 
mentar über ſeine Werte ausgefallen fein würde, wenn er eir 
nen hinterlaſſen hätte. 

7 
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Haufe, der noch auf der Heerfiraße auf ven Reſpect rechnen 
fonnte, den man dem Stande ber Unſchuld unter bemielben 
gewiß verfagt haben würde; ſelbſt die Beinkleider nicht ausge⸗ 
nommen. Sie find fiherih Durdhgelniet, und bie hope 
Stiefelkappe nicht bloß Zierde, ſondern zugleich Schub gegen 
Spott und gegen Lappenfraß. Ale Zierde in Der Welt follte 
fo was fein: Decus et tuiamen. Die abgereguete, abgebleichte 
und abgelämmte Berüde ift hier von großer Bedeutung. Es 
war nicht ſchön von der Reformation, daß fie ber Zonfur, 
die fih immer am Ende noch wahl. ſelbſt einmal hilft, die 
Perüde erlaubte und doch der ſchwmer zu erſehenden Tonſur 
ber Perücke ſelbſt, wenn fie einmal eintritt, die Kaputze 
nahm, Die alles gut gemacht hätte. In Dentſchland hat man 
gar keinen Begriff_von dem, was die Perüde des Geiſtlichen 
(The Clergyman’s Wig) in Englaud if. Niki? — Rein! 
O! wenn man mir viel widerſprechen will, fo fage ich gerade 
heraus, man weiß in Deutichland gar nit was Perüden find. 
Was wir haben, find bloße Präparate.von Perüden. Um Eur 
von der Sache zu kommen: in Rüdfiht auf Würde und Ein⸗ 
druck find fie Dort völlig der Bart der Alten, nur baß die 
Haare auf der negativen Seite fiben. Und der Form nach? 
Gut, ich, will wenigflens die des Geiſtlichen befchreiben; in ber 
Blüthe verfteht ſich; Linnéiſch. Jedermann weiß wie bie 
Zwiebeln blühen. Die Blümchen bilden, zufammen genommen, 
eine Art von Sphäre, die auf dem hohlen Zmwiebelfalm wie 
geipießt, Hoch und fe fit. Nun denke man fih under dem 
hohlen Halm den Hals, und von jener Sphäre fo viel Blüm- 
chen von vornen weg als nöthig if eine Maske, und von oben 
fo viel erfordert wird, einen Hut aufzunehmen, jedoch ohne 
Maske und Hut, fo hat man ganz die Geſtalt, und ſelbſt die 
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Sarbe einer englifchen Clergyman's Wig. Sch weiß nicht; ob es 
verwirrte Phantaſie ober fonft eine Metaftafe von Dichter 
gabe bei mir if, aber ich Habe oft, bei fhönen Sommeraben⸗ 
den, wenn ich die hohlen und magern Halmen- nit mehr deut⸗ 
li fehen tonnte, mi unmöglich enipalten können, ein blühen 
des Zwiebelfeld. für einen engliichen Kixchenconvent zu halten. 
Aun werke man noch einen keiten Blick auf das berranete 
Schaffell unfers Armen, dort auf dem Schimmel. Hogarth 
fpeicht Hier zum Herzen, und ber Himmel behüte, daß wir dem 
Heinen Zuge, ber dorthin führt, eine andere Richtung geben 
follten! Er redet, Tage ich, gerabe hin. gu Dem Herzen derer 
in der Welt, die willen, was es dem Redlichen für ein Bür- 
Ren und Reiben und Kämmen koſtet, ehe er dahin kommt, 
immer unverſchuldet, wicht einmal öffentlih die armſeligſten 
Infignien feines Standes und Orbens aufſtellen zu können; 
des Dxbens, dem er, dor den Augen des ewigen Richters 
oft wohl mehr Ehre machen mag, als der zeitige Comman- 
deur. Es if Hier Ernft, theuerſter Lefer, und deßwegen bitte 
ich dich noch um einen Augenblid. O! ritte doch einmal biefe 
Todtenſigur, in Iufliger Geſtalt, wie Lenorens Wil⸗ 
heim beim Gatterthor, an ber Dede des Saale hin, wo ber 
Bifchof oder der Recior ihr Te-Deum — — fhmaufen, ober | 
fprengie auf ver Schuigbant über den Weg, wo Ste es, in 
einer Kuiſche mit flüchtigen Bieren, zennen; unb fähen in 
piefem Bilde den Mann ihres Fleiſches, ihres Blutes, ihres 
Ordens ihrer Perüde Fönnte man fagen), der fein Te Deum 
bei größerem Berdienft fein ganzes Leben durch hungern mußie; 
es würde beffer werben mit der armen Geißlichleit in dem 
reichen England. — Doch das if Poeſſe. Weg damit — 
in diefen Tagen. | 
7? 
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Mit der Poeſie verſteht ſich; denn bei bem armen Paflor 
und feiner Tochter müſſen wir noch einen Augenblid. verweilen. 
Der Alte Hat fie, als das erfle unter feinen Kindern, das Gang⸗ 
barkeit für die Welt von der Ratur erhielt, nad der Stadt be⸗ 
gleitet, Sie auf dem Karren, und Er — auf dem armen Schim: 
mel. Er wählte zwifchen zwei Stoßmaldhinen, und wählte für 
fih die wohlfeilſte, nicht Die bequemfte. Ste Tommen beide’ 
eben .in ber Glocke (ihe Bell-Inn) in Woodſtreet, einem 
befannten Wirthshauſe, an. Der Alte Tief die Adreſſe eines 
Enpfehlungsfehreibens: :To the Right Reverend Bishop — London 
(An den Hochwürdigen in Gott anpädhtigen Bi- 
ſchof — Xondon) Ein Empfehlungsfcreiben, das treffen 
Tann, wenn es nicht bfind geladen if. Er hat die Brille nicht 
bei ſich, und flubirt mähfam -an der Adreſſe. Dielen Augen- 
blick macht ſich der Schimmel zu Nuß, nachzuholen, was er 
unterwegs verſäumt hat, und greift gierig nach‘ dem Packſtroh 
von irdenem Gefhirre, das hier zum Berfauf ſteht. Blumen- 
töpfe, Schüſſeln und. Pfannen, und was es fonft fein mag, 
alles leer, flürzt Darüber dem Hungernden entgegen. Gebr 
ominös; vermuthlich wird, wenn es hierüber zur Sprache 
kommt, die Rehnung für leere Schüffeln fehr viel mehr 
betragen, als mancde volle unterwegs gefoftet haben würde, 
bie man yerweigert hat, und als die ganze Erfparniß bei der 
Stoßmafhine, und als (die Hoffnungen abgerechnet) der ganze 
Werth des Briefcpens an den in Gott Andächtigen! Doch 
wir müffen weg von biefer Jammerfcene, es iſt noch viel zu 
thun. 

Lebe alſo wohl, du armes Paar, wir ſehen uns fo bald 
nicht :wieder. Leide noch einige Zeit mit Geduld bie Stöße 
beines gemeinſchaftlichen Schiefals, die noch zurüd fein können, 
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bis zu dem großen Gnabenfloße der Ratur hin, ber allem ein 
Ende madt. Er wird bir zugleih, guter Alter, den Anbiid 
des ımaueiprechlichfien Jammers erfparen, ber beiner .Keben 
Maria wartet. Noch weißt bu es nicht, daß Der Bug, ben 
du da von York her mit deinem treuen Diener anführteſt, ein 
Leichenzug war, durch den die Tugend, und folglich die Glück⸗ 
feligleit deiner Tochter zum ſchreckllichſten Grabe gebracht wird! 
Und du, treuer Schimmel, in.beffen Seite ich fo eben gleich 
hinter dem Sporn beines Reiters, ein Fleckchen von Wichtige 
feit erblicke, Das dem Künſtler nur einen Drud mit dem Grif⸗ 
fel, aber bir dein theures Blut geloftet hat, glaube mir, ich 
habe bei der Eutbedung dreifach für dich gefühlt. Es war. mit 
leid, fo kurz vor unferm Scheiden, nach dieſe Eonfunction 
zwifchen dir. und beinem Herrn zu entdecken. Aber tröffe pich. 
Die Gleichheit zwiſchen euch iſt Dennoch ſehr viel größer, .als , 
du dent. "Auch Er Hatte fein ganzes Leben hindurch :einen un⸗ 
barmherzigern Reiter als du, und ed würde. dem Künftler mehr 
als einen Strip gefoftet. Haben, die Rarben varzuftellen, : vie 
das arme Opfer hier it mit ber geiftlichen Copri⸗miſ erta 
bedeckt. 

Unſere Heidin, das gute, ehrliche Dorſmaädchen, ſteigt affo, 
aus Yorkfpire kommend, in London, im Wirthshauſe zur 
Glocke ab: Das gefunne Landpflänzchen wird aus feinem wa⸗ 
tiven Erdreich in den unermeßlichen Garten verpflanzt, mitten 
unter. Düngkalze. und Infecten, :bie man in Jorkfhire nit 
fennt, von tauſendfacher Form. . Sie geräth auch, ungtüdieliger 
Weile, ſogleich auf.eines ber infamflen Beete, weit und. breit, 


*) Copri-miseria, Jammerbedel, ber bebeutumgssolle 
Name einer Art Überröde (weltiicher verſteht fh) im Jtalien: 
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Noch ehe fie wurzeln kann, bringt ihr das Zuſect, Lich rede 
bier von Ihro Wohlgebornen mit der vornehmen 
Uhr), den giftigen Stich bei, der ihren geraden Schuß, für 
biefe Zeitlichkeit wenigstens auf immer verderben wird. 
Diefes hängt fo zufammen: 
Hogarth Laßt das Mädchen -aus Yorktfpire Tommen. 
Barum aus Horktfpire? Der Künflter und Särififteller für 
Die Nachwelt thut Feinen Strich ohne Bedeutung. Yorkſhire 
liefert Cich xede Hier mit dem Statiſtiker) vie ſchönſten Mäd- 
chen; von Pferden wiflen fie es fhon. Und ver Wagen mit 
ben ärmflen, nicht gerade den häßlichſten dieſer Geſchöpfe bela- 
den, kehrt wörhenilih in der Glocke in Woodſtreet ein, 
oder ſpricht da wenigfiens an. Diefes if die Scene. Zur wei⸗ 
teen Ansmalung berfeiben nur noch ein paar Worte, Über ber 
Saustpüre fieht man das: gefcharhte Feld. Was es bebeutet, 
it oft ein Zankapfel auch noch neulich in engliſchen Monatés⸗ 
fohriften geweien. Dre Streit fcheint aber nun entſchieden. Es 
ift das Beiden, das alle Häufer, worin fiarle Getränfle ge⸗ 
ſchenkt werden, nothwendig füßren müſſen. Die Familie 
Warren, die ein fo geſchachtes Feld im Wappen führt, 
hat nämlich bis diefe Stunde ein amsfchließendes Hecht, Frei⸗ 
heit zu einem ſolchen Schank zu ertheilen, und es iſt herkomm⸗ 
Ih, zur Erleichterung ber Tarenfanmier, vieles Wappenfeld 
über die Thür und an die Tpürpfoften groß malen zu Taffen, 
damit fie die Häuſer, ſelbſt in der Ferne erkennen lbönnen ®). 
Es kommt in den Werken unferes Künſtlers verſchiedentlich vor, 
fo wie die Menſchen, die in foichen Häufern gewöhnlich ange- 


*) Die neuefle Unterſuchung Heciber befindet fich in Gent- 
leman’s Magazine Sept. 1794. 797. 
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iroffen werben. Der Hof bes Haufes Tiegt, wie man ſieht, 
in einem elenden Winkel. Wenn auch in der Nachbarſchaft 
Häufer ſtehen, die eine gute Seite haben, fo zeigen fie diefem 
Plage wenigftens nicht die refpertabelften. Das Haus zum Bei« 
fpiel, linker Hand, mit der Gallerie, Tönnte feinem Nachbar 
nicht leicht etwas Schtechteres weifen. Auf der Gallerie, die, 
im Borbeigehen gu merken, theil6 auf Dfoften ſteht, theils an 
Stangen hängt, fieft man zwei umgeftülpte Töpfe. Es fcheint 
biefes ihr gewöhnlicher Aufenthalt am Tage zu fein, friſche Luft 
da zu ſchöpfen; des Nachts ziehen fie fih zum Dienft der Fa⸗ 
milien, deren Zähl da oben alfo zugleich vurch fie bezeichnet 
wird, gehörig zurüd. Auf den ausgefpannten Seile hängt Wä⸗ 
fhe oder eiwas, was biefen Morgen im Waffer war! ob zu 
fünftigem Gebrauch am Leibe, oder Bloß in limbo der Papier« 
müßte, if von einem Städ wenigſtens nit wohl auszuma⸗ 
den. Das Münden, Bas da oben herabfteht, hält, wo nicht ein 
Paar Stiefel, wenigſtens ein Paar Seifftrüntpfe, die mit Baffer Hart 
verfeßt zu fein ſcheinen. Es fol vermuthlich etwas abfließen, 
und fle fcheint dieſem Tropfbade für die Borübergehenden mit 
Hoffnung eines guten Erfolgs zugufeßen. 

Sn dieſe efende Winkelſchenke Hat ſich, alles dieſes Elendes 
ungeachtet, der Mann begeben, den man mit etwas verſchobe⸗ 
nen Waden in der Hausthür ſtehen ſieht. Schon der Umſtand, 
daß er einen Diener mit einem Haarbeutel hinter ſich ſtehen 
hat, und zwar einen wie man ſieht, ergebenſten, läßt nichts 
Geringes vermuthen. Ex if auch bloß hierhergefommen, um 
den Wagen mit Yortfpirefhen Mädchen abzuwarten, um 
den Borkauf beim Ausladen zu haben. Außer dem Trabanten 
hinter fich mit dem Haarbeutel, bat er auch noch eine Staatd- 
dame mit dem cul de Paris vor fi, die ‘offenbar zu ihm 
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gehört. Wer mag ber Mann fein? Diefes fol. nun der Leſer 
umfändlich erfahren. 

‚ Der Mann da mit einem Suße im Hofe und, mit dem an⸗ 
dern noch im Haufe, die linke Hand auf einen Stod gefüßt 
und mit ber rechten in einem Privatgefchäfte- begriffen, ift der 
berügtigte Oberſt Charters. Wer da weiß, mit welcher 
Leichtigkeit Hogarth Gefichter und Formen traf, ben muß «8 
freuen, auf diefem Blatte die Ppyfisguomie und die Figur- ei- 
nes ber größten Schurfen aufbewahrt zu fehen, - bie ber Grab⸗ 
flihel je verewigt hat. Es kommen in unferem Drama unter 
‚ ben handelnden Perfonen zwei vor, bie beide am Galgen ge= 
ftorben find, aber dieſer Menſch ift nicht Darunter; wiücht- als 
wenn er minder hängenswerth geweien wäre. Nichts iu der 
Welt weniger. . Er wurde bloß deßwegen nicht, aufgefnäpft, 
weil. ex zu den unzähligen Betrugstünften, bie. zum Galgen 
führen, und worin er Meifter war, noch fehr weislich die hin⸗ 
zuſtudirt hatte, felbft ven Galgen um feine Gebühren zu ſchnel⸗ 
len. Nie it wohl ein Galgen mehr beeinträchtigt worben, als 
an dem Tage, da diele Beſtie auf dem Beite farb. Denfeni- 
gen unferer Lefer, die mit Pope, Swift, Arbuthnot und 
überhaupt den claffiihen Schriftfiellern der Engländer aus der 
damaligen Zeit befannt find, oder die ein Vergnügen darin ge⸗ 
funden haben, den. Geift und Charakter dieſes großen Vollks 
auch in den Monftrofitäten gu fiubiren, bie ihre Criminal⸗ 
gerichtshöfe jährlich aufftelen, werden. wir hier nichts Neuss 
fagn. Gauner, Hurenjäger, Schurke und Oberf 
Kbarters hieß gleichviel. Pope, um saw. von ber Sa⸗ 
che 3 fommen, fagt gar. einmal 

’ Chariters and the Devil *), 

*) Moral Essays. Ep. 1. v. 20. 
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Eharters.und ber Teufel. Das Hingt fafl wie Compagnie 
handel. Sie. hatten auch fo was von Verkehr mit einauder, 
wie in unfern Tagen wiederum em Charters *) in Frankreich 
mit. eben. jenem warmen Eomtoir hatte, und .ich glaube, es 
hätte dem Teufel feine Schande gemacht, einige feiner neueften 

Öriefe auf Nantes und Bordeanr mit: Gebrüder Sam 
ters. und Comp. zu zeichnen. 

‚Run zur nähern Schüberung dieſes Geſchöpfs. Bir wollen 
mit der Note zu jener Stelle aus Popen den Anfang magen ; 
mit alter Proſa. 

Srancifeus Charters, ein Mann,. der wegen aller 
Arten von Lafter infam war. Als Fähnrich wurde er riuer Ber 
trügerei wegen. von Regiment grfagt, (drummed out of the 
Regiment) hinaus getrommelt. Bald Darauf jagte man ihn 
aus Brüffel ähnlicher VBergehungen wegen, und trommelte 
ihn endlich aus gleichen Urſachen aus Gent hinaus. Nach 
hunderterlei Betrügereien beim Spieltifhe, fing er endlich an, 
Geld gegen unerhörte Intereſſen auszuleifen, forberte große 
Strafgelver, wenn etwas nicht fo richtig fiel, wie es ſollte, 
und Prämien für den geleiſteten Dienſt. Diefe Intereſſen, 
Strafgelvder und Prämien frhlug er wieder zufammen zu einem 
Capital, und wenn endlich der Zahltermin eintrat: fo griff er 
auf die Stunde zu. Durch dieſe unermüdete Aufmerkfamfeit 
auf die Laſter ſowohl als die Bedürfniſſe und Thorheiten feis 
ner ner Rebenmenfigen ‚ erwarb er fih ein unermeßliches Vermö⸗ 


*) Herzog v Herzog von Orleans, vorher Duc de Chartres — No- 
men et Omen. Pan erinnere ſich an den Herzog Regenten. 
Der nannte fich ſelbſt einen roue, ex ftarb aber bloß rouable, 
Io wie fein Namens ⸗Veiter in England bloß pendable getor- 
en tft. 
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gen *). Sein Haus war ein befländiges Bordel. Zweimal 
wurbe er wegen Rothzucht augellagt, auch ſchuldig befunden, 
aber yarbomnirt. Bei einem dritten Proceſſe von gleicher Be⸗ 
fhaffenpeit, kam er nicht fo .Ieicht weg, ex mußte in New⸗ 
gate figen und große Summen bezahlen: Er flärh 1731 in 
feinem 62ften Jahr. Bei feinem Leidhenbegängniffe erregte das 
Bott einen großen Auffland. Es wollte den Leichnam aus ven 
Sarge reißen, und ſchmiß endlich tobte Hunde au ihm in das 
Grab. Die vortrefflihe Grabſchrift, womit ber berühmte D. 
Arbuthnot diefes Ungeheuer aus ber Welt hinaus in eine 
infamirende Unfterblichleit getrommelt Hat (denn getrommelt 
wird wirklich ein wenig dabei), if freilich fehr befannt, aber 
mancher Leſer wegen fleht fie, dünkt mich, Hier nicht am un⸗ 
rechten Ort. Die Überfeung- it in einigen wenigen’ Gteffen 
nit ganz wörtlich: . 
Hier 
setzt sein im Leben schon 
angefangenes Faulen 
weiter fort 
FRANCISCUS CHARTERS, 
der 
mit nicht zu beugender 
Beständigkeit 
und 
nur von ihm allein je erreichter 
Gleichförmigkeit des Lebens, 
trotz 


_ 


*) Man fhäßte feine jährliche Einnahme auf mehr als 
60000 Rthlu. 
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Alter und Schwächlichkeit, 
in stäter Ausübung jedes Lasters 
beharrte, 
dessen der Mensch fähig ist, 
Verschwendung und Heuchelei 
allen zusgenommmen. 
Vor jener sicherte ihn 
unersättlicher Geiz, 
vor dieser 
Unverschämtheit ohne Gleichen. 
So 
einzig er durch unwandelbare 
Verderbtkeit der Sitten 
war, 
so glücklich war er 
m 
Aufhäufung von Reichthum, 
denn 
obne Handel 
ohne eigentliches Gewerbe, 
ohne Verwaltung öffentlichen 
Geldes 
und ohne eine 
der Bestechung werthe Stelle 
im Staste, 
erwarb er sich, 
oder vielmehr, erschuf er sich 
das Vermögen eines Fürsten. 
Er war 
der einzige Mensch seiner Zeit, 
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.. der .. 
- zu betrügen wusste, . 
ohne die Maske der Ehrbarkeit, 
‘ und der seine 
ursprüngliche Niederträchtigkeit 
noch beibehielt, 
als er. schon Herr war 
von 60000 Thalern des Jahres; 
der 
täglich des Galgens würdig, 
für das, _ 
was er wirklich that, 
endlich 
dazu verdammt wurde 
, für: elwas, 
was er nicht chun konnte. *) 
Der du dieses ; 
mit gerechtem Unwillen liesest, 
Wanderer, 
denke nicht, dass 
sein Leben für dich unnütz 
war. 
Die Vorsicht 
..liess die ° 
verruchten Koiffe dieses Scheusals 
zu, 


‘ 


Ze EB | 


*) Die Erklärung biefer Selle wirb mic ber gütige Leſer 
fhenten, Die. Einleitung gu deri Grabfchrift enthalt bereits, 
was zum Verſtändniß derſelhen nöthig IR. - .; - 
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künftigen Zeitaltern deutlich _ 
Boweis.und Beispiel zu geben: 
‚wie gänzlich Nichts 
usermesslicher Reichthum . 
‚in den Augen: 
des ALLMÄCHTIGEN ist, ’ J 
da: er ihn einem. Manne gewährte, 
der vielleicht .  . a 
- der grösste Schurke war, seitdem “ 
‚die Weit steht. 


Run. das Heike 6 einmal eine Grablchrift. Sit tibi jery& 
levis, Eharters, mit deinen todten Hunden. 

Es ih wahr, es wirb hier, wie wir ſchon erinnert Saben, 
etwas geisommelt. Wenn man.aber ben großen und geſetz⸗ 
ten Charakier des D. Arbuthnot dabei beisarbtet, deſſen Schrifte 
ſtellerei nichte „weniger als ein Phraſes⸗Handel mar, fo verliert 
das Zeugniß durch feine poetifche Form nichts von ſeiner Kraft, 
und bat den Werih von Profe. 

‚Barum man ſolche Grabſchriften nicht auf Kirchböfen lieſt? 
Fürwahr, wenn man auf einem Kirchhofe ſpaziren geht und da 
die ſteinernen Empfangſcheine lieſt, die unſer aller Mutter gegen 
vernagelte Kiſten ausſtellt, Die man bei ihr deponirt hat; fo 
konn mau nicht anders als glauben, daß fie entweder eine ſehr 
reiche und gute Mutter fein müffe, die willens fei, bereinft die 
Defecte aus Ihren eigenen Mitteln zu erflatten, oder eine fehr 
einfäftige, bie fih von manchem Tranerhaufe ganz erbärmlic 
ſchnellen läßt. Ich muß geſtehen, daß ich beim Leſen der Grab⸗ 
feine nicht felten in bie Berlegenpeit gerathen bin, kaum zu 
wiſſen, welches denn nun eigentlich die Seite der Herr lich⸗ 
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feit fei. Denn wahrlich! keine glücklichere Welt als die, in 
welde die Gräber alles. ohne den Keinften Rabat liefern müß- 
ten, was fie da, laut Quitung, empfangen haben, ober bie, 
in welcher alles, was nicht gehenkt wird, ſolches Probegut 
wirklich wäre, als aus derſelben hierher abgeliefert worben 
fein fol. i 

Nun nur noch ein paar Zeilen bes Tout comme ches nous 
wegen: Einige Tage nah Charters' Tode foll, wie man ſagt, 
in der Edinburger Zeitung, hinten mitten unter den Stedbrie- 
fen, die man über Diebe, neue Bücher und Iniverfalarzneien 
ausftellt, um den Lefer aufzumuntern, theils zu fangen, theils 
ſich ſelbſi fangen gu Yaffen, fulgender rühtender Artikel geſtan⸗ 
den haben: | | 


StennipiIt Bei Evinburgh ben 22. Mei tr *): 


„Geſtern Abend. zwiſchen 5 und 6 Me, vertauſchte unfer theuer⸗ 
ſter Gemahl und Water, ver Wohlſelige Herr Oberſt #9) Fran⸗ 
eifeus Eharters von Amsfield, in einem Alter von 
62 Fahren, nad einer gänzliden Enträftung, fein müßfeliges 
und thatenvolles Leben, mit der frohen Ewigkeit. Religion und 
Valerland beweinen in ihm einen tapferen Verfechter, die Waiſe 
einen gültigen Bater, und bie Armuth einen unermudeten Wohl⸗ 
Ihäter. Diefen ſchweren Schlag, der bie Provinz in Trauer 
palt, fühle niemand tiefer als wir, feine tiefgebeugten Erben. 
Überzeugt von Dem Antheil, ben nicht bloß unfere Breunde, ſon⸗ 


*) So werben Ort unb Sterbetag in dem Genileman’s Ma- 
gasine von jenem Jahre angegeben, und nicht wie oben, 1731. 

**) Wie ein ausgetrommelter pendabler Fähnrich noch als 
pendabler Obrift habe fterben können, iſt nur von einem folchen 
Tauſendkünſtler begreiflich. 


n 
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dern die Ve an dieſem Verluß nimmt, verbitten wie uns alle 


Condolenz.“ 
Helena Charters. 


us N. Charters, Gr 
"fin von Weems. 


Diefer Ch arters, 60000 Thaler Revernüen ſchwer, begiebt 
ſich in dieſen ſchmußzigen Winkel, bloß um die Maͤdchenpoſt 
ans Yorkipire abzuwarten. Der Kerl hinter ihm iſt ein ges 
wiffer John Opurlay, den Eharters meißens um fi 
hatte, beſonders bei Gelegenheiten, mo etwas fürs Baus ange 
ſchafft werben Sollte, eine Art von. Spürhund, Um bie Lippen 
dieſes eh ein Paares ſchwebt etwas, niet ſowohl koſendes 
als wirklich Loſendesd, von fo ekelhafter Wirkung, daß es 
allein ſchan die Hand jedes braven, ehrliebenden Kerls veizen 
Könnte, ſich in. geballter Form mit beſchleunigter Bewegung, 
ohne weitere Yinterfuchung, darauſ zu legen. Sie trauen indeſ⸗ 
fen. auch ihrer eigenen Figur, ber Unſchuld gegenüber, nicht, 
und Beben zwiſchen ſich und ſelbſt biefes arme, unerfahrene 
Dorſmadchen, ein Aneignungsmittelchen einzuſchieben für 
nötpig erachtet. Dieſes find Ihro Woblgebornen, ein 
alter, algafeimter Lockvogel, der ſonſt eigentlich bloß Zoten⸗ 
liedcher pfeift, aber doch noch bei ſolchen Gelegenheiten den 
nativen, ländlichen Waldton anzuſtimmen weiß, um beu 
freien Sing der Voögelchen des Himmels nah londonſchen 
Käfigen Hiagnleiten. Ein berüchtigtes Weib, nicht gehenkt, aber 
eines Todes geſtorben, der an Schimpflichkeit nur um ein klei⸗ 
nes Paar Stufen geringer war, als der Galgented, aber 
in jeder andern Rüdficht ſehr viel empfindlicher. Cs ifl nämlich 
das Porträt einer in fenen Tagen allgemein gefannten und ver⸗ 
abſcheuten Madam Needham, gemeiniglich Mother Needham 
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(Mutter Needham) genannt. Sie unterpiett ein liederliches 
Haus in Park place, einee Sadgafle, wo ich nicht irre, die auf 
St. James’s street, eine der Hauptfiraßen der Stadt, flößt; 
Mutter Hieß fie vermuthlich, weil ihr die Tugend und bie 
Chre’ihrer Zöglinge fo ſehr am Herzen lag, als ihre eigene. 
Auch dieſe Hat Pope verewigt *). Er nennt fie die fromme 
Needham. Kine Kupplerin und Hurenwirthin aus 
bloßer Itonie fromm gu nennen, wäre ein viel zu alltäglicher 
Spaß gewefen für einen fo wibigen Mann. Nein! fie war 
wirklich fromm; und trieb die Frömmigkeit, fo wie fie von 
Taufenden getrieben wird, rithtig, nach der Uhr. Sie wuſch füch 
jeden Morgen und Abend durch Sebete, nad den beſten Recepten, 
und alle Sonntäge hatte fie große Wäfchez die übrige Zeit war 
fie tm Comtoir oder fonft in Gefhäften. Vielleicht wird man 
‚ glauben, fie: wäre eine Betfhwefter geweien. Go etwas 
würde Popens Einfall noch mehr herabſetzen, denn was if 
alltäglicher als Hurenwirthinnen die Betfhwehern 
find? Nein!. Sie foll wirktich bei ihrem Gebete zuweilen ge«- 
- bat haben, und das iſt diferentia specifica, und fo wird‘ der 
Einfall Popens würdig. Man merkt nämlich ausdrücklich von 
ihr an, daß fie oft weinend den Himmel angefleht: habe: 
Ihr Gewerbe doch — zu — fegnen, damit fie —der 
ein ſt, von ſolcher Schande befreit, — ihm ganz im 
Geiſt und in ver Wahrheit — Bienen können möge. 
Bar das eine Betichwefter? Indeſſen diefe wohlgemeinte . 
Bitte murbe ihr vom Himmel abgefiplagen. Sie wurde er- 
griffen, an ben Pranger geftellt, und fchon beim zweitenmale 


——— 


) Dunciad. Lv. 323. :  : 5. 
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(dreimal folkte fie die Operation aushalten) von dem Pöbel, 
einen. ganz analogen Sprichworte gemäß, 
„Ich liebe den Berratb und haſſe den Berrä- 
iher” . 
ß mißhanbelt, daß fie Ranch, che es zum dritten Verſuch kam. 
— Das if Do wohl mehr als gehentt. 

Hier flieht Ri, Freilich ſtark verwiltert, der Bewurf fängt 
an abzufollen, fo. wie an der Wand des Wirihahauſes, Die ih⸗ 
sem Kopfe, bedeutungsvoll, zum Grumbe dient. Indeſſen ben 
noch übrigen Reizen die Flucht möglich zu erſchweren, hat Sie 
bie Hauptſchlupflöcher, Durch Die fie zu entwiſchen pflegen, mit 
Pfläßerchen verliebt, und bie verblisyenen vermuthlich aufge 
friſcht. Ich Zaun mic irxen, abex fo oft ih Diefe Nafe anſehe, 
kann 6 mich wemöglih enthalten, an Brillengwang und 
Schnupftaback zu denfen. Übrigens fieht man wohl, daß bas 
Geſichtchen, zumal Der allerliebfie Mund, alles Mögliche thut, 
bie abſchrechenden Spuren zu maskiren, bie eine funfgigiäprige 
Praris iu mancher Gegend zurüdgelaffen hat, Um ihr Herz 
dem bed armen Mädchens durch die Fingeripigen näher zu 
bringen, hat fie ven Handſchuh ausgezogen, denn die oraterifche 
Giger, womit dieſes hier geſchieht, wirkt nicht durch Kalbfell. 
Und fo finkt denn dad arme Vögelchen in magnetiſchen Schlaf, 
während deſſen man «8 in den Käfig einer vermeintlichen 
Staatédame acht, der aber ein Hinterihürchen nad Eharters 
Hede Hat, und fo iſt — alles und alles verloren! — Und au 
biefes geichiehet, während unfer guter Alter über dem Studium 
einer Adrefle das Abfleigen vergißt. Alfo auch da wird auf 
Rechnung bes armen Zeufeld zerbrehliche Waare — umgewors 
fen, die kein Bisthum je wieber Teimen wird. So viel vermag 
ein Recommandationgfchreiden | 

8 
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So viel von dem weſentlichen Inhalt dieſer erfien GSrene. 
Nun noch einiges von der Ausſtaffirung. Rechter Hand, unten 
im Winkel, flieht ein ganz beträchtlicher Koffer mit M. H. auf 
dem Deckel gezeichnet. Er enthält des Mädchens Ausfleuer bei 
diefer ihrer DBermäahlung mit — dee Schande und dem Ber- 
derben. Hogarth hat nämlich feiner Heldin mit einer Art 
von Gnadenwahl, die nichts in der Welt rechtfertigen kann, den 
Namen Mary Hackabous gegeben, der nicht ſowohl ihren Charak⸗ 
ter, als ihr künftiges Schickſal ausdrückt. Das Hätte er bleiben 
laffen follen. Das engliiche Zeitwert to hack drückt, von einem 
weibfichen Geſchöpf gebraucht, allen nur möglichen Schimpf aus, 
womit e8 belegt werden fann. Mamſell Maria Jedermanns 
ift noch die gelindeſte Überſetzung, wentgflens frei won den häß- 
fihen Nebenbegriffen, die von dem engliſchen Werte ſchwer ab⸗ 
zuhalten find, unter die fih fogar die von Sattel und Zeug 
mifchen follen. Wozu fol diefes bei einem ſolchen Werle ver 
Kunf? Ind wenn das Mädchen Hackabout Hieß, wie hieß denn 
der arme unſchuldige Vater? Es macht finwahr. dem Ges 
ſchmacke der Deutſchen Ehre, daB fie dergleichen Verräthereien 
der Dichter an ihren Helden gar nicht, oder wenigflens mit Wis 
derwillen bulden. Wehe auch dem Schriftſteller, der feinen Hel⸗ 
ben, um ihnen Aufmerkſamkeit zu verfchaffen, ein Titelchen kau⸗ 
fen muß. Hogarth hatte diefes am allerwenigflen nötpig. . 
Er fegt die Geſchichte des Mädchens fo durch, und ſchildert ihr 
Leben fo deutlih, daß man fie am Ende für eine -Hackabous ) 


*) Kate Hackabout, Käthe HSadabout war ein‘ um bag 
Jahr 1730 berüchtigtes öffentliches Menſch. Man weiß von ihr 
nur, daß fie ihrer Öffentlichen Aufführung wegen fefgefeßt, und 
ihr Bruder um dieſelbe gehenkt worden iſt. 
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halten würde, und wenn ber Sattler die Suſanna ſelbſt anf 
den Koffer. genageli hätte, und fo, dünkt mich, iſt es recht. 
Lateiniſch, SOrtehifh oder Hebräifch gehen dergleichen 
Namen noch wohl durch, man hat füh da au ihre Bedeutung ge⸗ 
wöhnt, fo wie an die von Doetor und Magister, bie nunmehr, 
hier und da, den Werth von Taufnamen zu erhalten anfanden. 
Die Theophilie manches Theophilus fließt auf. gleichem 
Zuße mit ver Gebenedeitheit des eingefleifrhten Bened ic⸗ 
tus — Spinsza. Pandemchen *) wäre vielleicht, wem 
Hogarth denn doch feine Abficht hätte verraten wollen, ber 
ſchicklichſte Name gewefen. Der Name flieht, fo viel ich weiß, 
in einem Kalender —es müßte ein Frauenzimmer-Kalen- 
der fein, und die Iefe ich nicht. Gleich neben dem Koffer Liegt 
eine arme Gans, fat firangufirt durch die Adreffe um ben 
Hals (ungefähr wie der arme Prediger zu Pferb durch die 
feinige). Sie Heißt: To my lofing Cosen in Temssiret in London 
(an meinen liewen Ketter in der Tems⸗Gaſe). Neue 
Ortfographie mit ältlicher Unbefonnenheit in ſchweſterlicher Ver⸗ 
bindung, wie gewöhnlih. Wo fol nun dieſes Pandemchen 
eigentlich Hin? Denn in Thamesſtreet, einer ber tobendſten 
und wimmelndflen Straßen in London, wohnen bie liwen 
Fetter, die unabreffirte Gänfe mit Herz und Mund willig an- 
nehmen, zu taufenden beifammen. Das arme Thier iſt alfo 
gerade fo adreffirt, wie du gutes Mariechen, und vermulh- 
lih deine armen porkſhireſchen Reifegefährtinnen dort in 


*) Bom griehifhen nurdnnos, was alles Bolts if. 
Selbſt die, die der Name trifft, werben ihr Schidial erträglicher 
finden, wenn fie erfahren, daß es fogar eine Venus Pan demos 
gab, fo gut wie eine Venus Urania, Enſchuldigungen ge währt 
die neue Mythologie, unftreitig die richtige, noch mehr. 

8* 
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dem Wagen, die noch weite wollen, und denen es an Liwen 
Fettern auch nicht fehlen wird! No Tiept da auf Der Erde 
eine verpadte Kifte mit einer Adreſſe. Wir erwähnen ihrer bloß, 
um dem Lefer zu Tagen, Daß vie Adreſſe anf dem Original eben 
fo vorſaätzlich unleſerlich iſt als him. Es if alte bloß etwas 
Aligemeines, was bei dergleichen Gelegenheiten immer vorkommt, 
3. B. eine Köfte, die Die Wrfüllung fees wito, (dikasime mit Ge» 
dub tagelang abwartet, bis endlich ein treuer Wagenknecht, 
ber nit Keen kann, oder wein ſthlauer Dieb, der ſich nicht 
darauf einläßt, vie Beforgung Abernimmt. 








VIII. 
Der: 


Weg der Buhlerin 


Zweite Platte 





Hober ats bier, fleigt Pandemchen nik. Es if ihr filbernes 
Alter; Tpeetiih, Theekeſſel und was nicht ſonſt noch alles, iſt 
von diefen Metall. Ihre goldene Zeit verlebte fie in Jork⸗ 
fhire, — ohne Gold; die filberne in London unter Sil« 
ber,.und das ift fehr wiel mehr wert — für ein junges Mäd⸗ 
den. Und wie viele Männer venten.befier? O Liebe, güldene 
Zeit, ed würbe um deinen Credit viel beſſer Reben, weun bu, 
ben deinigen nur ein einzigesmal jebt mit eiwas Klin« 
genderem zahlen wollte, als mit Philofophenaffignaten und 
Papiergeld. Die-Löwen wollen, leider! mit deinen Sittenlämm⸗ 
hen nicht mehr Spieles; und bein Sittengold if, weißt du das 
wohl? zu Rechenpfennigen geworden! 

Von Charters vielleicht weggeworfen (denn bei dem hat⸗ 
in die Mädchen das Schickſal von. Spiellarten an großen Pha- 
raobänken; es war bald vorbei, aber dafür kamen fie auch für 
nen wieder an andere), hat fie nun ein reicher Sünder aus 
dent alten Zeftamente an ſich geſchachert. Sie erfheint hier 
als die Maitzseffe eines Juden aus dem yortugiefiihen Tempel. 
Er unterhält fie, wie man firht, mit Judenpracht; alles ein 
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wenig reich, ein wenig ſchwer, auch mitunter, fo wie das Mäd⸗ 
chen, ein wenig aus der zweiten Hand, aber immer unter Brü- 
bern was werth. Doc hiervon in der Folge. Ehre dem Ehre 
gebührt. Molly Hackabout alfo voran. j 

Man vergleiche, ums Himmels willen, diefe Figur mit dem 
Schnitzbilde auf dem erſten Blatte. Wie gefhwind nicht 
aus Füßen Füßchen werden können, auf londonſchem Glatt- 
eifel Dort fland fie, wie das — Tangfame — treue — 
ſchwere und gute Thier, das fette Möpschen, alles parallel, 
gleichgültig für Rufe und Bewegung. Hier, ob fie gleich fißt, 
ift fie nicht das lebendige Bild der Mobilität? Das Wind- 
hündchen, wie aus Email geſchmolzen, das "auf drei Deinen 
mehr ſchwebt als Reht, und bie Kraft, Die es nit verlau⸗ 
fen fann, wenigſtens verzittert; immer getheilt zwiſchen 
Luft und Erde? Und ihr Geficht! IA das Carieatur? — 
Wie? O! noch immer nennt man vich ven Caricaturmaler, 
onter Hogarth, did Seelenmaler, aber tröfle dich. Die _ 
di fo verkennen, find ſehr gewöhnliche Menſchen. Ein grie 
chiſches Steingefiht mit blinden Augäpfeln nuch irgend ei⸗ 
nem verheimlichten Müflerchen, aus Tuſchſchalchen nrühfem zu⸗ 
fammen zu lecken, verſtandeſt du wohl fo gut als fie, -und: wie 
es Hundert deiner Tandsfeute verftanden, Die alle vergeffen find, 


während Du bleibſt and bleiben wir 9. - ©; 


*) Bon Hogarth’s Künfllercharafter wird umſtändlich in 
deffen Leben gehandelt werben. Die Bemerkung Im Text iriffr 
nicht ven gefühlvoslen Beiwunderer und Rachahmer der An- 
tife ober der unfterblichen Werfe Raphael's, Domenidi- 
n0’8, Da Vinci's, Guido’ u.f.w., fondern nur das Heer 
von Shöndettsfhwägern und Sudlern, bie ein ekel⸗ 
bafter Eonnoiffenrfhnupfen entweder ia Belvedere 
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Ich Habe anf das Geſichtchen aufmeriam gemadt. Um es 
durchaus zu verſtehen, wollen wir diefe ganze Scene fl in 
einem flünhfigen Umriſſe geben, und dann ausmalen. Das 
Mädchen iſt die Daitrehe viefes Sfraeliten, dee ihr, weit von 
feinem Comtoir, und vielleicht feiner rechtſchaffenen Frau, ein 
Zimmer gemteibet hat, in weldyem ex ihr, nach Befinden bes 
Umſtände, die Viſite machen Tann, zu jeder Siunde des Tages, 
den Tag zu 24 Stunden gerechnet. Dielen Morgen fl er zum 
Frühſtück vorgefahren. Gefahren fiheriih, denn eine ſolche 
Yerüde, ſolche Rockermel und einen folden Chapeau bas zu 
Fuß dulden bie Straßeniungen ans bem neuen Teflament in 
London ſchlechterdiugs nicht. Alles was zu London zu Fuß 
fo prangen will, ſtellt fih .an einen Pranger, zumal in 
bem gefhäftigen Theile der Stapt. Allein: Der beirogene Be⸗ 
träger fommt zu früh. Man hatte Sicht, wo nicht verlangt, 
doch wenigfens erwartet, fo endigt füch dieſe Bräfentation 
mit einem Proteft. Es fleht mit der. Kaffe erbärmlich. Ein 
Liebpaber, den man wie Nacht bei ſich hatte, iſt noch vorhan⸗ 
den, uud muß erſt gewechfelt werden, che man es wenigſtens 
nur wagen darf, von Bablung zu fprechen. Dort hinten fchleicht 
er, nue Taum nicht hoſenlos, nad der Thüre, Die ſich noch 
bazı geradbe:na der böſen Seite öffnet, unter dem Schuß 
eines Kammermädchens, die, aus Ten Munde zu fchließen, 
noch nicht ſehr geübt ſcheint. Um diefen Rädzug nun zu bes 
den (eine Kunft, die die größten Feldherrn faſt für noch ein» 
mal fo ſchwer ‚gehalten haben, als zu fiegen), läßt Molly 








ſelbſt gefangen oder gar bloß von daher überliefert, für alle 
wahre Kenntniß von Kunſt und menſchlicher Natur auf immer 
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ibre ganze Artillerie fpielen, und fprengt fogar sine Mine. 
Bermuthlich Teitete fie die Unterrebung‘ auf fo etwas, wie de- 
bet und eredi, und in bem Augenblid ba:ber Zube auf dem 
unterminirten Fleckchen ſteht, Tpringt die Mine; hebt fie pas rerbte 
Bein auf und tritt den ilbernen Tiſch mit Eheetopf.und Koffen, und 
allem was dba war, über den Haufen. les Hingt und halt 
und fallt, felbfi Zone torrida, der Mohr mit feinem Landd- 
mann, dem Affen, bebt und erſtarrt oder flieht. Man bedenke 
san erfi, wenn ber Tiſch fällt, und fallen wird. er gewiß! 
Kein Schild im Homer, wenn fein Träger fiel, hat auf per Heide 
son Troja vieleicht fo.geffungen, wie er. Und ſo iſt der Rück⸗ 
zug gedeckt, und ber Liebhaber aus bem poriugiefifchen Te m- 
pel hinaus. Run zu dem Geſichtchen. 

Größere Impertinenz, in ben Augen eines Mädchens, noch 
in ihren Zehnen, größere Geübtheit in ‚allen Künften ber 
Buplerei, mit Bewußtſein eines größeren noch ungebrauchten 
Borratka im Hinterhalt,. läßt ſich ſchwerlich anders mit fo wer 
nigen Steigen ausbrüden. Im ganzen Gefiht feine: Zalte 
und Hein abſtechender Schatten, und doch wie ſprechend! 
Sieh, Mauſchel, nicht So viel achte ih dich und 
deinen elenden Plunder; da liegt erz und dabei wird 
mit einem Schnippchen genau gemeſſen, wie viel Sie ben 
Plunder achtet. Es if ein halbes Fingergliedchen und ein Bis⸗ 
hen Schall, was fie ibn weil. Das rechte Auge bat etwas 
unbeſchreiblich Höhniſches. Allein der Schelm hat Gelb, und 
das iſt ein wichtiger Artikel, .den das Linke deutlich anerlennt. 
Die Finte if, dünkt mich, für Uns unverfennbar. Auf dem 
ganzen rechten Flügel des Mädchens iſt Krieg, und auf dem 
linten Sriede, wenigfiens fcheint man da fein Unrecht zu 
ertennen. Auf jenem iſt das Knie aufgehoben, wenigſtens ein 
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paar Fäufte Hoch über die Linie der Epebarkeit, und, häßlich, 
fo, daß die Fußſpitze einmärts zu ſteben kommt; der Arm aus⸗ 
geſtreckt, um in der Duart das Schnippchen dem Feinde -fo nahe 
unter die Naſe zu rüden, ale wäre es Schnupftadad. Das 
Armbänpchen: fehlt. Wo das die Nacht geblieben fein mag? 
Ich Habe es zuweilen bei und an dem Wegſchleicher wie, 
wohl- vergeblich geſucht. Der Oberleib ift Abergelehnt, um ben 
Ausfall mit Gewicht, und der Kopf zurückgezogen, am ihn mit 
Verachtung zu unterflüßen. Die Bruf bringt vor, freitich nicht 
fehr offenfio, aber die Frechheit der rechten Seite gewinnt. of« 
fenbar dadurch. Und dann habe ich irgendwo geleſen, daß man 
einem eingeirhloffenen Feinde einmas nicht bloß mit Kugeln zur 
feßte, ſondern auch, auf eine höchſt kränkende Weile, mit ger 
bratenen Gänſen und Weitenbroten, bie man ihm auf Spisßen 
ans zer Ferne wies. Man fagt, bie letztere Attaque habe we⸗ 
her. geifan als bie erſtere, weil man fie mit nichts erwiebern 
konnte, und fever Schuß immer richtig traf. Auf der Linien 
Seite iR alles viel vertsäglicher, felbf das Ärmchen zeugt bioß 
von Geſprächigkeit. Ich Habe fie zumeilen fo geſehen, wo gas 
kein Feind im Spiele mar, fondern bloß ber unſchuldige Nächſt e. 

Noch können wir das Köpfchen nicht verlaffen. Wäre bie 
ganze Seene kein Überfall und eigentiih ein Srüpfüd; 
das ‚ver argmwöhnifge Jude zu einem Zufrühſtück gemacht 
bat: fo würde ish die Friſur des Mädchens fat für ein fünf 
liches Srüpfüd halten. Was das fein mag, daß zerſtörte 
Friſur sin ſchönes Geſicht beſſer Heidet, als die, von der man 
nwe: fo ben das Bangerüſte abgenommen :hat? Der Grund 
von biefem Neige muß ſehr tief Liegen, und ganz in meuſchli⸗ 
her Natur. Denn felbft die niedrigfte Elaffe des weiblichen 
Geſchlechts fühlt, daß es wenigſtens einträglicher iſt, die Frifur 
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zuweilen ans dem Geficht zu ſchütteln, als fie zurüd zu fleden. 
Die Römerinnen haben das längft gerüpt. Freilich, was. fühle 
ten die wiht? , 
Et neglecta decet multas coma. Saepe jaoere 
Hesternam credas; illa repexa modo. est. “) 

„Was dem Mädchen fo reizend läßt, Hank du für Träumer 
„der. geftrigen Seifur? Du armer Tropf! So eben iſt fie rk 
‚sextig geworben.“ — Es find Ruinen, die man auch in 
englifgen Gärten ſogar befanntlih ganz neu bauet, um bie 
Ausficht zu verſchönern. Da zielt es auf Andacht über Hmfäl« 
ligkeit aller menſchlichen Pracht und Größe nah Jahrhun⸗— 
derten. Hier iſt die augenblickliche Rechmug auch chron o⸗ 
logiſch, geht aber allein auf Möglichkeit von myfliſcher Zer⸗ 
ſtörung in einer einzigen Nacht. Höchſt ungewiß muß dieſe 
Möglichkeit allervings fein, fonft iſt alles verloren, und bie 
mwärmfte Begeifterung erfriert an einem ekelhaften, Yalten Pe⸗ 
rückenſtock. — Die guten jungen Weiber, die ſich in Jutelli- 
genzblättern. engagirt haben für ihre — Heben — Ehemänner 
nit zu trauern (von Geil und Wahrheit if hier die Rede 
wicht, fondern bloß von Flor und Schwarz), beifage ich 
ſehr. Mehmen Sie, ums’ Himmels und Igrer ſelbſt willen, 
das Wort zurüd. Es wird fonft.nichts daraus. Schwarz 
und Flor bei jungen Wittwen, hat man längſt als eine Art 
von, freilich etwas bäflerer, Illumination der abgebrannten 
Stelle eines Herzlichen Gebäudes angefehen, wovon gerabe ver 
ſchönſte Flügel fiehen geblieben if. Und wer wird, ben 
jeber, das. Befte und Schönfte bei einem Braude nicht retten? 
Trauern fie nicht: mehr, fo betrauert man ſie auch nicht mer, 


) Ovid. Ars am, III, 153. 
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und alle die großen Berbindungen durch Fangen und Sich⸗ 
fangen-laffen in der Welt, wodurch alles ausgerichtet wird, 
verlieren bier. ihre Kraft, und junge Witwen ſchwinden zu 
bloßen Mamfellen von gleigem Alter. Das ift eine 
fſchlimme Vergleichung, wenigflens eine, die durch die Ruinen 
nicht gewinnt. — Geoviel von reigenden — Ruinen. ” 

Bas Molly’s Mund fpridt oder gefprechen hat, darzu⸗ 
fielen, haben wir hier. fein Zeigen. Das müßten Muſikno⸗ 
ten thun, wenigſtens viermal geftrihen. Die Ohren fehlen 
ihr, wie dei allen diefen Gelegenheiten, ganz. Dafür wird 
ber Mund zweizüngig — Bilinguis — Billing — Billings- 
gale — Billingsgate-lanquage*),. Zen Schimpfworte anf eine 
Seunde, mit Schuippdentart, wie ein Weller. Behüte! 
— und bewahre! — ver ſolchem Wetter und Porcellanhagel! 
Der Jude, wie fih der benimmt? Umachahmlich jüdiſch. Er 
hält die viermal geſtrichenen Discantnätiben feine Schönen 
im tiefen, langſamen Naſalbaß aus, und daran that er 
recht. Die erſte Bioline würde fpringen, wenn er Selbfl ge» 
ſchwiadern Tact angeben wollte. Davor hütet er ich. Ex hat 
fie auf Leib⸗ und Liebrente. Die Iuterefien, freilich für 
dbiefen Morgm, find fort, ‚aber das Capital muß gewahrt 
werden. — Wer nit weiß, was Rleif's: 

Man fieht die Stimm’ und hört fie nicht, 


*) Für den Engländer, oder den, der Engländer kennt, if 
dieſes Chmax verfändlihd. Des bloß deutſchen Leſers wegen 
merfe ich nur an: daß Bellings-gate eigentlich der Fiſchmarkt 
von London iſt, ven größtentheils Weiber beforgen — Poiſſar⸗ 
den. Ein Boll von ungemeiner Rebfeligkeit, und einer Volu⸗ 
bilität der Zumge, bie über alles gebt. Beſſere Repräfentanten, 
als Diele, hätte das ſtumme Fiſchgeſchlecht In einer Welt, wo 
man nothiwenbig fprechen lönnen muß, nit erhalten können. 
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fagen will, der thue wenigſtens, als wolle er diefen Mund umb 
deffen Nachbarin, Die Reſonanznaſe, behorchen, und er 
wird alsdann fiderlich fehen, wie fie tönen. . Alles iſt Schreden 
und Erflaunen und Erwartung in diefem ſchönen Kopfe. Das 
nicht fehr beſchnitiene eigene Haar ſcheint ſich unter ber Laſt 
von künſtlichem zu ſträuben, wodurch ein Liebesgott Zeit ge⸗ 
winnt, ein Büſchelchen von orientaliſcher Bleiche über bie, Stirne 
hervor zu ſchieben, das nicht reizender ſein kann. Hesternam 
oredas. Der arme Schelm! Ohne Lächeln läßt er ſich denn 
doch nicht anſehen. Denn das Schrecken ſelbſt wird lächerlich, 
wenn Verluſt von nicht verlicenteter Waare: oder verbotener 
Frucht die Urſache IR; und dieſes ift Hier der Fol. Wie er 
mechaniſch zugreift, mit fünf Fingern [es Hätten : ganz "wohl 
ſechs fein können *)], auf deren einem ver Segen Cphraim’s, 
ich meine des berliniſchen Juwelirers, ſichtbarlich ruht Es FR 
Silber, was er haften will, allein der Tiſch wird ſicherlich 
fallen, weit er kein Bein vorzuſtrecken hat, wie fein Eigenthü⸗ 
mer, der ſich durch dieſes Praͤrogativ alles Leben digen mit 
Beinen, ſelbſt nur kaum in ſeinem Sitz erhältl. Roc if 
eine Theetaſſe gerettet; doch ſchwebt fe nur noch in der Rech⸗ 
ten de8 Juden. Aber die andern! Man magst es kaum hin- 
zufehen. Da iſt Verwirrung und Roth überall. Alles iſt auf 


+) Wirklich bat Hogarth in feiner Jugend, als er noch 
'Skop-Bills für Kauflente und Künſtler flach, einmal eine Figur, 
die den Handlungsfegen vorftelen folte, an einer Hand mit 
fechs Fingern gezeichnet. Man nannte ed damals ein Berfe- 
den, aber ih traue auch dem Fuchs nicht, Feibft wenn er jung 
if. Auch ſehe ich das Ungereimte hiervon nit ein. Wenn 
nur die Zahl zehn beibefalten wird, und ‘die andere Hand alſo 
vier befommt. Jenes wäre alfo die Nimmhand und biefes 
die Siebhand. Go hinge alles recht gut zuſammen. 
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ber Flacht vor dem anfgehobenen Knie, und fucht fih zu reiten. 
Die Zuderbofe und ein Schälhen, und vermuthlich ein Milch⸗ 
kaͤnnchen, wagten es zuerft über Borb zu fpringen und — 
find nicht mehr! Binter ihnen drein fprang ein Dedelchen, 
und flieht bereits. gleichem Verhängniß in ber Luft entgegen. 
Ein anberer Deckel nimmt, wie es fcheint, anf dem Verdeck 
einen Zulauf, um über die andern wegzufpringen — : zu 
gleichem Schickſal. Am meiflen gefaßt fcheint nody ber Thee⸗ 
topf.e Ehe er den töbtlichen Sprung wagt, entledigt ex fich 
erfi .nicht allein feines Dedels, den er eine beträchtliche Strecke 
voraus geworfen hat, ſondern auch gleich darauf feiner. fiede 
beißen Bürbe, und zwar feinem Herrn rerid in den Strumpf 
und von Ba wehter;fort in ven Schub. Aus. dem übereilten 
Fluge des Dedels zu urtheilen, und weil Diele Art Menſchen⸗ 
haut gahr zu machen langweilig iſt, wieb:er ſich vermuthlich 
vor feinem Ende noch umkehren, um ven Gruß zu beſchleuni⸗ 
gen! Ließe fihs mit. Theetöpfen Sprechen, fo wüßte ich wohl, 
was ich biefem zurufen würbe:. „Das war, würde ich jagen, 
„etw treulofer Streich von dir, und: deſto treufofer, jemehr er 
„einem Vermächtniß ähnlich ſieht. Kommſt du anders ohne 
„gänzliche Zerihellung davon, fo nimm dich in Acht, daß 
„du nicht wenigſtens für deinen Muihiwillen, an- beinem. Haupt« 
„ende, fchlecht geleimt,. oder gar verKümmelt, bem Juben- 
„geſinde, bei jedem deiner. fünftigen Dienfte lächerlich wirft.“ 
Daß das, was das Mädchen fo eben ‚gelagt: bat, fehe viel 
größer muß geweſen fepn, als was, fie da mit ben Finggerchen 
präfentirt, fiebt man aus ber Verfeinerung bed Juden, aus wel⸗ 
iher ihm. der heiße Thee, ganz am untechten Ende eingeſchenkt, 
nit einmal weden kann. Das hat Hogarth gut gemacht, 
Denn fürmahr, wer das nit fühlt, ber hört au wohl dad 
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Anuarren einer Thüre nicht, und noch weniger die Fußtritte eines 
fehlauen und glüdlichen Nebenbuhlers, dem man bie Schuhe noch 
dazu nachträgi. 

Was von Europäern auf diefem Blatte lebt, feheint wenig 
auf das Prafſeln eines ſtürzenden Theetiiches mit alten feinen 
Herrlichkeiten gu achten. Drei Darunter verlieren auch nichts 
dabei, und ber vierte hört vor Ianter Verluſt nidt. Defie 
ſtärker empfiaden bie beiven birigirenden Liebesgötter ans 
ber beißen Zune, Affe und Mohr, die traurigen Bewegungen 
zweier ifmen anvertsanten Herzchen, die ih ſtutzen. Wenn 
man ben Affen neben ſo gepanrien Liebenden erblickt, fo if es 
faum wöglich, nicht. am Beil und. Bogen an ihm gu gedenken. 
Er fließt, ber arme Teufel, Der noch fo eben mit dem Kopfzeuge 
des Mutter frieplich ſpielte, wie ehemals bas gristhifche Speal, 
woson er der Affe ti, mit dem Selm dead Kriegesgottes, ber 
mit väterlichen -Abfichten zur Diutter kam. Und sun der ſchwarze 
Liebesgott! Sein Wollenhaar fcheint ſich zu firäuben. In 
Raturtrauer vielleicht über das Schickſal feiner weſtindiſchen 
Brüder, flieht ex mit Entſetzen, baß er auch Hier — — auf 
waſchen muß, ſchwerlich weiter. Diefe Figur if merkwürdig, 
und der Ausdruck derſelben faſt ſprichwörtlich geworden. Gars 
rick, deſſen Figur mehr zu dem Niedlichen, als dem Majefſtäti⸗ 
ſchen gehörte, und deſſen ganze Seele vorzüglich im Geſicht aus⸗ 
gedrückt lag, wagte es einſt, Shakſpeare's Mohren von Ve⸗ 
nedig, den ſtarken, leidenſchaftlichen und donnernden Othello, 
auf dem Theater vorzuſtellen; eine Rolle, die, ohne hoͤrperliche 
Mafie, der biegfamften Seele. zu ſpielen unmöglich ik. Er mußte 
alfo notfwendig bei jeder Maste verlieren, und vorzüglich bet 
der vom Schornfleinfeger, die aus Seinem Tag ſchlechtweg 
Nacht machte. Als er erfien, rief der berühligte, beißende 


/ 


ber Buhlerin. 2. Platte, 129 


und Liederlihe Quin, ein komiſcher Scaufpieler vom erfien 
Range: Here is Pompey, where is the Tea-Ketille? Hier iſt 
Yompeius*), wo iſt der Theekefſel? Noch ein einzie 
gesmal fol e8 Garrick gewagt haben, naher in diefer Role 
zu erſcheinen (io was erfordern bald Etiquette, bald Kriegs⸗ 
recht zwiſchen wigigen Köpfen) und dann nicht mehr. 

Den Wegſchleicher wollen wir wegfcleichen laſſen. Es 
iR genug, Daß man ihn ſieht. Nur eine einzige Bemerkung auf 
den Weg, über Die Sentimentalität feiner Zufammenkunft. 
Es if Hier Fein Amor fühtbar, der über diefen Adonis hinflat- 
int, und ben Rüdzug mit zarten Fittigen dedt, und am Ende 
zum Schlupfloche hinein bhohnlächelt. Dafür aber erfrhei- 


‚ sen, und fo etwas ift ſicherer, Knüppel und Stoßdegen unter 


dem Arm. Wer in folhe Körbe kriecht, muß immer erwar⸗ 
ten, daß Das erfie, was ihm auffiößt, ein anderer Hahn if. 
Auf feinem Hute iR die Cocarde nicht zu Überfehen. Er war 
alfo Hier bloß auf der Bade. 

Gleich vor dem Affen flieht die Toilette, vermuthlich geht 
feine Flucht dahin; er will unterkriehen, wo er bie Gefahr 
wenigfiens nicht mehr ſieht, und dieſes if befanntlich für 
Affen und Kinder, und was fonft noch hierher gehört, fo viel 
als Sicherheit. Auf dem Tiihe fleht der Spiegel, und liegt 
ein Spielen Bifitenlarten und eine Maske. Bielleiht kam 
Mollp vorige Naht von der Maskerade, umd brachte ben 
neuen Recruten mit, der dort hinten in der Defertion begriflen 
it. Was da rechter Hand unten im Winkel liegt, fieht wenig. 
fiens weggeworfenen Domino's ſehr ähnlich. Fürwahr, eine 


*) Pompejus, ein Name, den man in England zuweilen 
Mopren giebt, fo wie bei ung Hühnerhunden den von Mplord. 
9 
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größere Warnung vor Masleraden, wenigftens vor lon don⸗ 
ſchen, giebt es nicht. Solche Menſchen (Menſcher möchte 
ich ſagen) mit Menſchen bei vollkommener Gleichheit in 
daſſelbe Spiel gebracht, durch einen leichten Üüberzugl Daraus 
kann nie was Gutes werden. Wir hoffen alle auf Gleichheit 
in jener Welt. Sie Hier fhon zu fuchen, iſt überall, und ſelbſt 
im Domino, gefährlih; denn fie hört nicht immer auf, 
wenn er weggetvorfen wird, und auf ein ſolches Aufbören 
gründet fich doch allein der ganze Reiz: der kurzen Illufion. 

An der Hinterwand Hängen zwei Gemälde, wenn fie nicht 
gar in die Tapete gewirkt find, denn über das eine geht we⸗ 
nigftens die Bekleidung der Thürpfoften weg. Doch firenge 
Berfpertio war Hogarth's Sade nie. Das eine, zunächſt 
der Thüre, flellt den Propheten Jona der Stadt Ninive gegen» 
über vor, wie er fih mit einem Sonnenſtrahlenbüſchel 
bort, den der wurmflichige Kürbis nicht mehr abhalten Tonnte. 
Solche Fäufte haben in England den Werth von Worten. Das 
andere flelt den König David vor, nicht in feiner Herrlic- 
feit, fondern wie ex vor der Bundeslade hertanzt, und von 
Michal, der Tochter Saul's, die aus dem Fenſter fieht, ver- 
achtet wird. Die Bundeslade wird von Rindern gezogen, die 
austreten, wie es in der Bibel Heißt, und die Bundes— 
lade *) fällt oder will fallen. Ein gewiffer Ufa will fie 
halten, und ein Dann mit der Bifchofsmüge rennt ihm, für 


+) Könnten wir den Lefern unfer Manufcript zeigen, fo wür⸗ 
den fie finden, daß wir hier aus einer fonderbaren Ideenaſſocia⸗ 
tion, ftatt die Bundeslade, der Theetifch gefchrieben hat- 
ten. Bermutplich hatten die Wörter fällt und fallen, die wir 
hier fo oft vom Theetiſche gebraucht haben, allein die Schuld. 
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diefen Dienf, einen Dolch von hinten in die Bruf. Im ber 
Bibel flieht Bloß: Und der Herr fchlug ihn daß er farb. 
Es war mir leid gu finden, daß. Hogarth die alte ‚Bibel 
modern erklären wollte. Nimm dich in.Acht, guter Freund, 
dachte ich, Du ſtehſt auf der gefährlichften Brücke, die Sonn- 
tagsglauben mit Werliagsvernunft zufammenhängen 
fol. Was wollen beine Blättchen gegen Follanten, wovon bu 
keine Sylbe verfichft, und bie, wenn fie auch noch fo wenig 
Kraft Hätten, immer durch ihre DMaffe refpertabel bleiben. 
Rimm did in Acht! Bon Hinten morben wirb dich nie 
mand, wie deinen Uſa vor der Bundesiade, aber daß Dir 
nit, ehe bu dich es verfiehft, einmal etwas fehr Heißes in 
die Schuhe geichüttet werde, wie deinem Mauſchel am Thees 
tifche, Dafür möchte ich nicht mit einem Pfennig bürgern. Bleibe 
bei deinem Leiften, ift ein Sprichwort, auf welchem die 
Erde ruft. Eben diefes wahre Wort iſt es, was ung hier 
Grenzen fett, und ung nöthigt, die Abficht des andern Bildes 
fhier ganz zu überfefen. Da die Deutung der planen Prophe⸗ 
zeiungen, ſelbſt der Keinen Propheten, für die größten Ges 
lehrten fchon fo viele Schwierigkeit Hat, wie viele wird nicht. 
ber gefünftelte Mißbrauch, ven ein fchlauer Fuchs von benfelben 
macht, für einen unbebeutenden Schriftftelleer Haben! Indeſſen 
nur ein Wort: Jona Hagt über night erfolgtes Unpeil, und 
fürchtet Sonnenfid. Lichtfich wenigflens wird auch hier ge⸗ 
fürchtet, zumal aus den beiden Brillanten im Zudenkopfe; und 
Unheil, fiherlih von jedem Leſer faft vermuthet, ift auch hier 
nicht erfolgt. Nun auch nichts weiter über dieſe Gemälde, wor- 
über ein herzhafterer Erklärer vielleicht mehr fagen könnte 
und würde. Wer fie verfuchen will, kann hierüber narhlefen das 
4. Rap. bes Propheten Jona, und 2.Sam. Kap. 6. Noch 
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Hängen an berfelben Wand zwei Nupferfiiche von Männern ans 
bem neuen Teflament, mit Perüden und Chapeau-bas, alfo von 
Gelehrten. Der am höchſten hängt, war in den erſten Ab⸗ 
. brikllen der berühmte Dr. Clarke, und ber untere Mr. Woolston. 
Leßterer Hat eine Vertheidigung der chriſtlichen Religion gegen 
bie Juden gefchrieben und der erfiere Verfchiedenes, was hier 
Stoff zu Muthmaßungen geben könnte. Sie müſſen aber untere 
bleiben, weil Hogarth buch Weglöſchung der Ramen aus 
drücklich den Wunſch zu erfennen gegeben Hat, baß fie unterblei⸗ 
ben möchten. 


IX. 


Der 


Weg der Buhlerin. 


Dritte Platte, 





Morıy fäntı — fällt! immer ſchneller! Dieſes if erſt die 
dritte Station ihrer Reife von den fechfen, die unfer Künftler 
darſtellt, und zwei Drittel der Zour if ſchon gemacht. Bon 
ber zweiten ab gab es noch Sommerwege mit Angenehmen 
Berirrungen nad der Eeite, freilich nicht für jedes Geſchirr. 
Die ſcandaleuſe Chronik redet indefien von Weibern, fa von 
‚Gemapliunen, die von dort ausgefahren, und gut ange 
tommen find! Die frandaleufe Chronik? — D die venerabie 
Geſchichte ſelbſt, und eine nicht fehr alte, weiß von Bice- — 
Königinnen, die von dieſem Poſthauſe aus ihre letzte Sta- 
tion machten. 

Aber hier ift Alles verloren! Sie hat, was Baſedow 
ehemals im Scherz und bloß figürlich von ſich ſelbſt fagte, im 
Ernſte vollbracht, und fih mit dem Publicum vermädblt. 
Sie ericheint hier als die Hauptperfon bei einer Heinen Löſſch⸗ 
anftalt für brennende Herzen vom dritten Range. Wie ge⸗ 
fallen! Fuimus, überall! 

Sonſt verſparten wir die Beſchreibung der Ausſtaffirungen 
des Schauplatzes ans Ende. Sie waren da Nebenſache. Die 


Moity fat! — fallt! immer ſchneller! Diefes ift erſt die 
dritte Station ihrer Reife von den fechfen, die unfer Künſtler 
darſtellt, und zwei Drittel der Tour ift fhon gemacht. Bon 
der zweiten ab gab es noch Sommerwege mit Angenehmen 
Berirrungen nad der Eeite, freilich nicht für jedes Geſchirr. 
Die ſcandaleuſe Chronik redet indeflen von Weibern, ja von 
‚Semaplinnen, die von bort ausgefahren, und gut ange 
tommen find! Die frandaleufe Chronik? — O die venerable 
Geſchichte ſelbſt, und eine nicht fehr alte, weiß von Bice- — 
Königinnen, bie von dieſem Poſthauſe aus ihre letzte Sta⸗ 
tion machten.- 

Aber hier ift Alles verloren | Sie hat, was Bafedow 
ehemals im Scherz und bloß figärlih von ſich Telbft fagte, im 
Ernfte vollbracht, und fih mit dem Publicum vermäpft, 
Sie erfheint hier als die Hauptperfon bei einer Heinen Lö fch- 
anftalt für brennende Herzen vom brüten Range. Wie ges 
fallen! Fuimus, überall! 

Sonſt verfparten wir die Befchreibung der Ausftaffirungen 
des Schauplaßes and Ende. Sie waren da Rebenſache. Die 
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Perſonen erklären den Werth der Dreubel. Hier müflen bie 
Meubel die Perfonen erklären. in junger weiblicher Körper, 
dem es nicht ganz an Neizen fehlt, ift bald geſchmückt. Was 
ihn nicht ziert, das ziert er, und was beiden, Yerlon und 
Kleid, etwa bier und da noch abgeht, flieht entweder die liebe 
Jugend vom andern Gefchlecht nicht, oder wird auch Teicht mit 
einem Läpprhen zugededt, das man einer Stelle entzieht, die es 
mit großem Gewinn für das Ganze willig entbehrt. So 
geht ein ſolches Gefchöpf noch Lange mit, flidt immerweg ben 
Mangel an fihibarer Kleidung auf Koften der unflchtbaren, und 
den Abgang an Schönheit auf Koften der Ehrbarfeit, bis das 
Ganze endlih ge⸗ und verflidt, feine Erneuerung nach ei» 
nem Turzen Tode wieder erhält, und was als PHackabout ver- 
werte, als Mutter Needham wiener hervorgeht. Aber an 
dem Logis und feinen Meubeln in London, wo das Geld fo 
ſpottwohlfeil, and daher alles fo entfeglich theuer if, da if 
Flicken nicht fo Teicht und auch nicht fo nöthig. Denn aus dem 
Zimmer nimmt man dergleichen nit mit vor bie Augen auf 
der Straße; unb was man von Augen von ver Straße mit fi 
herauf in das Zimmer bringt, kommt nicht ohne Weihe und 
nicht ohne Blendung. ' ’ 

Der Schauplaß ift in Drurylane*); wie man aus dem 


*) Eine lange und enge Straße Londons, worin nicht 
allein das weltberühmte Theater befindfich ift, fondern wo noch 
außerdem Schaupläße, wie der, den das Kupfer vorflellt, zu 
hunderten beifammen liegen. Auf biefen werden Jahr aus Jahr 
ein ſehr befannte Stüde gegeben, die fi gewöhnlich mit ver 
Krankheit des Helden, dem Drurylanefieber (Drurylane- 
Ague), aber auch nicht felten mit Mord und Todtfchlag endigen, 
gerade fo wie fehr viele Stüde in ihrer Rahbesfhaft — auf 
dem weltberühmten Theater. 
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zinnernen Porterfeuge ſieht, ber rechter Hand unten im Winkel 
ſteht 9. Das Zimmerchen muß hoch liegen, denn fo viel 
Himmel dur eine Stubenthür zu fehen, als man hier dadurch 
erblidt, if in Drurplane wohl nur in ber Rachbarichaft von 

bee Rauchkammer möglich. Diefes bezeugen auch ſchon die Zen» 
fier der Stubenthüre gegenüber, wo das Licht nicht einmal durch 
die Stelle herein Tann, in denen das Glas fehlt, und in bie 
man ad interim bioß etwas Luft eingefeßt hat. Diefer Schau 
platz erhält überhaupt fein Licht Hauptfächlich nur von Der Seite, 
von welcher wir hineinfehen, und Hogarth überläßt es gänz⸗ 
ih unfern arditeltönifhen Fähigkeiten, das Loch zu denken, 
burh das es kommen kann. — Welche Beränderung! Au 
bier wird Thee getrunken, aber wie? Sähe man nicht offenbar 
die Taſſen und die Theefanne, fo follte man fa glauben, es 
würden hier Schuhe geflickt. Der filberne Tifh mit feinen 
leichten Füßchen ift fort, und flatt defſen hat fich ein anderer 
dahin gepflanzt, niit einem Fußwerk, bas einen Ochſfen tragen 
fönnte. Bermuthlich ift auch der Dienfl, den er jetzt Hier ver- 
fieht, nicht der eimige, den ex werfehen muß. Aus feiner ſtarken 
und dabei etwas unterfehten Figur wirb es wahrſcheinlich, daß er 
wohl zuweilen zum Fleiſchklopfen gebraucht wird, oder gar als 


*) Die Worte peißen John Dry (2) in Drurylane. Das 
zweite Wort ift in unferm Codex ſehr undeutlich geſchrieben, 
doch fiheint der zweite Buchftabe eher ein r zu ſeyn als ein e. 
Copieen, die wir vor ıms haben, ließe fich nicht mauen, Telbfl 
wenn man wollte, denn. fie haben an dieſer ſchweren Stelle gar 
nichts. Wir find daher zur Eonjectur geichritten. Dry beißt im 
Englifchen bekanntlich fowohl trodfen als durfig. Ob die- 
fes Hogarthäſch ergänzt ſei oder nicht, wird mit etwas Zwang 
leicht ausgemacht werden können. - 
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Poſtament für Waſchbütten und ermüdete Gäſte, bie fonft nicht 
unterlommen können, dienen muß. Dasfelbe Füßchen und das⸗ 
felbe Knie, die den filbernen ınnwarfen, find indeſſen auch hier 
wieder dabei, aber nicht ihn umzumerfen; vielmehr feheint fich 
erfieres fogar auf das Gebälke desſelben zu ſtützen. . Auch der 
filberne Theekeſſel iR dahin, und hat einem elenven Blechernen 
Maße Platz gemacht, fo wie die Meerlage einem. Landkätzchen, 
und das Kammermädchen und ber Neger einer Baftartart, die 
etwas von einem Kammermädchen, etwas bon einer Negerin, 
und etwas von einer Meerlage zugleih hat. Auf dent Tiſchchen 
erblidt man nur ein einziges Paar Taſſen, dann die obere 
Hälfte eines andern, worin vermuthlich Zuder if, ein Feines 
Brot, ein Mefler und etwas Butter, wozu ein Schriftſteller 
ben Teller geliefert hat. Der Bogen Papier. nämlich, worauf 
fie liegt, if ein Theil] der Paſtoralbriefe (pastoral- let- 
ters) des Bilchofs von London, Gädson, die der ehrliche Mann 
an feine Didcefe damals fehr wohlmeinend ſchrieb. Man fagt, 
-fle wären, ihrer beutlich gefchriebenen Adreſſe ungeachtet, nicht 
eher richtig an bie Behörde gelangt, als bis die Gewürzkrämer 
fih endlich vereinten, fie zu frankiren, und bie Beforgung das 
von zu übernehmen, 

Neben dem Bette flieht ein elender Flechtſtuhl, und gleich⸗ 
wohl der einzige im Zimmer, fobald das Tiſchchen beim Früh⸗ 
flüd oder bei der MWafchbütte aufwartet. Er ſelbſt iſt jetzt in 
einer Art von Tiſchdienſt begriffen, und trägt eine Bouteille, 
die man zu einem Leuchter erhoben, und einen Suppenteller, 
den man in voriger Naht fo fehr erniedrigt Hat, daß er 
von nun an mit Ehren bloß nur noch unter der Bettlade dies 
nen kann. fiber die Stupllepne ift das Mäntelchen von geftern 
Abend geworfen, vermuthlich rothes Tuch mit falſchem,Golde, 
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bas ſich vorireffliih auenimnt, zumal bei dem Neugierde und 
Phantafie fpornenden Strahl eines Gaffenlaternenlichtchens von 
vierter Größe im Winkel. Wo fo etwas aushängt, da Läuft 
das londonſche Befindel von allerlei Rang ins Garn, wie bie 
Lerche vor bem Spiegel im Sonnenſtrahl. 

Diefem Stuhle gegenüber, bei den leeren Porterkrügen, ſteht 
bie Toilette, auch anf Elephantenbeinen flatt Ziegenfüßchen. Es 
it eigentlich ein Flägeltiih, der, wie Alles auf dieſem Zim⸗ 
mer, zu Allem bient. Gegen einen Punfchnapf mit einem 
Ausſchnitt, der neuer ift als ber Napf, ift ein breiediger 
Spiegelabfchnitt, auch neuer ald der ganze, angelehnt. 
Beide, Ausfhnitt und Abſchnitt nämlih, find nicht das 
Verf der Kunft, fondern des Zufall. Boran liegt auch hier 
das elfenbeinerne Waffenftüd *) zum Kriege wider Biffe von 
außen. Gegen bie von innen, von welchen man auch hier 
zuweilen nicht frei fein mag, fiehen die Waffen gleich neben 
dem Spiegel; ein Branntweingläscdhen, und ein Branntwein« 
mäßchen. Erſteres hat, wie man fieht, ebenfalls das Unge⸗ 
fähe durch eine fürchterlihe Amputation gendtfigt immer auf 


dem Kopfe zu fliehen, wenn es leer, und ſich von Andern halten 


zu Iaffen, wenn es voll ift, welches gewöhnlich der umgekebrte 
Fall mit dem Menſchen if, dem es und ber ihm dient. Was 
noch weiter da herumſteht, ift vermutplich Tosmetifher Apparat, 
um das Gefichtchen, das in Yorkfpire vielleiht gefunde, 
natürliche, Frucht geblieben wäre, bier nach feinem frühen 
Berfall, noch auf kurze Zeit in betrügerifches Wachs ob ſt zu 

verwandeln. Ein Briefpen: To Md Hackabout, ſteht aus der 
Schublade Herbor, vermutplih ein Seufzerihen im Manufeript, 
das ſich Luft macht. 

*) Siehe oben ©. 12. 
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An der Hinterwand, neben ber Thüre, erblickt man einen 
Bindfaden mit Schlingen, allerlei daran gu. Hängen, woran aber 
jedt Nichts hängt. Es frheint Die Garderobe zu fein. Auch 
ein Fuimus. Bielleicht .ift ihr. ehemaliger Inhalt bloß von dem 
Leippaufe in Schuß genommen, oder durch die Winkel des Zim- 
mers vertheilt, oder dient überhaupt nur auf kurze Zeit aufzu⸗ 
hängen, was bloß für den Moment geborgt war *). 

Soviel von den Meubeln, die die Kökonomiſchen Umſtände 
ber Dame ins Licht feben. Das Übrige, was va noch herum⸗ 
fteht, liegt und hängt, dient zur Erläuterung von anderen, die 
die Helvin felbft einen Grad näher angehen, und ihre Bebeu- 
tung wird alfo am beflen mit der Gefchichte ber Perfonen ſelbſt 
verwebt, auf die wir ohnehin, wie wir fürchten, die Reugierbe 
unferer Leſer vielleicht zu lange gefpannt gehalten haben. 

Es ift Dreiviertel auf zwölf Vormittags, unb weil 
erft gefrühflüdt wird, noch fehr früh, ungefähr fieben Uhr 
nach Stunden der Unzeit**). Unſere Helpin hat fich aufgerich- 
tet, und fügt fich etwas matt und fchwer auf den rechten Arm; 
in der Iinten Hand hält fie eine Uhr am äußerſten Ende des 
Uprbandes, mit horchendem Kopf, vesmuiplich repetiri die treue 
Beiferin.die Stunde. Die Stunde? Ach. leider nichts als die 
erbärmliche Eilfe, die es gefhlagen Hat. Was helfen Dir 


*) Man hat ung verfichert, daß es in Tondon außer ben 
gewöhnlichen Leihhäuſern, da man gegen Kleider Geld geliehen 
erhält, auch inverse welche gebe, wo man gegen Geld Kleider 
borgen kann. Bloß durch dieſe Teßteren foll das 'erfinderifche 
London in den Stand gefeßt werden, feine Gaſſen bis au 
den frühen Morgen nicht bloß mit Yampen, fondern auch mit 
Brinzeffinnen und Staatspamen zu illuminiren, wels 
ches vortrefflih läßt, und Nachahmung verdient. 

**) ©. oben ©. 35. 
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alfe Repetiruhren der ganzen Weit! Ein Paar Repetiroh⸗ 
ren, durch die die Ermahnungen beines rechtichaffenen Vaters 
dir wieber erneuert in die Seele fehalleten, wäre bir unendlich 
mehr wertd. Doc horch, die Stunde fchlägt! Es iſt viel ver- 
loren, aber noch nicht Alles. Die Gerechtigkeit iſt erwacht, und 
hält noch den Todesftreich zurüd, der ſchon über Deinem Haupte 
fhwebt. Die Thür öffnet fih, und Sir John Gonson*) mit ſei⸗ 


*) Nicht Gonsten, wie Herr Ireland immer ſchreibt. Sir 
Sohn Gonfon war eine Magifiratsperfon von großer Necht- 
ſchaffenheit, die fich vorzüglich die Unterdrückung liederlicher Häus 
fer angelegen fein ließ. Er begleitete die wichtige Stelle, die 
der berühmte Fielding eine kurze Zeit, und nach ihm defien 
Stiefbruder Sir John Fielding lange, und obgleich feines 
Gefichts beraubt, mit großem Ruhme begleitete. Jetzt wo ich 
nicht irre, wird fie von Sir Samfon Wright mit gleichem 
Credit verwaltet. Die Hauptbefchäftigung dieſer angefehenen 
Perſon ift, Verbrecher aller Art durch ihre Leute aufſuchen zu 
laffen, over, wenn fie vor biefelben gebracht werden, abzuhö⸗ 
zen, und fie nach Befinden der Umflände, entweder auf freien 
Fuß zu feben, oder für den eigentlichen Proceß in der Old 
Bailey in Bermahrung zu behalten: Sie John Gonſon's 
Eifer und Thätigkeit wurde damals in mehreren Gebidhten ges 
priefen, darunter befindet fih fogar eine nicht übel gerathene 
fapphiiche Ode, Ad Joannem Gonsonum Equitem, von einem 
Herrn Loveling. Sie fängt fih an: 
Pellicum, Gonsone, animosus hostis, 
Per minus castas Druride labernas 
Lenis incedens, abeas Diones 

Aequus alumnis. 
Es verdient hier noch angemerkt zu werden, daß dieſes das 
Blatt ift, das unferm Künfller die erfie große Aufnahme ver» 
ſchaffie. An- dem Tage, da es erfohien, war nämlich gerade 
Seifton bei der Schaßlammer. Einer der Lords faufte ed un» 
terwegs, und nahm e8 mit fi dahin. Die übrigen wurden fo 
durch die große Ähnlichkeit Sir Sohn Gonſon's frappirt, 


\ 
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nem Gefolge tritt in das Zimmer, unb bie Heldin wird arretirt. 
Vermuthlich if die Ubr eine Fleine Beute der vorigen Nacht, 
und der Beraubte felbft iR vielleicht Der erſte Kläger gemefen. 
Das reizende Gefchöpf, deffen obere Hälfte hier auf einem Lum⸗ 
penhügel von Unterröcken geftlüßt erſcheint, if vermuthlich vie 
Sräfiventin bei dieſer Anflalt. Ihre Raſe fcheint gelitten zu 
haben, ob in einee Herzensangelegenbeit durch Innern Brand, 
oder in einer affaire d’honneur, wobet fie ben Augen und Zäh⸗ 
nen fecundirte, iſt uns nicht bekannt. Hierbei mäflen wir un- 
fere Lefer um ein paar Tränen bitten für einen armen Teufel, 
der ihnen fo viel Vergnügen gemacht hat, aber nun ſchon lange 
nicht mehr if; für den muntern, brolligen, halblateiniſchen 
Hartridge (Rebhuhn) in Fielding's Tom Jones *). 
Denn, wie Fielding dverfidert, fo war die fo berüdtigte 
Hausehre des Märtprers diefem Steinbütt**) hier wie. aus 
bem Gefichte gefchnitten! Doch hinweg den Blick von deinem 
unüberfchwenglichen Xeiden, guter Tropf, denn mich dünkt, ich 
hörte dich Deinen Webfingsrefrain, womit du fo mande Be 
trachtung fchloffeft, und den bu immer paſſend fandeſt, vermuth⸗ 
li weil du ihn nicht verſtandeſt, über mir flüflern: 
Infandum, Regina, jubes renovare dolorem. 
Fett zur noch übrigen Ausflaffirung des Blattes, die nun 


daß fie nah der Sitzung ſämmilich hingingen und das Wert 
fauften,, und fo war Bogartye OL Glück gemalt. 
*) Tom Jones Book Chap. 3 

*s) Vermuſhlich der Rhomdus der Alten, Sefannifich e eine fehr 
delicate Fiſchart. Vielleicht wäre die Bergleichung mit einem 
Rochen ſchicklicher geweſen. Denn unter dieſen ſoll es gewiſſe 
Species geben, die gerade fo ausſehen wie die Schönen, bie 
damit handeln. 
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verfländlicherfein wird. An der Kopfwand der Beitlade, oder 
vielmehr des Berihlags, unter welchem die Bettlade flieht, 
ſchwebt zwiſchen Betthimmel und Erde ein Komet mit fürchter⸗ 
lichem Schweife, — der Educationsbeſen. Wir gedenken feiner 
etwas ſpät, ob er gleich unter allem Lebloſen auf dieſem 
Blatte gewöhnlich das Erſte iſt, was nächſt der Taſchenuhr (und 
auch die könnte ſterben), das Auge des Anfchauers auf fi 
reißt. Wir haben ihn fürchterlich genannt, bloß dem Sprach⸗ 
gebrauch zu Liebes; denn diefe Kometen am Firmament der Mo⸗ 
rat find fo wenig jenem Spftem ſchädlich, als die am Himmel 
dem Spflem der Welt. So wie Newton gemuthmaßet hat, 
baß die letzteren mit.ifren Schweißen vielleicht NAärtenden Duft 
in vas Syſtem hereinfädeln könnten, fo ließe ſich, nicht bloß 
muthmaßen, fondern geometrifch erweiſen, daß die erſten mit 
den iprigen eine. Menge Übel aus ber Welt Hinaustepren. 
Betrachtet man fie. aber auch nicht als Beſen, fondern bloß alo 
einen Büſchel Wellenholz, fo iſt ihr Nutzen wirklich unüberſeh⸗ 
bar. Denn, kann man fragen, was würde aus dem reißenden 
Strome von Unterricht und Lehre werden, der auf Schulen 
durch beide Ohren in uns hineinſtürmt, wenn man ihm nicht 
mit folchen Faſchinen am anderen Ende zu gehöriger Zeit 
entgegen baute, zu verhindern, daß er nicht gerade, mir Richts 
dir Nichts, da wieder durchbreche? 

Wie kommt aber, wird man fragen, die pädagogiſche Fa⸗ 
fihine oder ber Staupbefen der Philanthropie Hierher? und ge- 
rade an die Beitwand? Das Problem, ich muß geflehen, if 
fürwahr nicht leicht. Ich wünſchte, es wäre fchiwerer, oder 
gar fo ſchwer, daß es ſchlechterdings nicht aufgelöfl werden 
Könnte) O! das find die herrlichſten Materien für Schriftftel« 
fer, die nach Bogen bezahlt werben, ‚wie die Maurer nah Cu⸗ 
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bilfußen. Aber fo if, Leider! das Problem bloß nicht Leicht, 
und das iſt e8 gerade, was es ſchwer macht. Indeſſen wir 
wollen 23 verfuhen. Nur no eine Heine Einleitung. Wir 
eben Hier bei den Werfen unferes Künſtlers zum erfienmal an 
einer Stelle, auf die wir no oft, und felbft in dieſen Blät⸗ 
tern noch zweimal zurück werben kehren müflen; nämlich ba, 
wo die Moral ſelbſt das Moralifiren verbietet, und bie geſprä⸗ 
chigſte Hermeneutit verftummt, ober wenigſtens fih ſtumm 
ſtellt und dem Borbeigehenden zuflingelt; oder, wenn fie end- 
lich genötpigt wird zu fprechen, wenigſtens nichts weiter Tagt, 
als: Ich bin ſtumm. 

Die Weltweifen haben längfſt bemerit, daß Erblinden 
die Hälfte des Zages fei, und wirklich ſcheint vie Natur biefe 
Meinung zu unterfhreiben, welches eben nicht immer ber Fall 
bei Bemerlungen der Weltweifen if. Sch zweifle nämlich, ob 
es gegen irgend ein Übel in biefem Jammerthal mehr Hülfs- 
mittel giebt, als gegen das nicht ſehen können. Bliebe 
die Sonne aus; gut, fo ſteckten wir Lichter an. Das ift eine 
Kleinigkeit. Verſchließt der Staar das Fenfler, wiederum gut, 
fo mat der Augenarzt den Laben wieder auf. Wird der 
Menih Myops oder ficht ex von dem Univerſo nichts als Die 
Spite feiner Nafe, oder wirb er Presbyt und fieht den 
Kirchthurm deutlich, aber nicht feinen Nächflen, ber vor ihm 
fteht, fo if Der ganze Handel mit zwölf Groſchen abgethan, bie 
man an den Slasfihleifer bezahlt. Mit Hülfe diefer großen 
Tripleallianz von Lichterzieher, Augenarzt und Olas- 
fhleifer hat der Menſch bisher bie abfolnte ſowohl als zes 
lative Blinppeit fo kräftig befämpft, defenſive wenigfteng, 
daß ihre Einriffe, die fie dennoch hier und da thut, kaum ber 
Rede werth find. Za man hat fogar offenfive agirt, und 


der Buhlerin. 3. Platte. 145 


Hoffnung, dereinf noch den Splitter in des Bruders Auge im 
Monde zu fehen. Iſt es nicht fonderbar, mit diefem Sehen? 
Haben wir nicht fhon eine Telegraphik mit dem Monde zu 
Stande gebracht? fo daB wir, genau berechnet, immer nach an« 
derthalb Secunden wiflen fünnen, wenn bort oben ein monte 
auovo enifanden if, oder ein Liffabon oder Meffina fein 
Ende erreicht? Aber ah! wenn es doch auch Telegrappen für die 
übrigen fünfSinne gabe! Allein da fieht es erbärmlich aug! Da 
finft der Presbpte immer mehr in Mpopie; Fernſichtig— 
feit wird Kurzſichtigkeit, und diefe erſtirbt bald in völ⸗ 
iger Blindheit. Wer da ein Licht anzünden, oder den 
Staar ausziehen oder eine Brille fcleifen könntel DI! es 
wäre ‚der Stein der Weifen, ich meine bes Alters, ohne 
welches Teine Weisheit möglich iſt. Man hat es taufendmal 
verfucht, aber mit welchem Erfolg? Der Geiſt, erſt vor 
aus und willig, und das Fleifh hinten drein 
ſchwach, eröffneten ben Zug; bann folgte armfelige erw 
zwungene Willigkeit des Fleiſches, Hinter welcher der Geift 
erbärmlih herkroch, und endlihd — war gar fein Zug mehr; 
und Geift und Fleifch, und Auge und Brille waren ver- 
foren. — Meiftens jammerfchade für die — — Brille — 
Aber wir fprachen von dem Educationsbefen an der Beitwand. 
Iſt denn das eine Brille — für Presbpten? Die Wahrheit 
zu geftehn, ich weiß es felbft nicht; nur fo viel weiß ich, daß 
fie, wenn es eine if, nicht auf die Nafe applicirt wird. Ich 
glaube hiermit meine Pflicht gethan, ich meine über eine epi⸗ 
neufe Stelle meines Autors fo lange commentirt gu haben, bis 
ich mich ſelbſt nicht mehr verſtehe, und das iſt alles, was ein 
ehrlicher Commentator thun Tann. Was indeffen diefem Zoco 
an Geſprächigkeit abgeht, veriprechen wir bem Leſer gehnfät- 
10 
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tig an andern Stellen zu erſetzen, wo fie nicht Halb fo nöthig 
wäre, und auch biefes — if alles, was ein ehrlicher Com⸗ 
mentator thun kann. — 

Auf dem Betthimmel ruht, ganz wie bier zu Haufe, die 
Perüdenfchachtel *) eines berüchtigten Gaſſendiebs (Street 
robber) James Dalon. Wenn e3 fein Erbſtückchen ſchon wirk⸗ 
ich if, fo wird es bald eind werben, denn der Kerl wurde 
um jene Zeit gehenkt. Wie tief if unfere Heldin gefallen! 
Saffenpdiebe find Spisbuben vom dritten Range, ſchlechter⸗ 
dings ohne ale Spihbubenehre. Man würde fie in einem 
Staate von Straßenräubern .(Highoaymen), die ihre Ahnen 
bis auf Alerander hinauf zählen, auffnüpfen. Zu feiner 
und des Mädchens Ehre wollen wir annehmen, baß er Tein 
ſchleichender Taſchendieb (Pick+pocket).war, ſonvern ehrlich 
und mit Gefahr raubte, Herz gegen Herz, oder wenigſtens 
Piſtole oder Meſſer gegen Prügel; aber doch bloß zu Fuß 
(Foodpad), alſo kein Chevalier mehr. Das Pferd erhöht 
und adelt ſelbſt Spitzbuben — in England. Man will be- 


*) James Dalton his Wigg box heißt bie- Hufihräft, fo wie 
man auch im Deutichen im gemeinen Leben wohl fagt, Dale 
ton feine Perüdenfhachtel. Es follte Wig box heißen. Ber- 
muthlich rührt der Fehler wider Die Orthograppie nicht von 
James Dalton, fondern von Hogarthd her. Seine Blätter wim⸗ 
meln von dergleichen Unachtſamkeiten. Wir zeigen bei biefer 
Gelegenheit gleich noch zwei auf diefem Blatt an; unter dem 
einen Porträt muß Mac ſtatt Mack, und unter dem andern 
Sacheverel ftatt Sacheveral fieben. Wir haben indeſſen alles in 
unſern Copieen treulich beibehalten, weil doch ein fo verſchmitz⸗ 
ter Mann, wie Hogarth, hier und da wenigſtens etwas dar⸗ 
unter gehabt haben konnte. Denn von diefer Art iſt unftreitig 
die Adreffe an dem Halfe der Sans. S. oben Seite 115. 
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merkt haben, daB ber Räuber, der ſich an der Exbe Hält, im» 
mer eiwas vom Yahoo hat, Pingegen der zu Pferd Immer 
etwas vom Houybnhum*). Cs if feine Kleinigkeit, was 
Dakton dem Mädchen da anvertraut hat. Perücken von aller- 
lei Stand, Form und Schattirung, find wichtige Stüde des 
Räuberapparats. Im ber einen fieht er wie bie Haaſen und 
Feldhühner mancher Länder im Sommer dus, wie sepflügtes 
Sand oder Stoppelfeld, und im Winter, wie Schnee; oder 
wenn er in ber einen als Raupe geplündert hat, verpuppt er 
fich in einer zweiten, . und fchlüpft der Gereihtigkeit in der drit⸗ 
ten als Schmetterling aus ben Händen. Man hat:Beifpiele, 
baß welche, ehe fie zum Eramen ımb ber Promotion gelangen 
konnten, in Zeit von acht Tagen die Tour Burch alle vier Fa⸗ 
cuktäten nit _Yerüden gemacht Haben. Zeugen erben benn 
freilig am Ende dieſe Masten des Hinterfopfs gegen den Kopf 
ſelbſt, und dieſes macht das Pfand anf dem Beithimmel hier 
deſto wichtiger. 

An der Band hängt in effigie Mac Heath, einer der größten 
Männer in feinem Fach. Auch ſchreibt man ihn M’ Heark mit 
dem M voran, fo- wie manchen feines: Gfeichen mit dem MW 
hintendrein. Selbſt der berühmte Gay rechnete es fich zur 
Ehre, ver Eurtius biefes Macedoniers von der Heide: zu- 
werden **5). Auch wurbe ihm bei feinem Tode eine Bilsfäute- 
errichtet, aber fehr merkwürdig, ohne Piedeſtal. Sie erhielt 


*) Wer die Geſchichte dieſer merkwürdigen Völker noch nicht 
kennt, oder fie kennt, und jetzt etwa eine Neigung haben ſollte 
au ihnen zu gehen, wird bie nöthige Auskunft finden in des 
Berühmten Chirurgus und nachherigen Schiffcapitains, Lemuel 
Gulliver's, Reiſen, im Aten Theil. 

*) M Heath ift bekanntlich der Held der Bettferoper, 
10* 
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nämlich ihre Unterſtützung von oben, vermutihlich weil fein M 
im Namen voraus fland. Auch wurde er nit in Marmor 
oder Erz aufgetnüpft, fondern man nahm ihn, den Bild- 
pauer und Gießer zu erfparen, und um bie größtmögliche Ahn⸗ 
lichkeit zu erhalten, felbfk in Perfon dazu: Niemals habe ich 
mir noch mehr Raum gewünfcht, als bier. Es wäre viel zu 
fagen. Alfo nur kurz das Thema. Man hat siaiuas pedestres 
und equesires, gerade fo wie Footpads und Highwaymen. Aber 
mich dünkt, es fehlt noch eine Hauptart von Statuen in ber 
Welt, woran werer Rom noch Griechenland gedacht hat, 
und die hauptſächlich unfern Zeiten aufbehalten zn fein fcheint, 
und das iſt die: Statua pensilis. ine Meine contradictionem 
in adjecto zwifhen ſtehn und hängen wird der Kritiler im 
Ramen nicht achten. Es if ein bloß grammatifcher Wir . 
derſpruch, und bei unfern gewöhnlichen Statuen hat man dfs 
ters welche zu verbauen, die tiefer Liegen. Sch fehe nicht 
ein, warum man nicht Perfonen, die fih um das menfchliche 
Geſchlecht cum grano salis verdient gemacht haben, in Erz, 
mit dem Gefangbuh in der Hand, aufgehängt, und bas an 
einen Galgen von Erz, und an Ketten von Erz, 3. B. im Hin⸗ 
terhofe des Pantheons. Sollten wohl die geheimen Gieße- 
reien zu Menpon auf fo etwas geben? Boraus konnte im⸗ 
mer gearbeitet werden, denn dem franzöſiſchen Witze und fran⸗ 
zöſiſchen Künſtlertalenten muß es ein Leichtes fein, eine Bild⸗ 
fäule mit beweglichen Gliedern fo zu gießen, daß fie im Wind⸗ 
monat (Ventöse) zur Berewigung aufgeftellt, und im Hi⸗ 
$emonat (Fersidor) im Hinterhofe des Pantheons auf« 
geknüpft werden könnte. 

Neben M’ Heash hängt hier noch ein anderer Mann, mit 
S. T. P. hinter feinem Namen, das foll heißen: Sanctae Theo- 
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logiae Professor, Dr. Sacheverel. Es iſt fehr gut für einen 
Erklärer diefer Blätter, daß der Name Sacheverel fchon zehn. 
fach wieder aufpebt was ihm das S. T. P. auf kurze Zeit ge 
fliehen Haben kann. Er trieb fein Spiel auf der Heerfiraße 
nad dem Himmel, fo wie fein Pendant auf der von Lon⸗ 


don nah Drford. Hogarth verdient Verehrung, ihn fo 


aufgefnüpft zu haben. — Dan hat den Proceß diefes Schwär- 
mers in einigen beuifehen Zeitungen mit bem vom Schuſter 
Hardy verglihen. Welchem von beiden zu Ehren, weiß id 
nicht. Der dabei erregte Lärm hatte freilich einige Ähnlich⸗ 
keit. Gleichheit von dieſer Seite ift in London leicht er⸗ 
halten. Tumult in der Tiefe ift da immer Folge von der Bes 
wegung etwas von oben, bie Art der Bewegung ſei welche fie 
wolle. Dr. Sacheverel und Hardy erregten Bewegung, nur, 
bünft ung, mit dem wichtigen Unterſchied, daß man die von 
dem Heren Doctor viel zu hoch, und die von dem Schufler 
vielleicht viel zu geringe angefehen hat. D. Sache verel war 
einer von den Zionswächtern, von denen Leſſing fagt, daß 
fie fogleich Teuer riefen, wenn fie im Dunkeln etwas fchimmern 
fähen, ohne zu unterfudhen, ob es nicht gar am Ende ein 
Steeifihen Noxdlicht geweſen fein könne, Eigentlich hatten Sich 
aber der Herr Doctor diefesmal Ihr eignes Pfeifchen angefledt, 
an einem Orte, und zu einer Zeit, wo Sie es hätten follen 
bleiben laſſen. Mit diefem giengen Sie fo unvorfidtig um, 
daß am Ende Zion und der Stadt beinah der Schade 
gefrbehen wäre, welchem zuvorzukommen ber Herr Dr. eis 
gentlich befoldet wurden. Sacheverel war zwar ein äußerſt 
tory iſch gefinnter Prediger der damaligen Zeit (1709), da 
das Minifterium befanntlih whiggifh war. Es kam ihm 
aber vor, und das war das Pfeifchen, als würden alle tole⸗ 
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rirten Brüder zu fehr vom Miniſterium und fogar von ber 
hoben Geiſtlichkeit begünſtigt. Nach einigen ſtarken Zü- 
gen im Dunkeln, und vermuthlih etwas ſchwindlich, oder ſonſt 
nicht ganz recht bei Trof, glaubte er Flamme zu riechen auf 
Zion, und ſchrie um Hüffe. Er predigte nämlich, nicht in 
einer Winkelcapelle, ſondern in der Paulskirche ſelbſt, über 
die Worte des Apoflels, von der Gefahr vor falſchen Brü⸗ 
bern; 309 das Migifterium und beflen Diaßregeln, nicht etwa 
in Alfegorien, fondern mit Haren Worten auf das abſcheulichſte 
durch; brachte ben damaligen Lord Schatzmeiſter unter 
dem Namen Volpone auf die Kanzel; und rief dem Boll 
zu: anzuziehen den Harnifh und das NRüflzeug 
Gottes und aufzufehen gegen die falfhen Brüder. 
— Zum Tage diefer Predigt hatte fi dieſer aufrihtige Bru⸗ 
ber recht vorfäßlich den Sten November auserfehen. Belannt- 
lich iſt dieſes der Gedächtnißtag, nicht bloß der Pulververſchwö⸗ 
rung, ſondern auch der berühmten Landung, durch welche die 
wohlthätige Revolution bewirkt wurde. Man weiß ſerner, daß 
an demſelben die Orthodoxie des lLondonſchen Pöbels, wenn 
ſie auch das ganze Jahr ruhig auf der Hefe gelegen hat, 
etwas zu gähren anfängt, ſo wie manche Weine, wenn die 

Trauben blühen. Es werden nämlich, um des Evangelii 
Witlen heilige Feuer auf den Straßen angezündet, und ber 
Pabſt in effigie verbrannt, den falſchen Brüdern zur Barnung. 
Samheverels Predigt Hatte die Folge, daß man nicht bloß, 
wie fon, Fenſterläden, Ausftelläden, Kellerthüren, Buben 
und dergleichen Brennholz zu Feuer trug, fondern Kirchenſtühle 
ber falfchen Brüder, und um ein Saar, die falfchen 
Brüder ſelbſt. — IR das nicht fürchterlich? — War denn, 
wird vielleicht mander Lefer mit mir fragen, feine Zeuerfprige 


— 
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in der Nähe, um auf den Mund, auf welchem dieſer Schwefel 
glühte, einen Armediden Waſſerſtrahl hinzuleiten, und ben 
Kopf mit einer Waſſerglorie zu weihen? Bielleicht hätte das 
Bolt beim Anblid eines folch en Klementenftreites, angez0s 
gen das Gewand ber Fröplichkeit, und angenommen bie 
Miene bes Tufligen Spottes und die Sache wäre gelöfcht 
geweſen. — Aber fo gieng, leider! die Sache nit. Der 
damalige Loördmapor, aub ein Schwefelpeiliger 
vermuthlich, Tieß Die Rebe des Gerechten druden, und nun 
brannte es auf einmal überall; fie wurde von feinen Anhän⸗ 
gern in den Himmel erhoben. Die Weifeflen im Parlament 
riefen, bie Sache nicht wichtiger zu machen als fie wäre, 
dur Aufmerkſamkeit. Aber es war vergebens. Sache—⸗ 


verel wurde vor die Schranken des Dberhaufes als Staates 


verbrecher gebracht. Alles was er wünfcte. Es wurde immer 
ärger; fein Wagen wurde täglich von einer ungeheuern Menge 
feoplodender Menfchen begleitet von Weſtmünſterhall big 
nad Zemplebar. Die Häufer ber diffentirenden Gemeinde 
wurden geplündert, tolerirte Bethäufer niedergeriffen, und felbft 
des Großcanzlers, Lord Wharton's, und des Biſchofs, von 
Sarum, Haus mit Zerflörung bedroht. Und am Ende, was 
geſchah nach al diefem Lärm? Er wurde eines Mispemen- 
nors ſchuldig befunden, das heißt, eines Mitteldings 
zwiſchen hängenswerthem Berbredhen und gar nichts, 


worüber die englilden Geſetze nicht beflimmt enticheiden. 


Hätten der Herr Dortor ein Petfchaft gefiohlen, fo hätte man 
Sie aufgelnüpft. So aber wurde er Drei ganzer Jahre vom 
Predigtamte fuspendirt und fein Opus öffentlich verbrannt. — 
Bar es nun vorbei? Nichts weniger. Es ging immer höher, 
immer weiter, und wie und dünft, von nun an von Rechts⸗ 
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wegen. Die leihte Strafe hielt man: für nichts weiter ale eine 
Losſprechung, bei der man auch ned fein Bischen Recht be- 
haupten wollte, und bei lebendigem Leibe wurde nun der 
Mann als Heiliger und Märtyrer zugleich angefehen. 
Heilige Feuer und heilige Illuminationen erleuchteten und 
fhmücdten ihm zu Ehren die Nächte von England von einem 
Ende bis zum andern. Nun fieng der Märtyrer erſt an feine 
Lage recht zu genießen. Er kutſchte im Triumph durch das 
Land. Die Univerfität Orford kam ihm mit Pracht und 
feftlihem Aufzug entgegen, und man fchmaufle den ganzen Tag 
um des Evangelii Willen. Ein großer Theil des englifchen 
Adels bewirtpete ihn mit Pracht und frommer GSchwelgerei, 
und der Magiftrat der Städte zog ihm mit Muſik, Gavallerie 
und in pontificalibus entgegen. Die Heden an den Wegen, 
wo er vorbeilam, waren mit Krängen geziert und von den 
Kirhthürmen wehten Wimpel und Flaggen, und bie ganze Luft 
erfchallte von Sacheverel und der Kirche"). So fland 
bie Sache damals. Dean fieht, die Nachwelt hat die Acten ete 
Was revidirt und das Urtheil umgeftoßen, und Hogarth, der 
in Erecutionen von Sündern, deren Hals für gemeine Kräfte 
zu flarf war, eine unnachahmliche Stärke befaß, hat, den Het- 
ligen hier neben Mac Heath aufgelnüpfl. Sic pagina jungit 
amicos. Und wirklich follen die Mac Heathe und. vie Dal. 
tong mit ihren Nonnen eine Hauptrolle bei Sacheverel’d 
Berflärung gefpielt haben. Während er feinen geiftlihen 
Segen ausfireuete, führten diefe das nöthige Adergeräthe, um 


*) Eine der neueften Schriften, worin man diefe Gefchichte 
fur und gut erzählt Iefen kann, find die Memoirs of the 
Kings of Great Britain of the House of Brunsvic-Lunenburg 
by W. Beisham. London 1793. 11. Vol. Vol. I. p. 60 u.f.w. 
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allenfalls damit den Boden weltlich zu bearbeiten, der fich 
weigern würde ihn anzunehmen. Noch hängen zwei Bilder an 
derfelben Wand. Gleich unter Mac Heath, ein Bruſtbildchen 
mit einer Glorie, und über den ungleichen Fenflern das 
Dpfer Jfaak's. Die Ausleger, die das erſte berühren, fagen 
alle fehlechtweg, es fei eine Jungfrau Maria. Diefes if, 
um Die Sache kurz zu benennen, ‚ein ſehr elender Gedanke die- 
fee Herren Ausleger. Denn einmal if die Figur offenbar 
männlichen Gefchlechts, und fo find wir mit einem Male am 
Ende. Wäre fie aber auch dieſes nicht, fo hätte der Gedanke 
fhon in fih etwas Empörendes für ein gewifles Gefühl, wel 
des Hogarth bei alle feinem Muthwillen, fo viel ich weiß, 
nie befeidigte. Es wäre auch fein gutes Zeichen. Freilich mag 
wohl hier und da in der hriftlichen Welt das Bild dieſer ehr- 
würdigen Perfon in manchen Privattempelcdhen aufgehängt fein, 
worin Gott fo fehlecht gedient wird, als hier. Aber fo etwas 
iR viel zu gefuht, und das Empörende beim erſten Anblid, 
flumpft alle Empfindung ab für den ſchwachen Reiz einer fol 
hen Alltagsfinefle hintendrein. Mit einem Wort; es ift nicht 
wahr. Das Ding ift ein Kalenderheiliger freilih. Aber man 
bedenke die Zahl 365. Sollte unter diefer ganz beträchtlichen 
Heerde auch nicht ein einziges räudiges Stück geweſen ſein, 
wie Sacheverel, oder Mac Heath? — Über das Opfer 
SfaaPs fagen die Ausleger theils Nichts, theils etwas, was 
eben fo viel werth if. Bei verwidelten Stellen ift das Aus⸗ 
fegermode. Bermuthfich iſt das Bild noch ein Überbleibſel aus 
dem portugiefifchen Tempel, und vielleicht enthält das, was 
wir oben ©.144, fo ganz unbefangen gefagt haben, ſchon felbft 
die befte Erklärung. Wirklich nimmt auch hier die Gefchichte 
des Mädchens eine Wendung, bie man in diefer Lage noch im⸗ 


\ — 
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mer glüdlich nennen Tann. Das Schwert, das Über ihr auf- 
gehoben war, wird noch angehalten, und bie Stätte, we Iſaak 
geopfert werden follte, hieß bloß: der Herr ſiehet. Was 
will man weiter? Hogarth fah vermuthlich Hier nicht fehr 
tief, und dachte fih bloß Rettung vom gewaltfamen Zode oder 
Zurückhaltung des Schwertfireiches ber firengen Gerechtigkeit in 
befondern Fällen, durch den Arm einer höhern Güte, bie bie 
Macht dazu hat. So denken fid Zaufende die Geſchichte von 
Sfaat, die nicht tiefer fehen. Die Erklärung if freilich, wenn 
Hogarth Philologe und Schriftgelehrter gewefen 
wäre, gezwungen. Allein, find das nicht au öfters Bi⸗ 
belerflärungen von Leuten, Die alles das find, was Hogarth 
nicht war? Wie vielmehr wird man, driflih, dem Danne 
vergeben, aus deſſen Charakter fih ein Bischen von wißigem 
Leichtfinn Doch nicht ganz fo rein wegerllären läßt? 

Nachdem wir Diefes merfwürbige Blatt feinem Hauptinkalte 
nach durchgegangen haben, fo wollen wir nun mit einem Paar 
Federzüge noch hier und da eiwas zufammenfehren, das ung 
bisher entgangen War. 

Gerade über dem Manne mit dem Predigerkragen flehen ein 
Paar Arzneigläschen mit ihren Doctorkfrägelden, und fehen da 
zu dem Fenſter hinaus, wodurch ſchwerlich jemand. wieder hin⸗ 
einfieht, und am andern fleht gar, wo ich nicht irre, eine Sal» 
bei — Gut, weil fie da ſtehet, fo if es Pflicht fie ſtehen zu 
laſſen. Hier EHingelte die Hermeneutik. 

Die Kabel Ihr fol fo eben ein Mäusen entfchlüpft fein, 
das fie da ſucht, zum Zeichen der Armuth und Unreinlichkeit auf 
diefer Stube. Ratten und Mäufe follen, wie man fägt, bei 
Reichen felten betteln, und da haben fie, wie ung dünkt, nicht 
fo ganz Unrecht. Aber die Stellung des Thieres if nicht die 
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bes intendirten Fangs und ber Iaurenden Aufmerkſamkeit. Wlfo 
au die mag fliehen, wo fie flieht. Noch hängt am hintern Bor» 
Jange des Bettes das geflügelte Kopfgeug vom vorigen Abend 
angehalt, vermutplich geſchwind im Sturm beim Überfall dahin 
geflüchtet, damit die Plättung nicht zerknittert würde, 
Der Hut ſcheint früßer und noch im Stehn dahin geretiet wor⸗ 
den zu fein. Run noch etwas von dem Knoten im Bett 
vorhang. Herr Ireland flieht darin ein Geficht, und 
fogar Ähnlichkeit mit der Frau Prießerin, dem Steinbutt. Ich 
habe fo wenig gegen dieſe Muihmaßung, daß ich vielmehr glaube, 
Herr Ireland habe eben nicht fo fepr mit hogarthifchen 
Augen gefehen, als hier. Es liegt gewiß nicht außer Hogarth’s 
Dichter⸗ und Künſtlercharakter, dem Knoten in einem Borhang 
um den Altar der Benus Pandemos die Form eines er- 
bärmlihen Gefihts zu geben, das mit abgewandtem Blid die 
Dpfer beweint, die da gebracht werben. Der Knoten feheint mit 
Sorgfalt und gewiß nicht ohne Bedeutung geſchürzt; vermuth⸗ 
lich um nöthiges Licht oder auch freien Fallraum für den 
Kometen bei feiner Annäherung zur Sonne zu gewinnen. Ob 
übrigens das Geſicht der Priekerin gleicht, laſſen wir dahin ger 
fleßt fein. Enthalten aber können wir und unmöglich bei Dies 
fer Gelegenbeit, noch mit einer Heinen Betrachtung über das 
güldene Sprüdlein: Ne quid nimis, zu fihließen. Wir haben 
allerdings hier mit einem fehr fchlauen und originellen Schöpfer 
von Witz zu thun; das ift fehr wahr. Aber man Iafle fih aud 
baburd feine eignen gefunden Augen nicht verderben, und glaube 
nicht, Dinge auf dem Blatte zu fehen, die eigentlich ganz biefs 
feits unferer eigenen Nafenfpiße ihr Iuftiges Spiel treiben. So 
etwas erinnert an bie Prophetinnen ber neuern Zeit, die mit 
der Nadelſpitze das Schickſal horchender Mamfellen aus Caffee⸗ 
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fo in der Taſſe herausflicdeln und dann prebigen: „Sehen 
„Ste, meine allerfhönfte Damfell, hier diefen Heinen Cirkel, er 
„iſt fo deutlich; Das ift ein Kutſchenrad; und hier diefe Pünkt- 
„sen, &, 8, 12, 16, 20, 24, das find Zußflapfen von — war⸗ 
„ten Sie, liebſtes Kind, — fa richtig, von 9 Pferden. O hau- 
„chen Sie noch einmal darauf. Nun fehen Sie, hier ift offen 
„bar der Stern. Zählen Sie die Zaden ſelbſt. Alfo, meine 
„Allerſchönſte, eine Kutſche mit ferhfen und ein Stern dabei, 
„und nun gar bier, ah! was ift das! — — —“ doch ne quid 
nimis. Hiermit wird aber fchlechtervings nicht gegen bie klei⸗ 
nen Saillies des Witzes, wahren ober vermeintlichen, ge⸗ 
redet, die fich der Ausleger, offenbar auf eigene Koflen, erlaubt, 
und worüber wir ung in ber Vorrede zum erfien Hefte erklärt 
haben. Diefe find geſtempeltes Eigenthum des Erklärers, 
die man nehmen fann, wie man will. Die Rede iſt nur von 
tief gewitterten Bedeutungen im Ganzen. Die Bebeniung bes 
Ganzen hat Hogarth nie verfiet, er hätte es auch nur bloß 
zu feinem Schaden thun können. Was er im Ganzen will, 
feuchtet fogleich beim erften Blid ein, und das muß fein. Ohne 
fo etwas kann fein Kunſtwerk diefer Art gefallen. Kennt man 
aber diefe, fo erhöhet das Beftreben, Tleine untergeorbnete 
Schwierigkeiten aufzuflären, dag Bergnügen bei der Betrachtung, 
das jede Dunkelheit des Ganzen gänzlich zerflören würde. Man 
würde das Blatt wegwerfen. So ftelt das erfle Blatt unferes 
erften Heftes Tchlechterdings nichts weiter vor, als bie Unord⸗ 
nungen und Tächerlichen Eontrafte, die fi) beim Ankleiden von 
herumftreichenden Komspianten in einem engen -Raume noth⸗ 
wendig ereignen müffen; um dieſen Contraft deſto auffallender 
zu machen, wählte er die Götteroper, worin auf dem Thea 
tee Diane den Birfh, und hinter den Eouliffen der Hirſch 
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oft Dianen jagt. Diele: Unorbnungen fammt und fon 
ders in. einem einzigen Bilde barzuftellen, war der reichfte 
Gegenftand für das Talent unſeres Künfllere. Hier war fein 
Genie zu Haufe. Wäre er gezwungen worden, fi die Flügel 
nach irgend einem Conventionsfuß, oder nach einem beflimmten 
Thema befchneiden zu lafſen, fo wäre er ficherlich auf ver Erbe 
liegen geblieben. — Das war der Fall bei ibm, z. DB. beim 
Hudibras ſehr augenſcheinlich. Wer alfo in jenem erſten 
Dlatte noch Plan und eine befimmte Götteroper wittert, 
ift fiherlich fehr fchleht mit Hogarth's Geiſt befannt. Den 
gerichtlichen und, wie ich glaube, gründlichen Proclamationen 
der Aeſthetik gemäßer wäre es freilich geweien, fich noch bei 
allem Gefühl und Bewußifein feiner inneren Stärke unter den 
Contract zu fihmiegen, ben die rohe Wildheit nothwendig mit 
dem verfeinerten Dienichen jeßt eingeben muß, wenn fie ihren 
Waaren auf unfern philofoppiihen Märkten Abgang verſchaffen 
will. Aber das konnte der Mann nicht; er producirte bloß, 
wir andern mögen nun drechſeln. Ein einziges Beifpiel zu 
geben: fo hat man eben biefes Komödiantenblatt auf die Lieb- 
ſchaft zwiſchen Endymion und Dianen gedeutet, zuperſicht⸗ 
lich, und mit der Miene der Superiorität. — Einer meiner 
Freunde iſt jener lächerlichen Erklärung nicht mit der Miene, 
ſondern dem Gefühl wahrer Superiorität durch eine 
Deutung jenes Blattes begegnet, die ich hier ganz einrüden zu 
tönnen wünſchte. Er bat es auf die franzöfifhe Revolution 
gedeutet, und mit einem Wiße, der jener Heinlihen Machina⸗ 
tion ganz unendlich überlegen if. Ich Tann und darf nur eis 
niges erwähnen. Etliche der flärffien Züge zu verſchweigen, 
nöthigen mich aber ſowohl als meinen Freund, Gefühle einer 
höpern Art, nah welchen ein folder Witz jebt, Öffentlich 


158 IX. Der Weg der Buhlerin. 3. Platte. 


geäußert, Teicht mißgebeutet werben könnte, weil Perfonen 
genannt werben müßten, bie unfer Mitleid um fo mehr for⸗ 
dern, je weniger wir heute willen, was unfer eiges 
ned Schickſal morgen fein kann. — Zuerſt alfo die beiden 
Zeufel an dem Altar, nebfl der Baßgeige, und dem Me- 
duſenkopf, der alles um fich her verfieinert. Alles, dünkt mich, 
luce meridiana elariws. Den verlornen Seehandel brüden Die 
Wellen vortrefflih aus, bie man in bie Ede geworfen hat. 
Kapen drehn Weltlugeln um, ohne zu wiflen, was fie da ma⸗ 
hen; Biſchofsmützen werden Futterale für Komödienbücher; Ju⸗ 
welen von Blättern füllen Malterkörbe. Das können doch wohl 
nichts weiter als Affignaten auf Juwelen fein, und dieſem 
unermeßlichen Reichlihen droht ein brennendes Talglicht ben 
Untergang. Sansculotterie ift hier überall, fogar bag 
einzige Paar Hofen Iiegt weggeworfen va. Man ſchneidet ei⸗ 
ner wäihenden Kate den Schwanz ab. Iſt das wicht Robes⸗ 
pierres Schweif, mit dem man jeßt befchäftigt iR? Der 
Drefchflegel, das heißt, der Aderbau liegt im Winkel Die 
feeren Koffer find fo Haxr wie was. Eine Seegötiin aus Wefl- 
indien fehentt einem Sansculotten ihren Iebten Rum, und 
beide weinen; fie ſelbſt it auf Das Land geworfen. Der Affe, 
ber feine Gefhichte mit dem Helm, vielleicht der Pallas, 
treibt, iſt nicht zu verfennen. Auch das Suchen ber Kleider» 
ftüde in den Wolfen hat feine Bedeutung. — So geht es 
durch das Ganze, und die Berfammlung, worin alles biefes 
vorgeht, nennt fi: 
Senabus populusque Romanus. u. ſ. w. 
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Petannttih ſpricht die Chemie von drei Stufen von Gäh— 
rung: der Weingährung, der Eſſiggährung und der 
fanligen. Uber es ließe fi auch wohl noch an ganz andern 
Orten davon fprechen, als in der Chemie. Es findet fich et⸗ 
was Ähnliches überall, wo organifcher Stoff aller Art mit einer 
Portion volatilem Je ne sais quoi, Leben oder Geift, oder was 
es if, in mannigfaltigem Verhältniß, von Quantität fowohl 
als Kraft, verbunden, im Naturumlauf if, der fih durch fleten 
Wechſel erhält. So iſt e8 mit dem Leben des Menfchen und 
der Staaten, im Ganzen und in ihren Teilen. Die erfle 
Gährung des Lebens, o! wie erfreut die nicht bes Menſchen 
Herz! Wie wird da nicht aus Allem Begeifterung und Ente 
züden mit langen Zügen gezogen! Einige Zeit darauf iſt es 
nicht mehr fo, wie — — im vorigen Kriege, oder was 
fonft der Annatift für Perioden Hat. Es ſchmeckt nicht mehr. 
Man fegt mit fanerem Geficht, und Trampfhaftem Kopfſchüt⸗ 
teln in der Mitte ab. Die Leute verfiehen’s nicht mehr; es ifl 
infam — — und fo entfieht der Sauertopf. Nun immer 
weiter. Alter macht vorfihtig, Vorſicht mißtrauifh und Miß- 
trauen macht wieder älter. Es wird caleulirt mit Gebanfen- 
ſtrichen — auf der Stirn, und nicht felten zwifchen Abenpeffen 
\ 11 
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und Früpflüd ein koſtbares Mitternachtsmahl eingenommen von 
eigenem Fett. So fällt ein Zahn nach dem andern, ein Löck⸗ 
then nach dem andern und eine Kraft nach der andern, und fo 
geht ed dann ohne Zähne, ohne Haare und ohne Kraft, oder, 
wie Shakſpeare ſagt, sans, every thing durch die letzte Gäh⸗ 
rung zum Faulen über. — DI Wie er riecht! Fort mit ihm 
in die Kiſte mit Hobelſpänen: nach dem Reſurrectionsacker mit 
ihm, mit dem mächtigen Dinge, das nie wieder geſehen wird! 
Das iſt der Menſch. — Geht es mit Staaten und Städten an⸗ 
ders? Was von den glorreichſten der Vorzeit noch übrig iſt, 
find Grabſteine über dem mächtigen Cadaver, oder. armſelige 
Sprößlinge um. ‚den faulen Stumpf, bie ih. mit jedem Winter 
verlieren. 

Aber nicht immer geht es fo lauglam und fo dur ale 
Stufen. Mancher läuft ale. feine Gährungen in einer Zeit 
durch, die bei dem andern kaum zur erften hinreicht, und daran 
find nicht felten die Gährungsmittel fhuld. Lord Rocheſter, 
der befannte wigige Schweinpelz, warb alt in feinem. 30. Jahr, 
befehrte fich in feinem 31., und flarb völlig Lebensfatt in 
feinem 33. Das ift alles Mögliche, und das bei einer Eonfti- 
tution, die auf ein Jahrhundert angelegt war. Allein dieſes 
Genie war auch, wie es fich felbf zu rühmen pflegte, einmal 
fünf Jahre Hinter einander betrunten *). Es Iebte aljo über» 
haupt in dem Sommerjahre drei von den Jahren durch, bie 
ein gewöhnliches Biometer angiebt, beffen Skala nah ber 
Dauerhaftigfeit des menſchlichen Körpers getheilt iſt. Ob es 
auch wohl ſolche Staaten gegeben hat? Zwei Sabre Mein. 


*) D. Johnson’s Life of the Earl of Rochenter, in veſſen 
Leben der engliſchen Dichter. 
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gährung, awei Jahre Eifiggäfrung und zwei Jahre fau- 
Hgel Es wäre möglich, zumal bei einem flolgen und hitzigen 
Boll, das etwa allemal erſt handelte, und dann — überlegte. 
Diefes alles galt eigentlich Die, arme Molly. Auch deine 
Gährung geht ſehr geſchwind von Statten. Raum zwanzig 
Yahre, und do ſtehſt du fon am Ende ber zweiten, die der 
Brauknecht mit der Schürze neben dir ſchwerlich aufhalten wird. 

Unfere Heldin ift nämlich nach dem Zuchthäufe gebracht wor⸗ 
ben, wovon diefes Apartement, das Refectorium, ober ei⸗ 
gentlih dee Motionsſaal zu fein ſcheint, um in den Neben- 
Runden, aus welchen hier, Leider! der Tag größientheils beſteht, 
Hanf zu klopfen, oder wenn dieſes nicht gut geben will, ſich 
fetbft Hopfen zu laſſen. Auch hat man in diefem Sal oft Er» 
laubniß auszuewhen, fa wie der Kerl hinter dem: Mäbchen, ber, 
wie einmal ein Knabe glaubte, ber biefes Blatt fah, Sperlinge- 
nefler ausheben will. 

So einmal darüberhin angefehen, in man bier nicht ganz 
übel aufgehoben. Die Geſellfchaft iſt nicht Hein und nicht ganz 
ſchlecht, und wenn man auch gefangen fibt, fo fit man wenig« 
ſtens nicht in gefangener Luft: es ift Hier alles ſehr luſtig 
und hoch, und bas iſt allemal fchon etwas, zumal am Rande — 
der faulen Gährung. Sie ſteht am rechten Flügel des Glie- 
des, als Flügelmänntn, auch mit der Flügelhaube, und über« 
Haupt fehe geflügelt. Bermutplich if fie auch als Nacht⸗ 
fihmetterling. ergriffen und diefer bunten Sammfung einverleibt 
worden, oder es ift wenigftens der bunte Apparat, mit welchem 
fie des Nachts um die Laternen flatterte. Doch diefer Artikel 
verdient eine nähere Beleuchtung. Wie kommt, könnte man 
fragen, das Mädchen hierher, fo en Gala, ba fie Doch aus 
dem Bette geholt wurde, und man ihre ſchwerlich Zeit wird ges 
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Epre widerfahren Finnen. Es ging weit. Wer will es alſo 
einem Mädchen, wie biefem, verdenfen, wenn es am Tage der 
Prüfung fein Bischen zufammenfuht? Den Geſchwornen iſt es 
freifich verboten, ſich Dadurch blenden zu Taflen, aber der armen 
Sünderin nit, zu glauben‘, daß es dennoch möglich wäre, 
. Wird auch der Schlag felbft damit nicht abgelenkt, fo könnte fo 
etwas noch bier und da im Bolf einen Samariter erweden, 
der nachher Öl in Die Wunde göffes denn es giebt in Lon- 
don gar feltiame Arten von Samaritern, und barunter welche, 
auf Die ein folches Geſchöpf mit feiner ſchweren Maulthierparade 
eben fo viel Eindrud macht, als die Grazie, Julie Potodi, 
im Tanz, auf einen Dann von Welt und dem feinften Gefühl 
gemacht hat *). 

Molly wurde vor den Schranken fchuldig befunden und 
verbammt, nicht bloß privatim gepeitfiht zu werben (privately 
whipped) , fondern zu harter Arbeit (hard labour), zum Hanf 
klopfen (fo beat hemp). Und da ift es denn freilich eine Feine 
Schärfung der Strafe, fie in dieſem Aufzuge ven Anfang machen 
au laſſen. Wenn erft einmal dag Saffenlaufen durch die Zun- 
gen ihrer Mitſchweſtern vorüber iſt, fo wird fie fih es wohl 
eommoder machen. Dort an der Wand hängt ja ohnehin ſchon 
ein Reifrock, und ein Bortenhut, ver Fein Livreeſtück iſt. Wie 
trübe ift nicht ihr Auge geworden! Die blauen Ringe um das⸗ 
felbe wird niemand, felbf im Kupferftich, verfennen, Der Mund, 
wie hülflos offen, und das ganze Gefiht, wie anfgenunfen! 


gleich verehrungsmwürbig und wirklich verehrt, wegen ihrer Kunft, 
als ihres großen, untadelhaften Charakters. 

*) Man fehe die mufterhafte Schilderung dieſer Dame im 
Tanz, in den Reifen eines Liefländers von Riga 
nah Warſchau ꝛc. im 2. Heft S. 197. 
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Was ein Haar Febltritte in der Welt nicht tfun Tönnen, wenn 
es bis zu Arzneigläschen damit kommt! Das arme Herz, wie 
fhwer! Und der Hammer, wie fie ihn anfaßt! mit der Linken 
hoch oben und mit der Rechten tief unten. So Hopft man nicht, 
wenigflens Hanf nit — und Zuder au nicht. Ah! es if 
ihr unmöglich, fie mag nicht hinſehen, fie kann ımd Tann nicht 
Hopfen. Aber: Du follft und mußt, fteht neben Ihe in dem 
Sefiht von Bronze mit einer Schrift gefchrieben, die, ohne 
Punkte, über bie ganze Erbe gelefen und verflanden wird. Auch 
war es ganz unndthig, die Worte noch mit einem gravi, ich 
meine dem ſchrägen Ochſenziemer, zu accentuiren; die Sache 
wird dadurch nicht um ein Haar deutlicher. Iſt das nicht ein 
Kerl, und ein Hüter, wie von Natur eingefeßt für eine folche 
Heerde? Ganz wie Daphnis beim Birgit”) 

Formosi pecoris custos, formosior ipse. 

„Die Schweinden ſchön, der Schweinhirt fehöner noch.” 
Aber wiflen unfere Leſer wohl, wer dieſem Folterknecht 
ähnlich fah? Wie ein Ei dem andern, der Herr Magifter 
Thwackum, Hofmeifter ver beiden Brüder, Blifil und Tom 
Sones. Fielding fagt es ausdrücklich **). Bekanntlich hatte 
dieſer Gelehrte das Departement der Religion bei der Erziehung 
der Knaben. Ob er wohl feine Stunden auch mit der weißen 
Schürze gegeben haben mag? Ich fände fo etwas bei biefer 
Art von Unterriht nicht fo ganz unſchicklich. Es hat etwas 
Häustihpräparatorifches, etwas Erwartung Erregendes, und 
erinnert zugleih ein böſes Gewiſſen mitunter an die Begriffe 
von Belt und über die Dhren ziehen, das, bloß als 


*) Ecl. V. 44. 
”) Tom Jones, Book III. chap. 6. 
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Territion gebraucht, unmöglich ſchaden kann. Unterdeſſen if. das 
Erz in diefem Kerl nicht ganz verächtlich, ja, feine obere Häffte 
könnte fogar den tiefften Refpect einflößen, wenn man ihm, flatt 
des Ochſenziemers, ein Inſtrument in bie Hand gäbe, das we⸗ 
nigftens nicht fo hieße. Um indeffen unfere Lefer nicht allzu 
fehr gegen den Dann einzunehmen, ober fie gar wegen der ar⸗ 
men Gefangenen unter einem folchen Defpoten in Sorge zu 
feßen, müffen wir nothwendig anmerken, daß dergleichen Leute, 
außer den Gefichtern, die die Stadt bezahlt und die von ihnen 
umfonft gefchnitten werben müflen, noch immer ein halbes Dutzend 
andere vorräthig haben, die man gegen ein Billiges von ihnen 
faufen kann. Diefe werden gemeiniglich ganz ohne Ochfenzie- 
mer ferbirt, und einige darunter wie ich mir habe fagen Iaffen, 
mit einem freundlichen Querſchnitt unter der Nafe weg, von 
einem Ohr zum andern. Was wir hier fehen, iſt gewöhnliche 
Koft, zur Entree. 

Gleich Hinter unferer Heldin ſteht das Weib dieſes Hauspof- 
meifters, und hält eine Geifel anderer Art über dem Haupte 
der Dulderin gezüdt, die bloß der Seele wehe thut, — die des 
frechfien Spotted. Wenn der Zeufel irgend eine feiner Mario- 
netten in ber Welt zu einem noch unfichtbaren Zwede ziefen 
und Ienfen will, fo Tann er die Drahte dazu unmöglich mit 
anderen Fingern und mit einer andern Miene anfafien, als die 
ſes Weib die Spigen und die Bandfchleifen ober das Schnupf- 
tuch hier anfaßt. Kann man fih eine teuflifchere Bhyfiognomte 
benfen? Und doch ifk ihr Ausprud noch von der Form, bie 
vergleichen Geflchter am beften Heivet: von fatprifcher. 
Durch Wuth und Branntwein illuminirt, würde fie unendlich 
gewinnen, und doch wäre es noch nicht Saricatur. O wer fo 
etwas noch nicht gefehen hat, hat nichts gefehen in der Welt. 
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Wenn fie anders nicht das Schnupftuch aus ber Talche zieht, 
wie FZreland glaubt, fo zieht fie ficherlich eine witzige Paral- 
lele zur Unterhaltung ihres Gemahls und zur Erleichterung ih⸗ 
res eigenen Herzend, zwiſchen dieſem Brautfchmud der Dame . 
und der Gruft, worin man fie hier beigelegt hat. Ihr Auge 
ift nicht ſowohl verfchloffen als ausgeflofien, allein das Geficht 
verliert dadurch nichts an Licht von der Seite, es wirb alles 
dur den Gebißbrillanten reichlich erfegt, ben die Klap⸗ 
perichlange fo unnachahmlich weit, daß man kaum merkt, daß 
bas Auge fehlt. Wenn in diefem Haufe je der Gruß gehört 
worben ifl: es freut mich unendlich Sie hier zu fehen, 
fo Tann er bloß aus einem Munde von folder Schlitzung 
dervorgegangen fein. So viel von des Zucht meiſters — 
Zudtmeifterin. 

Man Yaufe nun die Reihe hinunter, was das fir ein Häm- 
merfpiel iſt! Weihe Mufifl Sonderbar, baß ihrer gerade fie- 
ben im Gange find, alfo wirklich Ur, Re, Mi, Fa, Sol, La, Si. 
Die beiden im Borgrunde rechter Hand, können nicht gerech⸗ 
net werden, denn fie fpielen biefesmal nicht mit. Ob etwas in 
Reparatur iſt, oder ob fie für heute ausgefpielt haben (denn 
ifre Hämmer ruhen wicht bloß, fondern fie haben auch Teinen 
Hanf auf dem Klotze), getraue ih mir nicht zu entfcheiden. 
Auch ſcheint zwifchen ihrer Stelle und ben übrigen etwas, wie 
ein Heiner Graben, durchzulaufen. So gäbe e8 wohl gar hier 
Claſſen; zrina und secunda. Oder fleht unfere Molly an 
dern zum Crempel auf einee QTerraffe, und arbeitet am 
Branger? Daß man auch ven Hund nur hald flehs, zeigt 
wirklich eine ſolche Erhöhung an, und weil höherer Rang ohne 
Inſignien nicht denkbar if, fo findet fih auch bei dieſer erha⸗ 
benen Steße ein Ring in der Erde und ein Retardationg- 
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og, Bewegung ganz zu hemmen ober zu mindern. 
Doch wir Fehren zu unſerer Tonfeiter und dem Hämmerwerf 
zurück. | 

Reben unferem Grundton Ur, hämmert Re, ein ganz ehr⸗ 
würbdiger Alter. Ich habe einmal auf einem alten Kupferftiche, 
der eine Audienz vorftelt, einen Ambaſſadeur gefehen, ber ge⸗ 
zade fo ausfah, auch faft fo ftand, nur wurde da nicht geklopft, 
vielleicht aber Davon geſprochen. Wirklich fände diefer Mann 
als Oberpolizeiinfpector in einem honnetten Werkhaufe fo da, 
oder privatim in einer Stubirftube, fo würde man im erften 
Valle glauben, er triebe pas Hanfklopfen fo, wie der chineftfche 
Kaifer das Pflägen, und im zweiten, iwie die Hunde das Grass 
freffien, wenn fie fih den Diagen verdborben haben. Wie der 
hierher gefommen fein mag? Die Ausleger insgefammt- haften 
ihn für einen betrügerifchen Spieler. Sie fchließen dieſes aus 
der gerriffenen Karte, die vor feinem Arbeitstifche auf der Erde 
liegt. Es ift wahr, der Mann hat etwas von dieſer Dienfchen- 
claffe, das felten trügt. Die allweife Natur, die diefe giftt- 
gen Schlangen tolerirt, Hat gewöhnlich in ihren Aufzug und 
Anzug fo eimas gelegt, das die Stelle der Klapper vertritt, 
womit fie die Umſtehenden warnen, ohne es zu wiſſen. Es ifi 
immer etwas nicht ganz richtig. Bald wird gegen das Jahre 
hundert gefehnigert, bald gegen bie Jahrszeit. Ein Pa- 
radefleid vom ryßwickiſchen Frieden Her, macht Bank bei 
der Krönung Franz des I., ober ein Prachtpelz an ven küh—⸗ 
Ien Abenden, im Auguft. Diefes if Die ſchwache Seite dieſer 
Menfchenclaffe, und welche Claſſe hat Die nicht? Die Karte 
if eine Piqueachte, aber folde Achten giebt es nit, vier 
Piquen in einer Reife. Das wäre wohl am Ende eine radirte 
Reune. Die beiden Stüde fagen: drei gegen fünf, umd 
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Eins im Sinn, macht das alterum tantum. Betrug iſt da ge 
gewiß gefpielt worden. O! wenn doch die Bemerkung über 
den Caffeeſatz, S. 155 f., nicht Thon abgedrudt ware! Hier wäre 
Belegenpeit, Tinte ohne Müpe zu verkaufen, um einen Preis! — 
wie Zimmtöl. Die Sache bat ihre Schwierigfeit. Go ganz 
darüber hin dürfen wir nicht geben. Man kann fragen: wie 
fommt die Karte hierher? Hat ex fie mit dem Schnupftuche 
herausgezogen, und warum ift fie entzwei? SIR fie vielleicht 
beim Pointiren fo oft umgebogen worden, daB fie endlich ent- 
zweigeben mußte? Die GSeichtigfeit der englifchen Commenta⸗ 
toren bei diefen Gelegenheiten if eben fo unbefchreiblih, als 
unbegreiflih. So etwas hätte fih doch wohl zu feiner Zeit 
müffen erfragen Taffen. Wofür fehreibt man denn, wenn man 
dem alien Capital nichts damit zulegt? Ein Ausländer Tann 
hier nichts weiter thun als tappen, und froh fein, wenn er fi 
vor dem einheimifchen Kenner nicht Lächerlich macht. Alſo etwas 
bloß auf. gutes Glück: 

Mir fcheint der Mann nicht fowohl ein Spieler von Pro— 
feffion, als vielmehr ein alter Glücksritter zu fein, der ſich 
überall, alfo auch wohl im Spiel verſucht hat und durch gänz- 
lihen Ruin in demfelben in andere Wege geratben ift, bie ihn 
hierher gebracht haben. Bei einem folhen Schidfal kann man 
wohl die Karten verfluden, und wo man noch eine in der Rod 
tafche findet, zerreiffen und vor fich hinwerfen, ehe man anfängt — 
Hanf zu Hopfen. Sch Halte ihn nämlich für eine von ben be= 
rüchtigten Perfonen, die der Gerechtigkeit in London jährlich 
nicht wenig zu fehaffen_ machten, und die man im Englifrhen 
Stwindlers nennt. Swindler (im Borbeigeben anzumerken), eines 
von den Wörtern, bie der große D. Johnson in feinem eben fo 
großen Wörterbuche vergeffen hat, Heißt im Englifehen ein Be⸗ 
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trüger, der burch fein ausgebachte Ränfe, und zwar hauptfärh- 
lich unter dem. Schein eines Mannes von Stand und Ber- 
mögen, bie Menfhen um ihre Eigentum zu bringen fucht. 
So etwas auszuführen, bazu ift zuweilen eine Interims— 
gemahlin, wenigftens als Equipageftüd oder als Lockvögel⸗ 
hen, ein unentbehrlicher Artikel; Sie beforgt das Maulwerk 


‚ und Er bie Gravität. Ich fürchte, ich fürchte faſt, unfer Ur 


.. 


und Re find ein folches Pärchen. — Daß ihre Plätze fo unmit- 
telbar auf einander folgen, daß fie beide fo fchwerprädtig und 
ganz nach gleichem Geſchmack behangen find, beflätigt dieſe Muth⸗ 
maßung nicht wenig. Ob nun Re das Ut, ober Ur das Re bei 
bem Handel nöthig hatte, entſcheiden wir nicht, vielleicht ver⸗ 
hielt fich die Schuld, mie die 3 zur 5 auf ber zerflüdelten Karte, 
und war alfo von dem Verhältniß der Gleichheit nur um ein 
Achtel der ganzen Laſt unterfchieden. Sie fönnten, nach vielem 
Nachſuchen, endlich einmal im Staatswagen erwiſcht, und- fo 
nach einem kurzen Proceß hierhergebracht und bie merkliche Di- 
ſtinction unferer Heldin hier die Folge des zweiten Arreſts fein, 


- der aller Orten mit gewiffen Hänfeleien verbunden zu fein pflegt. 


Wenn man diefen Grund von Molly's Hierfein billiger findet, 
als den oben angegebenen, fo kann man ihn beibehalten. Es 
tommt hier bloß auf Gefhmad an, Daß der Bortenhut an ber 
Wand unferem Re zugehört, bedarf kaum einer Bemerkung. 
Auf Re folgt Mi, ein bioßes Kind, der erbarmungswürdigſte 
Gegenſtand auf diefem Blatte. Kaum in die Zehnen geire- 
ten *), iſt es ſchon unter diefem Dach und büßt für Derbrechen, 
wovon es keinen Begriff hatte, und wonon man ihm bloß die 
Begehrungsfermen. einpeitichte, wie dem Pudelhund ſeine Kunſt⸗ 


*) ©, bie Anmerkung oben. Seite 95. 
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flüde. Ber aus dem Wohnſitz ber Tugend, ich meine aus ben 
Heinen Städten Deutfchlande, nach London kommt, dem muß 
das Herz bluten, wenn er an einem Abend fi von folchen Ge» 
ſchöpfen von zwölf, dreizehn Jahren, Herausgefleidet wie 
Balletfchäferinnen, angefaßt und mit theatralifch=zärtlichen Um⸗ 
armungen aufgehalten flieht. Es gebt über alle Vorſtellung. 
Sie fprehen mit kindlich⸗liebreichen Stimmchen und einer Vo⸗ 
Inbilität, die offenbar von Auswendiglernen zeugt, über Dinge, 
wovon fie ficherlich kein Wort verfiehen. Man würde fie daher 
faſt für Confirmanden halten, wenn alles diefes nicht aus 
einem Katechismus hergefagt würde, dergleichen nur Chartierg 
oder ber Teufel verfaſſen kann. Es ift himmelſchreiend *). Das 


*”, Da wir im Tert einmal fo weit gegangen find, fo iſt es 
“ unfere Pflicht, auch anzumerken, daß man in London diefem 
Unheil mit aller Kraft zu fleuern gefucht hat, die bei einem 
Volke, das nicht felten auch zur Unzeit auf feine Freiheit pocht, 
nur angewendet werden Tann. Auf Beranlaffung, und nun 
unter dem Schuß und dur Unterflügung Unferer Königin, 
eriftirt dort das Magpalenenhbofpital, worin Mädchen 
von biefer Profeffion, die das Elend ihrer Tage fühlen, "und 
ihre Lebensart bereuen, aufgenommen und zu befleen Menfchen 
von neuem erzogen werden. So ward alfo tiefes, bejam⸗ 
mernswärdiges Verderben der menfchlichen Natur von der einen 
Seite, der erhabenſten Tugend von der andern wieder Veran⸗ 
laffung, ſich, zur Ehre der Menfchheit, in ihrem größten Glanze 
u zeigen. Wie wenig indeflen mande dieſer Gefchöpfe geneigt 
And davon Gebrauch zu machen, erhellt aus folgender Gefrhichte: 
Eines Tages wurde ein folches Mädchen, vermuthlich Durch wohl⸗ 
meinende Berwanbten, mit Gewalt dahin abgeführt. Ste fchrie 
erbärmlich im Wagen. Vorbeigehende, die eine Entführung ver« 
mutheten, bielten das Fuhrwerk an, und fragten, was man 
vorhätte? 3, fchrie das Mädchen, va wollen fie mich nach 
dem Hofpital der bußfertigen Sungfern ſchleppen, 
und ich-bin weder das eine noch das andere 
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arme Mädchen hat etwas Gutes in feiner Phyflognomie, und 
der Eifer, womit es feinen Hanf Mopft,. zeugt von Bereitwillig- 
feit jeder Inſtruction zu folgen. Gerechter Himmell Wenn 
diefes Kind das Zuchthaus verdient, welche Strafe verbienen 
die, deren Unterricht ihre Unſchuld vor der Zeit der Überlegung 
und ihre Jugend noch vor der Blüthe fo vergiftet haben? 

Wir kommen nun auf ben vierten Ton, Fa, das kurze, 
zunde, Ztuglihte Ding, das da auf den Hammer gelöhnt, feine 
Haufe Hält, einen wahren Meinen Satan. ‚Ihre. Augen, ein 
allerliebftes Paar Tollbeerchen, feheinen auf ein Mitdchen ges 
richtet, das kaum drei Zoll weit von ihrer Nafe in der Luft 
fumfet, in der That aber gehen fie auf den prächtigen Nacht⸗ 
vogel Nro. 1. im Cabinet und deſſen herrliche Flügel. Sie hat 
ſcharf angelegt und trifft gewiß, wenn fie abbrüdt. Ich möchte 
wohl das Mädchen fprechen hören. Hierbei dat Hogarth ei« 
nen von den Zügen angebracht, die ihn fo vorzüglich charakte⸗ 
sifiren , die freilich in die ſen ſechs Blättern noch nicht häufig 
find, "aber immer dichter fommen, fo wie fich fein Genie der 
Reife nähert. Kein einziger englifcher Ausleger hat ihn indeflen 
bemerkt. Hinter diefem Mädchen flieht nämlich der befannte 
Pfahl mit der eifernen Halsbinde, den man auch wohl bei ung 
ſieht. Er hat die Überfchrift: the wages of idlenes: Lohn bes 
Müfftiggängers. Alfo Fa paufirt, unmittelbar unter ber 
Geſetztafel, die dergleichen Pauſen verbietet, und das nicht allein, 
fondern, weit ihr nördlicher Theil fo ſehr vorgelehnt ift, fo 
kehrt ſich der ſüdliche offenbar ſtark gegen das Gefeß, wel- 
ches, glaube ich, bei allen Völkern für Mangel an Refpest er- 
kannt wird. Bier iſt ed doppelt unanfländig mit biefem Pol 
nach einer bloßen Inſchrift hin zu viflren, denn man weiß zwar, 
daß diefes Ende zuweilen Zürhtigung annimmt, aber daß man 
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ſchriftliche Warnung fe damit gelefen hätte, davon hat man 
nicht Teicht ein Beiſpiel. 

Sol, die Quinte von unferer Heldin, {ft ein ganz anfehnli- 
bes Mädchen, man kann fih, wenn man etwas Liebhaber von 
paffivem Gehorſam if, kaum fatt an ihre fehen. Mir if 
einmal ein folches Geficht im Leben vorgelommen, ob in ber: 
Natur oder im Gemälde, ale Köchin bei einer Domkirche, 
oder als Sphinx, kann ich mich jetzt nicht befinnen. Etwas 
mechaniſche Dienſtfrömmigkeit, fo wie etwas ägpptifcher Paral« 
lelismug, iſt auch wirklich in der ganzen Kopfhaltung ſchwerlich 
zu verlennen. Ihn Hammer ift Sehr fhiwer : Re fcheint ihn kaum 
heben zu fönnen, ohne ben Eibogen in bie Hüfte zu frützen. 
Offenbar. ift auch ver Hammer, alle Regeln der Peripectiv in 
Betracht gezogen, größer, als der ihrer Nachbarin. Sollte noch 
gar Dlei darin fein? Her Thwackum hat vielleicht daãm⸗ 
mer, fo wie er Gefichter hat. 

La, eine Regerin.- Armer Teufel! und noch dazu, wie 
ih aus deiner Ründe ſchließe, gar doppelt. Was für eine 
Einfhachtelung von Gefängniffen für den Embryo! Eingeler- 
tert in eine Mutter, die ſelbſt im Zuchthaufe fiht, in einer 
Welt, die wieder ein Zuchthaus für die ganze Familie if. Ol 
Wohl ung, die wir mit der Farbe der Unſchuld und der Lisree 
der Sreiheit geboren werden! Liebe, Liebe Sonne, laß uns 
nur diefe und Geſundheit und unfere Ananas Troglodyies *), 
das Übrige wollen wir alsvann wohl finden. 

Si macht den Beſchluß in der Reife. Sie ifi hier wie Cor⸗ 
delia im König Lear, alhough our last, not leasi. Vie 
arbeitet ernfilicher als alle anderen, hat auch allein der: 


*) Die Kartoffel, 
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Sammer mit der Rechten oben gefaßt. Sie flieht wenig, und 
von ihr wird wenig gefehen, und doch thut fie viel, oder ei- 
gentlih: eben deswegen thut fie viel, gerade wie in 
dem großen Zuchthaufe — ber Welt. Dit diefer Tleinen Mo⸗ 
ral, ans dem Eaffeefabe, wenden wir uns zu den beiden in 
secunda. 

Die vorderfte iſt offenbar das Scheufat mit der Stumpf- 
nafe, bie auf dem dritten Bladte Theewaſſer eingoß. Daß man 
fie zugleich Hierher gebracht hat, zeigt, daß fle etwas mehr 
war als bloße Wärterin. Sie fiheint fih über das Schickſal 
- ihrer Pflegetochter zu. freuen: und zu Hebäugeln — mit bem 
Ochſenziemer, der :vieleiht heute zum erſtenmal biefe 
Diſtanz von ihr hält... Etwas viel Bruft Halfte ihr Hogarth 
ſchon dort gegeben, vermuthlich nicht ohne Urfache, hier ſcheint 
fie faſt ganz aus Bruſt und Beinen zur beſtehen. Die Staats: 
firümpfe, bie fie da aufzieht, find offenbar nicht von ihrem 
Geflecht, „weil fie unerlaubt und ganz unanftländig weit her⸗ 
aufreichen !- und überdas nicht gewebt worden find für Kniee 
— ber zweiten Art, die mehr Raum erfordern. Daher ver 
evidente Durchbruch in dieſer Gegend. Schwarz mit weißen, 
oder gar Silberzwideln! Kennte man Doch die Hof- und 
Stadtmoden ber damaligen Zeit, fo Tieße fich vielleicht aus⸗ 
machen, wer fie verloren hat. Go müſſen wir fie, zugleich 
mit den geftidten Schuhen, für erworbenes Eigentkum berjeni- 
gen erklären, die, am Stadt nnd Hof zu betrügen, es wenig—⸗ 
‘ftens um die Beine herum beiden gleichzuthun furhen mußte. 
Die ganze Figur ift fein Meifterftüd von Zeichnung, fo menig 
ale von Schattieung. Wo wohl die Hellfeit ımter ihrem Node 
herfommen mag? An Phosphorefcenz ift nicht zu benfen, wo 
jolte die herfommen? Und doc ſieht man fo deutlich. Es 
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it alfo wohl nichts weiter als ein Nefler des Lichts aus den 
Schelmenaugen des Künfllers, die auf den Charakter dies 
fes infamen Gefchöpfs einen Augenbtid binblißten, um die Sitt- 
famteit felbf zu veranlaſſen, auch einen Augendlid ein Gleiches 
zu thun. Um den Strumpf. anzuſpannen, faßt fie, vielleicht- aus 
einem Reſt von Sittſamkeit, jetzt wenigftens mit der Fauſt in 
die Handhabe im Strumpf beim Knie. Das Strumpfband 
ſcheint, aus den fanften Biegungen, die es freiwillig annimmt, - 
zu wetheilen, aus einer alten Wacstuchtapete geſchnitten. Ne⸗ 
ben ihr fit ein anderes Menſch. Herr Ireland fagt, fie fei 
mit einer ver ägypiiichen Plagen befchäftigt, das ift deut: 
ich genug. Beide ſcheinen fih auf das Hanfklopfen zu verftehen. 
Es iſt nicht das erſtemal. Hr fertiges Penſum hängt im Korbe 
über ihnen. Sie haben alſo Zeit, noch vor Zifche ihre Zoilette- 
zu machen, jede nad ihrer Art. 

. Ganz im Pintergrunde zechter Hand, tft an einem Fenfler- 
laden, . oder an einer Schrankthüre in Wächiſtubenſtyl, mit 
"Kreide ein Galgen angemalt mit 'sinem' daranhängenden Men- 
ſchen, ber fein Pfeiſchen raucht. Der Galgen .ift gut getroffen. 
Man .ift ſehr befannt .mit ihm unter dieſem Dade. Auch wird 
er nicht felten der Landſitz vieſer Nobleſſe, wenn fie vie 
Stadt verläßt. Der Menſih daran iſt bloß in Chiffern. Oben“ 
Darüber ſteht Die Bnfıhrift :S.. J. @...(Sir John Genson), der 
Name des ehrligen Mannes; von dem wir oben bei bem drite 
ten Wiatie :gerebet haben. :- Man ſfieht, es iſt der wigige Ein⸗ 
fall eines: Schurken mit Kreide. ausgeführt, vielleicht weit er zu 
feig. oder zu fromm War, etwas Ahnliches mit dem. Stile 
zu tun; Die Meife- im Munde. it von. geringer Bedeutung. 
Sp etwas muß fich: jeder ebrliche Mann gefallen laſſen, der in - 
Kupfer geſtochen wird. Ich babe die Porträte der redlichſten 
Lenie, zumal wenn fir fich um wie Erziehmg der. Jugend ver⸗ 
dient gemacht hatten, vurch eben dieſe Jugend nicht felten da⸗ 
mit, und einem Scmurrbart oben drein, beehet gefehen, der 
pechſchwarz über: vie. tie: Perücke hinausſtand. Es iR ein 
fhlechter Einfall. Aber freilich, ſich fogleich vor ein Schulbü⸗ 
chelchen in Kupfer ſtechen zu laſſen, und fich und ihm zugleich 
dadurch einen Bart zu machen, iſt wenigſtens einer der nicht 
viel befler il. So etwas, wie diefe Figur, fo ganz modern 
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in Kupfer geflohen zu ſehen, iR eine Seltenheit. Hätte fie an⸗ 
derthalb taufend: Jahre unter vulcaniſcher Afche gelegen, 
fo wollten wir fein Wort dayüber verlieren. 

Der Kerl, der Sperlingsuefter holen zu wollen fcheint, ſteht 
eigentlich im Stod des Stodhanfes, muß fi alfo erft 
wieder ehrlich. arbeiten, um ein Spigbube von. gewöhnlichen 
Grade zu werden. Auf vem oberen Breite der Klemme fichen 
die Worte: Better to work thun stand thus (Kieler gear⸗ 
bettet, als fo geſtanden). Diefe Scene bedarf keiner 
Erläuterung, es wäre denn die, daß vermuthlich ver Einge- 
Hemmte bei der Frau Zuchtmeifterin ein geheimes Borwort zu 
feiner Befreiung durch eine Correſpondenz einlegie, die hier 

an bequem durch die gleichnamigen Pole geführt werden 

Nun iſt nichts weiter übrig, als der Hund, Fein, leichter 
Artikel, wo man es mit einem fo unergründlichen Schalte, wie 
Hogarth, zu thun hat. Sollte.er bloß als Bolontär ba 
fiöen, zum Beweis von unmenfchlicher Treue gegen feinen 
Herren, nämlich ihm in das Gefängniß zu folgen? Diefe Mo- 
rat ift etwas. zu kahl für unfern Sittenlehrer, auch wirklich 
ſchen da gewefen, bei der ägyptiſchen, Plage „in serunda; und: 
doch noch ‚mit. einem Schwanz vom Lehre, der .hier. fehlt, näm⸗ 
lich dem Lohn, den man in.ver Welt für feine übergroße Treue: 
gewöhnlich zu erwarten. hat. — . Diefed geht nicht; ich denke 
daher noch immer, es ift der Schäferhund Des ſchönen Schäfers 
feiner Schäferin, der manche Schritte. der Heerde bewachen und 
verhüten muß, während das zärtliche Paar. in Gardinen«- 
eftogen.begriffen if... Was Iernt ein Hund:niht? Daß er 
die Dpren fo ſehr nah dem Flügel hin -Tpigt, den fein Herr 
commandirt, ift fehr verſtändlich. Er kennt die. Stimme, mit 
welcher MoIly angedonnert. wird. Vermuthlich if es auch 
ganz diefelbe Formel, mit weicher man. auch ihn zuweilen 
empfängt. Er.glaubt, es gälte ihm. Denn bier ift alles 
gleih, und auch frei, fo weit es unter einem Ochfenziemer 
möglich if. » ' R 
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Die tft der Übergang zur lehten Gährung — Sie flirbt, 
und zwar an den ſcheußlichſten Folgen der pandemiſchen 
Liebe. Es würde die Abficht unferes großen Künſtlers muth⸗ 
willig verfehlen heißen, wenn man bier die Worte ängftlih 
wägen wollte, fobald man einmal Worte gebrauchen will. Aber 
diefes ift Hier kaum nöthig. Es ift alles ſehr ſprechend. Bon 
der bleiben Wange und der erflarrten Lippe hat nun der Tod 
ſelbſt die Heinfte Spur buhlerifchen Schmucks weggewiſcht, den 
Kunft von außen und von innen ehemals hier auftrug. Der 
- Mund Äft auf ewig gefchloffen, aus dem noch vor wenigen 
Monaten Schmeicheleien und Fluchpartikelchen mit doppelzün⸗ 
giger Bolubilität in bunten Reihen anf den Borübergehenven 
bervorfizömten, fe nachdem er ſchwach oder ſtark gegen bie 
- Ränte vesfelben focht; auf immer erlofchen iR das Auge, das 
feine Blicke voll erkünflelten Zeuers umper ſchoß, minder. zum 
Sehen als zum Geſehenwerden, — und flieht nicht mehr und 
wird nicht mehr gefehen. Bei dieſer gänzlichen Entweichung 
alles dieſes ſchnöden Prunks bei dem Anblick des Todes, ſcheint 
fie ipm mit dem fimpeln Anzuge erfler, natürlich⸗guter An« 
Sagen unter die Augen zu treten und um Erbarmen zu fie 
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pen. Sie fand es nicht. Wir indeffen wollen ihr das unferige 
nicht verſagen: Quiescat ! 

Sie finkt erbfeicht zurüd in die tröftenden Arme ihrer bishe⸗ 
rigen Seelforgerin und treuen Begleiterin im Zuchthaufe, 
der feheußlichen Stumpfnafe, die nun auf einmal alle Hoffnung 
verliert, ihr Tiebes Zuchtkind, wenn es länger gelebt und ger 
blüht Hätte, dereinft noch mit Voriheil an den Galgen be. 
feelforgern zu können. — Das If Trof im Sterben! 
Man hat fie forgfältig in ein Beittuch eingeichlagen. Bielleicht 
it das Nachthemd, das dort auf dem Seile trodnen folk, 
gar das Einzige, das bei dem ſchnellen Werhfel, den Ratur 
und Kunft Hier nöthig machen, noch im Gange if Das 
Menſch gebietet mit der Rechten zwei anſehnlichen Herren, bie 
in vertraulichem Gefpräche begriffen find, Ruhe und Still⸗ 
fipweigen. Wer biefe Herren find, fol num erfläct werben. 
Die Sache iſt wichtig, und der Lefer wird uns daher etwas 
Raum dazu vergönnen. 

Sn. London kommt fchon feit vielen Sahren ein Wochenblatt 
heraus, das regelmäßiger ericheint und immer mit Auffägen 
von mehr gleichförmiger Güte angefüllt ift als irgend ein Wo⸗ 
chenblatt in ver Well. Man Hat gar fein Beifpiel, daß es fe 
an Mitarbeitern ober an Beiträgen gefehlt habe. Alles, was 
darin vorgetragen wird, fcheint wie von ber Natur ſelbſt bie- 
tirt, ob man gleich weiß, daß nicht felten tiefe menfchliche Kunſt 
dabei die Feder geführt Hat. Diefes iſt nicht zu verwundern, 
ja fogar eine dem Kenner des Menſchen ſehr befannte Beob- 
achtung. Denn fett einem gewiflen Borfall im Paradies, wo⸗ 
son man in einen alten claffifchen Buche *) , das nicht viel 


*) 1. Buch Mofe. 
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mehr gelefen wird, umfliindiiche Nachricht findet, iR der Menſch 
fo fehr auf bie Tinte Seite feiner Natur geworfen worden, 
Daß es jetzt ein eigenes Studium iſt, die rechte wieber: zu 
gewinnen. — In jedem Blatte herrſcht die vollkommenſte 
Ordnung; alles hat da feine beflimmte Stelle, wo es der Lieb⸗ 
baber fogleich finden kann. Vorzüglich hat es feine Stärke in 
rührenden und pathetifgen Stellen, wobei die Thränen des 
Lefers fließen, und andere, wobei ein Schauder fein ganzes 
Weſen erſchüttert, find darin nichts weniger als felten. Diefes 
Blatt führt den Titel: Weekly. Bills of morialiiy (wöentli« 
he Mortalitätstabellen. Diefe Heine Einleitung war 
nötdig, um dem Lefer fagen zu können, daß die beiden Herren, 
bie ex da ſieht, ein Paar Gelehrte find, die, zur bamaligen 
Zeit, vorzüglich beiäftigt waren, bem Blatt die möglichfie 
Vollſtändigkeit zn verihaflen. Sie waren im eigentliden Ver⸗ 
flande das für dieſes Wochenblatt, was ber berühmte Ad dis 
fon und Steele für ein anderes, nämlich ben befannten 
Specisior (Zuſchauer), gewelen ind. Es hätte ohne fie nicht 
mit. der Vollkommenheit beſtehen können. So—, viel ift mit Ge⸗ 
wißheit ausgemacht. Allein wegen der Menge der Mitarbeiter, 
wovon jeder ſeine Freunde hat, die ihm den Ruhm verſchaffen 
wollten, von Hogarth der Ewigkeit werth geachtet worden 
zu ſein, weiß man jetzt kaum die Namen dieſer wackern Män⸗ 
nee mehr. So viel weiß man, daß es ein Paar Officiers de’ 
Sanıs (Geſundheitsofficianten), wie jet die Ärzte im 
Paradies von Europa genannt werden, geweſen find, und, 
wie man Urſache Hat zu glauben, ungefähr von Profosrang. 
Denn außer diefen und zumeilen einem angefehenen Experimen⸗ 
tatox, und einer alten Matrone zur Übung, war e8 niemanden 
verftatiet, Beiträge zum Worhenblatt zu lie fern. Indeſſen 
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ift, einer nicht zu verwerfenden Tradition nad, ber eiwas kör⸗ 
dperliche mit dem poſitiven Bauch .ein Deuticher, der an⸗ 
dere, mehr geiftige, mit dem negativen, ein Altfranke, Na⸗ 
mens Mifaubin. Bon ihren Lebensumfländen find nur noch 
ein paar Kleinigkeiten befannt, die faum her Rebe werth ind. 
Der erfte war nämlich eine Zeit lang, wie man fagt, Harlekin 
bei Fargatſch in Hamburg; flüchtete von da nach. London, 
um einer Berfolgung wegen feiner Zahnpulver aus Menfchen- 
ſchädeln auszumweichen; praklicirte dort einige Zeit lang. auf 
Leben und Tod, und wurde endlich gehenkt. Dan fagt, eines 
Diorbes wegen. Wenn biefes if, fo ift es wohl kein mebici- 
nifcher gewefen, denn befanntlich haben die Ärzte in England 
dag privilegium purgandi, saignandi et iuendi fo gut wie au 
andern Orten. Es finden alfo nur zwei Fälle Statt, worin fo 
eiwas möglich war: entiveder er murbe einer Eur wegen ge- 
bentt, weil ex fein creirter Doctor war, kein exrfchaffe- 
ner, fondern ein bloßer Lusus natwae; ober er. töbtele mit 
einem Apparat, der nicht offcinel war. Bor ungefähr zehn 
oder eilf Jahren wäre fehler ein berüpmter londonſcher Arzt, 
Dr. M’ Gennis, auf viele Weife on .ven. Galgen gelounnen 
(verdammt dazu wurbe er, aber nachher begnabigt). Er Hatte 
nichts weiter gethan, als feinen Hauswirth auf den Kirchhof 
gebracht. Allein man ſah ihn bloß deswegen fo fiharfan, weil 
ec fih dazu weder einer Mixtur no eines. Yulvers, Sondern 
eines Brotmefjers bedient hatte, das er bem Patienten in ben 
Leib ſtieß, und alfo ben Apotheker vorbeigegangen war. Der 
andere, Dr. Mifaubin, war ein ganz guter Mann, nur 
hatte ex eine etwas zu große Idee von einem gewifien Pulyer 
und gewiſſen Pillen, wovon ex eine Fahrik im Haufe hatte; 
die letzteren waren eine Art von eßbarem Rehſchrot. RKückte 
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ber Tod auf einen feinee Kunden an, gut, fo lub er:ven Ya 
tienten damit, wie mit Kartätſchen, und gab Feuer. So plän- 
ferte und bataillirte er mehrere Jahre mit alen möglichen 
Krankheiten. Dfficiele Nachrichten von feinen Siegen hat man 
nit, der anfehnlihfte Berluft aber an grobem und leichtem 
Geſchütz fand fih regelmäßig im Wochenblättichen. Man Hat 
diefem ehrlichen Manne, wie ich höre, aus Spott (denn wann 
fehlt der dem Berdieni?) den Namen Mioe- Aubin gegeben. 
Das fol fo viel heißen als Mäuf-Aubin oder Mäuf- 
Albinus oder Ratten⸗Albinus, weil ber gute Tropf in 
fpätern Jahren, mo ein Anderer vielleicht auf der Lorbeerns 
fireu gefanlienzt Hätte, fich: zuweilen an. Ratten und Mäufen 
verfucht haben fol. Der Rame iſt bitter und brotraubend, 
und das ift alles Mögliche: für einen armen Teufel, der ohne» 
hin ſelbſt ſchon den Enbonpoint eines Bat d’Eglise hat. Höchſt 
ungerecht Find ſolche rattermäßige Ausfälle auf die Brotſchränke 
des Nebenmenſchen allemal. nd handelte denn ber Mann fo 
gar ſehr unrecht? Zu Patienten Tonnte er nit mehr. ins Haus 
gehen, und doch hatte er die Pülverchen einmal liegen, ex pro« 
birte fie naher an folchen, die ihm noch anf die Stuben famen. 
O es geht oft fo in ver Welt! Wie mander fchöne Schuß 
Pulver und Blei, mit dem es auf Feldhühner und Schnepfen 
angelegt war, wirb beim nach Haufegeben auf Sperlinge. ober 
Fledermäufe verplatzt, aus langer Weile oder um feine Kunfl 
zu zeigen, over weil man nichts Befleres hatte. Und Tiegt 
denn die Ingegieferfagb ſo gar ſehr weit außer dem Sprengel 
der Medicin? Was find denn die Kräßthierhen, - Die 
Band» und Spulwürmer und die griehifhen Tri— 
huriden? Auch hat ja jeder Staub feine Stufen. Ich bin 
daher überzeugt, Daß der finnreiche Berfafler des Gil Blas, 
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wenn er ven :Execntion de la Hause Medeoine ſpricht, eine 
folge Diſtinciion im Sinne gehabt batz .fo etwas wie hohe 
- Zagb und Kammerjiägerei. 

Soviel von der. Gefrhichte dieſer berühmten Männer, und 
nun von dem Gebrauch, den unfer Künfller davon gemacht 
hat. Das Mädchen bleibt auf dem Plage, und wie war es 
bei einem ſolchen Duell anders möglich? Sie focht gegen den 
Tod, und hatte zur Serundantin niemand als eine zwar gute, 
aber von ihr oft gekränkte, bei jeder Gelegenheit nernachläffigte 
und mübe Natur. Unb doch wäre fie vielleicht als ein 23äh- 
riges Mädchen *) noch dieſesmal mit ihrem Gegner fertig ge- 
worden. Allein Er, der fo was wohl wiffen konnte, Hatte ſich 
dafür ein Paar Secunbanten gewählt, fürwahr, wovon jeber 
es allein mit einem. Dubend Naturen aufnehmen würde. Da⸗ 
her gieng es auch, Vend, Vidi, Vici, Knall and Fall Iag fie. 
Daß dieſes die wahre Borflelung der Sache ift, fällt in bie 
Augen. Deun wären bie Krötenfigur und bie Salaman 
derform, bie da im Sitreit begriffen find, nicht bie tüdifchen 
Serundanten des Todes geweien, und hätten von Seiten der 
Natur geftanden, fo würden fie fi um die Wiedererweckung 
bes Mädchens noch jet bekümmern, aber diefe überlafien fie 
— der letzten Pofaune, und flveiten bloß um die Ehre der 
That. Mein Wäfferhen in dieſem Olaſe, fagt die Kröte, if 
das wahre ÖL ins Feuer; und mein Feuer, fihreit ver Sala- 
mander, beburfte deines Wäſſerchens nit. Welch ein Con- 
füches pronominum! Ich gegen Ich, und Dun gegen Du. 
Dans find harte Stöße in der Welt, zumal die vom erſten Paar. 


“) Über diefes ihr Alter giebt das folgende Blatt die nd« 
thige Belehrung. 
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Ind wie bereit bier vorgetragen, ganz den Gefeken des Sto⸗ 
Ges gemäß. Das Ich des Deutfchen bier hat wenig Ger 
ſchwindigkeit, aber deſto mehr Maſſe und folglich immer Stoß- 
kraft, felbft wenn es zu ruhen fheint; das Ich des Altfran⸗ 
fen hingegen bat Geſchwindigkeit, aber wenig Mafle, es half 
fid daher mit Tiſchen und Stühlen, und was fonft noch haften 
wollte. Iſt es nicht Seelenfpeife für den Deutichen, zu fehen, 
wie hier bei dem Fraftvollen Stoße des Landsmanns bie fran- 
zöfffche Maffe auseinanderfliegt, die bIoß zufammengeflidt war ? 
Stuhl ‚und Tiſch und Teller und Löffel und Tintenglas, alles 
trennt fih von dem Heinen Kern und flürzt über den Haufen 
— gegen das ruhige Wort des andern: Das ift mein 
Wäſſerchen, wobei fein Stuhl Rep und flehen wirb, wie er 
immer fland. — 

Aber diefe Gruppe enthält noch weit mehr; fe ift von uns 
erſchöpflichem Werth. Wäre es möglih, Tann man fragen, ei« 
nen Eongreß von Krankheiten, oder welches auf Eins hinaus 
läuft, von Duadfalbern, fprechender barzuftellen, als hier mit 
der Waflerfucht und der Hektik gefchehen if? Jene vol, fchwer, 
phlegmatifch und opak, bie andere Teer, negativ» bäuchig, fiebe⸗ 
rifch-munter und durchfichtig. Die Waſſerſucht, wie fie nit 
da fißtl. Mirturglas und Stod fo angefaßt, ald wären fie ber 
Apparat des Blutsfreundes — Stundenglas und Hippe. 
Die Hektik hingegen, die Hippe und Stundenglas dem Col⸗ 
legen abgegeben hat, behält fih die Steletform vor, und den 
Mordftaub in der Büchfe, der die Stunde beſſer zeigt, als alle 
Stundengläfer des Freundes — das Rattenpulver Die 
Augenbraunen beider nähern fi) dem benachbarten Haar, ben 
Perücken, mit einer Art von Sehnſucht, welches, wie man ge« 
wöhnlich fagt, ein Zeichen von innerer Überzeugung fein fol, 
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gemifcht mit eiwas gerechtem Berbruß Über Mangel an Eins 
druck. Hier und vorzüglich bei der Wafferfucht, kommen indeſ⸗ 
fen diefe Haarbogen einander allzunah, und näher als bei der 
Hektik, wodurch jene Bedeutung eingefchränft wird. Wo ich 
nicht irre, fo if eine folde Zuſammenkunft das Zeichen 
von fi ſelbſt bewußter Ungewißheit, die fich hinter Bedächtlich⸗ 
feit ſtect. Bei ver Waſſerſucht feheint fie aus einem Eon- 
flictus von unverbauter Lectüre, bei dem -beierminirten 
Blick der Schwindſucht, aus einem ähnlichen von Praris 
herzurühren. D! liebe, liebe Frau Schwefter, fagt die 
Waſſerſucht, glauben Sie mir doch auf mein Vort. 
— ‚Nein! Nichts, Nichts, gar Nichts, Teicht vie 
Schwindſucht, — Hier in diefem Büchsſchen — und bei 
diefer Erplofion von Bornen wird der Stoß nach Hinten, wie 
überhaupt bei Schießgewehren, fo ſtark, daß Stuhl und Tiſch 
umfallen. Diefes ift, wie ber Lefer flieht, eine zweite Hppotheſe, 
die Revolution in diefem Zimmer zu erklären. Wir flelfen fie 
mit Fleiß der andern, die alles durch Stoßfraft des Deutfchen 
begreiflich zu machen fuchte, an bie Seite, denen zu Liebe, die 
glauben, daß, wenn bei einem folchen Eonflictus der Deutfche 
nur fein Phlegma Tange genug beibehalten könnte, der Gegner 
von der vulkaniſchen Nation”) von felbfi platzen oder 
fih zertoben würde. Anf keine Weile wagen wir es, theuer- 
fter Lefer, bei der Dürftigkeit unferes individuellen Sprach⸗ 

ſchatz es**) und unferem Mangel an Weltkenntniß, Dir bie 


*) Ein Ausprud des Dümouriez, der feine. Nation Ay 
une Nation volcanique nennt. La vie du @en. D. 
Hambourg 1795. p. 24. 

*#) Der Leſer wird diefen Ausdruck entſchuldigen; denn ſelbſt 
leere Schatzkammern find immer Shaßamnern. 
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Röten und flilen Kräfte fowopl, ale die veränderlichen und to⸗ 
benden, die Hier wirkten, zugleich mit ber Stoßableitung , die 
ipnen die Stumpfnafe mit dem Wermuthgefiht entgegen- 
feßt, ganz in Worte zu bringen, und was Hogarth fo un- 
nachahmlich gezeichnet hat, in einer Idylle volfländig dar⸗ 
zufiellen. Ich würde es wagen, und fchon längft gewagt ha⸗ 
ben, hätte ich deine Feder, vortreffligder Müller*), 
aus deffen unerrejchbaren Romanen immer unverfennbare M en- 
ſchenſtimme noch xein und heil hervortönt, während ber 
größte Theil der Übrigen zu immer fchlechterer und. fchlerhterer 
Sufrumentalmufit herabfinlt. Noch verzeiplih, wenn es 
nur mit ihnen bei ber eigenen Murky bliebe. Auch nicht 
immer zufrieden mit- eigenem, modernhohem Gedudel 
für eigene hohe Ohren, wagen fie es, felbft verjährten, ehr⸗ 
würbigen Bollögefang, unfer himmliſches Te Deum, unfer Sta- 
bat Mater und Alexanders Feſt, in fo genannten Halbr os 
manen, auf ihre Maultrommeln und polniſche Böde 
zu feben. Scheußlich fürwahr! Aber fahre du fort, theurer 
Müller, auf Deinem Wege. Du kannſt aledann Deines 
Ruhmes fiher fein. Freilich begleiten werben die Werke diefer 
Stümper Die deinigen noch eine Zeitlang, — ale Enve 
loppe und ſonach als deutfches Vorbild der Zierde für Dei⸗ 
nen bleibenden Altar, ich meine des Zelles, das Dein befann- 
te Freund aus dem Alterthum diefen Marfpaffen über 
furz oder lang über die hohen Ohren ziehen wird. — Wir 
ihweigen alfo Hier, und gehen weiter. 

Die Erploflon warf das Tiſchchen über den Haufen und mit. 
ihm einen Löffel, einen Teller, gin: Zintenglas und Geber, und 


*) Zu Itzehoe. 
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ein Bülletin. Der Löffel hat ſich gut gehalten, ex liegt auf 
. der hohlen Seite und berührt den reinlichen Boden fo Wenig 
ats möglich‘, alfo gerade dem Berfahren der Bütterbrote entge⸗ 
gen‘, die Immer auf die beſtrichene Seite fallen. Der Teller! 
„Zerbrochen, zerbrochen if er, der ſchöne Krug, 
„BR liegen die Saerben umher’ 
Ä Geßner Idyll. 
Belrübt für einen ganzen, aber 'bloß- fo für einen’ verftüm⸗ 
meften. Aus den ſichtbaren Stücken wenigſtens läßt fich 
fein Zeller zuſammenſetzen, der etwas faſſen könnte, wozu nicht 
der Nachbar Anfchlagzettel eben fo gut fähig wäre. Das Tin- 
tenglas zerbricht, und die Erde nimmt bie ſchwarze Galle, mitt‘ 
der es amgefült war, auf dem kürzeften Bege zu fih,' die in 
Necepten und Liebesbriefchen verſchmolzen, vielleicht nord mans 
hen armen Teufel zugleich mit ſich dahin’ fortgeriffen hätte. 
Es hat ausgedient. Der Haldfragen, mit dem fich die Schreib⸗ 
fever noch aus dem Ruin gerettet hat’, ſchützt fih wenigſtens 
jetzt vor Zerſtörung, und geſetzt auch, fle würde in dem Zu- 
mult, der aber in dieſem Winkel von geringem Belang iſt, zer⸗ 
treten‘, ſo hat fle noch ein andres Departement." Wie ſchön ift 
ed‘, wenn man außer fenem Schreibenbe nöd ein Wiſch⸗ 
ende hat. Kannſt du als Schriftftefler nicht mehr Lernen, 
stilum vertas, fo kannſt du noch fehren. ine Moral, die 
jeder junge Schriftftelfer, ber fein geiſtiges und leibliches Ber- 
mögen in mißtiche Sioferacten von Reichthum und Unſterblich⸗ 
feit geſteckt Hat, fich an tebent' Morgen‘ von feiner noch trocke⸗ 
nen Feder follte lehren Laffen, ehe er'fie in das Tintenfaß taucht, 
um damit der Welt feine Offenbarung zu predigen. Das Bül- 
Ietin if ein mediciniſch⸗praktiſches (practical Scheme) 
über eine neue Methode, Krankheiten aller Art durch Halsbän« 
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ber ober Halsichnäre zu heilen. Dan fieht, die Schnur iſt ſelbſt 
daranf abgebildet. Oben fliehen die Worte Anodyne von ber 
Rechten zur Linten, und -unten, von ber Linten zur Rechten, 
Neckiaces, welches jelbf im Original ſchwer zu Iefen if. Die 
Zeilen ſollien etwas nad der Form des Halobandes gekrümmt 
fein, denn fie machen eigetlich eine Umſchrift, eine Art von 
Band um. das Halsband aus, und fliehen da, dem Project den 
Dienſt; wirk lich zu Teilen, den das Project felbſt dem Pas 
tienten bloß verſpricht. ifo Anodyme Nerkiaces (ſch mery 
lindernde Halshändber). . Em Halb griehifcher, das 
heißt, halb myſtiſcher, Wörterkreis, um den ganz.myfi« 
hen eines Amulets gezogen, konnte feinen. Zwed bei .einer 
gewiſſen Claffe von Menſchen nicht verfehlen.. Es if auch wirk⸗ 
lich unglaublih, was dieſe Einrichtung für Nutzen gefiftet hat, 
ih meine das Äußere Band bem innern“). Denn was das ins 
nere ben Patienten. felbft geleiftet Habe, davon if, fo viel wie 
wiſſen, eben gedachte. Wand ausgenommen, nichts Öffentlich be⸗ 
kannt geworben. Doch Liegt diefes Blatt hier nicht bloß va, 
als Satyre auf bie. umgähkigen gedruckten Empfehlungsfchreiben 
von Arzneimitieln, bie, täglich in Zondon durch eine Art-von 
befondern Briefträgern den Leuten franco in bie Hände, und fo- 
gas in die. Zafchen gefteckt werden *), föudern feine Bedeutung 


7 





”) Here Ireland verfühert, daß woch im Jahr 1760 die 
Band vined ganzeri Haufes in LZong-Aere, einer Straße in 
London, mit den Ramen von Übeln beſchrieben geweſen fei, 
gegen weiche dieſe Halsbänder gebraucht werden könnten, und 
häufig gebraucht worden wären. 

**) Dieſe und Ähnliche Brieſchen von Menſchenfreunden 
aller Art, find-die einzige Waare, die einem, ſo viel wir wiſ⸗ 
fen, in London gratis in die Taſche geſteckt wird. In ber 
That aber iſt diefed Hineinſtecken auch bloß eine Art von 
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liegt viel tiefer. ° Es if dieſes ein Beweis von mehreren, bie 
tünftig vorlommen werden, daß Hogarth in feinen Werten, 
fo wie die Natur in den: ihrigen mit demielben Zug oft mehr 
als. eine Abficht zu erreihen, und da auch zu erivärmen ge- 
mußt hat, wo man. hätte:glauben follen, er molle bloß leuch⸗ 
ten. Rämlich diefe fchmerzlindernden Halsbänder wären 
anfangs eigentlih von dem Erfinder bloß: für Kindew berrch⸗ 
net, bie mit bee fogenannten engliſchen Krankheit (the 
Rickets; Rachitis ) : behaftet waren, von: denen quch in Eng⸗ 
land, fp wie in manchen Gegenden. Deuiſchlands, das unge- 
grimbete Vorurtheil im Schwange gieng, daß ſie: gewühntih 
die Früchte verpefieter Liebe wären. . Diefed gebt alfo auf den 
armen Heinen Manfer*), der da bei dem Eaminfene, am 
Stuhl. der ſierbenden Mutter, halb Intert: und halb fit, und 
weder. burch. dieſes Sterben: noch das gefährte Bellen: der .Dies 
putirenden, noch den ſchreienden Einfprud der Dame, bie da⸗ 
bei praͤſidirt, geſtört, ganz. ruhig fein” ſchmerzſtillen des 
Rippenſtück am Feuer rät. Ex iſt alſo wachit iſſch, und unter 
dieſen Umſtänden kann .er .bei. dieſer Laänge leicht ſechs Jahre 
haben, dieſe von ben. drei und zwanzig: Jahren der Mutter ab⸗ 





— en . : 20. .. .1 oo. . 
fuperfeinem HSerauszieben. Gs. ſind nämlich Wechfel, vie 
die Schalkheit auf die Leichtgläubigkeit ſtellt, von der ſie nicht 
ſelten mit baarer Münze hoporirt werben... Auf eine ähnliche 
Weiſe geben manche Zeitungsfchreiber die nredicinifheu für 
gen am Ende ihrer Blätter ſcheinbar umfonf, ob fie gleich 
mander Familie viel theurer zu ftehen fommen, als bie polis 
—* en, ich meine die politiſchen Wahrheiten, die voran 
en. n . ⸗ ur . 

.. *) Manser, viejenige Specied von außerehelichen Kindern, 
von benem ſelbſt die Mutter keinen andern Vater anzugeben 
weiß, ats dag große Publicum; ein Allerweltstind. 
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gezogen , bringen ihr Alter beider Berpeflung auf’fiebenzehn. 
Se viel weiß Hogarth auf einen! Zettel noch zu fagen, ber 
bereits zwiſchen den Scherben eines zum zweitenmale zerbroche- 
nen Tellers und einigen Meubeln von fehr zweideutiger Form 
liegt. Wäre der bide Herr dort auf dem feſten Seffel der Er- 
finder dieſer ſchmerzſtillenden Halsbänder, das Teicht fein könnte, 
fo gewönne die Satyre nord nene Aſte. Denn, wie wire ſchon 
oben angemerkt haben, fo farben der Herr Doctor felbfi an ei- 
ner ſchmerzfillenden ‚Halsbinde, dem Strange (laqueus anody- 
us), den Ihnen die Juſtiz verordnete, die im London Wunder 
damit tut *). j . 

Mit. der Sterbefcene iſt ſchräg gegenüber eine Heine Be- 
finehmungsfcene vorkrefflich contraftirt. Zugegriffen wird hier 
wenigfiens gewiß. Kine Alte, entweder ehemals eine Art von 
Chayeron für das Maädchen, oder Tonft mit ihr verwandt und 
lachende Erbin, oder weiches am wahrſcheinlichſten ift, ihre je⸗ 
tzige PHauswirthin, der man wohl etwas an Zinfen und für 
Auslagen ſchuldig fein mag, verfichert fich Hier der Heinen Hab- 
feligleiten, over überzäplt fie wenigftens ihrer Gemüthsruhe we⸗ 
gen. Das Röcheln der Sterbenden, das Schnauben und Schnar⸗ 
hen bei der Doctorhatze, fa fogar das Löfchgezifche des überko⸗ 
chenden Topfs Wört fie nicht; fie weiß, daß Menſchen ſterblich 
find und daß fih die Ärzte zanken, auch daß ſelbſt einen leer 
gekochten Topf wieder zu füllen nichts in der Welt fo Träftig 


*) Mit diefen Wundercuren hat man ganze Bücher angefült; 
The Lives of’ celebrated Highwaymen; the bloody Register eic., 
‚die ſehr häufig getefen werden. Man hat auch Borfihriften, 
wie man den fürdterlichen Krankheiten, die ein folches heroi⸗ 
fhes Mittel nothwendig machen, ausweichen fol; viele kauft 
man wohl, Tief fie aber nicht viel. 


13 


194 XI. De Weg 


dient, als ein voller, geßcherter Koſier. Ein ſolches Geſicht ge- 
hört dazu, wenn man ſich in einer Mördergrube, wie diefe, nicht 
erzählen will, es if bag mahre. Dh, Der, Zaubbeit aus 
Grundſätzen. 

Was das Weib bier. auskramt, verolichen wit Bei, was 
dort auf dem Armſeſſel bie Verweſung hinxafft, hat etwas, ‚wie 
jeder Menſch von Gefühl erkennen wird, was viel höher liegt, 
als ih Hog art h's Genie gewöhnlich gewagt, aher, nichta deſto 
weniger hier fo geſchickt erreicht hat, als ‚hätte. ed. ganz inner⸗ 
halb feiner nativen Flugweite gelegen. _ Bier Liegt zuerſt die 
dunkle Negermaske, womit fih das Yorktfpirefche, freund⸗ 
liche Sonnengeſichtchen ehemals auf dem Ball mit erfünftelter 
Häßlichkeit auf kurze Zeit verfinſterie, um einige Augerwählie 
im Nebenzimmer deſto ficherer mit ‚aller —— begabhlter 
Gunſt durch Contraſt zu blenden. Der. Fächer, da bier keine 
Flammen mehr geſchoſſen werben, ſchläft ruhig in ben Scheie ß⸗ 
ſcharten und leitet vielleicht vorbildlich⸗myſtiſch manche Phan⸗ 
taſie auf. Attribute der tragiſchen Muſe, ſelbſt durch verliebte 
Mummerei. Gleich darneben ßehenruhig Die Puhſchube, die 
einſt durch Form und Bewegung und Gold und Flittern und 
Glitzern die Bedächtlichkeit ſelbſt, die Schrittzählerin.,. wie ein 
Paar Irrwiſchchen verwirrten und hinfeitelen, wo. tin Rüdyug 
mehr Statt fand. Hinter dieſen liegt der Hut, den wir oben, 
beim dritten Blatte, am Firmament des Vettes unter dem Kor 
meten fchweben gefehen haben. Auch Band und Domino wer⸗ 
den ausgepadt. Wer follte nun hier nicht denfen, wenn man 
das Blatt bis auf dieſen Winkel bedeckte, eine alte, Tugendhü⸗ 
terin wäre befhäftigt, den-Anzug zur heutigen Maskerade für 
ihr untergebenes. Lämmchen zufammen zu fuchen? Aber nun 
die Bedeckung weggezogen, und ben Blick geworfen dort auf 


der Buhlerin. 5.:Matle. 195 


das Jammerbile im Armſeſſel, dem dirſer Fitterſtaat einf: zu⸗ 
gehörte! Gerechter Hinmmel! Der jetzige Domino, wie 
ſchtapp, wie leinen und wie⸗ſtill, gegen den von rauſchender 
Seide, der hier: nd dem Koffer hexvorquillt. Die jetzige 
Maste, ad :mie weiß geſchminkt Durch bie kalte Hand des 
Kodes! und das Kleubende Licht ver Augen, wie zurückgeſunken 
in ewige, . ewige Nacht! Sie. fehen nicht mehr, und 
werdbennihi mehr gefehenL. Hier. ift feine Diummerer. 
Disfe Augen. des bleihen Gefichts Hat der ernfle Pfeit 
des Todes wirklich durchgeſtochen; ‚Dort .bei,ber geſchwärzten 
Made ber üppigkeit: war: es. ein. Dolch, jener: Augen völlig 
wärbig, ein sufammengelegier Fächer, nicht, unähnlich in Form 
fowopl .ala Anwenpung, bem Schwerte, ich meine ber 
Klapperpritiche des — Harlekins. Und wo find nun bie 
Yerwiichfüßchen?! Antwort: Dans. hüpfende, elaſtiſche Rathkehl⸗ 
den in ven bomigen Luſthecken van Drusylane hatte fie 
nötpig zu feinem. Unterhalt, ber tiefbehangene Paradiesvo⸗ 
geL*),. vort auf dem Aumfeffel, braucht fie nicht mehr! . 
‚Ehen. fo wie wis eine Vergleichungslinie von dem Seſſel 
bee. Candidatin ber: Berweifung‘ nad: dem Neifeloffer gezogen: 
haben, läßt fh eine Yon dem Stuhle des Candidaten Des Gal⸗ 
gens nach einem andern Koffer ziehen, der nerhter Hand im 
Borgrunbe ſteht. Freilich ift ber letzte mehr ein Stuhl als ein 
Koffer,- oder eben fo gut ober mehr noch ein Koffer zum © i-: 
ten, als ein Stuhl eiwas zu verſchließen. Er iſt mit .al- 





”) Des Erllärers Glaube an ein geflügeltes Pferd giebt 
ihm Schtechiiweg ein Recht, am Paradiesvögel ohne Büße 
zu glauben: . _ ur : 
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dient, als ein voller, geßcherter Koffer. Ein ſolches Geſicht ge⸗ 
hört dazu, wenn man. fih in.einer Diraesgsut, Anis Bi nit 
Grundfägen. 
Was das Weib pier. auskcamt, vrrolichen it Bea, wa⸗ 

dort auf dem Armfeffel bie, Verweſung hinrafit,. dat etwas, ‚wie 
jeder Menſch von Gefühl ‚erkennen wird, was viel, höher. ‚liegt, 
als ih Hogarth’s Genie gewöhnlich gewagt, aber ‚michi. Deo, 
weniger hier fo gefchicdt erreicht hat,. als hätte ed. ganz innere 
halb feiner nativen Zlugweite.gelegen. Hier Liegt zuexſt die 
dunkle Negermasfe, womit fih das Yortf hireſche, freund⸗ 
liche Sonnengeſichtchen ehemals auf dem Ball mit exkünſtelter 
Häßlichkeit auf. kurze Zeit verfinfterte, um einige Augerwäblit 
im Nebenzimmer deſto ſicherer mit ‚allen Herrlichkeit. begaplier. 
Gunft durch Contraſt zu blenden. Der Fächer, da bier keine 
Flammen mehr geichoffen werden, ſchläft ruhig in den Schie ß⸗ 
ſcharten und leitet vielleicht vorbildlich⸗myſtiſch wanche Phau⸗ 
taſie auf Attribute der tragiſchen Mufe,- ſelbſt durch verliebte 
Mummerei? Gleicſh darneben ßehen ruhig die Putzſchubhe, die 
einſt durch Form und Bewegung und Gold uud Flittern und 
Glitzern bie Bedachtlichkeit ſelbſt, Die Schriftzählkrin; wie ein 
Paar Irrwiſchchen verwirrten und hinleiteten, wo kdein Rüdyug 
mehr Statt fand. Hinter dieſen liegt dex Hut, den wir oben, 
beim dritten Blatte, am Firmament des Bettes Buter dem Kor 
meten ſchweben geſehen haben. Auch Band und Domino wer- 
den ausgepackt. Wer ſollte nun hier nicht denken, wenn man 
das Blatt bis auf dieſen Winter bedeckte, eine alte Tugendhü⸗ 
terin wäre befchäftigt, dem Anzug zux heutigen Maskerade für 
ihr untergebenes. Lämmchen zufammen zu fuchen? Aber nun 
die Bebedung weggezogen, ımd ben Blid geworfen bort auf 
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das Jammmrbilo: im Armfeflet, dem dirſer Flitterſtaat einſt zu⸗ 
sehörtel : Gerechter Hinumel! Der jetzige Domino, wie 
ſhtapp wie leinen und wie ſtill, gegen ben von rauſchender 
Seide, der hier. and dem Koffer hervorquillt. Die etzige 


Maste, ab! ::mia weiß geſchminkt durch die Talte Hand des 


Todes! und das klendende Licht der Augen, . Wie‘zurisfgefunten 
in ewige, ewige Nacht! Sue. ſehen nicht mehr, und 
werdbenniht mehr gefehen!. „Hier. ift keine Mummerei. 
Diese Ungen. des bleiben Gefichts Hat der ernfie Pfeik 
des Todes wirktich durchgeſtochen; dort bei der geſchwärzten 
Maste ber üppigkeit: war es ein Dolch, jener. Augen völlig 
würdig, ein zuſammengelegter Faͤcher, nicht. unähnlich in Form 
ſewohl als Anwendung, dem Schwerte, ich. meine ber 
Klapperpritiche des — Harlekins. Und wo find nun bie 
Jerwiſchfüßchen? Antwort: Das hüpfende, elaſtiſche Rothlehl⸗ 
chen in den dornigen Luſthecken von. Drurplane hatte fie 
nöthig zu feinem. Unterhalt, der: tiefbehangene Paradies vo⸗ 
gel”), dort auf dem Armfeſſel, braucht fie nicht mehr! : 

Ehen fo. wie wir eine: Vergleihungslinie von dem Seſſel 
der. Candidatin ber. Berweifung: nad: dem Neifeloffer gezogen: 
haben, läßt füh eine Son dem Stuhle des Candidaten bes Gal⸗ 
gens nach einem :andern Koffer ziehen, : ber’ nerhter: Hand im: 
Borgrunde ſteht. Freilich ift ber letzte mehr ein Stuhl ala ein 
Koffer, oder: eben fo gut ober mehr noch ein Koffer zum Sir 
Ben, als ein Stuhl eiwas zu verfchließen.. Er ifl. mit al⸗ 
 — — . I . WW 

) Des Erklaͤrers Glaube an ein geflügeltes Pferd giebt 
ihm fcjlechiiveg ein Recht, an Paradiesvögel ohne Büße 
zu glauben. J F 
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lerlei Kleinigkeit theits bebedt , ihrils umgeben, worunter teis 
ber! die Fenerſchaufel, und die ſchminkende Steinkohle bei woi⸗ 
tem bad reinlichfte find. — Ol es war ume. längſt bange vor 
diefem Winfel der fünften: Platte. Haben wir aber au 
anfere treuen Lefer aus diefem heraus, fo. if. nur noch ein einzk⸗ 
ger auf der Tehsten übrig, vor welchem wie ſchon jegt 
zittern: Wir geflehen dieſes nicht allein fehr gerne, . ſondern 
auch wirklich nicht ganz ohne heilfame Abficht, für uns felb® 
wenigfiens, bier zum voraus. Denn wenn man fi einmal 
einem etwas mißlichen Gefchäfte nicht ganz ohne Zureden, unb 
alfo nicht ganz freiwillig, unterzogen hat: fo entſchuldigt nichts 
fo fehe einen ohnehin menfchlichen Fehltritt, als das offenher⸗ 
zige Borausgefländnif: man fürchte ſelbſt gar fehr, es werde 
ſchwerlich diefesmal fo ganz rein. abgehen. 

Um nicht fo ganz kurz von der Sache abzufommen, welches 
bei mauchen Geſchäften gefährlich if, und es namentlich bei. 
dem unfrigen fein würde, müſſen mir erfi ein Paar Sätzchen. 
vorausihiden, von deren einem man uns ben Beweis eben. fo 
gerne ſchenken wird, als wir ihn dafür von dem anbern geben 
wollen. Dex erfie iſt: daß :jeber freigeborene Menſch, felbft 
der nihtcenfurfreie ein natürlihes Recht hat, von Stüh⸗ 
Ten aller Art zu fagen was er will, fo Lange er bie Perſo⸗ 
nen unangetaflet läßt, vie dieſelben mit ihrem Sitztheil beeh⸗ 
ven; und ber zweite, daß es.überhaupt feine. ganz verächt⸗ 
liche Stuplgattung gebe in der Welt. Der Iehte Sap. if für 
ung vorzüglich wichtig. Um die Menfchen davon zu überzeu- 
gen, darf man ihnen die Sache nur nahe genug nor ihren. Ahr 
nem und Samilienfinn hinrücken, womit die Natur einen 
jeden fo forgfältig ausgefleuert hat, daß faft eben fo viel Auf- 
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Härung dazu gehört, einen fonft unbebeutenden Menfchen von 
Bamilie nit zu ebren, als die Sonne nicht anzubeten. Wohl⸗ 
an denn. — 

In dem ganzen Meubelceige, dem es, fo viel ich weiß, 
no bis auf diefe Stunde an einem Ritter Linne fehlt, if 
die Claſſe der Stühle (Classis Sellarum) nicht allein bei 
weiten die ehrwuͤrdigſte, fondern auch die ausgebreitetfie; bie, 
die unter allen Hiwmmelsſtrichen nicht bloß gedeiht, fonbern fich fo» 
gar nothwendig gemacht hat. Mit einem Wort, fie ift unter 
ben Meubeln, was vie Claſſe der Säugthiere unter allem 
it, was da lebt und empfindet. Freilich giebt es große Ver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen Stupl und Stuhl, fowohl der Form 
ale dem Gewichte nach, gerade wie bei den Mammalien, 5.8. 
zwifchen dem Walfifch, der mehr wiegt als manches Wohnhaus 
mit ſammt der Herrichaft, und dem fibirifchen Spibmänscen, 
das'fein Gewicht felten auf dreißig Gran bringt. So wie aber 
alle diefe Thiere die Eigenichaft gemein haben ,,. daß fie ihren 
Jungen die Bruft reihen, fo haben auch die Stühle dieſes un⸗ 
ter fih gemein, daß ihnen im Dienft vorzüglich ein ganz re= 
fpertabeler Theil des Leibes zum Unterſtützen gereicht wird. 
Dahin gehören, außee den gewöhnlichen Stühlen und Seffeln 
mit und ohne Lehnen und mit und ohne Arme, zuerſt alle Thro- 
nen und alle Katheder, von welchen aus, belanntlich, die 
Weit regiert wird, und Die, durch gefrhidte Tifchler in eins zu⸗ 
fammen gefchlagen, ehemals das ausmachten, was man fogar 
einen peiligen Stuhl nannte. Ferner alle Richterſtühle, 
die ſchweren Sorgeftühle, zu denen kinige der erſten 
Thronen der Erbe gehören follen, und die leichten Bergeren, 
an die ſich hinwiederum eine Menge von Thronen und fehr 
viele Katheder anfchließen - Bierauf das Geſchlecht ber 
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Bünke, welche nichts weiter find, als Syfleme von Shäplen. 
Dapin gehören die adelihen und gelehrten Bänke, ale 
Schlachtbänke, die fo genannte faule Bank: und die 
ewige, Lange Ban, der Wallfiſch diefen Geſchlechts. Auf 
biefe folgt ver Tragfeffel und ver Fahrſeffel, die elfen- 
beinerne Sella curulis im alten Rom fowohl als die hölzerne, 
fogenannte Kammerpoft zwiſchen Tiſch und Bett für Gicht 
und Podagra. Mit diefen hängt zufammen, das Cabriolet; 
der englifche Etagen Hohe Phaeton, derfeinen Namen vom Um⸗ 
werfen hat; alle Kaleſchen, ale Kutfchen und Heife- und 
Poſtwag en vom deuiſchen Rippenbrecher an bis zur englifchen 
WiegeinGtaflfenern, und zum majefätifgenReigsprucel- 
fionsmwagen, zu weichem man, anflatt Die Thore weit und die 
Thüren in der Welt für ihn Hoch zu machen, beicheiden, erfi an 
den Thoren das Daß nehmen läßt*). Gleich neben den Bän- 
fen, den Fahrſeſſeln gegenüber, entfpricht ver Schleifſeſſel, 
oder der fogenannte Schlitten in hundertfacher Form; von 
dem Prachtgebäude an, das, unter dem Silbergeläute von tau- 
fend Schellen, felbft die Flügel eines Winterzephyrs übereilt, 
bis zu bee Trauerfchleife, die unter dem einfachen Klang 
des Armenſünderglöckchens nach der Nichtftätte Hinfchleicht. Dann 
kommen die Reitfättel (auch ein Genus sellarum), der männliche 
ſowohl als der minder befannte weibliche, den jetzt das flüch⸗ 
tigfle und ſtotzeſte aller Pferde, Pegaſus, ſelbſt nicht mehr 


*) Diefes gründet fih auf eine Volks fage, daß einmal 
ein Fürſt, um bei einer Proceſſion fo breit und had als mög⸗ 
Yih in Frankfurt einzufapren, die Maße von den Thoren ber 
Stadt habe nehmen laffen, ebe er feine Kutfche bauen ließ. 
Eine Borfiht, die von vieler Erfahrung in Regierungegeſchat- 
ten zeugt, aber vermuthlich nicht mahr iſt. 
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verfchmäßt, Bon einer andern Selle Ziehen fich die Inqu i⸗ 
ſittonsſtühle ver Heiligen ZJuſtiz und ber peinlihen Pro⸗ 
paganda zum Accomdiren von Gefländnifien, uhb die mebict- 
niſch⸗chirurgiſchen -zu ſubſtanziellern Ablockungen, fehr weit hin- 
and: Von dieſen letztern ſoll ſich eine höchſt ſeltene Varietät 
in kinem Cabinet zu Rom befinden, deſſen Ramen ung et 
fallen iſt. Nach einem nicht unbeträchtlichen Zwifchenraum 
kommt dann endlich auch dieſe Desobiigeant*), von dem 
hier die Rede iſt, der von der Göttin der Ratht den Namen 
dat. — „Ah! quel bruit pour une omelette! Hätten Ste uns 
Das nit gleich Tagen können” — Nmmöglih, Madam. — 
„Barum das nicht? Ich Hätte bloß gefagt: mit Refpect 
zu fagen.” — Und alfo fo ziemlich ohne allen Reſpect. — 
Kein! Was ſich nur mit Reſpect fagen läßt, muß auch mit 
Reſpect gefagt werden, und dieſer Pflicht glauben wir ung nun 
entfebigt zu haben. 

Nach diefer, wo nicht gar diplomatiſch genauen, Doch we⸗ 
nigftens diplomatiſch umfländlichen, Darlegung des Stamm: 
baums, und folglich des Beweiſes nach der Apartmentmäßigfeit 
biefes Siges, hoffen wir nun von dem gütigen Lefer freien Paß 
für deſſen Begleitung. Dahin gehört ein Kleines blechernes 
Gefäß mit einem Griff, und gleich dadinter eine fehr zweideu⸗ 
tige Schaale und auf ber Erde eine nicht minder zweideutige, 
mit einem zinnernen Teller bedeckte, irdene Pfanne. Das Heine 
Gefäß, deutlich, das Holländifde Spucknäpfchen (Ouis- 
pedorje), und paßt in mehr als einer Rückſicht reiht gut in bie 
Suite. Es ſteht auf einem Avertiſſement des ewigen Dr. 


ſiß do i Beibt fo, wie. YoxriPe. Wagen, wegen feiner Ein 
gi 
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Rod’). Solten das wohl Pillen fein, was darauf. liegt? 
Pillen, die zwifchen Dr. Rod’s Namen und einem Spucknäpf⸗ 
hen liegen, find ja wohl Mercurialpiliegn.. . Aber die Pfeife? 
Vielleicht Liegt fie bloß da zur Beſchönigung der Salivation, 
fo wie Brantweintrinfer Yon Stand und Grundfägen.ben Brant⸗ 
wein aus Theetaflen trinken follen, der Schwachen wegen. Oder 
es giebt auch Mercurialcanafter? ober war der letzte be 
günftigte Liebhaber vielleicht ein Schiffer aus dem Lande 
der Reinlikeit? 

Wir haben die Schaale in der Höhe und die Pfanne in ber 
Tiefe zweideutig genannt. Sie find es wirklich in hohem 
Grade. Wie wenn bie erfte eine Butter» oder Schmalzſchaale, 
und die Ießtere eine fo eben mit dem naſſen Lappen vom Feuer 
gegriffene Bratpfanne wäre? Go zeugte diefes zwar immer 
von Winfelreinlichkeit, aber auch von. Borforge der Tugendhü⸗ 
terinnen für fich felbft, an diefem Tage. Gefotten und gebraten 
wird ohnehin ſchon ficherlich hier. Vielleicht erfchien auch der 
Tod plötzllich nach einer heiteren Hoffnungsausfit auf end» 
liche Genefung, und man dachte zu früh auf ein Dankfeſt, bei 
dem, in England Topf und Bratpfanne und Bouteille fo uns 
entbehrlich find, als bei den unfrigen Pauke und Trompete. 
Man dankt va dem Himmel, ohne Sid Selbft zu vergei- 
fen, einem jeden nach feiner Artz und das ift fehr billig. Aber 
fie leiden auch eine andere Deutung, und bdiefe ſcheint faft bie 
wahre zu fein, und das iſt e8 gerade, was biefen Winkel — 
fo gefährlich macht. Wie wenn, Tann man nämlich fragen, 
was ba hinter dem Quispedorje flieht, nur etwas Größeres von 
derfelben Gattung, 3. DB. ein Arhiquispeborje wäre? Und 


*) Man fehe, wo möglich, oben ©. 64, 
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die Pfamne da unten ein bloßer Trabant des Stuhls von. Fo 
milie? Die Vermuthung if ſtark, aber nach einem gewiſſen 
Gefühl za urtheilen, fo fehr im Geiſte Hogarth’s, daß wir 
die Gründe dazu, zumal nach unferer höchſt reſpectvollen Ein⸗ 
leitung, unſern Leſern ummöglich vorenthalten können. uberdas 
iſt hier bloß von der Suite die Rede. . 

Wir haben vorhin von einer Vergleichungslinie gefpwochen, 
die fih von dem bentbaren Quackſalber und Eonforten na 
diefem verbäctigen Winkel. ziehen laſſe. Die Vergleichungs⸗ 
gründe find folgende: Man hat alles Mögliche. getfan, vie 
Kranfe zu veiten, aber nmfonfl. Allein in ver Sterbeflunde 
ſelbſt gerathen beide Ärzte auf einmal zugleich auf einen Ge- 
danken, ber fie hätte reiten fünnen, wenn man tin fräher ge- 
habt hätte, und das, find Die Arzneien, die fie beide in ber Hand 
halten. Nur rechnet natürlich jeder die Arznei des Andern uns 
ter die, die nie gu fpät gegeben werben können. Beide Gefiße, 
Glas und Büchfe mit den neuen Mitteln find noch uneröffnet, 
und folglich ſtirbt die Kranke. Wo find aber die alten Arzneien, mit 
ihren Folgen? Mit ihren Folgen? Die Htegen zum Theil im Arm⸗ 
feffelneben.dem Camin ımd dann — in dem verbächtigen Winkel, 
Mit einem Wort: diefer Winkel enthält in mannigfattiger Form 
die Borlagen, in welche man jene Arzneimittel mit Berluft, 
erfi von Subſtanz der Retorie, und bann der Retorte ſelbſt, 
gewaltſam übergetrieben hat. Man ergrift, was zunächſt bei der 
Hand war, und half bald am Ende A, bald B, und begnügte 
fi) in der Eile die Gefäße dadurch vorläufig ihres Küchenamts 
zu entſetzen, daß-man fie ein Paar Hände breit über die Grenge 
in das Departement fhob, wo da ber Stuhl präfidirt. So 
wußte.man wenigfiens nachher oditer, wo man war. Auf ber 
Pfanne Liegt ein. Zeller, worauf man den Namen Cook (Koch) 
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deutlich lieſt. Er gehört vermutlich in ein benachbartes pe 
Sehens, Wir wollen ihn ruhig Liegen laſſen. 

Noch gehört: in: dieſen Winlel eigentlich die Blafe von ber 
fannter Form, die über dem Camin zwiſchen einem Paar Arz⸗ 
nneigläschen ‚und einem zerbrochenen Kruge ihren Nagel gefun« 
den hat. Für Meubel ift das die fie Scha uſtelle im ganzen 
Zimmer. Wo wir nit irren, fo Hat Hogart'h buch bie 
vorſätzliche Erhöhung dieſes Werkzengs und das Hervor⸗ 
drängen bes verbündeten @elchirres andeuten wollen, daß bie 
Ärzte ven Vomitiv⸗ mad Lavementweg vorzüglech einge⸗ 
ſchlagen hätten. Das laſſe ih gelten. Will er aber damit 
ſpotten, fo thut ex ſehr unrecht. Weiß ex wohl, DaB vieſe Me⸗ 
thode fah die einzige ift, deren Zweckmüßigkeit fi fo zu reben 
geometrifch, ja fogar mit Eleganz bemonfirtren läßt. Daß das 
Mädchen daran geftorben if, was thut das? Fieber Himmel! 
woran kann man nicht erben? Starb doch zu Warſchau, 
im Sanuar 1792, der Landbote Jablkowsky an breihundert 
Stück Auſtern ). Da diefe Demonftration, die eigentlich von 
Dr. Swift”*), einem belannten Arzt für kranke Seelen und 
kranke Regierungen, herrührt, fo viel wir wiſſen, nicht ſehr be- 
tannt geworben ift, fo geben wie fie Hier, in unfere Blicher- 
fprape etwas gelehrt überfept, indem Swift die Sache fo 
ausdrückt, daß fie ein Kind verfiehen könnte, und fo etwas läßt 
nicht. Da Krankheiten, heißt es, wie jedermann weiß, weiter 
nichts find, als Umkehrung des natürlichen Ganges mancher 
Zunctionen im Körper, fo iſt gar nicht daran zu denken, biefen 
wieder umzukehren, bas ift‘, in die rechte Riptung zu bringen, 


” S. das Frankfurter Staants-Rifiretto, 1792. Nr. 22. 
”) 4 Voyage | to the Houyhnhnms. Chap.VI. 
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wenn mun den alten Sebensfchlendrian "betbehäft, durch ven bie 
erfie Umdrehung geſchehen il. Ans dünkt, vieles iſt, fo Par, 
daß dem Beweiſe zur Vollfiändigkeit nichts ſehlt, als die einge- 
ilammerte Zurückweiſung auf einen vorhergehenden 5, den wber 
biez jedermann Leicht in feinem eignen Kopfe finden wird, 
Nun. fährt er fort: Da aber ferner alte Menihen, pie rauf 
werben, bis zu dem Augenblid, da fie es werben, in .dubio 
mit dem Munde, den wir A nennen wollen, gegeffen ober 
eingenommen, und mit bem enigegengefeßten Enve B’ die 
Ausgabe beforgt haben: fo iſt es unmöglich, daß, rebus sie 
manentbus, ber Unordnung gefeuert, und bie Geſundheit wie 
der hergeſtellt werben fann. Wiederum fo Har wie ver Mittag. 
Was hat man alfo zu tfun? Diele Frage beantwortet fi nun 
von ſelbſt: Dan muß mit dem Ende B anfangen gu eflen, und 
die Ausgabe dem Ende A Übertragen, id est, Lavements ge- 
ben uud voomiren. Die Natur flupt, befinnt fih, kehrt um, 
und fo iſt gefchehen, was verlangt war. 

Run zum Beſchluß noch einige Blide auf pas Amenblement 
und das. Zimmer ſelbſt. Der Spiegel fcheint, ſeitdem man: bie 
Waprpeiten, die er fagte, etwas läſtig zu finden anfleng, ver- 
fioßen und neben dem Camin in einen Winkel verwiefen zu 
fein, der nicht ſehr zukommlich, und überdas gar ber Ort in 
diefem fehr componirten Zimmer nicht iſt, fih zu demasfiren 
und zu beipiegeln, wenigſtens für fein Os blime: Gr hängt 
freilich neben dem Camin, wem man mit bem Camin zu 3&9 
len anfängt; fängt man anders an, fo hängt er wieder andere; 
u. ſ. w. Auf dem Sims des Gaming, wo gewöhnlich Die Haue⸗ 
götzen ſtehen, ſtehen auch hier die jetzigen Penates dieſet 
glücklichen Familie, nebſt einigen Opferſchalen für die ehemali⸗ 
gen. Jene bloß bildlich, die Parzen in der Geſtalt von drei 


Arzneigläochen mit ihren Necklaces, und dann ber Vogel8gbis“) 
mit feinem berühmten Schnabel, unter der Form einer Blaſe. 
Hier hätte der Oberhausgöße flehen müffen, der Spiegel, der 
feinen Prieſterinnen nie gnädiger zulächelt, ale wenn das Feuer 
feines Altars durch Bermittelung ihrer feuichen Wangen und 
Augen voll Andacht, Gluth und Licht zu ihm herauf fendet. 
"Über dem Thron diefer Gottheiten ſchwebt ein Baldachin, 
von feuchter, vielleicht noch tröpfelnder Waſche, der ſich fogar 
über den Sit der Sterbenden hinzieht, ‚und durch feinen Ein- 
Auß den fcheinbar. warmen Ort in ein wahres sub Dio verwans 
delt. Zeit und Ort der Trocknung fowohl, als die Zahl der 
Stüde, vie getrodnet werden follen, zeugen von diefem Elend. 
D es find traurige Haushaltungen, in denen diefe drei Punkte 
unter die Familienmpflerien gehören. Wo das Hemd auf dem, 
Trodenfeile noch eben die keuſche Unfichtbarkeit affertiren muß, 
die es am. Leibe mit Recht behauptete, da iſt wenigſtens an Lu⸗ 
zus nicht zu denken. Der. arme Dienfimegfel ift alsdann ge⸗ 
wöhnlich ein Wechſel — Eines mit Einem oder Eines mit 
gar Keinem. Das Iehte Stück rechter Hand auf dem Seile, 
fpeint etwas Ausgeftopftes, das bloß zur Lüftung da hängt. 
Man weiß nicht recht, was es ift, noch begreift man, wie es 
fih da im Gleichgewicht erhält; doch iſt e8 Im Original mehr 
fo bezeichnet, daß es Leicht ein gleiches und ähnliches Stink als 
Gegengewicht verdeden kann. Bermuthli diente es ſelbſt zum 
Ausftopfen, und. wäre alsdann feibfi eine Trompeufe Dem 
Camin gegenüber, neben ber Stubenthüre, häugt hoch an einem 
Ragel, eine runde Scheibe mit Löchern oder Bertiefungen, des 
ren Beventung uns Nichols in Hogarth's Leben zecht gut 





») Bekauntlich der erſte iuuror xÄvormpouaeros sat. Gorıs. 
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aufberwapst hat. Es iR ein ſüdiſcher Oſterkuchen, Mazzen ober 
Mazkuchen heißen fle Hier und da, bie von dortigen Juden (fo 
wie in manchen Gegenden Deutihlande) jährlich an ihre Kun- 
den, mehr als Vorbild von. Eriab, ale zum Erſatz ſelbſt ver- 
ſchickt, und von Ießtern dafür nicht ale Eßwaare, fondern kaum 
als Embleme von Eßwaare mit vieler Toleranz behandelt wer- 
den. In-England machen die Recdtgläubigen vom vierten 
Stande Fliegenfallen (Fiytraps) daraus, vermuthlich dadarch, 
daß fie diefetben mit etwas Kiebrigem beftreichen, oder wenig⸗ 
fleng mit etwas, das den trodnen Kleifter einige Zeit in Aufs 
löfung erhält. Nichols hat fie verſchiedentlich zu dieſem Ges 
brauch von Leuten aus dieſer Elafle angewendet gefehen. Ob 
nun Hogarth dadurch bloß auf die Standesgefinnungen der 
Bemohnerin diefes Zimmers hat hinmweifen wollen, deren gan⸗ 
zes Chriſtenthum bis auf vieles edle Reſtchen, ein Bidchen Ju⸗ 
denverachtung, geſchmolzen war, oder 0b, welches mir wahre! 
ſcheinlich if, der Kuchen zugleih als Reſtchen der ehemaligen 
Herrlichkeit: auf der zweiten Platte da oben hängt, überlafien- 
wir gerne: der Entſcheidung des Leſers. Allemal mußte ver 
Heine Mond vieles Licht nad dem Krankenbette reflectiren, und 
als He perus für die Sterbende, flark in das Gewiffen leuch⸗ 
ten, das, wie man fagt, an den Abendflunden des Lebens fehr 
empfänglich für ſolche Reflerionen fein fol. — Im Wirtho⸗ 
haufe zur Glocke wurde fie betrogen, und das war ein Uns 
fait! im portugiefiſchen Tempel, auf den diefes Geflien. hin⸗ 
wei, betrog Sie, und fehlte auf eigene Rechnung, und das 
war ein Berbredben. ı 

Daß es auf diefem Zimmer doch au ſchon wieder luſtiger 
zugegaugen fein muß, als jetzt, oder vorher 'im Zuchthaufe, 
davon findet fih ein unumflößliher Beweis an der Dede deſſel⸗ 
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ben.- Kaft, über: peut Bette ſieht man das befannte M. H. mit 
der Lichtflamme augelshrieben, das wir auf der erſten Platte 
auf dem Koffer im Wirtpshaufe, der auch, nur etwas veraltet, 
hier wieder fteht, zuerft gefehen Haben. Solche Inferipttonenm, 
wobei der Bel⸗Eſprit, ber fie verferkigt, auf Tifche- und Stühle 
fleigen muß, werden ohne Begeifterung felten gemacht. Aber 
diefes iſt noch nicht alles. Hinter diefem M. H. fand noch ein 
Wort, das Hogarth größtentpeild wieder weggelöfcht und 
dadurch nicht wenig: dazu beigetragen hat, es im Andenken gu 
erhaiten. Wir wollen 28 nicht wieder refituixen, verſteht fi, 
fondern bloß für die Liebhaber — von unleferlichen Juſchriften 
anmerfen, daß fie die Iateinifche Überfegung davon in Hora- 
zens dritter Satpre des erfien Buches finden können. Wie 
beilſam und wie luftig diefes Zimmerchen, zumal für eine et⸗ 
was verquickte Patientin, fein müſſe, fällt ſogleich beim er⸗ 
ſten Blick in die Augen. An der einen Seite if. die Bertün- 
hung von der Mauer abgefallen, und an der andern das Ge- 
täfel zum Theil abgefault. Links unter den beiden Talglichtern, 
Die. da ‚hängen, läßt es fat, als hätte man fogar das Mauer 
wert ſelbſt mit einem fremden Körper geflidt, Die Thüre hat, 
wie es feheint, ihre Haltbarkeit nicht, wie gewöhnlich, einem 
feften Rahmen zu danken, in welchem die Spiegel berfelben 
fisen, fondern bfoß einem einzigen Querbalken, auf welchen die 
Dielen genagelt find. Die Schweinfallthliren haben’ ſonſt ge⸗ 
wöphnlich deren drei, unter einander parallel, oder in Z GeRalt. 
Daher fommen denn auch hier die beträchtlichen Schießfcharten 
für heilſame Lüftchen und .tröflende Blicke, die man mit vieler 


u Küdficht auf Eleganz verftopft und verklebt Hat. Betrachtet man: 


nun obendrein die kindlich⸗zärtliche Theilnahme Yes Knaben au, 
dem Scidfale feiner Dutter; die flumme Berzweifelung, wo- 
mit die Alte, da fie ſieht, daB alles verloren if, ſich auf die 
Knie wirftz den fanften, wiewohl matten Blick, womit bie See⸗ 
fenforgesin. Hülfe von ‚ven liebevollen Arzten noch immer fucht, 
aber faum mehr erwartet, — fo wird Mollp's Schickſal ſaſt 
beneidenswerth, wenigfiens für mande Menfchen, mich dünft, 
ich hörte hierbei ihr: 
Od peut-on ötre mieuz qu’au sein de sa ‘famille? 
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Hier liegt fie nun endlich, unfere Heldin, rufig und ſtille im. 
Sarge, fiher vor Str John Gonſon's Trabanten, Hrn. M. 
Thwackum's Hieben und D. Mifaubin’s Pillen. Was für 
eine kräftige Schubmwehre ein Sargdedel nicht ill DO! fle war 
noch immer glücklich, denn da, wo fie ihre Nägelchen zum 
Sarge ſchmiedete, werden auch nicht felten die Nägel zum Gal⸗ 
gen geſchmiedet. Auf dem Deckel ſteht: 
M. Hackabout died Sept. 3d 1731, aged 23. 
MH. geftorben den len Sept. *) Kal, alt 
23 Jahr. 


*) Daß Hogarth eine Urfache gehabt habe, unter allen. Tas 
gen des Katenberd gerade ben Iten Gept. zum Sterbetage zu 
wählen, wird wohl Niemand bezweifeln, ber nur einigermaßen 
mit dieſem fonderbaren Genie bekannt if. Bielleiht iſt es ein 
Hieb, den nur allein die Familie ‚merkte, die er traf. Im 
Gentleman’s Magazine Sept. 1731.. ©. 403 flieht: am Zten 
Sept. Harb Miß Betty. Fiſh zu Enfield. Dieles führe ich 

an, nit als den Schlüſſel zu Hugarth’s Satyre, fondern, 
aie eine Ertäutesung meines Gedaͤnkens. ine ſolche Schall⸗ 
heit wäre ganz. in feiner Manien. Ich Habe fonft nichts finden 
können, vermutblich furdet 28. aber. fonft jemand fehr leicht. Im 
iulianifspen Kalender heißt diefer Tag Manfuetug. . Hieraus 
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Sie wurde alfo Hingerafft, noch ehe fie Beifchwefler werben 
tonnte. Sie war fehr glüdlih, denn man hat Beilpiele, daß 
Betſchweſtern aus diefer Schule gehenkt worden find. O! Wie 
vieles ließe fich hier nicht jagen, — — wenn es fih Tagen 


wird die größte Weiffagerin aus dem Caffeeſatz nichts machen 
fönnen. Im gregorianifhen freilich Heißt er@uphemia. 
Diefes wäre noch fo mas von einem Sterbetag für eine tus 
gendbelobte Jungſer. Aber er läßt ſich nicht wohl hierher- 
iehen. Auch enthalten die englifchen Kalender, die ich wenigs 
end nachſehen kann, nur wenige Namen biefer Art, und der 
von Euphemia ift nicht darunter. Das große Feuer in Lon⸗ 
don (1666), für defien Zahrtag man den 2. Sept. angiebt, 
ſetzt wenigſtens Hume auf den ten. Aber ba hätteHogarth 
‚ fiherlih den Lölchtag des Brandes gewählt. — Da wir eins 
mal an den 3ten Septembern find, fo können wir unmöglich 
mit Stillſchweigen übergeben, daB dieſes der durch Crom⸗ 
weln fo berüdtigte, von ihm felbft belobte, glüdlihe Tag if, 
an dem er feine beiden großen Siege, den bei Dunbar (1650) 
und bei Worcefter (1651) erfocht; an dem ferner fein er- 
ſtes, fo mertwürbiges Parlament (1654) zufammenfam, und 
an dem er, (der Natur diefes Schwärmerg, der, nunmehr frän- 
telnd, feine Einbilvungen gegen fich ſelbſt zu brauchen an« 
fieng, ſehr angemeflen), — endlich ſtarb. Der Tag, der immer 
fhon merkwürdig genug war, ift es noch mehr durch den Sturm 
geworden, der bekanntlich an demſelben wüthete, und den Wal- 
ter in feiner berühmten Ode fo vortrefflich, nur etwas fehr 
hofspoötice, genüßt hat. Daß Hogarth hieran gedacht habe, 
it nicht wahrlcheinlih, denn daß eine Hure an: dem Tage 
fiiebt, an welchem ein Uſurpator auch flarb, if nichts befonde- 
res. Wäre aber Hogarth ein Deutfcher geweſen, fo gäbe es 
noch einen Ausweg, und das wäre der deiperate Einfall, das 
deutfhe Wort Nickel von Nikolaus herzuleiten, und dieſes 
Nikoltaus natürlich von vix7 und Aus; (Sieg und Boll). 
Denn im Beftegen und Betriegen. dieſer niblichen Men⸗ 
ſchenclaſſe kommen wirklich ver Tel. Eronrwel und die fel. 
Molly etwas überein. F 
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kießel Allein wir fürdten das Gebet der Betſchweſtern, re⸗ 
fpertiven den Sargdeckel und — fchweigen. 

Benn. man biefe Aſſemblee bioß flüchtig ober etwas von 
ferne anfiept, fo ift man geneigt zu glauben, man habe irgend 
einmal in der Welt fon fo etwas gefehen, und erwartet eis 
was zwar Trauriges, aber immer Honnettes. Ein Sarg, in 
den man ein zärtliches: Schlafe wohl hineinblidt; viel 
Trauerflor; ein Weſen wie ein Geifllicher und eines wie Kür 
fler; ein Leihenwappen an der Wand; ein Kind in tiefer Trauer, 
Rosmarin, Thränen und weiße Schnupftüher; man erwartet 
den Reichenwagen. Wer in aller Welt follte da etwas Arges 
vermutpen? Allein bringt man das Auge näher und bie Theile 
einzeln zur Deutlichfeit, fo findet man, daß man nie in ber 
Welt noch desgleichen gefehen hat. Alles verändert fih und 
verſchwindet zum Theil ganz. Da if Trauerflor opne Trauer 
und Geheul ohne Thränen; Feine Spur von einem Geiftlichen 
und feine von feinem Küfter; das Wappen ift ein Pasquill und 
ver Sarg felbft. nebenher ein Schenktiſch — für Branntwein. 
Es ift abfcheulih! Nun was giebts denn hier? Das foll der 
Lefer mm zum Theil hören, zum Theil leicht errathen. 

Die Stube, in welche wir hier hineinfehen, if entweder ein 
unteres Zimmer des Haufes, worin die Heldin geftorben. ifl, 
oder des Mannes, der gegen ein gewifles Geld die ganze Be⸗ 
forgung der Leiche übernimmt *). Der Mann mit dem Küfter- 


*)5) Diele nüglichen Leute heißen in England Undertakers. 
Sie find in gewiſſer Rüdfiht das beim Austritt aus der Welt, 
mas die Hebammen beim Eintritt in viefeibe find. Allein fie 
geben dabei viel vorfichtiger zu Werke, und unternehmen 

{08 den leichteften Theil bei der Sache, etwa was bei der Ge⸗ 
durt das Waſchen, Wideln und Bringen nach der Wiege ift. 


14* 


212 XII. Der Reg 


geficht, iſt Hier diefer Mann. Der weibliche Theil ber Ber- 
fammlung befteht gänzlich aus Klofleriungfern, Briorinnen und 
Adtiffinnen ans dem Orden von ber firengen Regel, zu wel- 
chem bie Selige gehörte, unftreitig einem der zahlreichften in der 
Belt. Das Kofler in Drurylane allein ſoll mehr Nonnen 
enthalten, als London Miethkutſchen, deren Zahl man auf 
taufend feßt: und obgleich bie ſtrengen Bigilien und der Mär- 
tprertod ihrer jährlich eine Dienge binraffen, auch die Miffio« 
nen nah Sadfongsbay*) eine beträchtliche Zahl wegnehmen, 
fo bemerkt man dennoch nicht den mindefien Abgang. — Man. 
wartet hier auf den Abzug, der nicht ganz präcis erfolgen zu 
wollen ſcheint. Es geht gewöhnlich fo bei Abreifen, die aus 
dem Leben etwa ausgenommen, mo alles gewöhnlich viel zu 
früh fertig wird; bei der nach dem Kixchhofe hingegen geht es 
oft wieder fo unpünftlih, ald wäre man frifch und geſund. — 
Indeſſen man weiß fich Hier zu helfen, man amüſirt ſich fo gut 
man fam. 0 
Es befinden fih in dieſer Geſellſchaft dreizehn Lebendige 


Die Hauptoperation dabei Üiberlaffen fie ganz der Natur oder 
Deu Gelehrten. . oo. 0 _ 
*) Zu diefer Ehre zu ‚gelangen, ift ein gewiſſer Probe«- 
grad nöthig. Ehemals wurde es ſo gehalten:’ wenn eine zu 
reif für dieſe Welt, aber noch nicht reif genng für jene war, 
fo ſchickte man fie nach einer Art vom Mittelmelt, wach ter fd 
genannten neuen. Da aber diefe neue Welt allmählig an- 
fieng felbft alt zu werden und Klöfter anzulegen, fo machte man 
eine zweite für fle zureht, und in dicker ganz neuen liegt 
hun oben benannte Jackſons bay. Weil nun hier ver flid- 
liche Polarftern ſchon gamz deträchtlich hoch Über dem Horizont 
ſteht, fo Hat man dieſem weiblichen Ritterorden den Naınen 
davon gegeben, und die Ritterinnen felbft, Ritterinnen vom 
Süpvftern genannt, ' | Ze 
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Perſonen, eine todte, und dann ;uoch eine Ark von Mittelding 
zwifhen beiden, ein Bild im Spiegel, alſo zuſammen fun fe 
gehn. inter dieſen ſtehen brat einzeln für fih; die übrigen 
zwölf find paarweife gekuppelt. Zwei Paar von Tebenpigen 
Dosen machen mit jenen einzelnen Subierten, fieben; eine 
lebendige. Dame mit einer. todten gefuppelt, find neun; zwei 
höchft lebendige Chapeaux mit zwei Damen von gleicher Ber 
ſchaffenbeit, And dreizehn; und endlich eine Dame mit ihrem 
Bilde im Spiegel — Yon gleicher Gaparität mit der Dame 
ſelbſt, find funfzepn. Wir werden von jeder etwas fagen, 
wäre ed auch nur ein Wort. Der linke Zlügel fängt an. 

Hier fällt fogleih in die Augen, das grobe Geſchütz, 
Das an der Flanke aufgepflanzt if. Wer es bloß flüchtig mit 
der daneben ſitzenden Figur vergliche, könnte es feicht für ein 
Zhränenfläichchen halten. Aber dafür hat Die Korm offenbar 
viel zu viel vom Mörfer und der Haubige, Es iſt eigentlich 
sin Trinkgeſchütz, wenigftens ein Sechspfünder, mit Nanss (fran« 
zöftichem Liqueur) geladen. Sehr friedlich, und bloß zum Freu⸗ 
Denfeuer und Schwärmerfchießen für die Kolonne, 
Das Echoſtück dazu, ein Meiner Böller, befindet fi nahe beim 
rechten Flügel auf dem Sargdeckel, zu gleichem Zweck. Diefes 
Feum an den Flügeln hat, wie wir fehen werben, eine unge⸗ 
meine Wirkung auf pas Centrum. Der Zeitpunkt if von dem 
ünſtler vortrefflich gewählt. Es iſt nämlich ber, da das durch 
Nantsexaltirie Alter ſich den Gefühlen der Jugend. nähert 
und die Gefellfchaft dem ſchönen Bilde der Schlange gleicht, 
die. mit dem Schwan im Maule, Ah zu dem Cirkel xundet, 
mit welpen alles Bollennete in der Welt bald mehr bald min⸗ 
der Ähnlichkeit Haben muß. Cs wird fih auch noch fo halten 
— mern der Leichenwagen ‚nicht zu lange bleibt, und Der Sarg 
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feinen Reſpect nicht über der Zögerung verliert. Doch wir 
wollen nun näher unterfuchen, wie die Sachen fliehen. 

Die Artillerie wird gut bedient. * Der Böller wird. durch 
die Stumpfnafe beforgt, die wir ſchon kennen, und bie Haubihe 
Durch die Zeuerkröte, die da im Winkel die beiden Borberbeine 
ringt und ein Binterbein wegfiredt. Wer nicht weiß, was 
tragicus boatus iſt, der blide, wenn er Tann, in dieſes Geficht. 
Es verträgt feine Illumination, und bedarf. auch Feiner, nur 
bitten wir unfere Lefer zu merken, daß das, was in dem fchd- 
nen ‚Munde der Conftablerin fo reizend glänzt, Feine Zähne 
find, denn deren hat fie nur noch ein Paar, fondern das noth⸗ 
wendigfle Stück aus ihrem Sclud-, Fluch⸗ und Betlbeſteck, ihre 
eigene, ungeräucherte Zunge. Ste fcheint für ihr Departement 
wie geboren, und in ihrer Taille ift die Haubigenform nicht gu 
verkennen, wenigfteng iſt es faum möglich, daß bei einem Men- 
fihen die beiden Enden A und B einander näher Liegen kön⸗ 
nen: fie ließen fih von einem geſchickten Feldſcherer beide mit 
einer Hand beforgen. Übrigens bevarf es kaum einer Erinne- 
rung, daß fie nur fo daſitzt, fo Tange fie nicht trinkt und nit 
einſchenkt. Sollte es wohl die Frau fein, die auf dem vorigen 
Blatte vor dem Koffer Inieete? Die Geſichter fehen fich freis 
lich nicht fo ganz ähnlich, allein Taotoon ſah auch am Tage 
vor feinem Unglück anders aus, als er in diefem letzten Paar 
taufend Jahren ausgefehen hat. Und die Taille? J nun, an 
einem ſolchen Tage zieht man au das Bischen geug zuſam⸗ 
men an, was man hat. 

Neben dieſem Feuerlandsgefihichen, das unter Die ein⸗ 
zelnen gehört, erbliden wir das erfle Paar gekuppelter von 
europäiſch-londonſcher Cultur. Der Herr. Untertä 
fer, der einer Klofterfungfer einen Trauerbandſchub anziehen 
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hilft, nützt diefe voriheilhafte Gelegenheit dazu, ihr eine Heine 
Supplik von ziemlich verſtändlichem Inhalt zu überreichen, und 
thut es mit fo vielem Anfland und fo vieler demüthigen Herz- 
lichkeit, daß fie unmöglich unerhört bleiben kann. Wirklich ift 
auch bereits fo was wie ein Widerfihein von gnädiger Erhö⸗ 
rung felb im Auge des Supplicanten, obgleih das Zeichen 
feibft verborgen if. Vermuthlich gab er aber feiner Hülfe beim 
Anziehen felbft die Form einer Trage, und dadurch Gelegenheit 
zu einee Antwort, die fchlechterbings unfichtbar bieiben mußte. 
Der Eontraft in biefen beiden Sefichtern if vortrefflih. Der 
Untertäfer hat weiter feinen Plan, als den, ben Auge und 
Mund verrathen, er iſt durchaus concentrixt, und fo einfeitig - 
wie möglich; — jeßt wenigſtens. Dem Mädchen hingegen fieht 
bie Nniverfalfeitigkeit und der Plan aus dem Auge. So trübe 
e8 immer fcheint, fo ift es doch ficherlich nicht der Spiritus re- 
clor der Aſſemblee allein, ber es trübt: es ift Methode darin, 
die fih durch Deutliche Spuren von trinmphirendem Lächeln, 
über die Blindheit des gefangenen armen Teufels, jedem ver- 
ratpen würde, der dieſer Tropf nicht ſelbſt it. Drurplanes 
rinnen vergeflen fi nicht. Jede Bewegung bei ihnen, wäre 
fie auch noch fo Hein, gilt, außer dem Herzen, das fie öf⸗ 
fentli damit angreifen, wenigflens noch ein Schnupftuch 
beimiihd. So wie die Here nur längs dem rechten Arme 
herauf erfährt, daB. das Herz über if, fo plündert fie fchon mit 
ver linken. Diefes iR vas fogenannte Meine Souvenir 
für den Herren Untertäker; das große mwirb fich finden, 
SGleich nach diefem erfien gemifchten Paare Tommen nun 
die vier ungemifchten nach einander, wenn man vom Hinten 
Flügel nad den rechten fortgeht, und zwar zuerft eines, bag 
eine Befichtigung vorflelt. Weide Theile find, wie man fieht, 
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ſeinen Reſpect nicht über der Zögerung verliert. Doch wir 
wollen nun näher unterſuchen, wie die Sachen ſtehen. 

Die Artillerie wird gut bedient. Der Böller wird. durch 
die Stumpfnafe beforgt, die wir fhon kennen, und die Haubige 
Durch die Feuerkröte, die da im Winkel die beiven Vorderbeine 
singt und ein Binterbein wegſtreckt. Wer nicht weiß, was 
tragicus boatus iſt, der blide, wenn er Tann, in dieſes Geficht. 
Es verträgt feine Illumination, und bedarf - auch Feiner, nur 
bitten wie unfere Lefer zu merken, daß das, was in dem fchb- 
nen Munde der Conftablerin fo reizend glänzt, Teine Zähne 
find, denn deren hat fie nur noch ein Paar, fondern das noth⸗ 
wendigſte Stüd aus ihrem Schluck⸗, Fluch» und Betbefled, ihre 
eigene, ungeräucherte Zunge. Ste frheint für ihr Departement 
wie geboren, und in ihrer Taille ift die Haubigenform nicht zu 
verfennen, wenigftens ift e8 faum möglich, daß bei einem Men⸗ 
ſchen die beiden Enven A und B einander näher Tiegen kön⸗ 
nen: fie Tießen fih von einem geſchickten Feldſcherer beide mit 
einer Hand beforgen. Übrigens bedarf es kaum einer Erinne- 
rung, daß fie nur fo daſitzt, fo lange fie nicht trinkt und nicht 
einfchentt. Sollte es wohl die Frau fein, die auf dem vorigen 
Blatte vor dem Koffer Inieete? Die Gefichter fehen fh freis 
lich nicht fo ganz ähnlich, allein Laokoon fah. auch am Tage 
vor feinem Iinglüd anders aus, als er in dieſem letzten Baar 
taufend Zahren ausgefehen hat. Und die Taille? J nun, an 
einem ſolchen Tage zieht man auch das Bischen Zeug zufam- 
men an, was man bat. 

Reben diefem Feuerlands geſichtchen, das unter bie ein- 
zelnen gehört, erbliden wir das erſte Paar gekuppelter von 
europätfch-Tonponfher Eultu. Der Her Untertä- 
fer, ver einer Klofterfungfer einen Trauerbandſchub amzichen 
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Hilft, nüßt dieſe voriheilhafte Gelegenheit dazu, ihr eine Heine 
Suppiit von ziemlich verKändlichem Inhalt zu überreichen, und 
thut es mit fo vielem Anftand und fo vieler demüthigen Herz. 
lichkeit, daB fie unmöglich unerhört bleiben kann. Wirklich if 
au bereits fo was wie ein Widerfihein von gnädiger Erhö⸗ 
rımg Telbf im Auge des Supplicanten, obgleich das Zeichen 
feibft verborgen if. Vermuthlich gab er aber feiner Hülfe beim 
Anziehen felbft die Form einer Frage, und dadurch Gelegenheit 
zu einer Antwort, die fchlechtervings unfichtbax bleiben mußte. 
Der Eontraft in diefen beiden Gefichtern ift vortrefflih. Der 
Untertäter hat weiter feinen Plan, als den, den Auge und 
Mund verrathen, er iſt durchaus concentrixt, und fo einfeitig - 
wie möglich; — jetzt wenigftens. Dem Mädchen hingegen fieht 
die Yniverfalfeitigkeit und der Plan aus dem Auge. So trübe 
e8 immer fcheint, fo ift es doch ficherlich nicht der Spiritus re- 
ctor der Affemblee allein, ber es trübt: es iſt Methode barin, 
die fih durch deutliche Spuren von triumphirendem Lächeln, 
über die Blindpeit des gefangenen armen Zeufels, jedem ver- 
rathen würde, der dieſer Tropf nicht ſelbſt fl. Drurplane- 
rinnen vergeffen fih nicht. Jede Bewegung bei ihnen, wäre 
fe auch noch fo Hein, gilt, außer dem Herzen, bas fie öf⸗ 
fentlih damit angreifen, wenigſtens noch ein Schnupffuch 
beimlihd. So wie die Here nur längs dem rechten Arme 
derauf erfährt, daß das Herz über ift, fo plündert fie fchon mit 
der linken. Diefes if das fogenannte Meine Sonvenir 
für den Heren Untertälerz das große wird fich finden. 
Gleich nach dieſem erſten gemifchten Paare Tommen nun 
die vier ungemifchten nach einander, wenn man vom kinken 
Flügel nach dem rechten fortgeht, und zwar zuerft eines,‘ bag 
time Befiptigung vorflelt. Beide Thetle find, wie man fieht, 
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von etwas mehr als mitilerem Alter. Bei beiden iſt bereits 
eine lobenswerthe, höchſt vernünftige Buſenökonomie ringetre- 
ten, wovon das junge, unbefonnene Gefchmeiß bier noch nichts 
wiffen will. Die eine ſcheint fogar ſchon von den Jahren, wo 
man eine Brille vergeffen kann. Man fieht, fie fehlt hier. 
Die zweite, eine hagere Dulverin, hat da zwifchen ven Fingern 
etwas, das ſchmerzen muß, das von ber erſten mit chirurgi⸗ 
ſchem Ernft, und wirklich mit Tennerhafter Zeinfingrigkeit und 
Subtilität zur Inſpection gebracht wird. Was mag das fein? 
Oper iſt es vielleicht gar nichts und bedeutet bloß eiwas? 
Offenherzig zu reden, ſo fürchten wir hier fat — (das Gries 
. hifche mag es thun) tiefen, efoterifchen Muthwillen, une 
ter einer Maske von ganz ersterifhem, von dem man Nas 
türlich auch fagen faun, was man will. Ol wie wohk es ei⸗ 
nem Eommentator thut, wenn er fi von einer fchweren Stelle, 
zu welcher er dem Lefer bloß die Thüre geöffnet hat, ohne wei⸗ 
ter etwas zu ſprechen, als ein paar grierhifche Zauberworte, 
wegichleichen kann! — Die Dulverin hat Warzen an den Fin⸗ 
gern, und auf Warzenvertreinen verfiehen fich belanntlich Die 
Todten beffer als die Lebendigen. Die Dame ohne Brille 
ſcheint bloß auf Wege zu denken, eine Warze zwifchen ben Fin⸗ 
gern mit einem Leichnam in Berührung zu bringen. Das Pros . 
blem ift nicht leicht. Wenn es die Nafe nicht tput, fo thut es 
nichts. Hierüber weint das arme Geſchöpf. Aber man dente 
nur, was für ein Schall unfer Künftter it, felbft in feinem 
Blendwerk. Cr verhüllt einen muthwilligen Gedanken, und 
feine Hülle ift wieder ein Muthwillen, auch tief, aber verſtänd⸗ 
licher als der exfle, und ohne alle Berbindung mit ihm. Ich 
habe von einer Politik gehört, tief und üumergründ lich, vie 
man in eine andere hält, die auch tief iſt, aber ergründlich und 


- 
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ohne Verbindung mit ‚ver erſten (Politik für Journale); aber 
von folder Satyre habe ich nie gehört. Die Warzenvertreibe⸗ 
zin, bie hier Die Operation commanbirt und lenkt, bat ihrer 
fetbft zwei, gerade ver der Stirne, wie Hörnerfproßen. Iſt 
man in der Betrachtung einmal fo weit, fo gehts nun immer 
leichter mit dee Moral, die ſich bier offenbar an Splitter 
and Ballen und Brudersaugen anfdhließt, u.f.w.*). 
Hinter diefem Paare flieht das dritte: eine Nonne in Uns 
terrebung mit einer andern, die wir nicht nennen wollen‘, im 
Spiegel. Unſtreitig das glücklichſte Paar unter allen. Bei al 
len Berbindungen nad Paaren in der Welt, ift zum Beſtand 
gemeinſchaftlicher Stüdfeligfeit eine gewiſſe Bertheilung von 
Mängeln und Boltommenpeiten in den Subjecten nöthig. 
Bas Du nicht Haft, habe Ich, und was Mir fehlt, haft Du, 
ift die feftefte Bafis für fie. Allein bei der Verbindung, von 
welcher hier die Rede ift, ift fie ganz unnüß; und um recht 
zum Entzüfen einig zu fein, ift es vollig hinreichend, daß bloß 
eine von beiden Parteien eniweber alle möglichen Vollkom⸗ 
menpeiten bat, oder, welches ganz einerlei it, alle möglichen 
zu haben glaubt. So iſt 3. B. in unferem gegenwärtigen Sale 
. das Mädchen, das den Rüden herauswendet, jung und fchön, 
oder fie ſelbſt glaubt es wenigſtens: ift nun bieles feſtgeſetzt, fo 
befümmert fie fih nicht ein Bohnenfledichen weiter um die Ei- 
genichaften der andern, und doch ſehe man, mit welcher Lies 
bevollen Bewunderung fe einander anſtaunen; gleich zwei En- 
geln, die fih einander begegnen und nicht kennen; jeder fieht 
in dem andern ein höheres Weſen, jeder bewundert, unb wird 
*) Herr Ireland glaubt noch, e8 würde hier ein Trauer- 


zing — wir ſelbſt haben es lange vor Herrn Jreland 
and einmal geglaubt, aber nachher bereuet. - . 
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bewundert; jeder beugt feine Knie, und Pie Scene enbigt mit 
toerhfeffeitiger Anbetung. 

Mir verfparen- die Betrachtung über das vierte Saat, 
namlich die Lebendige mit der Todten in Verbindung , no 
etwas, weil Hogarth auf diefem gleichfam den Schlußſtein 
des Bodens, und, wie und dünkt, mit Recht gemacht hat; 
wenden und zum rechten Klügel und gehen von va aus, wie 
vorher vom linken, nach diefem Scheitelpunft zu. 

Über diefes Paar, das den rechten Zlügel ausmacht, haben 
wir nicht- wenig zu fagen und dennoch fehr viel zu verſchwei⸗ 
gen. Hogarth’s Ehre fordert von uns das Erflere, und die 
Achtung, die wir unferm Publicum fehuldig find, das Leßtere. 
-Berfianden fol und muß indeß die Scene werden, nur wird 
man ung erlauben, daß wir nicht immer hinfchreiben:s Teu⸗ 
fel, fondern dafür fo etwas wie Herr Urian, oder au 
ein bloßes T.... 
| Er fowohl als Sie. find dieſesmal beclarirte Porträte. 
Das Mädchen war ein berüdtigtes Menf$, Namens Mary 
Adams, die nach unzähligen Liederlichkeiten, die fie als M&d- 


‚ hen verübt hatte, endlich in ihrem breißigften. Jahre wegen 


eines Diebflapls, “nicht nad der neuen, fondern fehr gravi⸗ 
render Umſtände wegen, nah jener Welt geihidt wurde. 
Sie wurde am 30fen Sept. 1737 gehenkt. Dan hat Portväte 
von ihr, und nad einem von biefem ſoll gegenwärtiges ge 
jeichnet fein. Da nun dieſe Blätter fhon 1734 erfchlenen find, 
:alfo drei Jahre vor ihrem Tode: fo erhellt Daraus wenigſtens 
fo viel, daß fie ihre Eefebrität nicht bloß ihrem letzten Ver⸗ 
brechen und ihrer Todesart zu danken hatte Es könnten Leicht 
perfönliche Reize gewefen fein, die diefem Geficht ſelbſt Hier 
nicht fehlen, wo doch brittifcher Teint uns brittifche 
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Zähne ans dem Spiel bleiben, und wo alles, was von Leben 
in einem ſchönen Geſicht in bie Welt hinaus gehört, zurück in 
ſich ſelbſt gelehrt .zu fein ſcheint. Dex Mann neben ipr, if . 
kein Geiftlicher. Wie bitten unfere Lefer inſtündigſt, dieſen Ge- 
danken ganz fahren zu laſſen, fo etwas müßte nothwendig ge- 
gen den Künftler einnehmen, wodurch der ganze Einbrud‘, den 
diefes Stück machen fol, verloren werben würde. Es if bloß 
der Rod. Was hier in demfelben ſteckt, iſt einer mit.von den 
wenigen eminenten Schurken, denen Hogarth eine infami- 
rende Unſterblichkeit von Rechtswegen zuerlannt hat; ein Char⸗ 
ters in feiner Art. Vielleicht, könnte jemand fragen, hätte 
ver Künſtler doch beffer getfan, wenn er auch bier das Kleid 
geſchont Hätte? Wir finden biefe Erinnerung fehr gegründet, 
ja find fogar überzeugt, es wäre befler gewefen. Wein da es 
nun einmal gefchehen tft, fo muß man auch des Künftlers Ver⸗ 
theidigung hören. Wir übernehmen fie mit wahrem Bergnügen 
und in ber fihern Hoffnung, daß man ihn freifprechen werbe. 
Hogarth Hat in feinen Werfen an drei Orten Ausfälle auf 
Menfchen in Predigerfleidern gethan, das ift wahr *); daß er 
aber fe. einen auf ben geifllihen Stand, als ſolchen, gethan 
hätte, erinnern wir uns nicht. Unter diefen dreien find zwei, 
Porträte von belannten Perſonen, über deren nichtswürdigen 
Charakter die Stimme des Publicums ſchon Yängft entſchieden 
hatte, als er die feinige gab. Er that alfo nichts, ala was 
jeder rechtſchaffene Mann. vor ihm gethan hatte, nur zeichnete 
er und malte er, wo fene ſprachen oder ſchrieben. Ob bie 
Darftellung bes dritten auch ein Porträt ſei, können wir mit 


*) Einmal in der Punfchgefellfchaft, die wir gefehen haben; 
das zmweitemal hier, und zum brittenmal in feinem Wahl» 
ſchmauß (Elechon dinner). .. 
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Gewißhrit nicht fogen. Es würde aber du der guten Sache 
micht ſchaden, wenn fie fein Porträt wäre, Der Tropf ift bloß 
ein wenig Gourmand, und bad bei einer Gelegenheit, vie 
regulariter nur alle ſieben Jahre wiederfommt. Überdas treibt 
ee, fein Wefen nicht im Winkel, fondern er ſchmaußt, fo zu ſa⸗ 
gen, mitten im dem Schooße feiner Gemeinbe, die zugteich mit 
ihm ſchmaußt, und es koſtet babei feiner Familie nicht einen 
Pfennig. So etwas iſt kaum ein Ausfall zu nennen. Aber, 
hier, hier geht die Situation über alle Beichreibung Ho 
garth Hat diefes gewiß fehr gefühl. Er that daher au, 
was er fonft bei feinem feiner Werke, fo viel wir willen, ger 
than bat, ja was felbft mit dem Weſen feiner Satyre faum 
vereinbar iſt (aber fich völlig zu rechifertigen, waren auch 
‚Solche außerorbentlihe Mittel nöthig), er bezeichnete nämlich 
auf den 1290 Abprüden für die Subferibenten diefen. Nichts. 
würdigen mit dem .Burhflaben A, ver ſich auf eine Note unter 
dem Blatte bezog, worin deutlich angezeigt wurde, wer er 
wäre und wo und wie er fich ber Gerechtigkeit zu entziehen 
wiſſe. Nun bevente man, was für ein vogelfreies Geſchöpf 
dieſes Scheufal muß gewefen fein, daß ein rerhifchaffener, be⸗ 
kannter und beliebter Dann, wie Hogarth, ſich nicht fchent, 
dasſelbe vor der Welt fo zu zeichnen, und obendrein die Ge- 
rechtigkeit gleichfam dagegen aufzufordern. Auf diefe Welle hat 
er, bünkt ums, nicht bloß bewieſen, daß er nichts gegen ben 
geiftlichen Stand damit gemeint habe, fondern, gerade umger 
kehrt, zu erkennen gegeben, wie fehe ihm die Ehre deſſelben am 
Herzen liege. Bet feinen Bilderjagden für die Satyre, bie er 
unermüdet anftellte, lief ihm manches Stüdchen ins Garn, das 
fih dem Treiben der Polizei und der Zuftiz zn entziehen wußte, 
und er handelte recht, daß er es an die Behörde auslieferte, 
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oder ibm, wenn ed die Behörde aus Inachifamleit wieder lau⸗ 
fen ließ, bei der nächſten Gelegenpeit den Genidfang felbft: gab. 

Diefor Böfewicht, offenbar die Spadille, fo wie dag an 
dere ſchwarze Aß, der Herr Untertäler, die Bafta un. 
ter diefen Trümpfchen in Coeur, mwurbe unter dem Namen 
Couple-Beggar (Befindelcopnlator, weil er für ein paar 
Groſchen copulitte) fo bekannt, daß die Erflärer Hogarth's 
feinen eigentlichen Namen darüber vergeflen haben. Ein Zug, 
der fhon allein von. großer Eminenz im Face zeigt, Wie uns 
verſichert worden if, fo vermählte er ſich auch ſelbſt, neben 
dieſem Gefchöpfe her, zegulariter ein paarmal wöchentlich — 
— nit der Soffe. Nicht fo. daräberpin., wie ber Doge von 
Venedig mit dem adriatiſchen Meer. Anſtatt eine Kleinig⸗ 
keit hineinzumerfen, warf er vielmehr alles hinein, was ihm am 
Abend gewöhntih übrig blieb, — Sich Selbfl. Theologe 
Hat er fogar nicht einmal je gebeißen. Gr war bloß ber 
Liturgie Befliſſener, und auch ſelbſt in dieſer falbaderte 
er bloß über die Kapitel von der Ehe und bem Begräbniß 
— für ein paar Groſchen. Seine geiftlihe Hand, wie.man 
fie nannte, griff: nie nach mehr, aber griff deſto öfter. — Seine 
weltliche Hingegen ‚forderte bie  Stollgebühren, wo fie ſie 
immer fand, in Zafchen mit und ohne Boden, ins Unendliche. 
Das if bekannt. Ob Hogarth hier fo etwas habe andeuten 
wollen, if. ſchwerlich fett mehr auszumachen. In feimer.fo ge 
saunten geifilichen Hand, der. linken, Hält er den Begräb⸗ 
nißbranntwein febr ſchlecht. und befledt. damit fein Schnupftuch 
Bo die weltliche fledt, Hat bis jetzt, fo. niel wir wiflen, 
nor. Niemand ausmachen können. Man hat fie. unter. Co ue 


- pler-Beggar’s. Hut gefuht, ven bie Manille mi vieler 


Sorgfalt vorhält, aber auch da.nicht gefunden, . Wir geben 


\ 
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alſo diefen locum diffeillimum gerne und willig auf, und ge= 


ben, nady Eommentatorart, mit innigſtem Wohtbehagen , gu ei⸗ 
nem Teichtern über — zur Stumpfnafe. . Sie fieht .am Fuße 
des Sarges ihres: Freundin mit dem Böller in der Hand, wie 
eine: Marketenderin vor dem Schenktiſche. Das heiße ich mir 
Gefühl! Und dennoch if, zur Ehre der menſchlichen, Ratur, 
in ihrem wilden Blick eine Art von Unwillen über das Bench» 
men des benarhbarten Paares nicht zu verfennen. Es feſſelt, 
wie. man fieht, ihre ganze. Aufmerkfamkeit, allein obgleich ihre 
Mund von vieler Gelaſſenheit bei der Sache ſelbſt zeugt, fe 
fcheint doch ihr Auge Ort, Zeit und Stunde dazu etwas uns 
ſchicklich zu finden. Es if ein fchöner Zug von Hogarth, 
feibft in dieſes gefühllofe Tigerkaßengefücht einen Ausprud von 
Mißbilligung einer folchen Beftialität zu Iegen amd ſonach — 
die Steine darüber fchreien zu machen. Im Borbeigehen bitten 
wir ünfere Lefer, einmal für fich. felbft kurz zuſammen zu neh⸗ 
men, was biefes Menſch bisher gethan und ausgeflanden hat; 
und was das für ein Lehen if, umd doch wird es jetzt, da 
wir.diefes Iefen, noch. von umzähligen.geführt! — Doch wir 
wollen den. Betrachtungen über bie Erben ber. ewigen Herrlich. 
keit und ihre Hofmeifter,, die fich hierbei aufbringen, nicht vor⸗ 
greifen! — 
Ganz Hinten bei der Thüre erbliden wie das fünfte Paar. 
Hierher muß man. fehen, wenn man noch nicht weiß, mas 
Weinſeligkeit' iſt. Man möchte fa mitſchmelzen, wenn: man 
diefe HerzefYufammen fließen ſieht, die wahrfcheintich auch nicht 
ganz Tchledt find. Welche Glückſeligkeit! Gte.glauben einem 
Dimmel von Liebe und Freundfchaft zuzuſchweben, unb wifien 
nit, daß das Zufelgewölbe, das fie trägt, in der nächflen 
Viertelſtunde unter ihnen auseinander gehen, umb fie mit be⸗ 
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fohleunigter Bewegung in bie Ziefe fenden wird, wo Schaar« 
wächter, Pranger, QDuadfalber und der Hanfklopferelub immer 
bereit find, fie. in Empfang zu nehmen. 

Die eine Partei des fechsten und letzten Paares, die Le⸗ 
bendige in Betrachtung der Todten begriffen, hat Hogarth 
nicht umfonft in die Mitte des Blattes geſtellt. Er.will, daß 
man auf fie vorzüglich hinſehen fol. So wie fie ber höchſte 
Punkt des Halbkreifes if, den die Verſammlung formirt, und 
in welchem fich die beiden Flügel derſelben vereinigen , fo lau⸗ 
fen auch die Linien von Lehre, die der Künftler hier ziehen will, 
in ihrer Role zufammen. Daher iſt das Mädchen aud) eine 
von Hogarth's Schönpeiten. Diefes ift etwas, das man ſich 
merken muß, denn es könnte fommen, daß man es nicht fähe. 
Indeſſen ganz ſchlecht ift das Mädchen denn doch nicht. Jugend 
und. Blüthe find wenigſtens da, und an biefe iſt die Lehre ge» 
riehiet, die fi wohl am Teichteften duch die Worte aus dem 
Sorge darſtellen läßt: 

„Was du bifl, und wie bu, war auch ich vor 
kurzer Zeit. Berlaß den Weg, den du 
„wandelſt; wo nit, fo bedenke: Was ich 
‚.nkest bin, wirft du aud fein, in kurzer 
„zeit. 
Ob das Gänschen dieſe Worte gehört hat, läßt fih aus dem 
Geſichtchen wicht fließen; daß aber, wenn es fie gehört pat, 
fie, noch ehe der Leichenwagen kommt, das Bändchen wieder 
vergeſſen haben wird, das, dünkt mi, läßt fich (gließen. 
Faſt unter dem Sarge, fo wie vorher unter, dem Sterbeſeſ⸗ 
ſel, fißt auch hier die Heine Nachkommenſchaft, und if mit 
einem ſchmerzſtillenden Mittel beihäftigt. Dort war cd 
ein Rippenflüf, was der Manfer drehte, hier bewidelt ex 
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einen Spigfräufel, um ihn im Trauerzimmer ſchnurren zu laffen. 
Det dem Jungen, ftheint es, frhlagen die anodyna gut an. Es 
tönnte aber auch fein, daß, was man für die Urfache hält, ei⸗ 
gentlih vie Wirkung wäre. Der Zunge betrübt ſich nicht, nicht 
weil er Braten wendet, und an Kräufeln wickelt, fondern wett 
er fih nicht betrübt, brät und widelt er. Warum follte er ſich 
grämen? So wie er keinen Bater hat, weil niemand von ei» 
nem wußte, eben fo hatte er auch feine Mutter, weil in- der Ge 
ſellſchaft, wo er Iebte, niemand Zeit hatte es zu fein. O die 
Wörter Vater und Mutter fagen fehr viel mehr, ald ge 
wöhnlich in Wörterbüchern dabei gefchrieben fleht, und von man⸗ 
chen Köpfen dabei gedacht wird! - So wie, Gottlob, mandes 
Kind noch einen Bater oder eine Mutter findet, deſſen El⸗ 
tern Yängft tenfeit des Grabes hingegangen find, fo giebt es, 
feier! auch vater» und mutterlofe Waifen, deren Eltern 
es ſich, dieffeit veffelben, einen Tag und alle Tage noch recht 
wohl fehmeden laſſen. Vermuthlich if der arme Tropf-oft aus 
‚ einem Winkel in den andern geſtoßen worden; nach dem Zrauer- 
fall ift aber nun offenbar eine der Stoßenden weniger. Geſetzt 
auch, die Stunpfnafe wirft ihn jegt einmal in die Ede, fo if 
doch nım niemand fogleich bei der Hand, ber ihn wieder zurüd- 
wirft. Aus den Beindhen des Knaben fchlichen wir faft, daß 
- die anodyne necklaces nit viel gehoffen haben. — Daß Hos - 
garth den Knaben hier ale Chief- mourner (Trauer⸗Ebef, 
Chef des Leihenzugs) herausgekleidet hat, iſt in mehr ald 
einer Rückſticht Spott. Kinder werden nie dazu’genommien, fon⸗ 
dern es muß immer ein Mann von einem gewiffen Erterieur 
fein, das einem leidtragenden Herzen feine Schande macht. Es 
kann aber auch das englifche Bort an etwas wie Erfler unter 
den Leidtragenden erinnern, und fo wird die Sache faſt 
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Iufig. - Dem wenn ber Tiefſtgebeugte noch: kurz vorher, 
ehe wer Zug. abgeht, an feinem Spitzkräuſel widelt, jo läßt fi 
leicht: ſchließen, wie tief die andern :erft müffen gebeugt fein. 
Der Teller. mit. Rosmarin, fo mie das Tiſchchen mit den Hand- 
ſchuhen nebſt den -Steslipindeln. für bie, zu ‚engen Zingerlinge, 
find deutlich. genug. Doch ift bie Lage des Handſchuhpaares 
vielleicht:nicht gang zu überſehen. Sie fiheinen im Affert aus⸗ 
einander gebracht, um wieder zuſammen zu fehlagen, und durch 
ibr Beifpiel wenigfens zehn Paar Hände. von Fleikh und. 
Blut unter. den dreizehn zu befhämen, die hier: verſammelt 
und etwas weltlich beichäftigt find. . .- 
Das Traumemwappen an der Wand (escuichenn): wollen wir, 


unſerer Pflicht gemäß,⸗zwar beſchreiber, aber ohne uns im 


mindeſten über die Anſprüche zu erklären, die dadurch vexrwigt, 


oder die Propinzen, bie. Damit angedeutet werben follen: indem 
uns ber Friede, auch mit dem Heinflen Familienſolz, mehr 
werth.-ift,. als. alle. Ehre, die wir mit unferem hexaldiſchen 
Scharffinn allenfalls bei dieſer Gelegenheit einlegen könnten. — 
Das. :Infirument, das man hier im blauen Felde dreimal an- 
geſtellt firpt, beißt im Englifchen Spigot and fosset, dad man 
befier fauwer ſchreibt. Eo if eine Art von Hahn für Fäſſer. 
Diefer befiöht, wie man fieht, aus zwei Stüden, ‚wovon das 
Heinere (the Spigot im, größten (the faucet) Reit, fo wie dad 
größere ſelbſt in daa Kaß-zu ſtecken kommt. Beim Weinzapfen 
wird nur das kleinere ausgezogen, und wern bie Bouteille voll 
it, wieder hineingebracht. Es iſt der fimpelfle Hahn von der 
Welt. Des gegebenen Worts aber ungeachtet, wird es uns 
dennoch verftattet fein, eine Meine: Anmerkung über viefes Wap- 
pen beizubringen, Weil, wie ber Leer Togleich ſehen ſoll, das 
gegebent Wort wirilich dadurch nicht gebrochen wird. Dieſes 
15 
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Wort ging. bloß. auf vie Deutung vorgefpiegelier Anſprüche auf 
Verwandiſchafien und Brobinzen, aber gar nicht auf ben: muihe 
willigen Mißbrauch; den unfee Spölter: von einer an ſich une 
ſchuldigen Sage machen konnte. Dieſer hat nämlich unb ver⸗ 
muthlich vorſatzlich, vie drei Hähnchen fo gezeichnet, daß man 
fie in einiger Entſernung für die drei franzöſiſchen-Lifien 
yalt, Eln ſihbnes Lob für eine. Mamſel m Barge, dad frames 
zöfifche Wappen “über demſelben aufjufängen-t Sp - glaube, 
bet: Schelm Yätle: gern die drei Litien: ſelbſt dabin gehängt, 
wenn :or nicht gefürchtet Hätte, einer Der vrei Wappenlönige in 
England möchte ihm auf. die Ringer Hopfen! - Ob wohl 9.0 
gart3- englifche Commentatoren etwas Ayntihes, ſelbſt für 
ihte Deutungen befurchtei haben? Bon allen diefen ſagt keiner 
ein Wort. 

In Dem Senfler Reit ein Körper von fo zweibentiger Sub⸗ 
Rang und Form, daß man nicht vecht weiß, ob es von Innen 
and hineingeſteckt if, die Öffnung zu verfiopfen, oder von Au⸗ 
Ben herein; und im letzten Falle, ob er nicht ſelbſt das Loch 
erſt gemacht hat, das er jeht verſtopft. Zu dieſer letzien Art 
von Pfuſchereien ins Glaſerhandwerk, If der tugendſame junge 
Pöbel: in London ſehr geneigt, wo er fo viel Untugend im 
Zimmer, und vorzüglich Begräbniffe, mit wem: franzöſſichen 
Wappen vermuihet. Man Tanır alsvann froh fein , wenn fie 
den Steiuwurf To abwißt, daß er, wie hier; ben San zu⸗ 
gleich wieder beit, ‚von er angerichtet hat * 


— 


) Bas un vie Deutung, Da dieſes ein Stein sel, "der 
beim Hineinwerfen in der bleiernen Faſſung Reden geblieben it, 
ſeht wahrſcheinlich macht, iſt, daß Hogarth bee einein fpäs 
tech: Werk dieſen Zug deutlicher, ja ganz unverkennbar genützi 
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-. im Beſchluß nun nochieine Aumerkung über Roncpueta 
Ytrtpeitoon dieſem Blatte. Er meint: in der von uns in der 
Borredbe zur em Licſerung Se xı angezeigten Schrift, O v⸗ 
Kar ty würde beſſer gethan Haben, wenn:!er dier Geſchichte mit 
ven Tode geſchloſſen Hätte, und ſagt von gegenwärtigein 
Blaite: c'est une faroe dont la défunte «28 plulde Vorrdsion: que 
ia cause. Man iſt es zwar von den: Franzoten ſchon gewohnt / 
vaß fie ſehr ernfihafte Dinge oft farceumäßigbehandeln und 
ſeyr triviale mit Gravität. Dieſes ſoll nichts weiter ſagen, 
ats: vom Franzoſen iſt alles möglich. Allein! ganz unrrcht pur 
Roucgurt wirklich nicht. Er hat mir den Hauptſtandpunti 
aus dem Vieles. Gemalde angeſehen werden muß, verfehlt, und 
vs ans andern betrachtet, für ben es, leider! nebenher 
auch entworfen iſt, und das heißt: mit andern Worten :fo viel, 
es: Hogarth hat wirktich Jefehltet Hätte Nourquet gleich 
ben erſten Puntt getroffen, fo: wäre vielleicht das ganze Urtheit 
imierblieben. Hogarth wollte unſtreitig ſagen, was Gray 
in feiner vortrefflichen Elegie fo ſchön geſagt hat: ſelbſt ver 
Elendeſte und der Niedrigſte, fie ſterben auch noch To unberühmt, 
tröften ſich mit der Achtung einiger Zuruͤckgebliebenen ımd wün⸗ 
fen. fie. Nicht bloß Belchimpfungen nach dem Zope (denn 
wen find bie gleichgäftig?) ,. fonbern ſchon der Gebanle an Im 
chende Erben verbittern die letzten Augenblide auch des Leicht⸗ 
finnigfen. Hält man niht 3. DB. in England die Todesfirafe 
für fehr geſchärft durch den Zuſatz, daß der Körper’ nach der 


Anatomie gebracht werden folle? und an anderen Orten da- 


durch für fehr gemildert, daß man den Enthaupteten nicht un- 


hat. Da tft es ein Badflein, ber ſtecken bieibt, während andere 
frei durchfliegen. 
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ber . am. Galgen, : fonbtem:.. it oimen Windel: ins Kirchhofa bes 
gräbt #)2.:: Allein war: iſt. dieſes Hier. fr ein. Raigenkesängnie? 
Fürwahr, es ſind der Staffeln. nur: fen; wenige, mm die eine 
folche Ehre nach⸗ em Tode ‚non. einem Begräbniß unter Dem 
Galgen unterschieden if; Dieſeswar wobl unfiseitig Ho⸗ 
garthys Gedanke, und fa: Tchließt ſich die. Begräbnißfcene seht 
fehr „gut: an. das Gange ans; Aber mie hat er. ihn ausgeführt? — 
Gewiß ‚nit: ſonderlich. Mb folgen Umſtänden, mit "eisem 
Chief- suuerwer,. der noch dazus ein. Kind „und;gar das eigene 
Kind ift, mit einem :Wanpenfchiipe, einer Sutchrift auf dem 
Sargdeckel, und: überhaupt mit ſolchem Prunk wird in Lon⸗ 
don keine Hure begraben, oder es müßte eine. von. Stande 
geeseren: ſein. Nich ols fagt,. ein ſolcher Zug wäre ſicherlich 
nicht an Dirt And Stelle gekommen, zumal in jenen Zeiten; wo 
vie. Polizei ſo ſehr ſchlecht war. Satyre it. freilich darin, aber 
die Einheit ſehlt, und freilich won der Seite betrachtet gewinnt 
dieſes ſechste Blatt allerdings das Anfehen einer Raglomoͤdie 
biuter dem Zrauerſpiel. . . 


*) ‚gu des Eklärers Valerland geſchab dieſes gewoͤhnlich 

mit Kindesmörderinnen, die des Mitleids würdig waren. Sie 

wurden aber auch zu dem Ende weder unter dem Galgen ger 
töpft, noͤch von eigenttihen: dntertauchten angeſaßt. 
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Borworft - 


Die Hetausgabe ber, in der Borrede zu dem erfien 
Bande der gegennättigen heuer Ausgabe ber vermiſch⸗ 
ten Schriften meines Vaters erwähnten, Briefe beffel- 
ben hatte bis zu bein Erſcheinen des ſechſten Bandes 
noch nicht fo weit vorbereitet werden können, um fie 
diefem ſogleich folgen zu laſſen. Ein fihmerzliches Er⸗ 
eighiß, dad am:19%ten Detember v. I. erfulgte Ableben 
meineß Bruders, beteitete den von ihm ſchon begon⸗ 
nnenen Arbeiten, welthe dem Abdrucke der Briefe noch 
vorangehen- mußten, eine neue Unterbrechutig. Sie er- 
feinen nunmehr in diefem und dein folgenden Bande, 
mit weldern dieſes Werk ſich ſchließen wird. 

Der, dort audgefprotherten, Abſicht gemäß find in 
diefe Sammlung auch die anderwärts ſchon gedrudten 
Briefe größtentheils wieder mit aufgenommen. 

Auch bei der Auswahl der bisher noch ungedrudt 
geweſenen Briefe habe ich an dem, bei dieſer neuen 
Ausgabe der vermifchten Schriften befolgten Plane feit- 
halten und ſonach auch die große Zahl derjenigen von 


vI 


ihnen, die vorzugsweife rein wiſſenſchaftliche Ge 
genftände behandeln, von dem Drude ausnehmen zu 
müſſen geglaubt. Nur mo diefe von allgemeinerm In⸗ 
terefje, oder mo eine genaue Sonderung flörend einge- 
griffen haben würde, habe ich dafür gehalten, von der 
firengen Anwendung jenes Grundſatzes abflehen zu 
dürfen. Außerdem aber auch gebot die bereits einge- 
tretene Ausdehnung dieſes Werkes über den urfprüng- 
lich für daffelbe beflimmt gemwefenen Umfang binaus, 
die Auswahl der Briefe möglichfl zu befchränfen. . 

Die bier erfcheinende Sammlung derfelben zeigt 
fih) im Ganzen fehr mangelhaft. Die fie hätten ver- 
vollftändigen Eönnen find den Heraudgebern entweder 
nicht zugänglich gewefen, oder im Laufe der Jahre vers 
loren gegangen. Daher erfcheinen viele derfelben. auch 
nur ald Bruchftüde eines größern Briefwechfeld. Sie 
erfüllen aber den Zweck ihrer. Herausgabe, indem fie 
dazu dienen werden, den zahlreichen Verehrern ; meines 
Vaters das Bild deffelben noch anfchaulicher-zu machen, 
wozu der Verewigte in feinen nachgelaffenen Schriften 
freilich fchon fo reichen Stoff geliefert. 

Oldenburg, im September 1846. 


Chr. W. Lichtenberg: 
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—nzur dritten Lieferwagen an.” 
; ie NM nie 
ut, nn re BG Fr, 
Mine ich in ven: Borreven zu ben beiden exfien, Lieferungen, zu 
meiner.:Entfchulpigung gefagt habe, muß ich die Leſer bitten, 
auch: für die gegemmärlige gelten zu lafien. Ich: habe Hier, zwar 
nicht oft, aber doch öfter als. vorher, in. einem erufthaften. Zone 
gereret, ohne dadurch, wie ich glaube, gegen. .eine der Regeln 
zu. serfinßen, vie ich mir ſelbſt vorgefchriehen ‚habe: „Kogarth-s 
Launigem Gpotte ‚gegenüber nie ernfihafte Miegal. prebi- 
gen zu wollen”. Es war diefes vielmehr die natärkiche. Folge :aus 
der Beobachtung einer andern, wodurch ich banptfädlig. meine 
Erläuterungen diefer Blätter von den bisherigen zu unterfcheiben 
gefucht Habe: nemlich „wo möglich mich bei diefen Erklärungen 
in einem Tone auszudrücken, den, nach einer gewiflen Voraus⸗ 
feßung, Hogarth würde gewählt haben, wenn er feine Saty- 
ren nicht gemalt, fondern gefrhrieben hätte”. Wo ich ernſt⸗ 
baft rede, bat auch Hogarth ernſthaft gezeichnet, und oft in 
bohem Grade, wenigflens war es feine Abfiht. So kam aud 
mehr Mannigfaltigkeit in ven Vortrag. Nur fürchte ich faft die- 
fer letzten Regel auch da nur zu getreu gewefen zu fein, wo 
der gute Geſchmack eine Heine Webertretung, wenn er fie nicht 
gar hätte fordern können , wenigflens gerne vielleicht überfehen 
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hätte. Dahin rechne ich einige Wortipiele, Gleichniſſe, Anfpie- 
lungen ꝛc., die ich jeßt, da ich mich ganz unter die Leſer flelle, 
wegwünſchte. Diefe und einige andere Verirrungen bier als 
Errata zu berichten, habe ich nicht für rathſam gehalten. Wer 
fie dann verzeiplich gefunden hätte, überfleht fie jetzt vielleicht ganz, 
und wer fie jeßt nicht überfieht, hätte fie Doch wohl, bloß ber 
Beichte allein wegen, nicht immer verzeihlich gefunden. 

Für die mir gemachten Erinnerungen über die vorhergehen- 
den Hefte, worunter fih auch die eines einfichtsyollen Anonymen 
befinden, ftatte ich den verbindlichfien Dant ab. Ich werde 
Gebrauch davon. machen, und zu feiner Zeit von Allem Rechen⸗ 
fipaft geben. Mit Bergnügen fehe ich, dab, was auch das 
Schickſal dieſer Unternehmung überhaupt fein mag, fie gewiß dazu 
beitragen wird, eimes ber merkwürdigſten Probucte des Genies 
ſelhſt in England noch mit andern Augen anzufehen, als bioder 
geſchehen iR, und endlich einmal der Welt diefenige Aufflärung 
darüber zu verkhaffen, die freilich nur allein von dort aus er⸗ 
wartet werden kann. 


I "Göttingen, im April 1796. | 
’ 8.08% 


Vorerinnerung 


zur vierten Lieferung. 


Das biefes vierte Stüd der Erklärungen Hogarthiſcher 
Kupfesflihe um ein Beträchtliches fpäter erfcheint, als es der 
Herr Berleger zu liefern verſprochen hatte, if allein meinen miß- 
lihen Gefundheitsumftänden zuzuſchreiben, wodurch ich genö⸗ 
thigt wurde in der Mitte abzubrechen und die Arbeit ſchier ein 
balbes Jahr Legen zu laſſen. Zu diefer öffentlichen Erklärung über 
bie Berzögerung der Ausgabe einer an fi) unbedeutenden Schrift, 
die man troß jenem Berfprechen wohl kaum vermißt haben 
würde, nöthigt mih in gegenwärtigem Falle ein Um- 
ftand, durch den dieſer Aufſchub Leider! nur allzumerklich gemacht 
wurde. Diefes war die Vertheilung der Kupferſtiche ohne den 
Eommentar, auf der Oftermefle. Damals war nämlich noch 
Hoffnung letzteren bald nachliefern zu können, bie aber nachher 
gänzlich vereitelt wurde. Da dieſes dem Herrn Berleger aller« 
lei Vorwürfe zuzog, indem man an verfchiedenen Orten glaubte, 
die Befchreibung fei aus Berfehen zurüdgeblieben oder die Nach⸗ 
fendung vergeflen worben ıc., fo habe ich es für meine Schul- 
digkeit erachtet, jenen gütigen Unterflügern diefes Unternehmens 
hierdurch zu erklären, daß der Herr Verleger völlig unſchuldig war. 
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Wenn nur aber diefe Trennung der Kupferfiihe von dem 
Eommentar nicht eine andere Folge gehabt und die Erwartungen 
der Lefer für leßtern zu einem Grade gefpannt hat, der nun 
bei deſſen Erſcheinung unbefriedigt bleibt. Die Befchaffenpeit 
der Kupferfliche ſowohl, als die Umſtände, unter welchen die 
Erfärung derfelben endlich vollendet worben if, läßt dieſes al- 
lerdings befürchten... Zu verwundern wäre es wenigſtens nicht, 
wenn ein Uebel, das bei einem höhern Grave von Wirffamteit 
im Stande war ein Unternehmen gänzlich zu unterbrechen, bet 
einem geringeren bie Fortfeßung beffelben, fobald fie wieder 
möglich warb, wenigftens hier und da merklich afficirt hätte. 
Sollte diefes zuweilen der Fall gewefen fein, fo bitte ich ven 
Leſer meinen gewiß durchaus gleichförmigen guten willen an 
f olchen Stellen gütigſt für die That zu nehmen. 


Göttingen im Sanuar 1798.- 


Foecunda culpae saecula nuptias 
Primum inquinavere, et genus et domos. 
Hoc fonte derivata clades 
In patriam populumque fluxit. 
Hor, Carm. Löb. III. ode VI. v. 17. 
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XIII. 


Der Weg des Liederlichen. 


Erſte Platte. 


XIII. | 
The Rake’s Progress. 


Der Meg des Liederlichen. 





Ede ich mich zu der Erläuterung dieſer von Laune, Witz und 
Weltkenntniß überſtrömenden Blätter ſelbſt wende, wird es nicht 
unnütz fein, Einiges über das Wort Rake*) vorauszuſchicken. Man 
überfeßt es gewöhnlich im Deutfchen durch Liederlicher, und 


*) Dr. Zohnfon definirt das Wort durch: a Zoose, disor- 
‚ vicious, wild, gay, thoughiless fellow, und verweilet dabei 
auf das holländiſche Rekel, ein Schafhund, oder Hund im ver» 
ächtlichſten Sinn, das auch in Deutichland noch figüriih im Se⸗ 
braude ifl, zumal unter Leuten, die der Name ſelbſt am meiſten 
trifft. Im Franzöfiſchen hat man daher Racaille, fo wie Ca- 
naille Yon canis. Der deutfhe Ausdrud: Liederfiher Hund, 
Vereinigt beides. Der Rader unfers Pöbels ift eiwas anderes. 
Sm Jahre 1735 erſchien zu Landon .ein Gedicht: The Rake af 
taste, a poem dedicated to Alex. Pope; und in eben dem Jahr 
eine Schrift: The female Rake, a modern fine Lady, an Episile. 
from Liberäna to Sylvia. Pope fagt gar: 
. — every woman is at heart a Rakae. 
Sonft heißt Rake in: der gewöhnlichen Bedeutung, ein Neben, 
eine Harte, die. wohl mit dem Gnglifchen einerlei find; fo 
| 1* 
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ich habe dieſen Ausdruck hier beibehalten zu müflen geglaubt, weil 
diefes Hogarthiſche Werk in’Deutfchland unter dem Namen: 
Leben des Liederlichen vorzüglich befannt if. Sonſt if 
allerdings zwar feder Rake ein Liederlicher, aber nicht jeder 
Liederliche ein Rake. Die Liederlichkeit Hat ihre Gattun⸗ 
gen wie die Poefie und, was fonderbar ift, auch fat ähnliche. 
Sm Leben des Rake ift durchaus etwas Lyrifches, zumal wenn 
man mit Sulzern*) den Charakter des Ießtern in ben Um⸗ 
ſtand feßt, daß durchaus Teidenichaftliche Laune darin herriche, 
Borftelungstraft aber und Verſtand eiwas bloß Zufälliges fei. 

Der eigentliche Rake (männlichen Geſchlechts, verſteht fich) 
trinkt, fpielt, H...t, fpricht von galanten Pillen und Bougies, 
wie unfer. einer von candirtem Anis und Gerflenzuder: markt 
aus Nacht Tag und aus Tag Nacht. Daher fein ewiger Öffen- 
fiofrieg mit Gaffenlaternen und feine Activ- und Paffivprügelet 
mit der Wache; ruinirt unfchuldige Geſchöpfe, die ihn Tiebten, 
und fehießt ſich mit Leuten, deren Ehre er gekränkt hat; wirft 
überall Geld und Geldes werth weg, eignes und fremdes durch⸗ 
einander und nicht felten fich ſelbſt hinterdrein, und in all dies 
fem ſucht er eine Ehre. Daher gefchieht es zuweilen, daß er 
am Ende noch ein guter brauchbarer Mann wird, wenn ſich feine 
Degriffe von Epre ändern, ehe die Kraft verraudt if: da Hin- 
gegen der eigentliche Tiederlihe Taugenichts gar Feine Begriffe 
von Ehre bat. Der Lebtere erzählt wenig, oder boch weniger 
ale er thus; der Erſtere handelt vorzüglich für die hiſtoriſche 


rake zufammenparten, zufammenfharren dat man ſich 
bier ebenfalls zu merken, weil Hogarth in dem Namen feines 
Helden, eigentlich des Vaters desfelben, darauf‘ anipielt. " 

) Theorie der ſchönen Künſte, Art. Lyrifih. 
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Mufe, die er gewöhnlich ſelbſt in feinen Cirkeln repräfentirt, und 
eorrigirt die Begebenheiten nach der Hand, wie die *** Zeie 
tung. Dan will bemerft haben, daß feit der Erfindung des 
Brauntweins (Bromwn’s Wein, Spiritus Brunonis), da man 
fih für einen Sechfer, mit tranfitorifcher Seligleit über bie 
ganze Welt hinwegſetzen Tann, die legte Gattung fehr zugenom⸗ 
men hat. Hogarth's Rake hat eiwas von beiden. 

Der Bater des jungen Helden des Stücks, ein after, reicher, 
flinlender Geizhals, hieß Rakewell. Das Wort iſt offen- 
bar zufammengeleht aus to rake zuſammenharken, ſchar⸗ 
ren, fragen, und dem MWörtchen weil, brav, tüchtig, was 
»as Zeug halten will. Diefen Namen, zugleish mit dem 
zufammengefcharrten Reichthum, hinterließ er feinem Eingebor« 
nen, Rakewell II, dem Pürſchchen mit dem Milchfuppenger 
ſichtchen, das ſich hier ein Paar Beinkleider anmeflen läßt. Dies 
fer erklärte den Zitel anders, beutete Rake auf Wüfling, 
bon vivant und Zerfireuer, übrigens aber das Wörtchen weld _ 
ebenfalls durch was das Zeug halten will, und fo flo- 
gen mit der neuen Etymologie die alten Schäße auseinander. 
Es giebt vergleichen Auslegungen bei Vermächtniſſen, auch au« 
Ber dem Märchen von ber Tonne. In dieſer Nüdficht iſt ver 
Rame nicht übel zufammengefeßt, und wenigfiens eine erträgliche 
Speries von einem Witz, wovon das ganze Genus nicht 
viel taugt. Im Deutfchen möchte es ſchwer halten, einen Fami⸗ 
liennamen zu erbichten, der Das alles eben fo fagte, und 
das ift auch in einem Lande nicht nöthig, wo es der wirklichen 
fo viele giebt, diefe Relation zwifchen Bater und Sohn auszu⸗ 
drüden. Man findet fie Teicht in allen Drei Ständen. In dem 
Ora et labora-Stand ſowohl, als in dem von Ora et non 
labora (vorausgefegt, daß ex heirathen barf) und dem von Ne- 
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que ora neque labora. In febem wird man leicht irgend einen 
Et cetera I1*) finden, der durch die Gurgel und dergleichen jagt, 
was Et cetera 1] mübſam aufgeſchüttet hatte. 

Den Zeiipunkt, den Hogarth auf.dem erfien Blatte gewählt 
hat, iſt der gleich nach dem Tode des Alten, da ber junge Pa⸗ 
tron zum erſtenmal zu dem Allerheiligſten bes Seligen, 
ich meine deſſen Shatß- nud Rumpelkammer, Lombard 
und Archiv (denn es hat etwas von allen vieren) freien Zutritt 
erhält. Lange, fieht man wenigftens, kann der, ber hier fo vie 
Yes begrub, felbft unmöglih begraben fein, denn man ift erſt 
willens zu trauern. Vermuthlich aber iſt er gar noch nicht: bes 
graben, und daher ein Tapezirer auf ber Leiter befchäftigt, die 
Stube fhwarz zu bepängen, worin der Leichnam, und ein an⸗ 
-derer Iniend das Mans zu der Trauertapete zu nehmen, worin 
der junge Erbe bei der Leiche paradiren fol. Auf einem ſchwe⸗ 
ven, etwas antiten Stuhle, einer Art von BSacrifteimeubel, 
liegt vorräthiges, ſchwarzes Tuch aufgerollt, vermuthlich bloß 
für den Tapezirer auf der Leiter, denn der leichtſinnige Erbe 
von Taufenden trauert für ben Erblaffer ſchwerlich Im Zeugen, 
bie fo gerollt werden. — Das Grab alfo, "worin ' nobler 
Reichthum mit bürgerlichem Plunder, kirchhoͤfiſch gemiſcht, vielleicht 
ein halbes Jahrhundert ſeiner Erlöſung entgegenſchlief, und der 
Erbe, der unter drückender Erwartung lange auf ihre Aufer⸗ 
ſtehung hoffte, werden heute zu gleicher Zeit ſchwarz tapezirt. — 
Man trauert am Tage der Erlöfung. — Das Signal dazu: ifl 
eben fo tief als früh gehört worden; jeder Sarg ift gefprengt, 
und fede Thüre aufgethan. Gold und Silber und altes Eifen, und 


*) Ein And her Ausprud, der nicht fehr viel mehr 
fagt, ale unfer N 
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Beutel mit Tauſenden ſehen aus ihren Kerkern hervor und freuen 
ſich des neuen Tages; Documente in Pergamenten und Papie⸗ 
ren, Inventarien, Reverſe, Schuldverſchreihungen, Pacht⸗ und 
Mirthcontracte und Actienfcheine von ſchwerem Gehalt, rollen 
zu den Füßen bes Bekreiers, flattern um feine Knöchel und krie⸗ 
chen ‚unter ſeine Schuhe. Sogar Gold, das an ber Dede des 
Zimmers zaflete, hört den mächtigen Ruf und regnet herab zum 
Gericht. Nur einige alte Perüden, Schuhe und Stiefel, zerbro⸗ 
bene Krüge und NRäpfe und Bouteillen, ein.Hutfutteral, eine 
Gaftenlaterne, ein Ieberrod nach Dr. Johnſon's Muſter, ein 
Grabſcheid u. f. w. halten fih, vielleicht fich ihrer Berbammniß 
bewußt, in ängfilicher Entfernung. Doch war heute nur Probe» 
muflerung. 

Hier ſteht er nun, unfer Held, Thomas Kakewell, mit 
jugendlichem, noch geſundem, aber etwas leerem Geſichte; offen⸗ 
bar mehr dupe als ſripon, würde man fagen müſſen, wenn 
das Köpfchen allein fände; aber dieſen beiden Frauen gegenüber 
äudert fi die Sache etwas. Duo cum faciunt idem, non 
est idem. Die Geſchichte if Diefe: Das Pürſchchen kommt von 
Oxkoxd, mo ed alles Das durcheinander that und trieb, was man 
auf Univerfitäten mit einem runden Wort Audiren nennt. Auf 
den Schall der Toten Trompete, ber die Pergamene hervorrief, 
famen aud ein Paar Schürzen mit Documenten, eigentlich mit 
opusculis academicis , herbei. Sie find beide hier abgebildet. 
Die eine gehört einer Mutter und die andere ihrer Tochter. Er⸗ 
Rere enthält, wie man ficht, wirklich. Danufcripte, und bie 
letztere, auf welche die Mutter hinweiſt, bededt die Figuren 
dazu hauptfächlich einen Entwurf von Wichtigkeit, woraus wohl 
gar am Ende ein Rakewell Ill. in gerader abfleigenver Linie 
werden könnte. Das arme und, wie wir in der. Folge ſehen 


= 
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werben, höchſt gutmüthige, rechtſchaffene und treue Geſchöpf, das 
va an der Thüre ſteht und weint, haben die Studien unſers 
Wildfangs in das Berderben geſtürzt. Der Affert des Mädchens 
ift gut ausgedrückt. Was darin nicht gefällt, ik, daß es ſchon 
zu alt ift, und Überhaupt fchöner fein könnte und ſollie; allein 
die Zeihnng der Schönpeit war nicht die Sache des Zers 
gliedererg derielben*). Sie weint im eigentlichen Sinne des 
Worts, wo ber tieffte Schmerz und der höchſte Grad inneren 
Leivens in einzelnen Zähren eine kurze Erleichterung mehr ſucht 
ats findet, Ihr Geficht ift nicht kindiſch verzogen, ſondern ers 
ſchlafft, entſtellt, wie durch den Anfall einer tödtlichen Kranl- 
beit. — O! in diefem gekränkten Herzen gebt fücherlich Bieles 
vor. — Der Schurke der! — 

3% tagte, fie weine im eigent lichen Sinne bes Worte, 
denn fonft, weiß man, giebt es bei dieſem Gelchlechte noch eine 
andere Art von Thränen, womit es nicht ſowohl Erleichterung 
im Schmerz, als vielmehr den Schmerz felbft erſt ſucht, wenn 
es ihm nicht gleich finden kann. Bon diefer ift hier die Rede nicht. 

Das Mädchen Heißt Sarah Young. Dan fieht: dies 
Aus der anfehnlihen Sammlung von Webesbriefen, die die Mut- 
ter da in der Schürze trägt. Der Roman muß lange oder we⸗ 
nigfiens hitzig gefpielt worden fein. Alles, was ſich davon le⸗ 


9) Befannilih Hat Hog arth eine Analyie der Schönpeit ge- 
fhrieben. Nichols fagt: diefes Geficht fei auf. den erflen Abdrü⸗ 
den beſſer geweſen. Hogarth habe es verbeflern wollen und ſchlech⸗ 
‚ ter gemadt, alfo verfhlimmbeffert. Diefe Art zu corrigiren, 

bie auch in Werfen des Witzes der beften Köpfe nicht felten if, 
verdiente wohl einen eigenen Namen, weil dergleichen Fehler 
nicht die Frucht der Nachläffigkeit, Sondern gerade umgekehrt, oft 
der ängfllichfien Anſtrengung find. ’ ' 
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fen laͤßt, iſt erſtens diefe Addreſſe nah Drford, dann die For⸗ 
mei dearest Life (theuerfies Leben, ein bloßes prasmissis 
praemiltendis ſtatt Hoch edle oder Hocdedelgeborne,) und 
endlich to marıy You (Dich zu heirathen). Das Nebrige hat 
der Künſtler Durch leere Räume ausgebrüdt ; in den Origi⸗ 
nalen waren es vermuthlich Worte von gleichem Gewicht. Alfo 
Die Ehe. hatte der Unhold dem Mädchen verſprochen. Wirklich 
ſteht mau auch in ipree Hand einen Ring, ben fie ihm, ver- 
muihfih mit audgefizedtem Arm enigegenhielt, um ihm au 
Darin fein Beriprechen zu weiſen. Aber — fie fand die Zeiten 
nicht mehr, und fo fant der Arm erichlafft an den verlaffenen, . 
fo treulos verlaffenen Leib zurück. Die Schürze voll Wechſel, 
die diefer Purfche ehedem eigenhänbig auf fein Herz flellte, will 
er nun, ba dieſes zu zahlen aufgehört hat, mit dem Beutel 
bonoriren, und reicht ihr, zugleich mit dem Proteſt, eine 
Handvoll Suineen pin. „Es thut mir leid, Zungfer, (dearest 
„Lfe), daß Sie, wie ich fche, in andern Umfländen if, 
„aber das bin ich jetzt, wie Sie fieht, auch. Hier hat Sie et⸗ 
„was für ihre Mühe und Gütigkeit. Es giebt mehrere junge 
„Leute in Oxford. — Dan kann nidt wiflen — Nimmt 
„Sie das. Denn nimmt Sie es nicht; gut, fo gebe ich es ber 
„Juſtiz, und dann kriegt Sie gar nichts.“ — So etwas könnte 
wohl aus dem offenen Mäulchen gefloflen fein. Indeſſen das 
Geld wird verfhmäht: von der Tochter gewiß. Kür die ift alles 
dahin. Diefe greift fo wenig nad vielem Gelbe, als das Mars_ 
morbifd, das in einer Kirche Über der Urne einer Heiligen weint, 
nach dem Trantgelde für den Käfer, der es dem Reiſenden 
erplirirt Hat. Auch die Mutter Hier, wiewohl ganz im Kleifche, 
und vielleicht etwas zu viel, verweigert es. Fäuſtchen fo geballt 
wie das ihrige, und von ſolchen Geſichtchen unterflüßt , nehmen 
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fein Geld, und noch weniger nimmt es ein foldher Elbogen, 
bad eigentliche Sinnbild der Repulſion. „Wiegſt du, Schurke, 
„die Ehre meiner Tochter jebt auf diefer Wage ?“ fagt Fe, und 
aus dem wüthenden Bid und überhaupt dem ganzen Anſtand 
zu fchtießen, vermutpfig mit einem Wetterchen von Segenswün⸗ 
fen und Weiffagungen, die dieſesmal zur Freude der Sittſam⸗ 
fett und Tugend felbft, alle pünktlich in Erfüllung gehen. An 
drei Fingern von den vieren, die bei diefem Weide ſichtbar find, 
fiecken Ringe. Bieleiht hat man fie zu diefem Beſuche, beffen 
Ansgang man nit wiflen konnte, als Putz angefledt, zu zeigen, 
man fei fo kahl noch nicht, um bed Geldes wegen gu fommen*). 

Alles diefes hört und fieht das Herrchen an, fteif und mit aus⸗ 
geftredtem Arm wie ein Wespfoflen, und wahrſcheinlich mit 
eben fo vieler Empfindung. Er, der Ehre und geftänfte Unſchuld 
vergeflen konnte, vergißt nicht eirimal Den kleinſten Erleichterungs⸗ 
Dienft gegen den Schneider, und Hält ihm’ forgfältig den Rod 
ſchoß zurüd, den Meffungen Platz zu machen. 

Ich Habe oft gehört, daß die Schneider immer deſto ſchlechtere 
Arbeiter fein follen, jemehr fie ausfehen wie die Schuſter. Iſt 
diefe Beobarhtung richtig, fo muß vieles ein erbärmlicer Stüm- 
per fein, denn der fieht völlig aus wie ein Schupflider. 
Irre ich nicht, fo ift auch der Kerl wirklich über die Hälfte Kalbe 
feder. Auch ift, wie mich dünkt, fo etwas von theoſophiſch⸗ 
apotalyptifhem Licht, das um die Stirne und die Lippen 


“) Yuf dem dritten Blatte von Hogarth's Beirat nad 
der Mode findet fi ein diefem ähnliches Geficht mit ähnlichem 
Affeet und Blid. Da ift es fein Duttergefiht. Ringe an den 
Fingern würden da als etwas entfernte Mittler gedacht wer: 
PR müffen, zwifchen der verführten Unfchuld und dem Ver⸗ 
Ährer. " 
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des Knienden gaukelt, nicht zu verkennen, und dieſe Beatifi⸗ 
eation, wenn fie ſich auch hier und da zuweilen etwas, ultra 
eorepidam, in andere Bilden verliert, befucht, fo viel ich weiß, 
nicht leicht ein Schneidergeficht. Offenbar gehörte dieſes Geſchöpf 
mit zu dem Eleinen Kreife von Menfhen, denen aus ber geſperr⸗ 
ten Haushaltung des Geligen, das, was fie verbient hatten, 
mit 50 pro Cent Rabatt kümmerlich, wohl gar aus ber Rum⸗ 
pellammer zuflod. Es wäre alfo nicht unmöglich, daß ber, der, 
wie wir fehen werden, feine Schuhe feibfi foplte, zur Entfchäpi« 
gung, den Schuſter des Orts zu feinem Schneider auderfehen 
hätte, der die Sache ald Dilettant tried. Ein Paar Beinkleis 
ber, oder einen Schlafrock zum dritten und vierkenmale 
zu ferviren, bazu gehört, wie mancher beutiche Schriftfieller, 
ohne. mein Erinnern, wiffen wird, nicht ſehr viel, und Ditet- 
tanten nehmen nicht viel. Unſer Thomas, der hier fein 
theuerfies Reben ſelbſt verabſchiedet, behält indeſſen ‚den 
Theofophen für heute, aus kindlichem Reſpect, zum Schneider 
bei. Freilich macht das Kleid den Dann. Thomas fol aber 
au bier nicht gemacht, fondern bloß pro tempore ſchwarz be⸗ 
bangen werden. | 
Gleich Hinter unferm Helden, und in unmittelbarer Berüh⸗ 
sung mit dem zurückgeſchobenen Rodichooße, fleht der Tiſch mit 
Documenten. gebedit, und mit einem Dintenfaß und einem Geld⸗ 
fake fervire Beides Gerichte, die ein Koflgänger, der noch 
zur Zeit allein an Tafel fit, recht fehr gut kennt. Diefer macht 
fich daher ben Heinen  Zwift über Ehre und Schande, dem der 
Birth mit dem theuerfien Leben hat, gu Nutz, und greift 
nach der beſten Schüffel. Er kann nicht wiflen, ob er bei eröff⸗ 
netem Mahle dazu genötpigt wird, Diefer abgefeimte Gaſt iſt 
unftreitig einer der beveutungsvollften Köpfe, Die Hogarth ges 
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zeichnet hat. Es iſt Fein Tarirer, wie Gi.lpin’) glaubt, and 


betaſtet er das Geld nicht, wie er meint. Offenbar ift dieſes 


ein Verwandter der Zuſtiz,, von ber Seite wenigfiens, ein 
Attorney oder fo etwas: von Notarius und Proturator. Inter 
feinem rerhten Arme hat er den Beutel aus grünem Boy (Baise- 
Bag), der diefe Menfchenclafle ganz untrüglich bezeichnet. Ste 
tragen darin ihre Papiere umher, und mitunter wohl auch von 
Gaſtmählern, wie dieſes, «imas aus ben Schüffeln nad Haufe, 


zu benen man fie nicht genöthigt hat. Wie doch Gilpin glau⸗ 


ben fonnte, baß die Hand, die einem ſolchen Kopfe zugehört, 
das Geld bloß beiafle, oder mit entzüdendem Guineergeräuſch 
in fremden Beuteln irgend einen geheimen Luftfchläffer-Bau fei« 
ner Phantafie unterſtütze? Die Idee an ſich if ſchön, ja ſogar 
trefflich, allein viel zu fein gefponnen für unſern Hogarth, der 
richtig und flark fühlte, aber nicht zart, und für den Seiten- 
verwandten der Zuftiz, ver gar nicht fühlt. Nein! der Kerlifi ein 
Spitzbube. Bei einer bloß äſthetiſchen Betaſtung wäre fein Blid 
poetiicher. Hier halten offenbar die Rabuliftenaugen Wade, 
während die Hand einbricht. Er Riehlt, aber, wie man beuten 
fann, mit juriſtiſcher Sicherheit, mit Borficht voran, und mit 
fchlauer Hermeneutit im Hinterhalte. Sch wollte weiten, drehte 
ih Thomas um, und fähe mit feinen. leiblichen Angen, daß 
der Gaft ein halbes Dugend Guineen in den Actenbeutel fledte, 
fo liefe er Gefahr, morgen ein Dubend dafür bezaplen zu müſ⸗ 
fen, daß er e8 gefehen hat. 

Obgleich der Alte todt ift, fo ift es Doch hauptſächlich — Er, 


mit dem uns der Künfller hier auf diefem Blatte bekannt macht. 


6 1 pandfung von Kupferftichen. Frankf. und Leipzig 1768. 
[| 7 [ ® - 
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Er lebt Hier in feinem Bilde Über dem Tamin und in feinen 
ſchmutzigen Thaten durch das ganze Zimmers alles was ſich hier 
regt, tönnte man fagen, regt fih noch in ihm und daurch ihn. 
Das Porträt if: vortrefflich angebracht, und wie fein Kat Ho⸗ 
garth nicht durch einen Meinen Zug, ver anfangs unbedeutend 
Käßt, angezeigt, daß das Porträt den Alten ſelbſt vorſtellt? Auf 
dem Simfe des Camins liegt nämlih das Original zu ver ges 
molten Pelzmütze, und diefer Win? verbreitet: nun auf einmal 
Licht über jenes ganze Feld. Die Brille, die da hängt, gehörte 
zu dem Gefichte des Golpwägers, und die Krüden, bie. da ſte⸗ 
ben, waren feine Borverbeine. Sie find ungleich, vermuthlich 
der Hemiplegie angemeſſen. Bei alten Gebäuden draucht man 
Stützen von allertei Längen, auch Tonnte die Heinere vielleicht 
Hier und ba dem Refpect im Haufe zum Scepter und Commando⸗ 
flabe und dem Forſchungsgeiſt zum Bohrer dienen, in ben 
Kleiderkammern, oder fonftwo, Ainftere Winkel damit anzuboh⸗ 
zen. Hier alfo, will Hogarth fagen, -pflegte er zu fißen, hier 
ftellte ex feine Beine Hin, wenn er rupte, und hier hing ſeine 
Krüde für die Augen, wenn er Selb tm Kopfe wog. Seine 
Richie ‚erleusptete er, wenn es nöthig war, mit Lichtſtümpchen, 
Die er auf Profitden (save-aU) fledte, die man Hier auf dem 
Samine erbfidt, eins ganz Teer- gebrannt und eins zur Reſerve. 
Bermuthlich mögen auch wohl Diele Lichtchen, wenn fie brann⸗ 
ten, an mändem kalten Abende, nit bloß der briffantefte, 
fondern auch der wärmfte Theil diefes Camins geweſen fein, 
der hier, etwas ominds, eine Pelzmüsge krägt. Auch fieht 
das Klein, worin der Mile gemalt ifl, mehr einnn'Bärmefia mm 
Ler auf offenem Poſtwagen Aphtich, als einem Schlafrode zut Be- 
quemfichfeit. - In diefer Haushaltung rannte alles anf Profit⸗ 
den, was brennen kannte, fogar die Lebenslichtchen von zwei 
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armſeligen Haustieren, Die wir fogleich werden keunen fernen. 
Vielleicht if ſelbſt das Leben des Alten au dieſer kalten Stelle 
ausgebrannt. Es war fein Arzt da, das Reſerdeendchen auf 
zufleden, und ‚fo nahm.der Schlag auch yon der noch rückſtau⸗ 
digen Hälfte. ruhigen Beſitz. 

Kenner der Allegorie oder Der Oteinlprach⸗ der Monumente, 
werben ohne mein Erinnern finden, wie fehr Hogarth beide 
Durch die Anorbnung bei diefem Falten Camine bereichert - hat. 
Dan denke ſich ein foldes Monument mit feinen Profitchen in 
Marmor, das Porträt, verſteht fih, en das relief mit Pracht 
ausgeführt, in irgend einer Kicche qufgefiellt, und frage ſich, ob 
wohl bier noch Worte nötig wärs, zu erllären, was der So 
fige war, der darunter liegt, oder der Erbe, der es ihm feben ließ. 

Indem der Zapezirer feine Nägel einfeplägt und an bie 
Korniſche des: Zimmers Mopft, zerbricht dieſe, oder es giebt ſich 
eig Theil davon Ins, der ohnehin nicht fehr feft gefeflen hat. Er 
diente nämlich, einen Schatz zu verbergen, der feine-Sicherheit 
mehr der Unzukommlichkeit des Orts, als dem fefien Berfchluß 
zu danken hatte. Cine herrliche, wiewohl nicht neue, Idee, vom 
Sicherheitstrieb erzeugt. Pertheiltes Geld wird nicht ‚fo leicht 
‚auf einmal geftoblen. Auch hat ſchlaues Berberben feine heimis 
fen Reize für diefe Menfchen,, und ein warmes Nek für ein 
Kapital, wenn es darin aud nicht weiter hedt, if ihnen oft 
mehr werth, als ein anderes, dad zwar alle Jahre richtig brür 
tet, aber, an .dem Wege liegt, wo ed dem wachſamen Bild, bald 
vdes Rechts bald des Iinrechts, leichter qusgeſetzt if. Was 
ich sin Berbergen ‚hinter der Corniſche nannte, könnte au 
Begräbeniß in der oberen Etage geweſen fein, denn Geld, 
zumal Gold, wie man weiß, rückt. Der goldene Regen fällt 
dieſesmal, an der Goldwage und den Profitchen vorbei, ‚auf 
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wem gelrünmien Rüden einer alten Danae, der wohl mit 
andesen Laflen, mit dem Bortrage der Heinen Krüde und dem 
Wörterhagel des Alten bekannter fein mag, als mit einem ſolchen. 
Dieſes arme Haustpier, das man. vor nicht gar langer 
Zeit in Deutſchland, fhon bloß auf fein ehrliches Gefiht hin, 
ſelbſt noch als Brandmaterial behandelt haben würde, ſchleppt 
dier Hol. Es iſt neuer Styl geworden. Die jetige Regie⸗ 
vÄng hat, wie man ſieht, Feuer decretirt für den Camin, der 
unier der vorigen die Jahrszeiten mit der freien Luft immer zu⸗ 
gleich und auf gleiche Weife feierte. Das Geld fol von nun 
an wit mehr mit fleifen Fingern gezählt werden, Indeſſen 
zit Hier dag Bold nur noch langfam, und noch fehlt es an 
fhottifcher Kohle’). Einem zierlichen, ganz Londonfhen 
Kamincofle (Grase), dergleichen fonf nur. mit diefen gefüttert 
werden, if men hier beſchäftigt, mit Ländlicher Hausmannd- 
koſt, Referveenphen von Boyienfangen und Zaumpfäß- 
len, zu befriedigen. 

Bor der eifernen Kiſte (strong Bas) , in weicher das ge⸗ 
mönzte Bold zu Tauſenden liegt, und in deren ungemünztem 
Metalle ſich der Tag der Erlöfung fpiegelt, Reht pas.an dere 
Handthier, bie verhungerte Kate, jammernd ‚über den Falten 
Silberblick. Ihr Faßſchemel it ein Buch, vermutplich ein 
Gebetbuch, und ihre Linke Borderpfote rupt auf Guineenſäckchen 
mit 2000 und 3000 bezeichnet. Armer Rips! Wem fällt bei 
dir nicht der Araber ein, dee dem Hungertode nahe, wie bu, 
endlich in der Wüſte, worin er irrte, ein firamım gefülltes Säd- 
wen fand: Er betaſtete den Fund. zaufend Dant dem Him⸗ 





*) Das feine, aber auch das 4 tofbarte Brenamaterial in 
London. 
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mel, rief er aus, Neis, Reis! RNun löſte er die Schnur, und 
fand In ver Welt weiter nichts, als einen unermeßlichen Schatz 
von —Gerten! Ach, nur Perlhen, feußte er, und ſtieß mis Ver⸗ 
zweiflung ben unnützen Plunder zurück. — Nichts in der Weit 
von Werth iR doch in den Kiffen, ſcheint Rips zu ſeufzen, ne 
musculus quidem ! — Allerdings, gutes Thier, aber - Geduld! 
dein Freund, der Bratenwender dort oben, Tebt noch und iR frei. 
Sein Rerter, in welchem er ein halbes Jahrhundert ſchmachtete, 
if, wie du fiehft, geöffnet. Schon fieht er des Tages Licht wie- 
der, und eheſtens wird er Küchenfeuer fchauen, und !herrſchen; 
und unter efnem merhanifchen Minifter diefer Art, Haben Dierier 
von deinem Fach und vor deiner ebrlichen Gewandtheit ihr ſe 
tes Auſskommen. 

Seitwäris von der Katze, im uinten untern Winkel des 
Blatts, erblict man ein Paar alte Schuhe, derem #iner von dem 
Seligen felbft geſohlt, wiewohl nicht ganz vollendet, als opus 
posthumum daliegt. Der Drath fißt noch daran, und man flieht 
deutlich das Ende deſſelben, wo ihn die Patze, mit einem ge⸗ 
wiffen andern zugleich, Taßte und unerbittlich abſchnitt. Auf 
der Sopfe befindet fib ein Wappen mit Gold eingebrannt ,. bas 
eigentlich der Dede einer alten Bibel zugehörte, die daneben 
liegt, und aus welcher die Sohle offenbar gefichnitten if. Das 
fol doch wohl Heißen: Gottes Wort mit Füßen trein. Daß 
diefes in dieſer Haushaltung geſchah, wundert mich nicht, der 
echte Knider tritt auf nichts anderes. Aber daß dir Sein eis 
gener Gott, Gold, mit Füßen getreten werben follte, das 
wundert mid. Sind etwa Sopfen aus Bibeldeden für. etwas 
gut? Krähenaugen oder Podagra? oder follten es ein Paar 
Walfaprtsfpuhe werden? Ih weiß es nicht... Aber das weiß 
ih, daß einmal Jemand, der fonfl Religion und Geld gleich, 
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und fehr hochſqutzte, offenderzig geſtand, er fühle die Borte anf 
feinem Sonntagshute und Ihren Werth, zuweilen, ſelbſt beik 
Kirchengang, bis in die Schultern. Nun eine ſolchte Pracht, ein 
goldenes Wappen, an der Stelle, forganz vor die Saͤue ge 
worfen! Eine foiche Borfielung kömte einen ſJolchen Süubjecte 
Diäfen ziehen. Es iR nicht im dem Charakter des Geizigen. 
Hätte ex mit einem auf Pergament gedrudten Evangelifien feine 
Sthuhe, und mit dem Burke: der‘ Weisheit ſelbſt Teine ledernen 
Beintietver:gefticht; ich Hätte kein Wort parüber vetloren. Aber hier 
MM offendar Beleidigung der Mateflät des einzigen: Wefens, 
das‘ er anbetet. Das iR unmöglich. Auf den 'erfien UAbdrücken 
foR'diefer drollige Zug fehlen. "ZH bin’ mit- der Heraldik Eng⸗ 
ſands amd den Signaturen feiner Bücherſammler Zu wenig bes 
kannt, um zu entſcheiden, oB nicht ber unergründliche Spötter 
irgend einem Herren mit dieſem Zuge ein Compliment von der 
Art hat machen wollen, als man dem bekannten Mr. To.... 
in Irland mathte, der in feinen gebtudten Reiſen nachteilig von 
dem Lande gefprocen hatte. Es wurden zierliche Opferſchalen 
zum Dienſte Oloactnens Verfertigt, mit dem Bilde des Ber 
leivigers inwentig auf dem Boden mit ber unterfchrift: 

Come tet us p. 

" on Mr. Tu.. 

Bor den Füßen des Jungen Herrn Liegt auf der Erde, ätfe 
fidon da durch entheiligt und -vermuthlich noch größere Eunthei⸗ 
ligungen erwartend, ein anderes Buch. Es iſt das Journal dei 
Alten (Vemorandum-Book). Zufälliger Weiſe iſt es ſo aufge⸗ 
ſchlagen, daß man einige Artikel aus dem Mai-Mongate 1721 deul⸗ 
lich leſen kann. Es find lauter wahrhafte Memoranda, ober 
ſo genannte merkwürdige, Epoche machende Begebenpeiten in ber 
Monarchie. Kein einziger Artikel von ber Art, vergleichen 
X. 2 
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eiumal Zemand in dem Taſchenbuche eines Hakenıfakgönnmd, 
Der and der feinige war, unter. dex Nubril. fand: 

00 Bas. ich.au vergeſſen babeH. -.. .: 

und daxunter auch Sein eignes, denücahiges and, wie ex 
glaubte, ſchon zur Hälfte arbörtes Anſuchen. 

1).AAm dritten Marta mein Gopm Tem (Ehome 
He») van Oxford.“ Aus der lateiniſchen Maßung. Luſtig 
wärs ed, wenn Die Ankunft des: iungen Herrn eine bloße Viftte 
und Der dte Mai jenes Jahas sin. fo genannter Termin (term) 
gemeien wäre, an welchem man eigentlich im- Stalle ſein muß. 
Im Borbeigehen anzumerken, fo ift dieſes Die Stelle, aus, melr 
her man lernt, daß der Purſche Thomas heißt. Ein kerali 
der Gebrauch, ben Hogarth auf dem zweiten Blatte von Dier 
fem Umſtande macht, der fonfl oerinofloie fhsinen Fönnte, macht 
ihn hemerkenswerth. 

. , Am Menſpeiſtaichinder frampöfifgen@ape 
küche zu Mittager).’ Höchſt vortrefflig. Vermuthlich, um 
dem jnngen Fremden ein Eſſen zu geben, bei dem ſelbſt der Oxt 
Wo? das audi, etwas Würzhaftes an ſich hatte; bei, einem frau» 
söfifhen Koh. Denn obgleich das ‚gemeine Volk in England, 
und felbft mancher Dann aus dem behaglichen Mittelflande ge⸗ 
wöhnlich glaubt, ein vernünftiger Menſch könne fih in Frank⸗ 
reich (1721) unmöglich fatt effen, und gebratene Froſchſchin⸗ 
fen und Soup meagre, der man mit Schmalz sin Paar Zettaugen 
aufjepe, machen, die ganze franzöfifge Kücde aus, von welchem 
Glauben auch unfer guter Künftfer bis zur Intoleranz war: fo 
tagt dennoh ein franzöfifher Koch bei der großen Welt 
ſehr viel, und faſt fo viel, als große Welt ſelbſßt— Vielleich 


* Auch im Sigingfe flieht dine ftatt dined. 
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war aber auch hier der Name Miles, und eine fcanzöflihe-Ginhrlürhen 
game das House :in ganz London, das ſich, nah: tinem ge: 
wiſſen Geſetze per Sietigleit, ann befitn an eins, michaa Ra he wel⸗ 
Lische, arſchloß; merin: mar nicht allein nit: gahr, ſondern dar. 
nicht Barbie, wo dis. Bratenwander inr Arreſt: aß, un: ‚ie gahen. 
verhungerien, ih ‚wie Mauſe Arſgewandert maren. Fe 
.3) „dm: Siem Mai wurde ir (rund) meinen bir, 
f en Shilling:.Los')‘: An nounachahmlich ſchöner Zug, Bafrı 
fer emtnente Bertveßlichfeit Inum einen weiten Hinweiſung ber 
darf. Mainemn höfen Schilling! ‚Weihe .Berkenuticgleit, zwi⸗ 
ſchem ihm and..new böfen Schilling! Wir.iange mag nicht vielen 
eirgige falſche Siebengroſſchenſſtück dem Beſitzer: von: Mike 
liourm den. geißigen Geunß alles feines. echten, vallwichtigen 
Goldes verbittert huben! Ex: wurde vielleicht einmal damit be⸗ 
tpogen, ober wechlelte ihn mit unerhärtem Profit ein, um da⸗ 
mit zu betriegen, und — donnie nicht damit beiriegen. So wur⸗ 
den Figennutz und Eigenliebe lange und gleich Karl Durch. die⸗ 
ſen Gaft gekränkt. :Caplisp glückte os ihm, cun ten Mai 
2282 ihn los zu werden, und, ſo wurde dieſe Begehenheit mit: 
einen Freude den Anuafm des Haufes einverleibt, wie der Kon: 
eines bij ſen Waihes. — Ein eintiger folder Zug wärs, glaube: 
ich, Winteickenn , dem Schalen Branwerk eines modiſchen Mitex⸗ 
vomapd Meingnihnrad: zzu geben, and zum Trunk⸗zu reizen. ıı- 
. Ju Qrauergimmern, mo.kskrBanıe asorha werden⸗ Band: 
òV— — 
"SM Driginate fleht ‚put, of my: bed. schihing, wie * 
auch heißen muß. Das put of in unſerer aa iſt ein Schreib 
fehler, den ich bei der Correctur überfehen babe. Ich merke 
dieſes deswegen an, weil Hogarth fonft zumeilen Adfichten bet 
ortpographifchen Fehlern hat, die er anbringt. Wir werden da— 
von einige-Proben. feibk. in. dem Verlauf Digier Geſchichte fehen. 
2 ° 
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man auch die Wappen dor Verſtorbenen auf. Bier ſindihrer zwel 
ſchon wirklich angeſchlagen, mit einem Wandleuchter darzwiſchen, 
ohne Profitchen. "Der Selige führte, wie man ſieht, drei feſtzu⸗ 
geſchraubte Zwingen In ſeinem Schilde, mit vem Motte : Beward, 
halt feſt was vu haſt ( boſe Schillinge freillch ausgenommen). 
Er war und lebie alfo ſeinem Motto getreu. "Bei dem Erben, wenn 
ec Anders: dieſen Plunder beibehält, wird- es Bald zu der Bedeu⸗ 
tung unv dem Werth herabſinken, Die dergleichen. Erbſprüche ge⸗ 
wöhnlich in ven Familienwappen haben. So wie nännich vie 
Wappenſfelder anf Länder eien, fo enthalten diefe nuf zu oft! 
bloß längſt: verfährte Anſprüche auf Tugen den unb Talonte, 
die die Vorfahren: beſeſſen haben. — Eine folge Schraub⸗ 
zwinge heißt im’ Engliſchen Vioe, daher bebeutet: dieſes Wort 
figärlich‘, -was: man mit einer Sand faffen kann, eine Sand» 
v dul oder auth- mitunter "eins Pfote⸗ oder Krallen vrt 
Dleſes alles: iſt ſehr paſſend. Allein es Heißt auf pas Lafer, 
und ba überlaffe ich ds vem Gefühle des’ Leſers, zu beſſimmen, 
ob Hog arrß ae dieſe Bedeutung hier fm Sinne Hehabt- habe, 
GE wäre möglich. Die natürlichen Anlagen eines BYNd 
für Werle des Witzes, Außern ſich, wo fie ohne eigenflihe Cul⸗ 
ine bleiben, gewoͤhnlich in Wortſpielen. Der Londonſihe Pö⸗ 
bet AR daher Vorzüglich reich an Wortfſpielreißern; (Pun- 
sters). - Wäre z. B. der Ober Eparters*) mit biefem Wap⸗ 
pen auf der Kutſche über die. Straße gefahren, er Yätle- gewiß 
an jeder Ede einen Moraliften gefunden, der ihm die drei 
Stchraubz wingen waprlig: fo wenig auf feinen Geiz als 
fein, als auf Glauben, Liebe und Hoffnung geben 
tet hätte. 
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: . Bad: der Mann, tn. der. Rumpelfanmer und-iu der Kiſte, die 
Yayar Beht, nicht alles aufgehäuftchent! Zudeſſen es iſt immer Geld, 


aux von eimas großer Tpcififchen Leichtigkeit. Dort Liegen, in 


einen einzigen Sackchen 3090 Buineen., und ‚hier. iR eine Kam⸗ 
mer -und eine Kiſte nöihig, «in Yasr Schillivge zu faſſen. Mit 
einem Ducaten, fagt man, lafle fi ein ſtarkes Pferd übergülden, 
und hier mit einem Heinen Thaler eins belaſten. Er harkte 
immerzu, ohne fi genau darum zu befümmern was. Taugte 
es nicht unmittelbar in fein Eden felbft, fo fam es in die Dünger- 
grube, ohne welche, Heut zu Tage, kein Eden beftehen Tann. 
Drollig if die Anordnung der alten Stiefel in dem Kaften in 
der Thüre. Es läßt, ale wäre es das untere Ende eines enge 
Iifhen Sarges, in weichen -man irgend einen alten Rit- 
ter, der für denfelben etwas zu lang geweſen wäre, oder gar 
den alten Schagmeifter ſelbſt, mit der Cabinetschauffüre, 
worin ihn der Tod übereilte, ad interim unter altem Plunder 
beigefeßt hätte, bis der eigentliche Sarg fertig und das Zimmer 
beſchlagen if. Nun zum Befchluß einige Fragen. 

1) Was beveuten die Buchftaben P. C. (nah dem Drigis 
nale könnte e8 auch wohl P. G. fein), womit die Kifte marlirt 
iA? IA es ein bloßer Name, oder bezeichnen fie die ehem a⸗ 
ligen Contenta deſſelben, die gegen die jebigen etwa abſte⸗ 
(hen würden, wovon wir den umgefehrten Fall bei dem Ju we⸗ 
lentorbe der Komddiantinnen hatten °). 

2) Was if das alles, was da in der Kiffe beifammen 
Tiegt ? IR das durchlöcherte Stüd ein altes Zhürbeichläge, oder 
das zufammengelegte Kreuz von einem Garnbode, und was da 
herauspängt ein einbeiniger Dreifuß, oder fonft etwas, 
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das Beine verlosen hatt „Die engliſchen Ausleger, die fo‘ Teiche 
Rath Schaffen Könnten, bekümmern ſich um dieſe Dinge gar nicht, 
md doch mußle ihnen befanht Fein, ‚wie viel feinen "Spott unfer 
KRünfler "Hinter ſolche vermetatliche Nebendinge zu ſieckken gewußt 
bot. Man: erfnneve ſich nur an br * Loindbinbilger I in bir 2 
Footage I BE 
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Diefes Kapitel Könnte man füglich überſchreiben: die Aut 
Sildung. Man fieht, der rohe Ox fordiſche Blod zum La⸗ 
teinmaden*) hat bereils den gröbern Meiſel paffirt, und 
fommt nun unter die feinern. Noch if freilich der Anſtand 
etwas links, und das Mäulchen des Laflen noch da, allein 
im erfem if denn doch die S chlangentinte offenbar fon 
nicht mehr ganz zu verkennen, und Seßteres fpricht, oder pars 
Lirt wohl gar ſchon über die Achſel, und das ift allematı f ſchon 
viel für die karze Zeit. Es wird bald beſſer⸗ werben. 

BSo eben iſt 'unſer Herr aufgeſtanden, "hat ſich bloß in einen 
iendie⸗ ‚Caffaquin : mit ‘goldenen Trotteln geworfen, ein Paar 
Yantöffeigen angeſteckt, und Halt fein Lev er. Um aber zugleich 
von genialtfhen-Einflaß der Anrora nicht zu verſäumen, 
fo fängt er ihre letzten, aber "träftigfiet Strahlen‘, ich meine 
die zwifchen XI. und I. gierig und gefhwind auf, und nimmt 
Lectionen, fünf auf einmal, nemlih auf dem Waldhorn, dem 
Elavier, im dechten, Tanzen und in vet pPugttiſtit 


n *) Ein gewiffer John. ‚lache, Rector der Schule u Kult, 
Dr with eine Introduciion ‚to Ihe. making, of Latin. ge⸗ 
chrier en 

*) Seitdem die Boxkunfi zu ‚ben fchönen Künften ‚gehört 
und. von Leuten von Stand: getrieben. wird, fagt man- nicht mehr, 
der Mann ift ein großer Boxer, fonvern großer Pugilif. 


- 
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(den Prügellünften). Zugleich thut ee noch wichtige häus⸗ 
lihe Geſchäfte ab, und giebt überhaupt Audienz. Was au 
mancher Spötter von biefer Art zu ſtudiren fagen oder denken mag, 
fo ift ihr doch fiherlih Encpflopäbdicität nicht abzufprechen, 
und fie ſelbſt iſt vielleicht überhaupt nicht fo felten, als man glaubt. 
Dan muß nur die Sache aus dem rechten Gefichtspuntie anfehen. 
Hogarth, der fi beim Bortrage der Wahrheit, der Bilder- 
ſprache bepiemt, konnte ſchwarlich anders .ferdig merken, wenn er 
in feiner Sprache deutlich ausdrücken wollie, was in masden 
Studixlöpfepen täglich, zwar unfihibar, aber noch viel e ney⸗ 
WMo padiſcher vorgeht. Gin bloß ſchlafender Jacob iR leicht 
armalt; will, man aber mefen,. daß er jietzt non ber- Himmelo⸗ 
leiter träumt: fo Sehe ich Doch fürwahr kein anderes Mittel ſich 
heraus zu, helfen, als, man muß, wie in Weigel’. Bilben 
bibel,, die Reiter amten neben ihn ſtellen, oben an Die Wollen 
anlehnen,, und Me Engel auf- und niederſteigen laſſen. — Ei⸗ 
gentlich wolkte ig nur ſagen: wenn mancher Kopf, ben dort dem 
Anterricht fp ſtille zu halten Scheint, mit oben ben Ueben Engel- 
Sen gezeichnet, werden follie, die ihm indeſſen bienen, und denen 
er Audienz giebt, ſo würde ungefähr ſo eiwas berauakommen, 
nicht. mie die, Himmelsbeiter, ſondern — wie Rakewelle 
Feverx. W 
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ll. . ’ ’ ' ” . . 
Au hat. man ſchyn. die Wörter Pugilistie und pygilistical. At hr 
etif erinnert an groben Knochenbau; Pugiliſtik verträgt 
fih mehr auch mit Grazie in der Figur derjenigen, die ſich mit 
der Atthletik angeben; und das Wort tft bloß deßwegen ges 
prägt worden. An Bertpielen von ähnlichen Fortichritten 'der 
Sprachen mit den Sachen ſelbſt, fehlt eg nicht. So hatte man gewiß 
anfangs bloß gemeine Aons; als fich aber Leute von Erziehung 
nit dem Handwerk zu befchäftigen unftengen, entſtanden die Che- 
duhera: d wndusirie: DE Zn Be 
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.Aiht Perfonen befiniien "ih im Prüſenzzimmer,: und 
- genteßen:nas Glück ſriner näheren Begenmwatt, uno Sorthinten der⸗ 
mfiren ihrer: noch ſech in Limde. . Das find zuſammen vier⸗ 
zehn Perſonen, vie wir nun näher kennen Tepnen . wollen; 
Dean. wi fie verbimen 8, r wie wir ihrer kevnen, 
ve ⏑ 
Der Mass, im‘ CVronuthlich diatetdraunen Ueberrock, mit 
Aweien Rakewell ſpricht, und bei deſſen Anblid es baum 
möglich if, nicht an fo was wie Carthaunen⸗ovber Pulver 
and Blei zu denken, iR ein fo genannter Brapo; ein Kifen- 
freſſer, ver fich gegen ein Dilligeg für andere Leute haut, und, 
wie man aus bem Pflaſter über der: Nafe "fiept, auch alten- 
fFalls hauen .SAht. Der Brief, welchen Rakewell in’ ver 
Sand hält, .ifi ein Enipfehluugsichreiben, das ihm vieſer Mann 
auf. alle Fälle, ſo eben ũderrricht gt ’ und. beffen Zuhau woͤrt· 
dc folgeuder if: a u 
„Orr Herr Hauptmunn ip sin Maun vom: PO 
fein. Dagen kaun Ihnen von Nutzen fein”; 7 7. 1 
Rate meitiheint zu wagen z0 Sind Ste: der Hdrr-H-a up 
wann? :Iw, IR Die Antwort, SE, Ich bin ver Mannm, 
Sabei. legtier bie Rechte an Den Degen; und die Linke auf. ven 
Biy :Towohl «des Ehre, Für. He allein er ihn zieht, als: des 
Muttes une der: Kraft, womit er pn führt, ‚wenn er einmul 
werogen ft: Bmbeflen verdient angemnerkt ne werben, daß: bus 
Beichgen: watergelpunt iſre Willam Sb, das etiya:- fo viel 
Le dl en 


” r 


Ri ‚018, ver Pr) yon ‚guter. Han. at fa t (Biogra- " 
phica — *— of W. Hogarth 3d Edit. — 17.), Pie meiften 
Köpfe auf dieſem Blatte wären Portraͤte von 1 Perfonen ber da. 
maligen Zeit. 


Sagt als Wilh. Meſſer ſſtiich. Hierams folkte: man faß.ichlie- 
Ben, der Herr Haupimann wären tin Maun,. der, zur Ehren⸗ 
zeitung feiner Committensen, ſich zuweilen auch anderer. Klingen 
hepiene, die nicht ‚ganz fo lang wären:, als bie, welche da an 
feiner Site hängt, auch nicht ganz; ko. niebrig, forkkens,. dem 
Site des Muthes etwas näher , unter Ueberröden und Klappen 
getragen werden. Roncquet tadelt in ſeiner Brochüre*) 
unfern Künſtler, daß er dieſen Charakter hierhergebracht habe; 
er ſei nicht exgliſch, ſondern italieniſch, und: da däucht mic, 
dat Roucquiet ſehr Recht. In dem eigentlichen Charakter der 
engliſchen Nation liegt ſicherlich Nichts von Banditen, dem 
Committenten fo wenig, als dem Eo mmiffär,:eibft in 
Dem des miedrigſten Pöbels nicht; Menſchen freilich, die. für 
Gelp hier, amp da:ein Uebriges thun, giebt. es:überal: So arg 
hat auch wohl Dog arth nie Sache nicht gemeint. Kr: wollte 
vermuthlich bloß fagen: das Pürfchchen da, in. der Nachtiütze 
und Bantofleln „ befigt: unter:andern männlichen Tugenden, auch 
die Poltronerig,sz feine. Eher hat neuerlich. irgendwo einen 
Heinen Siesten beinmmen , .:det mit. bein -Degen rabirt werben 
wuß, und.ba ift ein Sermabant , der für bie Heine. Erfenntkide 
Jeit auch ein Hebrigen thut, oder als angeblicher :Bater' oder: Vor⸗ 
mund die Sache ganz über ſich nimmt, allerndings: won. Werth. 
Mit einem Work: unſer Held ſcheint mit ſeinem Framenzimmer⸗ 
geſchtchen zugleich das fo, reigende Schutzbedüriniß dieſes meher 
laſen Gefſchlechts von der Natur erhalten zu haben, :modınch ſein 
Herz an nichts ſo leicht hängen bleibt, als an den Infignien 
des Schutzes und der Sicherheit, Scherpe und Ringkragen, und 
einem Backendart. So wird auf Einmal diefe Sceie zwi⸗ 


5 S. die Borrede zum IX. Bde ©. zu. 
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fsen Rakewell and dem Eiſtafreſſer, die: fo banditiſch Heß,’ 
wirtlich zu einer Art von Ehebereduäng. : Warum follten 
andy zwei Herzen Yon gleichem Geſchlecht ſich nicht zu Shus 
und Trug eben fo vermählen, und ein Ganzes ausmachen 
Tönen, wie zwei: von ungleichem zu Schuß und Liebe, 
dei vourdyes oömme-deuz coeurs? Ein Ausleger muß fich zu 
rüdgiehen, wenn er einen ſchweren löcum fö weit gebracht dat, — 
ans ‚genug hiadaen. 

: Hinten dem Bravo Acht ver Waldhorniſt, mit ber liuten 
Sand in ven Hofen. Das Retommendationsſchreiben des Haupt⸗ 
manns gewinnt ficherlich Durch den heroifchen Jagdton, den der 
Blafer angiebt. Muſit iſt für Setlenverwandtſchaften was Wärme 


füt den Körpet iſt; fie dehnt Aus und ‚verfeinert durch Aue. 


Dehnung; was ſich fonft abfließ .oder in todter Berüprung neben‘ 
einander ‚lag, fängt.an feine fubitferen Stoffe :zu miſchen, und 
1% fließt am Ende das Ganze zuſammen. Die Epen werden ini 
Himmel geſchloſſen, fagt man; man ſollte ſagen: im Himmel, 
und. wenus da nicht: geht, auf, Tanz und Consertfälen. Diefer- 
Waldhorniſt ift fiderkich: nach. deu Natur. gegeschnet: Eben weil 
er die Hand in dem Hofen fleden, und diefes zu verbergen ein 
Paar der untern Knöpfe, feines. Rocks zugeknöpft hat; fo muß. 
Hogarth .einen Mann ſo, blaſen geſehn haben. Vielleicht war. 
ibm gär die Siellung ſelbſt nicht einmat bekannt. Aber ih er⸗ 
innere mich, in meiner Jugend ſehr oft‘ einen Waldhorniſten ge⸗ 
ſehen zu haben, der gerade ſo ſtand, wie diefer ‚bier, wenn. er, 
biied, und von dieſem wußte ich gewiß, Daß er es that, um 
fi Teinen Bruch zu blaſen, oder eigentlich das Band zu unter⸗ 
ſtützen, das er eines Bruchs wegen trug, den ex ſich bereits ge⸗ 
blafen hatte. Bei dieſem war. die Abſicht des Handgriffs nicht 
zu verfennen, denn wenn er auch zuweilen beim piano unterblieb, 


0 er AN. Du 5. 
fa war ar. beim wächhen forte immer wieder da, und da 'kich.af: 
dann, als wollte der guis Mann. während: ſeines Spitle 
nach der Uhn ſehen. Es war ah. bloß: unit: dem Blaſebalge 
nicht richtig. a EP or. do em 
... Der Mann in der Mitte Des Blatles, der, mit. eiwad nude 
gabreitptem. Schweife, is eine. Act von Welichenhabnenpas wor, 
Raflewelln vorbei Hefilisen zu wollen: ſcheint, ik ein ſranzöſi⸗ 
ſcher Zangmeifter der damaligen Zeit, und unverkennbar : etiya$- 
Eignesunn Großes’). Man ſieht, die Begeiſtexung und bie 
infammable Luft feines. Nation heben ihr, und er bevühat „nur. 
7 —— . er Er BE 7 GE Fear or FA 
I BRAUN IRO LS Sagt. in der anzeführien Siehe anchräde 
lich, der Mann fei der berühmte Zangmeifter Eſſex; ©..210 
aber, wo er eigentlich die ihm befannten Männer nennt, deren 
Porträte Hier gegeben werden, fagt er davon nichts. Hert Ires 
land hält ihn für einen Zuanzofen, und das glaube .tch. Sand. 
Aber Eifer if ficherlich kein franzöſiſcher Name, auch jſt es gar 
nicht wahrſcheinlich, daß Hogarth einen Landsmann mit Haar⸗ 
beutel und Schönpfläſterchen würde abgebildet, oder der Lands⸗ 
mann ſelbſt eine ſolche Bergierung gebraucht baden. Der gzanze 
Mann ift es alfo wohl nicht, oder er iſt wenigend nicht in Eug⸗ 
land erzogen. Allein es kommt immer biex auf die Berkältnifie 
zwifchen unferm Künftler und Effer an. Es wäre immer mög⸗ 
ih, daß etwa bloß das Geſicht dieſen Manne gehörte, und 
Hogarith das Uebrige abſichtlich hinzu gezeichnet Hätte. Fiec 
ding (Tom Jones, Book XIV. Chap. I.) fags von dieſem Eifex, 
ex glaube nicht, daß, wenn Homer und Birgil, Arifoteleg. 
und Cicero, Thucydides und Livius ihre Kräfte "vereint 
hätten; fie eine folche Tanzkunſt würden’ haben. fehreiben föns- 
nen, wie die, weiche Effer unter dem Titel Audiments'of gent 
teel Education herausgegeben habe... Dgs Köpfchen Hier. gewinnt 
nicht wenig, wenn man es fih im Genuß eines folchen Triumphsß 
über jene großen Alten denkt, und’ dabei vorausfegt, daß es fie 
fümmtlich entweder für Tanzmeiſter von Brofeffion halte oder fie 
hedauere, daß fie es nicht geweſen find. 
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nor mit den Zehen die Erde. Man bebaupiet,. die Figur ſei 
Äberirieben und. außerdem verzeichnet. Aber welcher Tanzmeifter, 
gumal: wenn er wie dieſer fo ‚ganz im; geifligen. Benuß- feines 
Manan Weſens verloren if, übertzeibt fich nicht zuweilen, und 
verzeichnet ſich nicht zuweilen ſelbſt? Ea-gebt dem Gebehrden⸗ 
ſprachmeiſter, wie manchen latsinifgen, fie können ſich vor Jauier 
Yystaxis oruala nicht mehr natürlich quſsdrücken. Daß das 
linke Bein fo äußerſterechts ausſieht, daran könnte wohl ber 
Hluhl etwas Schuld haben, der den feinen Wellenlivien der Be⸗ 
wegung feines Körpers oder Kleides irgendwo ‚nicht: fo nachge⸗ 
ben wollte, wie bie Luft, für die. fie berechnet wagen, Je 
größer, die Feinheit, deſto leichter die Zerſtörbarkeit, Ueber 
einem, Pälmchen, das der natürliche Fuſßgänger nicht einmal 
fühlt, kann ein Tanzmeiſter den Hals brechen. Dieſer glücklich⸗ 
Sterbliche (und daB er es if, dayon zeugt alles in. biefem ver⸗ 
Härten Geſichtchen, was. nur zeugen kann; das von- außen. ge⸗ 
gaeſchloſſene und bloß nach der Phansafiefeite ofeng Auge, und 
ach! das Honigmäulchen von der Zufriedenheit. ſelbſt geſchlitzt); 
dieſer glückliche Sterbliche, ſage ich, iſt An, einem; körperlichen 
Pas: frise begriffen, den aber fein imerer Menſch von Schuh 
und. Steinſchnallen frei unter der. reinken Korm nie: gezeichneter 
Schönpeitslinien mit unausfprechlihem Wohlbehagen anfdhaut. 
Welche Seelenxruhe! Wahrlih! pie Weisheit ſelbſt niuß erfiaunen, 
meun fie bier ein Paar Füße erblidt, vie ihten flüchtigen Beſttzer 
zu dem Ziele geführt haben, das 'er vielleicht; mit ihrem eignen 
Kopfe auf feinen Schultern, zehnmal nerfepft hätte. 

Hinter dem Tanzmeiſter ſteht Da Bois, ein frangöffcher 
Fechimeiſter; ein Porträt. Er iſt im Begriff, einen lebhaften 
Ausfall mit dem Rappier durch die Luft zu wagen, und ruft das 
bei .dem Gegner zu. Der Mann iſt push, fein tragiſches Ende 
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merkwürdigeer wurde den 11ten Mat 1734 von Einem Irläns 
ver gleiches Namens ,- ebenfalls einem Fechtmeifler, in einer 
Duell durchgerannt; kam noch vom Schlachtfelde zu Fuß na 
Haufe, ſrarbd aber einige Tage darauf an der empſangenen Wuhbe: 
Allerdings mögen die gleicheri Namen, die gleichen ' Belchäfte 
und zwar ſolche Geſchäfte, in einer und derfelben Stadt, 
zu allerlei bitteren und ehrenrührigen Verwechſelungen oder Bel- 
namen Anlaß gegeben haben. Weit fie nun: beide-privilegirte 
Dispenfatoren des eigentlichen Specificums wider gekränkte 
Ehre waren, fo verordnete es einer brüderlih Dein anderen, 
und fo wurbe das Webel glücklich zum Vortheil beider gehoben. 

' Obgleich diefer Mann Hier Teinen Geguer dor ſich Hat, 
beffen Stöße er pariren Tönnte, To hat er: dafür einen Hinter 
ich, der einen Blic auf ihn wirft, den eine Welt vol Du Bots 
nicht pariren würde, nemlich den der ſtillen, ruhigen Beratung, 
geRügt auf deutliches Bewußiſein Höher Ueberlegenheit. Dieſer 
fillle Gegner. iſt der Mann bort hinten an ber Wand, der mit 
zwei beträchtlichen Bertgeln im Arme, ſelbſt fo ziemlich pas 
Anfeben von einem’ Dritten hat. Er hieß Sigg, war der 
größte Klopffechter feitter Zeit, und, wenn man nicht über Worte 
fireiten will, wirktih ein großer Mann’). Mit feiner Fäuf 





*).Er Narb im Jahr 1734. Man hat ein eigenes Porträt 
son ihm, von Eitis gemalt, von Faber in ſchwarzer Kunft 
gearbeitet, und, vpn Overton herausgegeben. In Herru Sa⸗ 
muel Jreland's (der oft erwähnte Erflärer des Hogartp 
beißt Fohn) Graphic. IHustrations of Hogarth from Pictures; 
Drawings and scarce Prints etc. London 1794. H. 4. mit 52 
Kupferplatten, findet man viele Anekdoten von ihm und zugleich Die 
Copie von einer Verzierung feiner Addreßkarie, die Hogarth 
für ihn verfertigt hat. Er iſt da auf feinem Theater abgebildet, 
wie er die Zufchauer anredet, Die Schriftſteller über dieſen 
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bätte ex einen Ochſen erfchlagen, und mit einem feiner Sireit⸗ 
tolben*) eine ganze Menagerie von Du Bois anf einen ein- 
zigen Hieb. Diefe flille Verbindung des brittifhen Athle⸗ 
ten mit demfranzöſiſchen Fechtmeiſter, ift gewiß eine der 
glücklichſten; die brittifhe, fee, auspauernde Eiche, der flattern- 
den franzöſiſchen Zittereipe gegenüber, die Keule des Hercules 
neben dem Rappier, und ber Löwe neben dem Thier das kräht. 
Wie der handfeſte Figg nicht da an der Wand ruht, und auf 
das poflisiiche FSechterfolo, des Du Bois herabfieht,, mit einem 
Ausdrucke in dem.breiten, gelaflenen Geflchte**), der zu erkennen 


Künftler Tprechen von ihm als einem Wunder. Seine Stärke 
lag eigentlich im Hieber (broad Sword) und der Streitkolbe. 

*) Quarter-staff. Diefes ift eigentlich ein derber Prügel von 
etwas mehr als Mannslänge. Der Name kommt vermuthlidh da= 
der, daß man ihn beim Gebrauch mit der Rechten etwas gegen 
die Mitte zu faßt, und mit der Linken wieder in der Mitte ber 
unteren Hälfte und alfo gleichfam viertelt, 

**) Größtentheils durch einen Zufall ift in unferer Copie 
etwas von dem Geiſte, eigentlich dem Phlegma und der Kalt- 
dlütigkeit diefes merkwürdigen Kopfes verloren gegangen. Biel 
ift es nicht. Kin nur etwas ungleiches Einfreflen des Aetzwaſ⸗ 
fers kann eine Phyfiognomie,- worin alles fo fcharf. abgewogen 
if, im Ganzen ſchon merklich afficiren. Die Platte war fchon 
größtentheils abgeprudt, als ich es gemwahr wurde. Auf ntein 
Erinnern aber hat fih Hr. Riepenhauſen, ver bei feinen 
vorzüglichen Talenten nichts von Künſtlerſtolz beſitzt, ſogleich 
erboten, vielen Kopf noch befonders, und zwar in ber Größe 
vie er im Originale hat, darzuftellen. Er iſt jebt, da ich die- 
fes fchreibe, damit befhäftigt, und wir werden ihn als Schluß» 
vignette zu diefem Kapitel abdruden Taffen. Was diefen Kopf 
noch einer befonderen Aufmerffamteit werth madt, if, daß es 
ver einzige auf der Driginalplatte if, den Hogarth ganz 
Selbſt gearbeitet hat, das Uebrige iſt alles von einem gewiſ⸗ 
fen Scotin, und nur von ihm revidirt worten. Dan fieht, 
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giebt: er ſei nicht. allein Manns gehug,. den Du Bois in 
Stüden zu fchlagen, fondern auch Hintendrein, wenn es verlangt 
wuͤrde, die Stüde aufzueſſen! 

‚Linfer Band non Figg. ab, und in Gonjunation mit der Ber 
nus.an der Wand, ſteht der alie Kunſtgäriner Bridgeman mit 
dem Plane von einem Barten, den .er dem Rabewell worlegen 
will, der aber zu Sehr mit dem utin befchäftigt If, um ietzt viel 
auf das dulce zu arten. Dieſem Kopfe fieht man: es, dünkt mich, 
an, daß er. ein Porträt:tft. Wie ehrlich und gut! vielleicht ver 
ehriihfie Mann ‚auf dem ganzen Bhntte, und. daher von ber 
Herrſchaft ganz vorzüglid — mit dem Rüden angefehen. Ein 
ſoiches Geficht if. firwahr eine Leibrente, mr freilich in biefem 
Stadium iprem Ende nah. Etwas Zaubfeit ober paralytiſches 
Schütteln würde den Kopf in der Natur nicht ſchlimmer machen. 
Man bat den Künftfer getabelt, daB er dieſem berühmten Ber- 
fchönerer der Gärten und dem erften, der die kalte Holländifche 
Symmetrie aus denfelben verbannte, hier einen Plan in- die Hand 
gegeben habe, der gerade von dem Gegentheil zeuge. Wie aber, 
wenn gerade biefes auf die Geſchmaclofigkeit des jungen Herrn, 
der vielleicht fchon einen beffern verworfen hatte, hinwieſe, oder, wel⸗ 
ches noch wahrfcheinlicher ift, vaß Hr. Bridgeman, der offenbar 
bier mehr ald einen Plan hält, dem Bauherrn erfi habe auf 
ven Zahn fühlen wollen? Doch diefes Heißt vielleicht: zu viel 
raffinirt. Zur Hierogiyphe einen Garten Überhaupt anzu⸗ 
deuten, iſt der holländiſche wirktich ſchicklicher, als der englifche, 


Hogarth muß viel auf biefen Kopf gerechnet haben, weil er 
die Bearbeitung deſſelben dem Künſtler nicht überlaffen wollte, 
dem ex fonft diefe ganze Geſchichte überließ. In den Samm⸗ 
Iungen der Liebhaber finden ſich daher noch Probeabdrücke von 
diefem Blatte, worauf Figg’s Kopf weiß gelaflen if. 
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und hier wäre die Interfhrift: Garden Plan nicht ſo nöthig ge= 
weien, alsi fle es unter ‚manchen eigentlich englifchen hätte. fein 
mögen. Im Vorbeigehen augumerten, fol visfer vortreffliche 
Mann auch zguerfk. die Bild-Schertunft von Bäumen: und 
Heden verbannt, und. die fogenaunsen Sra-D a’ 8 erfunden haben’). 
‚.“ Bor. unferm Gelven, kniet ein Jockey (Rennpferbreiter), der 
in..deffen. Dienft and mit deſſen Pferde eine ſchwere fliberne 
Schale gewonnen hat, bie er hier kuleend präfentirt, vermuth⸗ 
lich weil es ihm, wegen ihres. großen Gewichts fo am Teichteften: 
fällt; fie fo lange zu halten, bis fein. Herr wichtigere Gefchäfte 
abgethan Ha Der Bater hätte vielleiht um den Hunderifien 
Theil eines’ ſolchen Gewinnſtes die Emigleit: vergefien. Auf die 
Schale fetöh Hat man fıhon Bas Rennpferd mit dem Kunflreiter gra⸗ 
— — — une de B 

*) Walpele's' Aneed. of Paint. in England. T. IV. p. 136. 
Ma Ha peißt in England die Befriedigung eines Gartens durch 
ſteile, trockne Gräben, die zuweilen Futtermauern haben, zuwei⸗ 
len aber au, wo fie minder fleil find, die eigentliche Befrie- 
digung durtch Stafeten in fich enthalten. Sie haben Das Ange 
nehme, daß man. in dem Garten die Ausficht in dad Feld und 
in die Gegend nicht verliert, welches bei Mauern und Heden, 
die ſich merklich über die Ebene erheben, der Fall if. Jemand, 
der tm Garten fpaziren geht und biefes noch nicht weiß, wundert 
fi oft, wenn ex Fremde nahe vorbeireifen flieht, wie man den 
Garten fo offen habe laſſen können. Bet näherer Unterſuchung, 
und wenn er feinen Irrthum fand, mag dann freilih mancher 
dabei ausgerufen haben Ha Ha! Diefes iſt der Urſprung des 
Namens, Zuweilen werden fie auch angelegt, um ben eigent« 
lihen Garten von dem Park zu trennen, worin das Wild geht, 
und da ift es dem Herausgeber felbft begegnet, daß er einmal, 
indem er fih dem Wild nähern wollte, ploͤtzlich auf ein folches 
Ha ha ſtieß. Er fagte auch etwas babet, als er fi) fo betro⸗ 
gen fand, er erinnert ſich nicht mehr was, aber Ha ha war 
es ficherlich nicht. 
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viert. Oben fiehen die Worte: gewonnen gu Epyfom’), und 
unten der Name des Pferdes Silly Tom. Dieſes iff die Anwen⸗ 
dung, die Hog arth von dem Bornamen-Ratemeil’s macht, 
auf die wir oben gezielt haben. Sein Pferd heißt Thoms⸗ 
chen, wie Er, läßt fich von anderen Leuten zu ihrem Bortheil 
zeiten, wie Er; würde das nicht tfun, wenn es klüger wäre, 
und leidet es bIoß, weil es etwas sildy if, wie Er. Mit dem 
Worte silly werden im Englifchen gute, rinfältige Tröpfe begeichnet, 
mit denen man machen kann, was man will, und die fich nicht gu hel⸗ 
fen wifien; etwas dumme. In manchen Gegenden von Deutſch⸗ 
land werden Die Thomafe von dem gemeinen Volke in den Fami⸗ 
lien Thumme genannt. Nach dieſem wäre Silly Tom fo viel 
als der dumme Thumme, und das Hänge faft wie dun Dun, 
der Name eines vortrefflichen Nennpferdes, das der Herausgeber 
feld im October 1774 über fünf oder ſechs andere fiegen gefe- 
ben hat. Don bezeichnet die Ablunft und dun die Farbe. Ob 
nicht in dieſer Unterſchrift: Silly Tom vielleicht das Wort Filly 
in der Ferne wenigftens zugleich mitklingen fol, Tann nur eim 
englifches Ohr enticheiden. Freilich Heißt Fildy ein junges Mut⸗ 
terpferd (a young Mare), und paßt alfo nicht auf den Namen 
Tom. Es ift aber bei Pferderennen fo häufig von Fillies Die Rede, 
und der Name fommt auf den ausgetheilten Zetteln fo oft vor, 


*), Epfom, eine fehr wohlgebaute und angenehme Land⸗ 
fladt in Surrey, die wegen ihres Bitterfalges befannt genug 
it. Yu den Ebenen bei derfelben (Epsom Downs) werden jähr⸗- 
lich Pferderennen gehalten, die wegen der Nähe des Orts bei 
London, und der vielen Landhäuſer der Reichen darin und dabei 
fehr großen Zuſpruch haben. Es liegt 16 englifhe Meilen von 
London, das find im Raume etwas über 3 deutſche; nach dor⸗ 
tiger Poftilliongzeit, 2 Stunde Weges. 
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es rennt da fo mande Filly, auch flieht der Name unter fo man- 
‚em Kupferftiche, daß ich nun fchon zweimal erfahren habe, daß 
geborne Engländer, die dieſe Interfchrift Iefen wollten, im erſten 
Augenblid Filly lafen, wozu. fie die Abbildung des Pferdes ver- 
Teitete. Wirklich kann auch. Niemand Teicht das Beiwort silly un« 
ter der Abbildung eines englifchen Nennpferdes vermuthen, eines 
fo edeln und herrlichen Geſchöpfs, das auf der Leiter thierifcher 
Bolfommenpeit, Thätigkeit und Senfibilität, gewiß einige Stafs 
fein höher fleht, al8 andere Pferde, und zumeilen als fein Here 
Selbſt. Hier fcheint es auch bloß des fittlichen Unterrichts we» 
gen für feinen Heren von dem Künfller etwas erniedrigt worden 
zu fein. — Ich breche diefe Tirade ab, damit nicht, bei weite- 
rer Fortfeßung, gar in dem Ohre des Leſers das Wort Filly in 
der Ferne wenigſtens mitzuklingen anfange. 

Rakewell alfo Hält Rennpferde und, wie man aus 
‚zwei Porträten von Kämpfern an der Wand fieht, auh Streit- 
bahnen... Theilte ee nun auch obenpreinnoch goldene Aepfel 
unter folde Streithennen aus, dergleichen bort Paris 
-an der. Wand drei vor ſich hat, fo würde die Befchichte dieſes 
Herabfömmlings*) fehr begreiflich. 

Bor dem Elaviere fiht ein wahrfcheintich nit mehr junger 
und,.von hinten wenigſtens, ganz refpectabler Mann. Bor fi 
bat er eine neue Oper: Der Sabinerraub. Auf dem Blatte 
rechter Hand fieden die Namen der Schaufpieler,. und oben an 
Romulus**) Sen. Far. unftreitig Segnor Farinelli, ein berühmter 
mit dem Biſtouri geflimmter Sänger der damaligen Zeit, von 





*) Das Gegentheil von bem parvenu, dem Emporkömm⸗ 
ling. 
.. *5) Romulos ſteht auch im Originale. 
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dem wir fogleich hören werden. Hierauf folgen die Jung: 
fernräuber (Aaviskers) ſelbſt, und, fehr drxollig, numerirt, 
wie Violiniſten: first, second, third Ravisher mit ihren Namen 
abgekürzt dahinter, an denen wohl Niemandem etwas liegt. 
Was diefem Einfale Hogarthifche Lebhaftigfeit giebt, ift, 
daß 1) diefe fürchterlihen JZungfernräuber wahrſcheinlich 
fammt und fonders gemachte Discantiſten waren, unb 2) 
daß im Englifchen das Wort ravisker noch den derben Nebenbegrfff 
von Nothzucht bei fih führt, da das deutfche Wort mehr die 
gewaltfame Entführung ausdrüdt, die auch einen honnetten Aus- 
gang nehmen kann. Die oben hingefeßten Worte müflen alfo 
dem Engländer faft Eingen wie: erſter Nothzüchtiger, 
zweiter Nothzüchtiger 2. Hierher könnte man vielleicht 
noch eine dritte Bedeutung ziehen, an die aber Hogarth ſchwer⸗ 
lich gedacht Hat, weil fie den Muthwillen eher vermindert, als 
mehrt. Nämlich do ravish heißt im Englilchen fo wie ravir im 
Franzöfiſchen, was wir im Deutichen auch durch ein Raub- 
wort, durh hinreißen ausprüden, und da war freifih Fa⸗ 
rinelli dur feine Stimme ein großer Ravisher und Ravis- 
seur, derHerzen wenigſtens, und namentlihe der D a- 
menherzen, wie auf diefem DBlatte weiterhin fehr ausdrücklich 
zu erkennen gegeben wird. — Diefes waren bie Jungfernräu- 
ber; nun fommen die Sungfern: Signora Sir. ... dr, Signora 
Ne-gr- ⁊c., zwar natürliche Discantifinnen, aber dafür ge 
machte Jungfern, und große Raviffeufen in allerlei Be- 
Deutung. Sie gehören ſämmtlich zu vem befannten Orden der 
Sabinerinnen, die mit Gefang die Länder Europens durch⸗ 
fireichen,, und nebenher von dem männlichen Gefchlecht noch im⸗ 
mer Strafgelder wegen der geraubten Unfchuld ihrer Aeltermut⸗ 
ter zu erpreffen wiffen, wofür fie mit einem elenden Symbol 
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bes fatalen Geſchichte quittiren, und am Ende Alles nach dem 
Agro Sabino: zurüdichleppen. . . 

Bon der Stußlfehne des Clavierſpielers herab hängt eine 
lange fehr vollgefchriebeue Rolle. Flüchtig angefehen, follte. man 
fe faft für eine: Bittfhrift an ein gewifles Haus, und die Ges 
fellichaft etwa für ein Preßcommando (Pressgang) für Subfcriben- 
ten dazu Halten. Das if fie aber nicht, fondern etwas viel 
Reelleres, nämlich ein Verzeichniß von Geſchenken, die man dem 
Ravisher Karinelli, der fih damals fohier ein Fürſtenthum er» 
trillert hatte, gemacht hat. Sie Tautet Deutfch alfo: 

„Verzeichniß der koſtbaren Geſchenke, welche St. Hoch⸗ 
„wohlgeboren, Signor Farinelli, der italiäniſche 
„Sänger, von dem engliſchen Adel und anderweitigen Stan⸗ 

„desperſonen für eine einzige Dero Vorſtellungen in der 

„Oper Artarerres anzunehmen geruhet haben: (con- 

„descended to accept): 

„Ein Baar vemantene Kniefchnallen, überreicht von... 

„Ein demantner Ring, von .... 

„Eine Banknote in einem toflbaren goldnen Etui*), von... 

„Eine goldene Dofe mit: ver Gefchichte des Orpheus, wie 

„er die Beftien bezaubert, von Thom. Rakewell“ 
ı (Bravo!  Alfo in der bezauberten Gefellfchaft war auch 
eine Beſtie, die fih silly Tom nennt). 
Dieſes find bloß die Pretiofaz nun kommt das bädre Geld, 
erft 100, darauf 200, und wieder 100, vermuthlich Guineen. 
Die Fortſetzung iſt aufgerollt). 





*), Im Originale fieht ganz richtig inclosed in ete.; wei 
aber das el da fo ziemlich einem d. ähnlich fieht, fo iſt. bier. aus 
Beriehen. endosed geſetzt. 

**) Daß wirklich diefer Farinelli nad feiner Borfiellung 
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Unten an dee Rolle liegt das Titelkupfer zu einem Lobgedicht 
auf Farinelli, das der Dichter, Taut der Unterfchrift, unferm 
Rakewell zugeeignet hat. Alſo Rennpferde, Streithahnen, 
B.... und Poeten, die eſſen was bes Jahres. 

Das Titelkupfer felbft flellt den Far inelli über eimem 
Altar vor, auf welchem Herzen brennen. Bor demfelben knieen 
und fliehen Damen, die ihm brennende Herzen zum Opfer brite 
gen. Kin feltfames Opfer für eine foldhe Gottheit,. vie nicht 
einmal recht wiffen kann, was dieſe Nachtlichichen bedeuten. 
Die Oberprieflerin ruft aus: one G. d,'one Farineli. Man fagt, 
eine Dame habe wirklich in einem Anfall von dieſem damals 
graſſirenden Tarantismus, vor. Entzüden über den Gefang 
des Hemlings diefe Worte laut aus den Logen ausgerufen. Ein 
folches Geſchöpf Hätte wohl die Strafe des Midas verdient; 
alles was fie berührt hätte, hätte fich verwandeln müflen — in 
angebetete® Gold. Indeſſen alle die Damen ‚halten ihre ‚Herzen 
in den Händen (eine faßt es fogar beim Schopf, an der Flamme), 
und dieſer Umſtand mat. das Opfer noch begreifiih. Es 
find nämlich wahrfcheinlich bloß Sonntagsherzen, die bekanntlich 
manche fpgar zum Himmel erheben können, ohne deswegen das an⸗ 
dere im, mindeflen zu geniren. Die Satyre geht, wie man fieht, 
auf die Raferei für die italienifche Oper, und if daher fehr 
gerecht, nur bei weiten nicht geſchärft genug, und für einen 
Mann von dem Geifte unfers Künfilers viel zu flach bebandelt. 
Ob ein beſchriebner Zettel von einer Stuhllehne herabhängt, wie 


des Artarerres Gefchente von ungeheurem Werth erhalten 
habe, befräftigen die öffentlichen Blätter der damaligen Zeit. 
Herr Ireland verfihert es nicht an diefer Stelle feiner Er⸗ 
läuterung, fondern bei einer andern Gelegenpeit, bei der vierten 
Platte der Heiratp nad ber Mode... 
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ein Handtuch Hinten, ober, wie Tabadsvampf, vornen, aus 
dem Maule anffteigt, ift im Grunde einerlei. Wenn man auch 
nad .der Beſchauung diefer geiftvollen. Köpfe auf diefes fo ganz 
heterogene Proclama flößt, fo erweckt es auch immer eine 
etwas feltfame Empfindung, faft wie Cich bitte. bie ſchönen 
Künfte, des Sleichniffed wegen, um Berzeihung) ein Träftiger 
Braten, zu weldhem man. etwa. die Sauce. aus einem Kochbuche 
vorläſe. 2 an . 
BWer..ifi denn aber nun der Mann, der da auf dem Stuhle 
fißt, denn die Figur fol ja Jemanden ‚vorfellen, der damals 
lebte? Die Meinungen hiexüber And ſelbſt unter den Engländern 
getheilt, und hier kann Fein. Ausländer richten. Farinelli ſelbſt 
‚if es ficherlich nicht. Einer ſolchen Figur opfert Feine junge 
Dame ihr Herz mehr, nicht einmal ihr Sonntagsherz. Es Täßt 
ch nichts dabei denken. Stellt ihnen über. dem Altar auf, was 
ihr wollt, Marmor ober Ho, nur ums Himmels willen J u- 
gend, Zugenid, und dieſe fheint doch wirklich Farinelli, 
fo wie er ba unten im Himmel figt, gu ‚haben; ſelbſt aus der 
mitroftopifchen Darftellung fieht man,: daß fein Hutwurf no 
nicht in. den dreißigen if. Es geht eine faft allgemeine Sage, 
8. fei. unfer großer Landsmann Händel. Trusler fagt 
es, und. noch vor wenigen Wochen habe ich Die fehriftliche Ver⸗ 
ſicherung erhalten, die fih auf die Ausfage eines Mannes grün 
den fol, der unfern Künftler gekannt. haben will,es fei.ges 
wiß Händel: Nichols iſt dawider, gründet fi) aber bloß 
auf:ein Argumentum a gmiori, das Sir John Hawkins einſt 
gegen ihn äußerte: „Händel, fagte Sir John, habe ein viel 
„zu hohes Gefühl von feinem eignen. Werthe gehabt, um fi 
„sein eine ſolche Lage zu bringen, Wäre aber vieles, meinte er, 
„fo: würde es auch kaum vem Künfiler haben einfallen können, 
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‚ibn hinein zu eben. Es müſſe atfo wohl fonft-irgenn ein Opern- 
„romponift damit gemeint fein‘. : Eben. dieſes wiederholt auch 
Herr Ireland. . Freilich, es kann fein, daß es Händel nicht 
ift, und: die Sache fteht nunmehr fo, Daß fie wohl fchwerlich eher 
ausgemacht werben wird, ald Hogarth's eigene Erklärungen 
erfcheinen, bie fh, wie ich aus den Zeitungen fehe, nunmehr 
‚gefunden. haben ſollen. Allein das, glaube ich, läßt ſich behaup⸗ 
ten, daß Sir Zohn Hawking Beweis, daß e8 Händel 
nicht fein Fönne, von gar keinem Belang if. Man muß mit 
dem Geiſt der Satyre überhaupt, md ver Hogarthifchen be 
fonbers, ſchlecht bekannt fein, wenn man ihr noch ein fol es 
Gewiſſen zutraut. Händels Figur, die unfer Künfller und 
Taufend andere, mehr von hinten, dor bem birigirenden Flü- 
sel, geſehen haben: mag, als von vornen, gefiel ihm vielleicht. 
Ste konnte daher, eben wegen dieſer Belanntihaft. ves Publi- 
cums mit ihr, eine Art von allgemein verſtändlichem Rebus für 
die Tonkunſt werben, fo wie :Bridgeman’d Kopf für bie 
Gartenkunſt. Haändel's gang getroffenes Geficht hier aufzu⸗ 
führen, geſtehe ich gern, wäre: verächtlicher Mufhwillen geweſen, 
aber ſo — iſt es Hogarah's Kunſt die Hier ſitzt, und nicht H Aw 
dell's edler und großer Charakter. Die größere Leichtigkeit, einen 
Mann in dieſer Stellung zu treffen,; verbunden mit: der Wahn 
ſcheinlichkeit, daß ihm doch auch mehrere von biefer Seite gegli⸗ 
en haben mögen, benimmt dem Ginfalle das Anfehen von ſtu⸗ 
»irter Vorfätzlichkeit, wodurch er allein boshaft ſcheinen kLönnte. 
‚ft es aber auch Hänpelmirkiich, fd hat Hoganth reichlich Durch 
das herabhängende Manifeft gut gemacht, was er fonft verdor⸗ 
ben Haben. könnte. ‚Dem Manne:da, Tönnte der Zettel fagen 
wollen, „dem gekührte, was Du, mein Baterland, an — elende 
„Hemlinge verſchleuderſt. Wenn du ven Ausländer belohnen 
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willſt, To belohne wentgſtens den, deſſen Melodien befne männ⸗ 

lichen Gefühle nicht entnerven, ſondern durch ihre Zaubermacht, 

erhöhen, erweitern, und. zu Thaten entflammen, bie deiner wür⸗ 

dig find. Jenen vort — — 
„Give them Brickbats for Bread‘‘ '). 

Soviel von diefer Figur, wenn fie Händeln vorſtelle, 
and dem Beweiſe, daß fie ihn, trotz Sir John Hawkins' 
Urtheil, vorſtellen könne. Daß es aber Händel wirklich fei, 
wird mir jetzt dadurch Boch unwahrſcheinlich, daß ich geleſen habe, 
Händel ſei ein ſtarker Dann, und ganz vorzüglich durch eine 
große Hand und dire Finger mertwürbig.gewefen. Nun no 
einen Heinen Blick in den Vorſaal. 

Da fteht ſchon ein zweiter Act für diefe Morgenfunden, völ⸗ 
lig fertig bis gun Klingeln. Eine Putzkrämerin (Miliner) hört 
mit vieler NRefignation, bie eiwas heftigen Reden eines Mannes 
an. Aus dem Geſtus, den. er mit dem Hute begleitet, zu fchlie- 
Ben, ift es ein Heiner: Zank, vielleicht über ven Portritt. Er 
fürchtet der ſechſte bei der Präfentation zu werden. Wäre das 
Mädchen nicht gelömmen ‚-frhließt er vielleicht aus ihrem. Ge⸗ 
fihte, wäre er. ber fünfte geweſen. Er könnte ein Sthufter fein. 
Neben ihm fieht, nach Gilpin, der franzöfifhe Schnei⸗ 
der, und neben dieſem der franzöſiſche Perüquier; ber 
erfte mit dem neuen Galakleide auf dem Arme, ber andere 
mit der neuen Verüde: in Ber Schachtel. Was vieles für. em 
Schneider iſt, vorglichen mit Dem Dorftheofophen, der Die Trauer 
Anmaß!, Allein Ypiefes trägt auch das Gemand für den Gala- 
— —— oo. 

5) Sieh Üänen Ziegelküde für Brot. Händers 
„Give them Hail-stones for Bread.“ Gieb ihnen Hagelfteine für 
Drot, ift befaunt genug. 
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tag der Auferfiehung in ber großen Welt. So mie jener durch⸗ 
ans nach) dem Schufter roch, fo verkünbigt hier, trotz einiger 
kleinen Achnfichkeiten in den Gefichtern , Alles den Zitularetatse 
rat. Vermuthlich Baben beide, Schneider und Perüquier, den 
Weg hierher in der Kutfche gemacht. Wen mag bie lange Fi⸗ 
eur, neben dem Spiegel, vorftelen ? Ein Wefen auf halbem 
Sold, oder gar ein abgedanktes ſcheint es faft zu fein. Es hat 
ficherlich nichts zu bringen, als vielleicht ein Paar Anſprüche auf 
Rakewell's Mildthätigkeit, denen es in der Einfamfeit, die es 
bier unter fo IchenDienfchen erleidet, die befte Form zum Bor- 
trage:zu geben ſucht. Aber der Port! Der Poet mit der Epi- 
fl an Rakewelln in der Hand! Wer die Seligkeit viefes 
Mannes, der fih bier feine eignen Berfe vielleicht zum hun- 
derifien Male vorlieft, nicht mitſchmeckt und mitfühlt, der if 
gewiß nie felbft Bater von Berfen geweſen, und. kennt folg- 
lich alsdann eine der größten häuslichen Glückſeligkeiten nicht, 
womit der Himmel das Leben alles deffen zu erweitern gewußt 
dat, was dichtet oder reimt, es fei nun.auf einem Dachſtübchen, 
ober zu Ferney und Tmtidenham*. Dan fehbe nun Hin, 
wie zärtlich und mit welchen Vaterfreuden er die lieben metri- 
ſichen Kleinen anblidt, die ihm wieder kindlich entgegen lallen. 
Die Rochte Liegt auf dem Herzen und fordert ed zum Zeugen der 
Wahrheit feinee Gefühle auf; Hand und Mund thun wenigſtens 
alles Mögliche, und die Perücke ebenfalls, denn diefe iſt ganz 
vom feligen B oltaire. Wenn man es nit ſonſt ſchon wüßte, 
aß Hogarth Verfe gemacht hat, fo Tieße es fih aus dieſem fo 
flüchtig hingemworfenen Poetafterkopfe fhon vermuthen. Es wäre 
fonft unmöglich zu wifien, daß unter allem was opfert in ber 


*) Belanntlih die Wopnfike von Boltaire und Pope. 
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Welt, der Dichter das einzige Weſen ift, das ſich noch in feis 
nem OÖpferweine felbfi in dem Augenblide beipiegelt, da es ihn 
auf den Altar gießt. Indeſſen was einem fchwer dünkt, iſt oft 
dem Genie leicht. Der befte Troft bei folhen niederſchlagenden 
Erfahrungen ift.der, zu glauben, daß man auch fein Leichtes 
habe, das andern ehrlichen Leuten ſchwer wird, wäre es auch 
nur die Fertigkeit, folche weile Roten, wie diele, zu einem Fra⸗ 
tzengeſicht zu ſchreiben. 

An der Wand zwiſchen den beiden Streithahnen hängt dad 
Urtheil des Paris. Die Anorbnung der Gemälde zeigt von 
dem Geſchmack des Beſitzers, oder vielleicht bloß feines Caſtel⸗ 
lang, oder der Caſtellan war ein Fuchs, und bie Hahnen find ein 
Heiner Hieb auf den armen Paris. Wirklich fliehen die beiden 
Thiere gegen einander da, als wären die brei. Göttinnen drei 
Hennen, und Paris fitzt da, als wären ed drei .Hahnen. 
Soüte dieſes Gemälde eine Eopie von dem fein, bad König 
Sranz I. befaß, und das man unferm Rakewell für das 
Driginal aufgehängt hat? „Frangois I, Roi de France, avoit 
„un tableau, que l'on disoit ätre sans defauts; il permit & 
„tout le monde de le venir considerer et ordonna, qu’on lui 
„fit parler tous ceux qui y trouveroient des defauts: ce tar 
„bleau repr6sentoit Junon‘, Venus, Pallas et Paris, nuds, 
„Rabelais aprös l’avoir examind long-tems, dit qu’il y trou- 
„voit un grand defaut de jugement: on le fit parler au Roi, 
„qui lui ayant demand6 quel &toit ce defaut, il r&pondit ä 
„Sa Majeste que Paris 6tant au milieu des trois plus belles 
„Deesses du Ciel, ne devoit pas &ire représentè d’un si sang 
„froid, et que c’&loit se tromper lourdement, que de penser que 
„ce Prince, jeune et vigoureux, füt ainsi demeure, sans donner 
„quelque signe qu’il etoit homme, devant trois Deesses nues qui 
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„tächoient à l’envi de las plaire.* Dieſe-Stelle hat. ber auo« 
nyme Erklärer Hogavıp'd, und: Herr Ireland. kat fie aus 
ihm aufgenommen. Gie mag alio auch hiex ſtehen. Aber wie 
kam es, daß es Beiden nicht einfiel, Daß ihr eigmenigroßer Lands⸗ 
mann Burke mit dem eignen philofophifchen Scharffinne die⸗ 
ſes Räthſel gelöf hat? Die Stelle fieht.in feiner Philosoph. 
Eoquiry .into ihe origin of, our Ideas .of Ihe Sublime and 
Beautiful. Part IV. Sect. 19. 76 Edition p. 286 ete. Pan 
muß die Stelle ſelbſt nachſehen. Mit der fo .eben. angeführ- 
ten bien in ‚unmittelbare Berührung gebracht ,. würden fie. durch 
Affinität ein Drittes bilden, das durch feine Form ſchaden 
könnte. Die Chemie Liefert ähnliche Beifptele in Menge, und der 
Amor auf dem. Bilde.dort if ein Mugen Amor. 

Vornen an. dem Elavier flieht der Rame des Inſtrumenten⸗ 
machers, und wo ich nicht. irre. (denn es it. im Originale fehr 
undeutlih), heißt es J. Mukoon fecit. Bermuthlich wird auch 
hier wieder auf Verfchwendung oder Geſchmackloſigkeit des Be⸗ 
fiters und Prellerei gedeutei. Ueber ſolche Züge ſchweigen bie 
engliichen Ausleger ganz, die doc immer hätten bedenken follen, 
daß, was ihrem Zeitalter zu leicht war, es der Nachwelt nicht 
mehr fein wird. Sobald fih Hogarsh entſchloß, den Namen 
eines Künſtlers dahin zu Rechen, ſo wählte er. gewiß den beften 
und paſſendſten für feine Geſchichte. 
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Die größten Naturforfcher, zumal bie Chemiker, wollen bemerkt. 
haben, daß ber Menfch und alles was. Dvem hat und ihn fein 
lange behalten will, dieſen Odem am ‚beiten aus einer Mixtur 
ſchoͤpft, aus einem Theile Lebens⸗ und. Drei Theilen Todes 
Luft. Das iſt fehr merkwürdig. Denn ſteckt man den Menſchen 
ganz in letztere, fo kann man ihn nur. gleich wieder herausho⸗ 
len ; es iſt nichts weiter mehr mit ihm anzufangen. — Er ißt 
nit mehr. Bringt man ihn hingegen ganz in erſtere, — o! 
ba fladert das Leben hoch auf, mit fechsfacher Klarheit, die Ju⸗ 
gend glüht auf feinen Wangen und verbaut in feinem Magen 
mit ferhöfacher Kraft, aber es geht ſchnell, und man fürchtet, 
man fürchtet, wenns lange ſo fortginge, bag — ewigeteben. 
Wie weislich dat Daher nicht der Himmel ber Luft des ewigen 
Lebens in unferer Atmofphäre die dreifache Portion Todesluft 
zugeſetzt! Ohne diefen Dämpfer möchten wohl die meiſten 
Pflänzchen dur allzu geilen Wuchs am. Tage ber Ernte mehr 
in das Bund, als in den Scheffel geben. Ich glaube daher, Daß 
ein gründliches Werk über die Dämpfer bei unferm jeßigen 
Treibbausſyſtem in der Erziehung von unendlichem Nußen 
fein würde, Sept ift viel zu viel Treib ſtoff darin. Wie er- 
zieht und denn der Himmel? Beflünden wir bloß aus Seele, fo 
würden wir alle zu Betbrübern und Schweftern aufſchießen, die 
am Ende weder für den Himmel noch die Erde taugten, allein 
X, | 4 
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die befannten fünf Dämpfer machen, daß der Geift zwar etwas 
langfamer fortrüdt,, aber dafür auch am Ende fih in beiden 
Klimaten darf fehen laffen. — Wozu dieſes alles? Wozu ? 
Ich follte denken, die Anwendung fiele in die Augen. — Auf 
der zweiten Platte fand Rakewell im Treibhaufe, 
und hier figt er im Dämpfer. Er hatte heute gefochten, 
getanzt, und zwar bloß mit dem Tanzmeiſter, er hatte Cla⸗ 
sierftunde, eine auf dem Balbhorn und eine mit beit 
Kunſtprügel; er hatte eine oriefung angehört und eine 
Menge häuslicher Sefpäfte abgethan.  Shriehwas will 
Ruhe haben, wort der Geift Zeit geminnt, fich wieder für den 
Morgen zu ſpannen, und diefe findet er hier; freilich auf eine eiwas 
eigne Weiſe, aber das geht ums nichts an, as iſt Sache des 
Geſchmacks. Es Hat ehemals Menſchen gegeben, bie ſich ‘yon 
dem ſchwerften aller Geſchaͤfte, dem Regierungsgeſchäfte, Küuf dieſe 
Weiſe erholt und fogar wieder zu ben Sorgen fie “gimze ein. 
der gefpannt haben. 

Hier ruft alfo der tHätige Dani in seinem anhoſe dub. 
Ob es ein natürliches Bordel ifl, oder ein- ex tompore ſelbſt 
gemachtes, weiß ich nicht. Es it gleichviel; wahrſcheinlich if 
es aber das Letztere. Mit Geld läßt fih in London aus jedem 
Zimmer Alles machen, Bibltothet, Bildergalerie, Muſeum ober 
Harem, und das in kurzer Zeit. Rakewell dat hier für ſich 
und vinen Freund das Lebte gewählt. Die Beſatzung ft, wie 
man fleßt, von faft orientaliſcher Stärke, nämlich, die - eine 
Kröte mit der Ballade an der Thür, die offenbar nicht herein ge⸗ 
hört‘, abgerechnet, zehn Mädchen gegen zwei Männer, eigent- 
Tich jetzt bloß noch zwei Mann *). Cs tft fürdterfich hergegan⸗ 


*) Es bedarf wohl kaum einer Erinnerung, dab im Men- 
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gen, und bad. eiwas lange, denmm das Licht, bas uns hbien lench⸗ 
tet, kann nicht, vom nen Dies Flömmchen im. Hintengrunde harſtam⸗ 
men. Der: Tag iſt angebrochen und. ſpiegelt fi. in den Vou⸗ 
teillen, uud Das, iſt für, unß ſehr gut, denn ohne ſeine Beihülfe 
würden wir kaum die Hälfie Des Schreckenſyſtems erkennen kön⸗ 
nen, das hier. gehemrichk, het, und no herricht. Dieſes Blatt 
mögen bielensgen beberugen, die das Landleben bleß aus Schä⸗ 
fergedichten lennen. 

Da fitzt Er mun, oder das ‚Wenige, ‚was —E ihm 
übrig iſt; fürwahr ſehr wenig. Bon: ſechs Sinnen, die er mit⸗ 
beachte, iſt kaſt keine eingige Rummen:mebr Da, und Die Reſt⸗ 
chen der. nicht. ganz. entwichenen find gar der Rede nicht mehr 
werih. Die, Kleider, fo wie die Glieden, hängen. nun noch loſe 
um: ihn and: an ihm, nud folgen bloß dem Geſetze der Schwere. 
Der linke Strumpf hat. baretis. die, tieffte. Stelle: erreicht, .und bei 
dem erfien Rud werben die Beinkleider dem Veiſpiel folgen, und 
Daun. vermmiblich der. Herr felbft hintendrein.. Allem Anſcheine 
nad, bat er wirklich ſchon einen Heinen Kampf mit den Ge 
feben der Schwere beſtanden, wobei der Stuhl hinter ihm den 
Rüden zerbrochen Hat. Welche Seligleit in dieſem Gefihtet. Der 
ganze kümmerliche Reſt von Zeichenſprache, die noch um dieſe Lip» 
pen ſchwebt, ſcheint bloß geſammelt, um Dem Beobasdter, das 
unbeſchreibliche Glück der Sinnloſigkeit begreiflich zu machen. 
An der Seite. hängt der Degen neben der Scheide und mit ihm 
im Kreuze, alſo Schon vorbereitet... fih in vieſer Berbindung 
über das Cadaver des Helden als Eyrenzeichen ‚zu legen, ſobald 
er ſich zur Erde beſtatten wird. 


ſchenhandel zwiſchen zwei Mann und zwei Männer eben ſo 
ſcharf unterſchieden wird, als im Buchhandel zwiſchen zwei Buch 
und zwei Bücher. 
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Unmöglich können wir ihn fo ruhen Yaflen, ohne. tinen Bid 
auf feine Spaten zu werfen, umb dieſes führt ums auf eine nähere 
Beleuchtung des Schlachtfelbes. Neben ihm auf ber Erde lie⸗ 
gen Siegeszeichen, die Laterne des’ Nachtwächters, eigentlich der 
Wache, neben ihrem officiellen Quarterstaff, und das iſt fo ehrenvoll, 
als läge die Wache ſelbſt ausgeflzedt da. Figg's Zögling hat 
fich brav gehalten. Gleich dabei, und faſt unter dee Degenfpiße, 
liegt, durch fie gefallen, das Größte, was durch den Degen ei⸗ 
nes Helden fallen kann — Julius Caſar's Kopf. Ein zwei⸗ 
tere Kaifere Schnitt (seotio Caesarea) legte den Herrn der 
Welt Gier in Staub; mitten.. unter gerbrochenen Glaͤſern, gehei⸗ 
men: Pillen und Trümmern der Hornleuchte. Rakewell kam 
nämlich in feinem Taumel (und das tft die befle Zeit Dazu) auf 
ven Gedanken, die römiſche Republik “wieder herzuſtellen, und 
fiel daher. mit feinem Zacobiner erbärmtich über ven Kater u 
diakus nes. erfien Jahrhunderts. her, der dort oben an der 
Mund praugte. Die Ordnung der Zeichen in denfelben iſt, wie 
man fieht,. ganz nach dem Spftem ber Stube und. ihrer Wobi⸗ 
lien and Moventien: 

Sunt: Ares, Cancer, Virgo, Gemini , Leo, Taurus. etc. 
Die Tprannen find auch wirklich, fo weit man Fe fieht, alle ger 
töpft, Nero ausgenommen; das war ein Herr Bruder, ein 
wahrer Teufelskerl, der hatte Kopf, und den follte er auch "bes 
halten. Den übrigen Teint Hogartp flatt der Läfigen Re⸗ 
gierungsköpfe, die fie Hatten, einige leichtere. zum Privatgebrauch 
aufgelegt zu Haben. Es läßt nämlich, als wären die leeren 
Räume Köpfe oder umgekehrt. Es mag in Rom auf 'oft ber 
Fall gewefen fein. .Auguft firedt eine gang beträchtliche Zunge 
heraus, vielleicht gegen die arme Republik! Vitellius (Vi⸗ 
telius ſchreibt Hogarth) fieht nun, auf unfrer Copie we⸗ 
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nigſtens, durch Perüde und Krägelchen wirklich. refpectabel aus, 
und der ehrlihe Veſpaſian trägt einen Schweinstopf. Hielt 
ipn Hogarth etwa für ben Zerfiörer Serufaleme*)? 

An Cäſar's Stelle (und wirklich Hing auf. den erften 
Abdrüden Eäfar Hier) hat man einen derben, vierfchrötigen 
Herrn der Welt eingefeßt, der feinen Platz füllt An einer 
ſolchen Figur hat denn doch der orbis terrarum etwas, woran 
er fi halten fann. Der Mann heißt Pontac, und ſoll, nad 
Bern Ireland's Berficherung, ein Koch von Ruf (an emi- 
nent Cook) geweien fein. Ein Deutfcher hätte eher auf einen 
Brauer gerathen. .. Vielleicht auf einen niederfähfifhen 
Pontac⸗Brauer. Der Anonymus weiß nit recht, was er 
aus dem Wanſte machen fol, muthmaßet aber, es könne irgend 


*), Die Mutbmaßung, daß Hogarth mit biefen Löchern 
nicht bloß Teere Köpfe, fondern auch noch einen gewiffen Charak⸗ 
ter, woran es felbfi der Teerheit nicht ganz Tehlt, habe ausdrü⸗ 
den wollen, äußerte ich bereits im biefigen Tafchenbude für 
1785 (2te Auflage ©. 138), alfo eigentlich im Jahre 1784. Sie 
erhielt damals’ den Beifall eines Kenners, wurde aber von ei— 
nem andern, der obendrein ein Engländer war, für unmahr- 
fcheinlich gehalten. Allein im Sabre 1792, alfo acht Jahre nach⸗ 
ber, fam, in England felbfi, der anonyme Erflärer auf 
einen ganz ähnlichen Einfall; nur hält er Veſpaſian's Kopf 
für einen Fuchskopf, und bringt eine Stelle bei, wo femand von 
diefem Kaifer, der den Geiz, dem ex bei feinen übrigen guten 
Eigenſchaften ergeben war, felbft ala Kaiſer nicht ablegte, fagte, 
ich fehe wohl, der Fuchs wecfelt die Haare, aber nicht den 
Charakter. Indeſſen fo fehe auch dieler Heine Muthwillen viels 
leicht in Hogarth’s Laune gedacht fein mag, fo hätte- er doc 
bie Sache, .ohne dem Zufall zu nahe zu treten, gewiß. beutli- 
her ‚und beſſer behandelt, wenn er dieſe Abficht einmal ger 
habt hätte. Mit etwas Phantafie ſieht man leicht in jeder 
Semmerwolfe einen Torfe, und eine Stihouette in jedem Din» 
tonfleck. Sch rechne alfo jetzt nicht mehr viel auf ven Einfall. 
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ein. famöfer 9... ..» Wirth der damaligen Zeit geweſen ſein. 
Alſo if e8 wohl gar der Herr Wirth von vieler Schenke ſelbſt, 
den Rakewel! an Cäſar's Stelle ſetzte: 
 Tyran, desconds du Throne et fais place & ton Maitre. 

In einem Fabelbuche mit Bildern könnte es auch Klotz J vor 
fielen, welchen Yupiter in den Sumpf warf, ale man ihn um 
einen König bat, auf dieſen folgte fodann Storh il, Storchll 
u. f. w., von melden Sueton das Weitere erzäplt. 

Der Spiegel, das Univerfalporträt aller Anweſenden, if 
gleichfalls durchgehauen, vielleicht "war das ein Selbſtmord ım 
effigie von Rakewell's Schwerte verübt. Die Speifelammer 
bat man in dem allgemeinen Zumult, in det Eile, in einem Winkel 
Iinfer Hand angelegt, der, wie man fieht, fchon befebt war. So 
etwas thut nie gut. Es entſteht auch da Tumult. Der erfle 
Befiger, ein Topf, mit dem überhaupt wenig Umſtände gemacht 
werden, und ber felbft fehr oft gar Feine macht, gießt feinen 
ganzen Meberfluß über gebratene Hühner mit ver Gabel no in 
der Bruft, abgeriffene Hüpnerfchenfel und Zeller und Citronen 
und Eremegläschen unerbittlich aus, und behauptet den Platz. Das 
fpanifche Rohr ihres Herrn liegt zerbrochen mit feinem Hals⸗ 
bändchen daneben, und gebietet nicht mehr. Im Bor- 
grunde liegen Frauenskleider von der tiefften Scälung (man 
bat es fich Hier fehr commode gemacht), fie erfireden fi bis zu 
den Raiferköpfen:, und hängen durch diefe mil den gemeinen 
Pillen zuſammen; u. f. w. Alle firhtbaren Stuhllenen find zer⸗ 
brochen. 

Dieſes wäre kurz der ‚Kreis ‚der Berwüflungen der todten 
Natur. Nun ein paar Blide auf die unter den Rebendigen. 
Stumpfpeit und Erfchlaffung Haben hier im Aeußern, wie ge⸗ 
wöhnlich, etwas von der Form der Rüchternpeit, und in der An⸗ 
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ordnung der Körper überhaupt if wenigſtens maler iſches Sy 
fiem. Eine Linie durch die ſchwebenden Köpfe um den Tiſch ge- 
zogen, fleigt von der Rechten. zur Linken allmählig -auf, und 
kehrt von einem gefrhornen Kopf wieber nach ber Linken ab- 
wärts mit gleicher Neigung gegen ben Horizont zurück. Man 
hat feine. erken Plätze jo ziemlich wieber. Das if aber au 
hier Die Methode alle, und dieſe bat die Form bes Zifches als 
lein bewirkt, ‚So. etwas vermögen. Zifche wohl; fie arrangiren, 
was fonft nicht zu. arrangiren. gewefen wäre, unterflüßen phyfi⸗ 
Ihe Diftang, und gewähren ven An- und Umſaſſen Sicherheit, 
durſh, Reife Neutralität, wo ein paar Zolle weniger Holz Mord 
und. Todſchlag erzeugt haben würden. So geht 88 überall, Es 
laßt ich mit der Landcharte erläutern. 

. Dem fhwarzen. Federhute unfers Helven näpert fich ein 
weißer ſehr vertraufih. Es find freilich. bloß Hüte. , Aber. ge= 
wiß hat Has Mädchen diefer Anorpnung ihren Sieg vor fo vie 
len Schwehern mit zu danken. Es geht vermuthlich Alles. in 
eine Safle, aber Sie mar es doch. Rakewell liebt die Feder⸗ 
hüte, ſetzte num ein Mädchen hier auch einen auf, und oben brein 
weiß gegen ſchwarz, fa heißt Doch dieſes für jeden, ber leſen 
kann, beutlih: Ich und Du, und das ifi mehr als die Hälfte 
Des Sieges. Mit per Rechten greift fie nach feinem Herzen, nach dem 
Puls an ber Quelle. Die Attaque ift aber eine falſche. Der ei⸗ 
geniliche Angriff ging auf einen andern Puls, Die Taſchenuhr, und 
dieſe wird auch, während ihr Auge ſcharf Wache hält, an dag Hinter- 
treffen abgeliefert, Die Uhr weil auf drei. Das wäre felbft 
für den höchſten Sommer: etwas früh für fo vieles Licht, als 
bier leuchtet, und das Teinen andern Quell haben kann, als 
den Tag. Dod das hat keine Schwierigkeit. Es ift eine be- 
Tannte Erfahrung: wenn fi) Menſchen nicht mehr na ihren 
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Uhren richten, fo richten fich die Uhren nach- ihnen. Unordnung 
bat den Bortheil, daß man aus ihr Alles erklären kann. Herr» 
Lich iſt die Gleichgültigkeit ausgedrückt, womit die Arrieregärde 
die Beute aufnimmt. Man ſollte hinter dieſem Geſichtchen kaum 
fo viel Belanntfchaft mit dem Verbrechen vermuthen. Ihre Rechte, 
den Elbogen auf die Stuhllene des Befiegien geſtützt, nimmt 
die Ahr auf, als wäre es eine Seifenkugel, und ſie iſt willens, 
noch vor der Ablieferung an die Schatzkammer, eine Zeit lang 
damit zu tändeln, und das ſo nah an Rakewell's Ohren. 
Sie muß wohl wiſſen, wie ſolche Ohren an ſolchen Köpfen 
gehen. Daß fich Hogartheiwas auf dieſes Geſichtchen einge- 
bildet haben mag, fleht man wieder aus‘ dem angebrachten 
Contrafte, wodurd er es hervorzurücken ſucht. Bier ift wieder 
brittiſches Milch und Blut auf africanifchen Kienzuß getragen”). 
Wie der Heine fhwarze Satan dahinter nicht wetterleuchtet! Es 
find die Iebendigften Augen auf dem ganzen Blatte. Sie fchla- 
gen eigentlich in der Gegend ver blanken Sähläffel an der Tür 
ein, wo ein Mädchen in der Stellung des Trompeters anf dem 
zweiten Bfatte eine äußerſt unzüchtige Ballade; ihe Black. Joke (der 
ſchwarze Spaß), abplärrt. - An diefem Gefarige ſcheint' Die 
Here Vergnügen zu finden. Freilich, man iſt / auch ſchwarz, und 
liebt außerdem auch wohl einen Scherz unter andern Farben. 
Sie bringt den Finger gegen den- Mund, wahrtſcheinlich follte eso 
aus einem Reſt von weiblicher Schamhaftigkeitsziererei die ganze 
Hand fein, die fie aber auf halbem Wege Hier unnöthig fand. 
Gleich dabei find am Tifche zwei weibliche Derach en böpf⸗ 
hen merkwürdig, wovon das-eine- Feuer, das andere verbeſte⸗ 
ten Wein fpeit. - Vermuthlich ſchlagen ſie ſich vorher bloß auf 
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den Zungendieb, oder hatten ihre Gewehre bioß mit Segenspa- 
tridelchen. geladen; nun aber, da der Sprachſchatz verichloffen iſt, 
greifen ſie nach ſolidern Waffen. Die eine. nach dem Meffer,. und 
die andere nach der Zeuerfpriße. Bielleicht bat bie brennenpbe von 
-beiven bloß die löſchende, vie Nymphe des Quells, um einen 
Trunk, der fener. fehlt! diefen fendet ſie ihr auch in Steahlenform 
zu, und. fichert dabei den Quell ſelbſt, mit beiden. Händen... Ei⸗ 
nige Zolle weniger Holz' am Tiſche, hätte große Dinge bewirken kön⸗ 
nen. In der Mitte zwiſchen dieſem kriegeriſchen Paare, ba, wo 
ſich die Pyramide ber Gruppe zuſpitzt, befindet fich ein höchſt fried» 
Lies... In dem bedeutungsvollen Gefichte des Mädchens kann 
ſelbſt der Rebel des Weins ben matten Schimmer. eines andern 
Feuers nut kaum verhüllen. . Sie ſcheint ein erichlafftes Lappen- 
mau von einen Kerl berüden zu wollen, auf eigene Rechnung, 
und. daher vermuthlich mit ſchlechtem Erfolg: . Die Scene. liegt 
außerhalb der Grenzen unfrer Blätter. Die beiden Übrigen Figuren 
am. Tische find: fehr verſtändlich. Sie Helen das Mechanifche in 
ven. Zeinflünften. auf einer; der erfien. Staffeln. ihrer Fortſchritte 
and. auf der letzten vor. Die eine,, raſch umb. munter, trinkt 
noch mit der. Linken: allein, indem, fie. in: ver herabhängenden 
aber nicht exichlafften Rechten die Bonteille mit Anſtand Hält. 
Sie greift. das. Glas noch mit. wer: bekannten Zierde, wobei, Der 
Heine. Finger, als wäre es eine Priſe, nit mit: anfaßt. : Die 
andere trinkt fchlaff und. überfüllt, anit.beiden Fäuſten, und Tann 
nicht: mehr. In jener: glaubt man. den: Dichter. Griechenlands 
zu ſehen, der beieeleuden: Chi e3 und, Begeiſterung .in: arten 
Zügen, aber immer mit:Örnzie.einglehtz- und! im dieſer einen: Der 
Anftigen, der den Kübel feines Verlegers mit: viel verſprechendem 
Hubeanſetzt und Dabei das ſchwere Doppelbier, noch aim Siua 
für ſeine Lefer, zur Hälfte in die Hoſen gießft. 1127 
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Im Hintergründe. Rehi na ein Mäbthen in. einer. bedeu⸗ 
tungsvollen Verrichtung begriffen. In der Hand Hält fie ein 
Licht und if offenbar. befihäftigt etwas Damit anzuzünden, und Die 
fes etwas ift nichts Geringeres als das ehemalige Eigentkum ber 
heilen Köpfe bort oben an der Wand, nämlich ber Orbis terra- 
sum felbſt; TOTUS. MUNDUS. Daß Hogarth zu dieſem Ge⸗ 
Ichäfte.eine 9... gewählt hat, zeugt von deſſen großer Bekanniſchaft 
mit ber alten Geſchichte und. ven frühflen Denkmälern der erha⸗ 
benften Dichtkunſt. Bielleicht Het noch mehr dahinter. Einer 
von Hogarth's Kommentatoren hilft fih Hier fehr kurz. Cr 
glaubt, das Mädchen Habe ſich von ber Gefellfchaft gurüdgefeht. geſe⸗ 
den, und zünde Daher aus Wuih die Welt an, wenn fie auch gleich mit 
verbrennen ſollte. Was das für ein. Big iſt, und für eine Df- 
vinntionsgabe, und für eine Aneignung. son Hogarth!s Laune! 
Warum nicht lieber das Haus des Monsieur Pontac ſchlechtweg 
angeſteckt, und das Licht gerade unter die Treppe gehalten? 
Meinl Wenn dieſe Handlung, außer bem ganz planlofen Haug 
des betrunkenen Menſchen Zerflörungen anzurichten unb ſich darin 
behaglich zu ſinden, noch eine Bedentung hat, wie ich glaube, 
fo bat fie gewiß eine: tiefere. Vielleicht iſt folgende, wo wicht 
die wahre, doch wenigfiens eine Hogarth’s Genie angemeſſe⸗ 
nere als jene. Wer eine Landeharte. (von Ländern: felbfi if hier 
die Rede. nicht) ganz unallegoriſch anzünden will, fängt in du- 
bio, wenn fie an ver -Wand ‚hängt, mit dem untern Rande 
an. Diefes thut aber das Mädchen. nicht, ja fie. fiheint viel⸗ 
mehr einen beſondern Fleck der Eharte mit einiger körperlichen An⸗ 
firengung , und wohl gar auf ben Zehen ſtehend, aufzuſuchen. 
Nun if, wo ich nicht irre, dieſes Fledichen gerade vor ber öſtli⸗ 
hen Küfte von Amerika, von welcher befauntlih die Spanier 
eine Waare nach Europa gebracht Haben, mit welcher diefe Mäd« 
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bis auf diefen Tag eine Ark von Schleichhandel treiben. 
Was man alfo Hier für ein Anzünden hält, könnte wohl gar 
ein bioßes Weleuchten oder ein Auffuchen des Hauptcomtoirs aus 
mercantilifch-gengrappifcher Neugierpe fein? Gemiß nicht. Sicher 
Eich gündet fe, weit fie fesbh ein naher Bankrot im Handel drückt, 
die Welt in effgie am der Stelle an, mo. die ehemalige amerika⸗ 
nifhe Compagnie fie zuerſt in naher wirklich anſteckte und ein 
Feuer. anzündete, das man jeht durch Amalgamation Töfcht*). 
Diefen: Weltbrand begleitet. Hogarth mit einem, . allenfalls 
zum Ableugnen, etwas verfisditen Muthwillen, alfo gerape 
ver gefährlichſten Art für sinen Ausleger. ‚Hinter der Thüre 
fiebt nämlich ein blinder Harfenſpieler, auf deſſen Harfe, drollig 
genug, der. König David, den Hogarth gern in üble Ge 
felfchaft bringt **), wieber mit einer Haxfe hingepflanzt if. Hier 
fist ex alſo unmittelbar vor. dem Rero, unb ba kaun man fi 
faum, wenn man Hogarth's mmthwillige: Tanne fennt, des 
Gedankens erwehren,.er habe ihn dahin gefeßt, zum Brand ber 
Welt Muſik ga machen, wie jener zu bem von Rom. 

Die Mamfell, die, na im Vorgrunde ihre Zoiletie zu machen 
ſcheint, iſt ein unter Dem Namen der Poſiturenmacherin (ihe 
posture-woman) ſehr berüchtigtes Menſch ber damaligen Zeit. Sie 
hieß, wie Trus ler verfihert, Aratine (vielleicht Aretine). 
Eigentlich kleidet fie fich aus. Sie iſt willens ihre Künſte zu 
zeigen, und ſich zu dem Ende in der Tracht des Huhns mit der 
Gabel in der Bruſt, als lebendiges Gericht, auf die Tafel bein 
— nr, 

*) Einige Einwürfe, bie wegen ber meinung biefes 


Blatts gegen diefe Erflärung gemacht werben könnten, werde ich 
am Ende dieſes Kapitels berühren. 
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‚gen. zu laſſen. Die Schüffel, die dort zur Thüre herein gebracht 
wird, und in welche der Pavian, der fie bringt, hinein leuchtet, um 
das Schaufpiel anzulündigen, wird die Drehbühne fein, auf welcher 
fie figuriren wird. Das. ift allerdings abſchenlich. Aber würde 
der. Menfch.. viel Dadurch gewinnen, wenn er ber Fähigkeit be- 
zaubt würde, zuweilen fo unter das liebe Rindvieh hinab zu finfen? 
Daß ſich in ven Schmutzwinkeln der großen Städte hier und 
da ein Ungeziefer erzeugt, das in ſolchen Beftialitäten ‚fein: Ber- 
gnügen findet, macht der menſchlichen Natur bei. weiter nicht. fo 
viel Schande, als. ihe das. Artheil des innern. Richters Ehre 
macht, der unbeftechlich in der Bruf von Millionen wohnt, und 
ienes Ungeziefer mit ewiger. Infamie beiegt. Ein gewifler Herr 
Pawſon in England hat Joe Millers Späße (Jae Mil- 
ter's Jests) mit griechiſchen Noten herausgegeben, das :ift nicht 
am :ein: Saar befier, ale. ein Eulenfpiegel .mit Hebräifchen. 
Diefes Buch fällt mir immer ein, wenn”. ſich die Neigung - bei 
mir regt, in diefen Erklärungen ernfhaft zu werden. Indeſ—⸗ 
fen, da nun hier einmal eine griechifche Rote ſteht: fo kaun 
ih unmöglich eine zweite zurädhalten, als :Bulfam für die 
Wunde, welche Aretinens;Gefchichte manchem arten Organ 
vielleicht gefchlagen haben mag. Es iſt wahr, e8 iR. eine ſchünd⸗ 
liche Geſchichte. Aber es ift nicht bloß der Wille ver Gefellichaft, pas 
gerupfte Hühnchen. auf der Schüffel zu trilten,;fondern zugleich der 
Wille Des Hühnchens ſelbſt, fich trillen zu Taflen.. Es: weiß ſich 
no groß damit, es lebt darin und ſchafft ſich Fedetn an ba- 
von.— Wie aber, wenn in den Heinen Cirkeln mandes höchſt 
ehriftlichen Städtcheng: in Zimmern, wo vielleiht, Katt, Pon- 
tacs, ein.Ecce Homo non der Wand herabblidt, die abmes 
fende Nachbarin, ja die abwefende Freundin felbft, jeder 
Hülle ihrer menfchlihen Schwachheiten beraubt, auf das Cäffe- 
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brett geſetzt, und zur Unterhaltung der Geſellſchaft, unter. Dä⸗ 
men und Betnoweßergegiaet, getit wird, wie da? — Op 
nehmt wenigßens 

das Feoe Homo weg, und haͤngt ven Ponta. c —8 

Vm die Schöſſel ſteht: Johm Bonvine (bon. Vin) —* 

Rose imwern Drurglane, wodurch wie Straße und. der Gaſthof 
bezeichnet werden, wo damals ſolche Or gien gefeiert wurden. 
Der Rama Banvin rechtfertigt vie Muihmaßung wegen. des Pon⸗ 
tac. ı Auch der: Pavian iſt, das Porträt. eines berüchtigten Aufn 
wärtere zum Gaſthofe zur Raſe, ber. unier dem Namen: Leather 
coat (Lederrock) befannt wor, Er muß ſich ſehr :ausgezeich- 
net. haben, venn Fielding hatte ihn bereits im Jahre 1732 
in; feiner. Conenigarden Tragedy. unter dem Ramen. Leather. si«- 
des auf, die Bichne gebracht. Er Toll. eine: unglaubliche Belannts- 
fchaft mit dieſem Handelsgeſchäfte befeflen haben, . mer daher 
ameritanifche Producte einlegen wollte, ven wies er allemal an 
die beften Eomtoire. GOewiß ha⸗ 1. Ratemelt: an ihn ge⸗ 
wendet. 
Nicht ganz verſtehe ih, was der Bepiente mit der Säge 
auf der Treppe: bringt. Sder überhaupt will, .umd Doch ſteht er 
dort ficherfich nicht unifonf. Geht es etwa in andern Etagen 
in diefer Morgenflunde noch eben fo. zu, oder bedeutet es, daß 
diefes Zimmer etwas unter der Erde lag, und eigentlich ein fo- 
genannter Keller (Cellar) war?. Denn aus ben. engliihen Kü- 
chen trägt man das Effen für die Gäſte gewöhnlih hinauf, 
nicht hinab. 

Mit Recht erinnert Nichols, daß vieles die Sitten ber 
Zeit nicht mehr find. Bielleicht find die Priefter und Götzen 
noch immer diefelben, und bloß die Liturgie hat fich verändert, 
oder befolgt man vielleiht Dr. Zohnfon’s ſehr vernünftige 
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Bemerkang *). Es iR gut, ſagt er, ‚DAB unſere jungen Leute, 
wenn fe -Fiovestäch fein-wollen.; - es wenigfſtens außer Landes 
find, fo können fie bei ihrer Zurüdkunft mit einem neuen Charab 
ter ein neues Leben anfangen: Rabewel liſcheint hietvon nichts 
zu wiſſen; er dachte entweder bleibe im Lande und 'nähte dich 
redlich, ober iſt willene fich außer Eng kam‘ am etabliren. 
Bot das. werben wir ſehen⸗ .. 1D 

Herr. Riependanſen hat vieſes Diatt * im : Spieget 
umgezeichnet, und, wie: mich: dünkt, nicht mit Unrecht. Da Ho⸗ 
garths Kupferſticht meiſteno Copien von größern Gemaälden 
find, fo hat er fich ohne beſondere Veranlafſung, nicht“ did Mühe 
genommen, fig umzuzeichnen; "dahen ſtehen oft feibft jedermann 
befannte Plätze und "Straßen. in London ganz. umgekehrt da. 
Bei. und fällt unnmehr das Licht. gehörig: von der Linken ein, 
Rakewell's Degen hängt an der Rechten,“ obgleich freilich 
hier das Kuppel ſo hängt, als! wenn es ſich gedreht hütte; bie 
Fenerſpeiende faßt Das. Meſſer mit der Rechten, und bie Rode 
Inöpfe des Mannes an der Spite der Gruppe fißen ebenfalls an 
der Rechten. Wäre aber hier eine Uebereilung begangen worben, 
fo wäre ber größte. Berluft, für den Exflärer wenigſtens, vie 
öſtliche Küfte von Amerika. Denn im Originallupferſtiche 
zündet das Mädchen das öſtliche Planiglobium, alſo die alte 
Welt an. Doch das .ift auch wahr. Hier kann bloß die sn 
fpertion des Originalgemälnes entſcheiden. 


*) Boswell's Life of Dr. J. Vol. ll. p. 26. 
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Hier erfcheint unfer Held in feinee Sommerhöhe im größten 
Glanze. Höher kommt er nicht. Es ift das vierte Blatt, auf 
dem wir ihn erbliden, und zugleich tritt er in das vierte Zeis 
chen feiner Bahn. Bei der Sonne heißt das der Krebs (Can- 
cer), und das ift es auch hier bei unferm Meteore. Es geht von 
Stund an abwärts mit dem Helden, und wirklich Hat felbft der Löwe 
(Leo) ſchon ein Auge auf ipn. Die Scene iſt an einer Ede ber 
Straße, die nach der Haupteinfahrt von St. James führt 
(St. James’s street), defien Thor man zwifchen feinen ‚beiden vene⸗ 
rabeln Thürmen im Hintergrunde erblidt. Bor demfelben findet 
fih ein großes Kutſchen⸗ Sänften- und Lakaiengedränge. Es iſt ein 
Schwarm getreuer Unterthanen, der fih hier um St. James 
verdichtet und drängt, wie der von Bienen um den Korb einer 
Königin. Auch gilt es Hier wirklich einer Königin. Es iſt Heute 
bier der erfie März, der Geburtstag der Königin Caro- 
Sina’), alfo ein politifcher Sonntag, den zu feiern man ſich 
zum Tempel und dem praesens numen: drängt. Daß es kein 
anderer Tag, Tondern wirklich diefer erfie März fet, hat Do- 
gartp, für feine Landsleute wenigfiens, fo deutlich gefagt, als 
er gefagt hat, daß es Hier donnert. Rechter Hand fehreitet näm- 


*) Semahlin Georg Il. geboren den lien März 1683. 
x. 5 
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lich ei eine ältere Figur mit etwas exaltirter Sravität und gefpanntem 
Selbſtgefühl einher. Auf dem Hute trägt fie ein Feldzeichen von 
“tiefer Bedeutung, es tft ein Lauch büſchel (a Leek); der Tag 
hier if der St. Davidstag (der erfie März), und der Dann 
feibf ein Wälfcher (a Welshman). Er trägt den Buſch zum 
Andenken an die Thaten feiner Bäter*), dünkt fich felbft einer 
jener Helden der Vorzeit zu fein, und nimmt, wie man fieht, 
in ihrem Namen, die Bewunderung der Welt, und das Dicier 
Bic est mit großem Anftand ein, ob es ihm gleich, gerade jeßt, 
hier niemand zu bieten ſcheint. Was ein Feldzeichen und eme 
warme Borflelfung nicht vermögen! Mit offnex Bruft Heilt er 
bie funge Märzfuft, die frine Binger bloß au‘ fürgten ſche i⸗ 


*) An dieſem wage, den lien März 640, erfohten 
die Sage geht, bie Wälſchen unter Anführung ihres ie 
Cadvallo, einen großen Steg über die Sadfen,, und weil 
ſich gerabe da ein Feld mit Lauch befaun : ſo Reden die Sie: 
ger Blätter dapon anf ihre Hüte, Noch jetzt werden an diefem 
Zage in London fünfllihe Sträußchen davon, oft mit Silber 

geziert, auf den Straßen verkauft, und von’ einet Menge Dien- 
ſchen vLieſem braven Volke zu Ehren getragen. - Shalspreare 
(Henry V. Act IV. Sc. I.) ipielt darauf an, wo non. einem 
Wälſchen, Fluellen, die Rede iſt. 

Pistol. Know’st thou Fluellen? u 

- K: Henry. Ves. oo 
‚Pist. Tell him Ell koock his leek about. his \ 
pate upon St. Davids day. 

Hierauf antwortet der König, der F vorher feloft einen Wäl- 
fhen genannt hatte, ſehr brav: 

Do not you wear your .dagger in yeur cap that day, 

lest he knock that, ahaut Yours, . 

Wer wüßte, was unfer Fluellen hier thun würde, wenn ir⸗ 
gend ein Pifot fih unterflünde ihn in feinem Traume zu ſtö⸗ 
ren... An feinen linfen Hüfte flarıt Tb was 
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nen, aber. nicht fürdfen, denn: wirklich gleit feine Muffe eher 
einem NKühlgebläfe, als: einem Wärmeſammler. — Go ber 
zeichnet Hogarth' ven Geburtstag feine Königin. Diefe 
vortänftge Erklärung dieſes Schaupfages war nöthig, um zu 
verſtehen, wie Rakewell mit fo vieler Pracht hieherkommt. 

. Die Schachtel, ſowohl der Putzmacherin, aäls des Peruͤquiers, 
anf. dem zweiten Blafte, hat ſich aufgethan, und das Werk des 
Schneiders ſich entfaltet, um das kUnſtliche Produet vor Figg, 
GSfſer, Du Bois, Ponite und Co. für den Balatag zu behän- 
gem. Das Pärſchchen will nach Hofes fich in den Bienenſchwarm 
milden — Die Weſpel — Equipage ſcheint es nicht gu haben 
(man erinnere ſich an das Zeichen des Löwen), es wählie da⸗ 
her zum Transport ſeiner ſelbſt das wohlvierbeinige Hausthier, 
die Portechaiſe. In viefem verſteckt, glaubie es, warm und ſicher 
nah St. Fames zu kommen, und vort das Licht der großen 
Welt auf eine ganz natürliche Weile, wie hundert andere, durch 
bloßrs Aueſteigen zu erbliden. Allein man hat ſich fehr verrem- 
net,;igewifle Umſtaͤnde treten -fräher ein. Es iſt eine ſchwere 
Geburt 7 das Stutzerchen wird auf der öffentlichen Straße mit 
der Zange geholi. In Proſe: Man hat Schulden gemacht, die 
man nicht bezahlen kann, und man wird arretirt. Daß dieſer 
Actus hier dein actives, ſondern ein ſehr paſſives Ausftei«- 
gen iſt, ſiſeht man daher, daß der: vordere Träger noch die bei⸗ 
den Stangen. hält, und nur bloß deßwegen nicht weiter Tann, 
weit fein: hinteren College (mit dem Lau ch auf dem Hute) Bereits- 
damit beſchaͤftigt iſt, den obern Boden ber Portechaife zu Tüften, 
damit Rakewell:— Die. Zrifur nicht verdirbt, Herrlich! ein 
Polizeidiener Haut ihm ein Streichen Papier entgegen, kaum eis 
nige Zoll Tang ‚-indeflen verbunden mit- einem Prügel, der et⸗ 
was:länger iſt, und diefes Streifchen wirft auf unfern Helben, 
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als wäre ed der Strahl des Himmels ſelbſt, der und. dort fo: 
helle entgegenleuchtet, von: feinem Donner begleitet. Es iſt au 
wirklich nichts: ganz Berärhtlihes was bier. einfchlägt, nämlich 
eine von den foudres de poeke der engliſchen Juſtiz, die inimer- 
ihren Mann ficher treffen, ein Arrefizettel; ſchon an ſich in⸗ 
mer ehrwürdig, und hier gar mit einem Donnerſchlag vom Him- 
mel eingeleitet, fürchterlich. Auch könnte Hamlet, wenn ifm 
der Geiſt beim Ausſteigen aus der Portechaiſe erſchiene, Saum 
anders erflarcen, ale Rakewell hier. Es läßt, als Hätte ihn 
ber Strahl des Himmels gang unfigärlih getroffen. Elektri⸗ 
citätsfeher:werben alles hier Änden, was fie ſuchen. Der 
Haarbeutel hebt fi vom Rüden ab, die Finger gehen mie Büſchel 
auseinander, und das Auge Rarıt, ohne zu ſehen. Es iſt wirk⸗ 
Sich getroffen und Liegt, denn das Ungeziefer merft es, und fällt 
über ihn her. Ein muthwilliger Laternenwärter übergießt die 
Lampe mit Fleiß, und der Ueberfluß firdmt über das Galakleid. 
Daß er es mit Fleiß tut, dafür bürgt feine Unterlippe, und 
Das Auge, das hinfieht, wo nicht ſo viel zu fehen iſt, als unter 
ihm; übrigens fchabet er wie ein ehrlicher Mann, ohne alles 
baare Intereſſe. Nicht ganz fo ehrlich, wie diefer Satyrifer 
auf der Leiter, feheint allerdings ein junges Mitglied eines klei⸗ 
nen Clubs, der hier auf Öffentlicher Straße feine Sigimgen, ohne 
eigentliche Sige, auf dem Steinpflafter hält. Er fliehlt dem ar- 
men ‚Halbgefangenen das Schnupftuch aus der Taſche. So er⸗ 
Härt man biefen Auftritt gewöhnlich. Ich habe nichts Dagegen; 
nur wollte ih unmaßgeblich rathen, mit dem Gebraud des 
Woris fehlen nicht fo in den Tag hinein zu haufen, und 
jedes Erwerbmittel ohne Taufch gleich für Diebſtahl zu erklären, 
und dadurch Die Zahl der ehrlichen Leute auf die Hälfte zu res 
duciren. Die unendliche Feinfingerigleit der englifchen fo genann- 
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ten Tafıhendiebe verdient den Ramen von Dieberei wahrlich nicht. 
Wirkt thut der Knabe hier nit mehr als jeder Dornſtrauch in ei⸗ 
ner. Hede am Wege; er raubt nicht durch Ziehen, fondern Durch 
gezogen werden, und eine Plünderung durch bloße Near» 
tion iſt eo ipso Feine Plünderung mehr. Im Grunde iſt es der 
-Geriptsdiener, der dem Schnupftuche feinen Herrn raubt, 
Dan weiß diefes in London auch recht gut. Wenn Jemandem 
das Heinfle:Endehen feines Schnupftuhs aus der Tafche hängt, 
fo fagt ihm der erfie Mann, der ihm begegnet:- Sir, you’ll lose 
your handkerchief, Sie werden Ihr Shnupftud verlie 
ren und nidt, han wird Ihr Schnupftuch ſtehlen. Put, 
wer wird fo was ſagen? In der That werden auch da Feine Schnupf- 
tücher aus der Taſche geflohlen, fondern man verliert fie bloß an 
teagirende Finger am Wege. Es kommst alles zufammen. Selbſt 
der Troft, der ihm bier unvermuthet erſcheint, und ihn fonft wie ein 
Sonnenfrahl gewärmt haben würde, hat die Form des Wetter- 
ſtrahls und der Demüthigung für ifn. Es iſt unmöglich, fiefer gu 
fallen; Rakewell fäht-oor der Welt und — vor fich ſelbſt. Das 
it alles Möglide. Sarap-Young*), das Mädchen, das er 
auf dem erfien -Blatte-fo leichtſinnig verſtieß, hat fich indeſſen 
mit Putzmachen genähst. Sie kommt hier vorbei, fieht die Ge⸗ 
fahr, worin ihr teeulofer Verführer fchwebt, und eilt mit ihrem 
geringen aber ganzen Vermögen, die Freiheit des Schur⸗ 
ken zu erlaufen, der mit dem taufendflen Theil feiner Einkünfte 
ihre Ehre und ihre Treue für zu theuer erfauft hielt. Ste reicht dem 


*) Daß fie es tft, fieht man aus ihrem Namen Sarah Young 
auf der fallenden Schachtel, der in unferer Eopie aus einem zu 
fpät bemerkten Berfehen, nicht umgeflochen worden fl, und alfo 
am im Spiegel richtig erfcheint. 
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Gerichtspiener ihre Börfe mit einem Eifer Hin, worüber fie Alles 
vergißt, und fo fallt-ipr Efeiner Kram unter dem Arme hervor. So 
etwas fann helfen. Kommt auch der Stußer nihi nah St. James, 
das nach der erlittenen Salbung nicht wohl ‚gut angeht, fo Tann 
er doch wenigſtens vielleicht feine Nägel wieder auf feinem -eig- 
nen Sorgfeffel fauen, bis beſſere Zeiten fommen! Daß pas 
Mädchen gerade jetzt hier gehet, ift, wie mic däucht, ganz durch 
Natur gefügt und eingeleitet. Sie liebt ihn noch immer, fie be- 
gleitet ihn in der gerne auf feinen Wegen, und: wollte ihn viel⸗ 
leicht heute einmal im Galakleide fehen. Sehr werzeiplich iR die- 
fem treuen Gefchöpfe, die ihn auch, wie wis fehen werben, ba 
noch aufſucht, wo nie, ein Galalteid hinkommt! — Ueberdas 
find Tage, wie biefer und in biefer Gegend der Stadt, für die 
Putzmacherinnen, was bie Blüthezeit für die Bienen iſt. Sie 
ſchwärmen da von Hofblümmden zu Hofblümchen, die ſich zu 
Hunderten an diefen Tagen drängen, um die reichen Berte von St. 
James mit ihren Farben zu ſchmücken. Ihr Auge frhwebt von 
einem zum andern, und fammelt für die Phantafie, die dann 
nicht felten mit dem feinften Zpeenftoffe beladen nad der Ar⸗ 
beitszelle zurückkehrt. Alfo die Urſachen, warum Sarchen 
bier ift, find dicht er iſch teifftig umd gut, und moraliich wer- 
den e8 gewiß die Gefühle fein, die unfere gutmüthige Samım- 
lerin, flatt Ideen, dieſes mal von hier zurüdbringen wird, fo 
verächtlich auch: das Neffelhen an ſich geweſen fein mag, Pas 
den Stoff dazu hergegeben hat. 

Rakewell ergiebt ſich ohne fichtbaren Widerfland, vielleicht 
ift noch außer dem Anblid der vollen Börfe, die nur allzu ſicht⸗ 
bare zweite Keule, die eine Art von Figg mit bereits geflidtem 
Gefiht dort in der Hand Hält, Urſache an dieſer friedlichen Ue⸗ 
bergabe. Der Prügel ſowohl, als der Kerl der ihn führt, und 
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der fogar, während er der Zußiz pflegt, Tabad kaut, ſcheinen 
beide grobe, Talte Ratıraliften zu fein, von ungefähr gleichem 
Gefühl. Gegen jenen läßt fich fo wenig mit Putzhandſchuhen fechten, 
als gegen biefen mit akademiſcher Berebfamkeit. In vieler Lage 
iſt das Berniänftigfte was man thun Tann, alle fperrigen Ertre- 
mitäten forgfältig beizufteden, und fi in orten und Werfen 
fo geſchmeidig und rund gu halten, als möglich, damit nichts reiffe 
oder breche, während man felbft beigeſteckt wird. 

Diefes wäre der Theil diefes Blattes, worin die eigentliche 
Geſchichte fortgeht. Wir kommen nun zu den Seitenhieben. 
Man föllte fie kaum hier vermuthen. Allein ein Blatt von Ho⸗ 
garth, worin diefe fehlten, wäre färmahr mehr ale ein Wou«- 
wermann ohne Pferde, und daher auch eben fo wenig werth. 
Hier fehlen fie auch nicht allein nicht, fondern er hat hier ſelbft 
mit ungewöhnlier Stärke und bitterm Muthwillen dazwiſchen 
geſchlagen, und Geißelhiebe ausgetheilt, die durch Staatsperüden, 
Ordensbänder und Sterne durchgefühlt werben. | 

Rechter Hand dort unten hängt: ein weißes Schildchen an 
einem Haufe, mit dem Ramen White darauf. Diefes if (W pi« 
te's, Herrn Weißens) berüchtigtes Caffeehaus, wovon jeder 
unfter Lefer, der nur etwas mit englifchen Schriftfiellern befannt 
if, gehört haben muB. Dieles if gerade Das Häuschen, dem zu Ehren 
der weiße Blitz dort oben ausgehängt if. Daß euch das Wetter 
da Drinnen, will Hogarth fagen, und wahrlich, bie da brin- 
nen derdienen fo etwas wie das Wetter. Es iſt nämlich das 
Haus, wo oft der Werth von Rittergütern auf einer Karte oder 
einem Paar Würfeln fleht, und if der fort, fo folgen Häufer, 
auch diefen oft die golpnen Hemdknöpfe, wovon man vor 
einigen Jahren ein berüßmtes Beilpiel hatte, und dann — 
FINIS; es if ver Ort, wo Bettelei und Weberfluß in einer Se- 
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cunde die Stellen wechſeln; bie Quelle tauſendfachen Unheils 
und Jammers, der Duelle, der Verzweiflung, des unheilbaren 
Wahnfinns, der Raſerei und des Selbſtmords. Für dieſes Neſt 
bat Hogarth eigentlich den Blitz mit dem Bafiliskenſchwanze 
herechnet. Warum er ihn nicht gerade in das Haus zum Fen⸗ 
ſter hinein, oder wiſſenſchaftlicher auf den hohen Schornſtein oder 
den Blißzufeiter”), die herausgeſteckte Stange geführt hat? 
Jetzt hängt er, ganz wider Gewohnheit, und fo unnatürkih da 
in der Luft, wie Sarah YJoung’s Manſchettenſchachtel. Er 
ift Doch wohl nicht unentfchloffen, wo er eigentlich hier Hin foll? 
Einem ſterblichen Schlenderer diefes Feuers wäre -fo was wahrlich 
faum zu verbenfen. Es liegt wegen ähnlicher Verbrechen. fo 
manches Londonfche Haus unter gleichem Urthel, daB bie Wabl 
bei der Erecution oft fchwer fallen könnte. Auch iſt das Zichzack 
wirklich die Linie der Unentſchloſſenheit, und ich kann daher jene 
gute Frau nicht ganz tadeln, die glaubte, der Blitz ſei Deswegen fo 
gezacdt und ändere feinen Weg fo oft, weil. ex fi immer von Ge⸗ 
genden wieder wegwendete, wo fich die Leute in ber Eile noch bekehrt 
hätten. — Es läßt faſt, als fchiene, während der Blitz in dag 
Caffeehaus fährt, auf St. James die Sonne. Eine foldhe 
Bertheilung von Blitz und Sonnenſchein zwifchen -Häufern in 
berfelben Straße, ift nicht allein nicht unmöglich, fondern 
ſelbſt nicht einmal fehr ungewöhnlich. Hätte Hogarth wirklich 
etwas bamit gemeint, fo hätte er, an biefem Freudentage ber 
Nation, den n Glücwugſch , für feine «Röntgen vielleicht in fei⸗ 


+) Der Seräudgeber begeht hier feinen Anachronismus. Denn 
ob es gleich im Jahr 1735, da diefe Kupferfticde erſchienen find, 
noch Feine Bligableiter gab, fo waren doch die te Zuleiter fhon 
längft im Gange; 


bes Lieverlihen. 4A. Platte. 73 


nerer Form hinterbracht, als irgend einer von denen haben mag, 
bie da unten noch erſt ausgepadt werben follen. Hat er aber nichts 
bei jener Lichtwertpeilung gedacht oder etwas anderes, fo hofft den⸗ 
noch der Erklärer dieſer Blätter von feinen Lefern Vergebung, 
wenn er eine Muthmaßung, bie dann freilich nicht mehr als 
fonderlihe Probe. feines Scharffinnes hier ſtehen würde, wenige 
fiend als Agußerung feiner Gefinnungen über St. James und 
White’s Caffeehaus fliehen. Jäßt. 

‚So ſchlägt alfo der Blitz in White's Kaffeehaus. Nun 
wollen wir fehen, wie Hogarth in eben daflelbe Haus Tchlägt, 
eigentlich wie er in demfelben Haufe dreinſchlägt. — Es iſt eine 
wahre Freude zuzuſehen. oo. oo. 

Herrn Weißens Spiel- und Eaffeehaufe ſchräg gegenüber, 
etablirt er ein Heines Spiel» und Schnapshäuschen, äußerlich et- 
was von jenem verfchieden,, innerlich und weſentlich aber einerlei 
und anf völlig gleichen’ Fußeingerichtet.. Dieſes iR Herrn Bad’ s 
(Herrn Schwarzen) Haus. Well ed weder Dach noch 
Fach hat, fo kann der Herr Wirth au Fein Schilp aushängen, 
am allerwenigften ein fo glänzendes, als Herr Weis, er bes 
gnügt fih alfo, feinen Namen Black*) auf einen Pfoften zu 
malen, der mit den Tiſchen, Stühlen, Bänken und Sorgfefleln 
bes Haufes ein, einziges Continuum ausmacht. , Dieſer großen 
Offenheit des Gebäudes hat man aber:auch den Vortpeil zu 
danken, daß man die Gäſte fißen fieht, und: nunmehr, wegen 


*) Der Engländer bezeichnet überhaupt mit feinem black alles 
niedrige Gefindel, das auch wixklich in einiger Entfernung etwas 
dunfel ausfieht. Blackguard heißt ein niedriger, ſchmutziger Kerl, 
und beimörtlich nennt er auch fede Neußerung gefindelfafter Den- 
tungsart, vorzüglich den von niedrigem Eigennutz, blachguard. 
Der Ausdruck felbft iſt keiner von den feinften. 
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ver "völligen Gleichheit der Sitten und Clubsgeſetze, gleichſam 
in einem Verkleinerungsſpiegel Tief, was Dort Hinter ven didfen 
Mauern bei Herrn Weißen vorgeht. Jedermann, der dei 
Heinften : Anfpruh auf Didtergefühl macht, 'wird bier Ho⸗ 
garth's Kunft bewundern müflen. Ich fenne au wirklich in 
ven Werken der Alten Feinen Zug, der fi mit dieſem vergfei- 
den Tieße, als etwa den beim Birgil, wo er den Aeëneas 
auf feinem Schilde die Streiche feiner Nachkommen, beinah bie 
auf Pabſt Peter ], durch den dicken Nebel der Zukunft 
fhauen läßt. — Es ift, muiatis mulandis, ganz daſſelbe. Bas 
White dort dunkel ver — Maurert giebt, das giebt BIa d hier 
$lluminirt oder doch unter freiem Himmel. Alſo bier alles ge⸗ 
rade weg zu Iefen was dort vorgeht, erfordert nichts als Augen, 
und eine Heine Kenntniß von plus und minus und von Schwarz 
und Weiß, in welche fih alle Farben verlieren. Folgende un- 
ter den Rubriken Schwarz und Weiß georbnete Feine Fin« 
gerzeige werben jeden Leſer ficherlich durch das Ganze führen. 
Was alfo hier unter Schwarz fleht, wäre etwa fo was wie 
der Schild ded Aeneas, ımd das unter weiß bie roͤmiſche 
Geſchichte dazu. 
Schwarz. 

Hier ſitzt ein Schornfleinfegerfunge, mit einer ſchwarzen 
Perücke; er Hat einen ledernen Riemen über die Schulter, 
und fpielt letzten Stid. 

Weiß. 

Dort werden es ſein reinliche Herrn mit weißen Perücken. 
Sie haben mit dem Schornſteinfeger oft nichts gemein, als das 
Emporſteigen durch Kriechen, und das durch fchmngige 
Kanäle. Ueber den Schultern haben fie zuweilen breite fei« 
dene Riemen, und fpielen Pharao. 
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Schwarz. 

Der ſchwarze Junge hat kein Hemd auf dem geibe, und 
ſelbſt ſein Rod ik nur zum Theil da, aber ber fonveräne Herr 
des Theils, ber no da iſt, if der ſchwarze Junge felbſ. 

Weiß. 

"Dort wird man ſehen die feinſten Bemben und die elegan⸗ 
teften Kleider, aber die, beren Körper darin ſtecken, find nicht im- 
mer: bie fonveränen Herren derſelben, ſondern häuflg eine 
fublime Art Livrsebepdienten ihrer Gläubiger, denen fie 
gehören. 

' Schwarz. 

Hier würfelt ein Schuhputzerjunge, und hat fich bereits bis 
an die Thüre des Paradieſes, in die erſte Modetracht der Welt 
zurückgewürfelt. Seine ganze Bedeckung iſt kaum der Rede werth. 
Dieſer Wurf gilt feinem Beſteck, dem einzigen Quell feiner küm⸗ 
merlichen Naprung. Iſt diefes verloren, fo if fein Adel rein. 

Weiß. 

Böllig wie bei Schwarz, nur kein Metier, kein Befted 

zum Erwerb und daher viel reinerer Adel. 
Schwarz. 

Hier würfelt man bei Sternen auf der Druft, ſchwarzen 
freilich, aber dafür auch auf der Bruft im firengflen Verſtande 
feften, firen. Sie wärmen nicht, aber fie adeln, und das Blut, 
pas fie adeln, märmt fie. Zur Schau werden fie nie getragen, 
und zeigen fih bloß im Stande der Unſchuld. Dafür daß fie 
kein Goldſticker geftidt Hat, kann fie kein Dieb rauben und kein 
Jude qusbrennen. 

Weiß. 
Auch dort würfelt man bei Sternen auf der Brufl; bei Stern⸗ 
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ſchnuppen ſollte man fggen, denn fie ſtehen ſo wenig auf ber 
Bruft, als jme am Himmel. Es ift nor viel Fremdes zwi⸗ 
ſchen Eprenzeihen und Ehre; fie gehen einander. nichts an; : fie 
können, jedes einzeln, abgelegt werben, and, um fi recht com⸗ 
mode zu machen , beide zugleich. 

Nah diefem Wink Über die. Deutungomethode dürfen wir 
von dem Uebrigen nur. die Worte fefbft herſetzen; fie, Hingen oh⸗ 
nehin faft wie Deutung. . Genug, man fieht, Hogarth wollte 
mit Blaſck's Eaffeehaufe eigentlich nichts fagen, als: 

„Bier wird 08 Seepe gefaden.” 

Die beiden Würfelfpieler feßen ihre Güter gegen einander, und 
ſchon hängen die Würfel da, wie Sarap-Young’s Manfcet- 
tenfchachtel und Herrn Weißens Blitz. Hogarth bat vieles 
auf dieſes Blatt gebranht, was Hängen könnte und — fo lite. 
Der Schurke mit der weißen Perüde, der auf dem Punkt flieht, 
ein Schuhputzer mit doppeltem Apparate zu werden , fo wie er 
ſchon einer mit doppelter Garderobe ift, fol wirlich das Porträt 
eines franzöfifchen Jungens fein, ber an ber Ede des Sau- 
gäßchens (Hog-lane)*), wo es vermuthlich fehr nöthig war, 
den Leuten die Schuhe putzte. Der fchlaue Fuchs hatte die reihte 
Stelle gewählt, fo wie hier feinen rechten Mann. Unter feinem 
rechten Knie liegen noch andere Würfel, vielleicht hat er gar dem 
benebelten Baron weiß gemacht, er könne nur mit feinen eignen 
werfen. Der Riemen, den er auf dem Schooße hat, Tann auf 
Riemenſtechen gehen, vielleicht ift es aber auch bloß dag verlorene 
Orbdensband des Barons. 

Hinter dieſem fitzt ein Spieler mit einem Geſichte, von dem 
man an einem andern Orte glauben könnte, es hienge. Auf 


*) ©. Bb.1X. ©. 66 f. 
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feinem Hute, dem er den Rand aus Gründen abgeichnikten Hat, 
hat er ein Billet ßechen, das dieſen Verluſt zehnfach erſetzi; eine 
wahre Perle au dieſer Krone. Vour vote and interest heißt: ich e r⸗ 
biste mie Ihre Stimme und was Sie ſfonſt vermögen. 
Der Purſche iR ein Wahlherr. Eigentlich aber fiedt doch das 
Hauptfiimmorgen, dad ihn nährt, an der Seite; ein Trompet⸗ 
chen; es ift ein Poflfunge, der mit diefem Infteumente viel Trom⸗ 
peteret treibt, und Lind Weiße überlegt) ein ſolches Votum 
fann nügen. An den Wablherrn nahe von Hinten angelchmiegt, 

fibt ein Spion, ber dem. Manne. mit dem Ordensbande anzeigt, 
wie viel Honneurs fein Gegner in ber Hand bat, Diele Stelle 
wollen wir ja. ſchwarz laſſen. 


Faſt unmittelbar unter der Stange der Yorteihaife, figt 
neben’ feinem Schnapsgläschen ber Heine Politiker, und fludirt 
feinen Pfennigsmoniteur bei einem Pfeifchen, durch beffen 
Gluth die Heine Nachberin, die Nafe zugleich gegen die März- 
Iuft gefihert wird. Es ift unbefchreiblih viel Warmes und 
Häusliches in dem Staatsmännden. Es Hört nicht den Don⸗ 
ner des Himmels, und fieht nicht ben Blitz der Londonſchen 
Polizei, der dicht bei Bla’ s Eaffeehaus einſchlägt. Iſt es 
möglih, mit größerm Wohlbehagen in bie Politik feines Vater 
Yandes zu bliden? Es muß recht gut um England flehen., we⸗ 
nigſtens um die Notabeln, zu denen das Figürchen gehört. Das 
Vebrige von VW pHite’ 8 Caffeehaus, das ung ber Spiegel nicht zeigt, 
werben wir Fennen lernen, wenn ung Hogarth felbfi dahin 
führt, welches auf der fehlen Platte wirklich gefchieht. 


Das Händchen, das entweder dem Wälſchen ober Sa⸗ 
rah-Young gehört (es wird etwas hierüber in der Folge ge« 
fagt werben), feheint fo viel Anordnung ba auf der Straße un« 
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ter. vernünftigen’ Geſchöpfen ſehr mwernämftig.zu: finden; und: fels 
nen limpillen zeit deutlichem Ausdruck vvn Befremben zu äu⸗ 
Bern. So etwas thun die Hunde; fie mißbilligen ba, wo fie in 
die Befelifchaften::gegogen werben, ntıht fehten- manthe Untugen⸗ 
den derſelben, zumal die lärmenden, machen ‚aber gemeiniglich 
durch ihre Einſprüche, weit es ihnen am Bowrage vn ‚die 
Sage nur ſchlimmer. — 
Hinter dem Laternenwãchter ſteht eine Siston equestris ohne 
Reiter. Es wohnt da unten ein Sattler, der diefes Pferd bapin 
geſtellt dat, um anſchaulich zu macher, was fir ein erbärmli⸗ 
ches Geſchoͤpf pas Perd ohne Sattel ſei.“ So wählle ſich be⸗ 
kanntlich eine berühmte Putzmacherin zu Paris zum Anhänge⸗ 
ſchild die Mediceiſche Venus, um recht anſchaulich zu ma⸗ 
chen, was für verächtliche Geſchöpfe die Sranenginmer: Fur, wem 
fie Heine Kleider anhaben. 


In dem Bienenſchwarm vor dem Eingange in den Palaft, 
ſtehk Hinten‘ eine ſeltſame Figur; ſie ſcheint fuſt ſo was wie ei⸗ 
nen Bienenkorb übergeſtürzt zu haben. Der Anvnymus merkt 
an, fie habe eine wiewohl ſehr entfernte Aehnlichkeit mit der kleinen 
Figur auf der Borflellung des Mittag s‘(Noon), bie dus ver 
franzöfifden Capelle geht‘). Sehr entfernt iſt allerdings viefe Aehn⸗ 
lichkeit; eigentlih ift gar feine da. Denn dort ift das Ding 
offenbar eine Perüde, gleichviel ob aus Menfchens oder Zitgen- 
oder Schaafhaar, oder gefehnikt oder in Gips gegoflen. Bier 
aber ift es offenbar ein Korb, den bie etwas kurze weibliche Taille 
übergeftürzt hat. Der Anonymus bedachte nicht, daß eu hier 
eiwas regnet, und auf den arſten Abdrücken ſehr viel harter ge⸗ 





)N S. die dierte Hatte der erh Lieferung. 
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zegugd: haben: foll, und daz läßt ſich ja mohl begreifen, daß ein 
Mädchen unter ein. reinliches Körbchen tqucht. Wie man ſagt, ſo 
ſoll das Donnerwetter auf dieſem Blaite unſerm Rünftier fehr viel 
Mühe gemacht hahen. Cr beſſexte ſo lange daran, bis es ſo 
ſchlecht wurde, daß er ein anderes mußte auffſteigen laſſen, deſſen 
Direction er einer ganz fremden Hand überließ. 

Was bedeutet die 41 auf der Portechaiſe? Daß es eine 
Miethſänfte (hackney-chair)*) beveutet; daß unſer Held nicht 
einmal einen eignen Tragſeſſel hält, und fih auch wohl nit 
ganz bis an das Thor von St. James in biefem würde tragen 
laſſen können, das iſt Alles Har. Aber warum gerade 41? 
Daß Hogarth diefe Zahl ohne Urſache gewählt habe, ift nicht 
wahrfcheinlich, ja ich glaube fogar, daß es unmöglich ifl. Here 
Sreland muthmaßt, aber doch mit dem Mißtrauen, ja felbft mit 
der Mißbilligung, den ein fo gar fehr gemagter und gezwungener 
Einfall verdient, es könne wohl four to one (Bier gegen Eins) 
bedeuten, weil Rakewell hier von vieren angefallen wird, 
von zwei Gerichtsdienern, einem Dornftraud, und einem Spott⸗ 
vogel mit der Oelkanne. Das ift etwas hart. Aber was kann 
es fein? Die Königin war geboren 1683, Hogarth 1698, 


In der Meberfeßung von Gilpin’s Abhandlung von 
Rupferfichen, Frankfuri und Leipzig 1768, ift die Befchreibung 
diefes Blattes durch ein Berfehen des MWeberfegerd an einer 
Stelle ganz unverftändlich geworden. Es wird da von einem 
Commiflar gefprochen, diefes verwirrte mich anfangs, weil mir 
bloß die Neberfegung zur Hand war. Als ich endlih im Ori⸗ 
ginal nachſah, fand ih, daß man Chairman durch Commiſſar 
überfeßt hatte. Chairman heißt wohl, wo von Berfammlungen 
die Rede if, zumellen fo viel als Präfes, aber die Chairmen, 
die die Leute in die Berfammlungen tragen, find Portecha i⸗ 
fenträger. 
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diefe Kupferſtiche erſchienen 1735, und die -A1fe feiner Arbeiten 
it es auch nicht. Es könnte alfo fein, daß, da bergleichen 
Tragfeflel ihre gewiflen Standplähe in der Stabt Haben, Ho⸗ 
garth hier auf etwas gezielt hat, was nur einigen feiner 
Freunde verfändlich war. + 
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Der Weg des Liederlichen. 


Fünfte Platte, 





or 
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Unter Held ‚fett feinen Lauf in dem Thierkreiſe feines Lebens 
weiter. fort. Aus dem Rachen bes brittifchen Zufllziöwen ſcheint 
er glücklich entkommen zu fein, und hier. teilt er nun in die 
Yungfran (Firg). Das Zeichen ſelbſt iſt abgebildet, bebarf 
jedoch einer Erklärung. Ralewell’s väterliches Bermögen iſt 
fort, und ade die Kiften und Kaften und Winkel, die wie auf Dem 
erfien Blatte geſehen haben, mögen nun wohl Manches für die Kabe 
enthalten, aber leider | enthalten fie nichts mehr für ihn. Diefe fürch⸗ 
terliche Leere auszufüllen, exöffuet ex in Oflen einen Keinen Zaufch- 
handel mit feiner männlichen Figur, und diefer ſchlägt fo Herrlich 
ein, daß alles auf einmal wieder voll wird. Dielen Handel ganz zu 
verfieben, muß man wiffen, daß im Orient von London bie ei⸗ 
gentlichen Geldpflanzer wohnen, bie fi) ganz vorzüglich auf das 
Saamenziehen davon logen; im Dectident hingegen legt 
man fih mehr auf das Genießen der Pflanze felbfl, und das oft 
mit fo weniger. Rückſicht auf die Zukunft, daß fich die Familien 
oft genöthigt fehen, fich frifchen Saamen aus dem Orient unter 
ſchweren Bedingungen zu verfchaffen. Ein folcher Handel ift der, 
wozu des Coniract hier geſchloſſen wird; nur find hier die Bes 
dingungen nicht ſchwer; er muß. bloß heiratfen, und hier ge⸗ 
fchieht die Trauung. Braut und Bräutigam haben gefunden was 
6* 


8 XV. Der Weg 


fie ſuchten; Ste einen fungen uud fchönen Mann, und Er eine 
reiche Frau; was will man weiter? Daß beide nicht gefun«- 
den haben was fie nicht fuchten, geht keinen Menfchen etwag 
an, und iſt am allerwenigfien ein Stoff zur Schabenfreude, bie 
{ch doch zuweilen bei Leuten bemerkt habe, denen ich diefe Ver⸗ 
mäplung zeigte. Das ift aber nicht recht von ihnen gewefen. 
Ein vernünftiger Dann äußert feine Schadenfreude bloß, wenn 
er fieht, daß andere fih in ihren Hoffnungen betrogen finden ; 
aber wo ifi hier fo etwas? Ste fuchte keinen Reichthum, und. 
fand auch keinen; und Er? Er fuchte keine Schöndeit, und fand 
ebenfalls Feine, fa gegentheils noch Naturfchulden, oben drein. 
Diefes if das Thema. 

‚Daß die Braut fein Vermögen findet und finden Tann, hat 
uns Hogarth vorirefflich gezeigt. Wie zeigt er aber, Daß der 
Bräutigam feine Schönpeit findet? So etwas erforderte wenig« 
fteng Die poetifche Gerechtigkeit gegen feinen Helden. — Hier, 
theurer Lefer, komm und ſieh den freundlichen Engel, der hier 
neben ihm ſteht; den hat er gefunden. Klagſt du noch über 
Mangel an poetifcher Gerechtigkeit? Bielmehr fürdte ih faſt 
ein; Summum Jus summa Injuria von Dir. Schwerlid wird 
ed ein paar Zreieraugen geben in der Welt, und ſchlügen fie 
auch vorzüglich auf edle Metalle, die nicht von diefem Shäß- 
hen fo zurüdpralien würden, wie ein anderes Paar auf dem 
erften Blatte von einem andern Schatzkäftchen abpralite — — Ad ! 
nur Guineen. — Es ift zu arg. Wir wollen fehen. 

Dan Hat fhon längft bemerkt, daß es um den Damenpuß, 
und folglid um die Damen felbfi, fehr viel beffer in ver Welt 
ſtehen würde, wenn fie mehr auf Subordination zwifchen ihren 
beiden großen Putzmacherinnen, Natur und Kunft, bedacht 
wären. Aber gemeiniglich iſt die letzte, eine freundliche, plauder⸗ 
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hafte Here, Herrin im Haufe, und da iſt es denn Fein Wunder, 
wenn bie andere fi) entweder ganz zurückzieht, oder zuweilen, 
wenn jene mit ihrem Flitterwerk fertig ift, mit einem einzigen 
Ruck, aber mit unendlicher Feinheit, ein eines Contraftfleckchen 
aufdedt, und damit alle Kunſt zu Schanden macht. So wäre 
3. B. das Köpfchen ver Braut nicht fo übel, wenn man nur die 
Natur Hätte gehen laſſen. Denn dadurch, daß der Zufall dem 
armen Geſchöpf ein Auge wegapoſtrophirt hat, würde fie nicht 
HABLIA werben: aber da kommt die eben genannte Schwäßerin 
und bringt, Die Sache gut zu machen, den Schniger, durch ein Paar 
beigeklebte Schönpflaͤſterchen, offenbar in die Errata, daß ihn 
aun gleich jedermann finden Tann. : Ich frage alle Welt, ob das 
Paar natürlicher Augen, das da wie ein Jambus (v-) im 
Geficht der Braut fleht, um ein Haar unerträglicher iſt, als der 
ſchelmiſche Kunſtſpondäus (--) im Gefichte ihres Bräutis 
gams? Ueberdas gilt von dem noch übrigen Auge, was ber 
englifhe Ariſtophanes *) von dem Auge von Lady Pent- 
weazle's Großtante fagt: „dafür, daß es allein flieht, iſt es 
auch -ein wahrer Stecher und verihafft ihr drei Männer für 
einen’ **). 


Foote in feinem: Taste. 


”) Da Hogarth Hier fih nun einmal über einen Natur 
fehler over ein Unglüd Iuflig macht oder zu machen ſcheint, fo 
mußte der Ansleger den Ton beibehalten. Jedoch ift er dem 
Gefühle des Känftlers ſowohl als feinem eigenen, gewifier Men 
ſchen wegen, die Bemerkung fhuldig, daß das Lächerliche hier 
wicht in dem Naturfehler liegt, fondern in der ‚ganzen Auffüh- 
zung biefer unvertennbaren Närrin. Daß fie in diefen Jahren 
einen jungen Wollüſtling Heirathet, macht fie um fo Lächerlicher, 
da e8 fie, gewifler geheimer Rüdfichten wegen, fo gar verächt- 
lich macht, wozu denn ihr Flitterpug oben drein noch das Sei⸗ 
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Auch Hätte, wie mi dünkt, die Kunft den Mund laffen ſol⸗ 
Ien, wie ee war, ohne den ganz zweckloſen urSchnitt. Das toll 
das Zeichen für kurze Sylben fein. Recht gut; aber ein Mund- 
ſchnitt nach dem Mufter des Zeichens, für kurze Sylben geführt, 
ift Deswegen noch fein kur zer Schnitt. Das ganze Zeichen taugt 
ohnehin von Haus aus nichts. Hätten Die erfien Poetiber Geo⸗ 
metrie verfianden, fürwahr fie hätten das Lange nicht mit Dem 
Raturzeichen für Die Kürze, und das Kurze nicht mit: dem:für 
die Krümme und ben Umweg bezeichnet”). : 

Dafür, daß die Kunſt an diefer Braut Manches freilich ein 
wenig verdorben bat, hat fie aber denn doch wirktich Verſchiedenes 
nicht fo ganz übel gemacht, und das verdient ‚eine ehrenyolle 
Erwähnung. Sp ift, zum Beiſpiel, dem Umſtaude, daß Die 


’ 


nige ſehr reichlich beiträgt. Ob felbfi rohe Menichen. femanden 
wegen eines verlornen Auges, verfpotien follen vder nicht, 
hängt größtentheils von ber Aufführung des noch übrig: ges 
bliebenen ab. : ee 
| *) Da die Chorde kürzer iſt, als her ihr zugehörige Bo⸗ 
gen, iſt, dünkt mich, eben fo klar, als es unbegreiflich iſt, wig 
man dem ungeachtet mit dem Bogen bie kurzen und mit der Chorde 
die langen Sylben bisher hat bezeichnen können. Wie viel eine 
richtige Nomenclatur oder Zeichenſprache Zum -Fortgange der 
Wiſſenſchaft beitrage, if neuerlich Yon einigen Naturforſtchern 
fo deutlich gezeigt worden, daß ich auf die Bermuthung gera⸗ 
then bin, ob nicht der frhlechte Fortgang,. ven die Bersbaufunft 
unter uns hier und da hat, vieleicht gar von :fener ganz wi⸗ 
derfinnigen Sprache in der Profodie herrühren könne. Da num 
in unfern Tagen die Bernunft: ihren alten Familienproceß gegen 
ihre Berwalter mit befonderm Glück zu führen fcheint, fo wünſchte 
ih, daß man noch ein Separatartifelchen anhängen: und darauf 
antragen möge, künftig die Daktylen nicht: mehr mit vu-- fons 
bern mit U-- zu bezeichnen. ER 
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Dame fat um zwei Buß Heiner: if, ale ihr Bräutigam, und. nur 
am vier Finger breit: geößer: als ihr Kammermädchen, bas bins 
ter ihr Eniet, einem Natarfehler, möglichſt von der Kunft entge⸗ 
gen gearbeitet. worden.- Schade nur, daß bie Galalänge, 
die fie der Dame: zugemeſſen bat, nicht für die ſtille Stickluft ei⸗ 
ner Dorfkitche, ſondern bloß für einen Parkzephyr obere den 
Wirbelwind eines Walzers auf dem Ball berechnet iſt. Man fieht, 
fie Hat. die Pfauenpracht ihrer ſchönſten Hälfte, ich meine den Flü⸗ 
gelſchweiſf des Kopfzeugs, hinten. beigezogen. In einem Sturm 
oder Windwirbel würde fie ‚wie eine Juno einherſchweben. 
Könnte fie fih aber auch hier länger machen, fo wäre hiet wedet 
Zeit noch Ort dagu. Die Donnerworte: „Und ex foll dein 
Herr ſein“ : können: fürwahr alle. Pracht. der Welt in Fal⸗ 
ten legen, fo wie :der Regen ven. fhönften Pfauenſchwanz; 
Dan bat Ste Kunſt getadelt, daß fie: der Braut das Ohr ſo 
ganz HABLI- frei Habe ſtehen Laffen. Darin finde ich nun nichte. 
Vielmehr tadle id Rakewell's Perüquier, daß: er ihm die 
feinigen fo ganz und gar-verhängt hat. Bet der Trauungsformel 
find Ohren nöthiger als Augen; und dann finde th Die kleine 
Eitelteit ‚viner Halbblinden, zumal von etwas verdächtiger Phy⸗ 
flognomte, zu zeigen, daß fie wenigſtens ihre beiden Open noch 
babe, ſehr natürlich und menſchlich. 

Aber nun dommen wir zu einer Hauptfrage: af die 
Braut noch eine Zungfrau? — ‚oder eigentlich: iſt B-ie 
Braut da eine Wittwe oder nicht? An einer Sache, 
woran keinem Menfchen in der Welt fonft etwas Tiegt, Tiegt oft 
einem‘ Autor fehr viel, und dieſes iſt hier mit ung der Fall. 
Wäre fie weder Jungfer noch Wittive, fo müßte ich den Lefer 
wenigſtens bitten, oben am Anfange biefes Kapiteld die Zeile 
wegzuftreichen, worin: gefagt wird: Rakewell trete hier in 
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das Zeichen der Jungfrau. Aber fie kann ruhig fiehen blei⸗ 
ben. Denn wirktich entfieht der Zweifler wegen, über einen fo 
delicaten Artilel, ein Wunder, fo fihön, daß, wenn es wahr ift, 
woran wohl niemand leicht zweifeln wird, weil es fo ſchön iſt, 
Mad. Rakewell's Namen die Ehre der rothen Buchſtaben 
verdiente. — An ver Kanzel Hinter ihr fteht das befannie Wap⸗ 
pen der Sefuiten, eine Sonne mit ben Burhftaben I. H. 8.*) 
Darin, die das mit den Jeſuiten gemein haben, daß man dar» 
aus machen fann, was man. will, wenn e8 nur etwas Gutes 
if. Diefes Zeichen Felt fich Hier, feiner Beflimmung ganz ge= 
mäß, ber gekränkten Unfchuld gerade über den Kopf, und wird 
zum Junfernkranz. Ja was vieles Wunder felb als Wunder 
wunderbar macht, ifl, daß fich dieſe Verbindung. nirgends zeigt, 
als gerade von der Seite, wo wir — — wir, leider bie Zweif- 
fer und Spötter, fiefen! So werben befanntlih die Beifter in 
ben größten Berfammlungen nur von denen allein gefehen, die 
zu belehren oder zu fchreden, fie Die Gräber verlaffen Haben. 
Glauben und fchweigen ift weife fein. 

Rakewell's Figur iſt nicht ganz one Grazie. Man fieht, 
Eifer kann was machen, wenn er will, und die Borftellung: Ein 
Biertel Säculum jünger, und zwei Fuß höher, auf. 
Es if offenbar Gefühl von Veberlegenpeit mit behaglicher Ver⸗ 
achtung, und Borftellung mit eiwas verkiebter Scheimerei in dem 
Blick. Fehlte Die Iehere, fo Tieße fich auch bei diefem Kopfe von 


”) Es ift befannt genug, wie biefe Buchflaben gewöhnlich 
gelefen werden. Bald heißt dag S. Salvator, bald Socius, und 
mit dem+ verbunden, In Hoc Signo (vinces) ; In hoc Salvabe- 
ris. 3a wohl, ja wohl! Mit diefem Hauskreuze zumal verbun⸗ 
den, in Hac Salvabere, armer Raftewelll: 
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Sefuitenzeichen fprechen. Die Ohren fiept man nit, und bie 
Augen — kaum; fie felbft aber fehen fehr fcharf. Der Blid geht 
mitten durch den heiligen Schein der Braut, der ihn nicht flöe 
ren kann, durch, nach--einem Gabinetflädchen aus dem Inventa⸗ 
zium der Braut, dem Kammermädchen, das, zu den übrigen 
Eapitalien geihlagen, vermuthlich den Kauf befchleunigt hat. 
Das Mädchen ift befchäftigt, etwas an der Culoße*) ihrer Dame 
zu verbeflern, der Seraphin iſt unverbefferlih. Im Gefichte 
des Mädchens entdeckt man etwas von verfledtem Lächeln, man 
glaubt daher nicht mit Unrecht, der Herr Paſtor habe, um der 
Braut ein Compliment zu machen, gewiffe Worte nicht aus ber 
Zrauungsformel weggelaffen, die gewöhnlich herausbleiben, wenn 
die Braut ein Biertel Jahrhundert mehr hat, als der Bräutigam, 
der fo eben in das zweite Biertel tritt. 

Bor dem Brautpaare fliehen, wie zwei Liturgieuhren, 
der Herr Paftor und der Küſter; fie find beide auf Trauung 
geftellt, jener der Regulator, diefer ver Zähler. Wirklich iſt 
auch der englifche Küfterdienft einer von denen in der Welt, die 
gewiß eingehen werben, ſobald Herr v. Kempelen mit feiner 
Sprechmaſchine gu Stande fommen wird; und ſchon jegt, follte 
man denken, könnte eine Uhr mit Amen, nicht viel fihwerer 
fein, als eine mit Gudgud. — Man glaubt, man hörte den 
Dann fein langweiliges Amen blöden. Indeſſen, dur das 
Takte Dienfigefiht Durch, bemerkt man denn doch ein eines 


*) In Frankreich theilte man fonft die gebratenen Tauben 
bei Zifhe quer, in unähnliche Hälften, und nannte das 
Stück mit den Beinen culotte, und das andere, nicht sans cu- 
lotte, fondern seraphin. Jetzt theilt die Egalite fo, Daß jeder 


etwas vom sans culotte erhält. 


90 .. KVU.. Der Weg 


Stimmen von Schelmerei. Ich fürchte, es. ii über das Semi- 
fäcnlarfek, von dem. man: hier .fpridt, als wäre es ber 
Stiftungstag. Ueber den Paftor .vrüdt fih Herr Gilpin vor 
trefflich aus; er fagt: jedermann der ihn aufähe, glaube, er habe 
irgendwo ein ſolches Gefiht und eine ſolche Perücke gefehen, 
könne fich aber'nicht gleich befinnen, wo? Es if unmöglich, 
unfern großen Künftler mit fo wenigen Worten mehr zu loben. 
Augenbraunen ,. Auge, Mund (si venia verbo), ja bis auf den 
Daumen fogar, if Alles, wie aus einem Stüde gefpnitten. — 
Der Knabe vor der Braut, der befehäftigt ift, ihr einen Polſter 
vorzufhieben, weil es nun bald zum Knieen fommen wird, ges 
hört, wie man aus feinem Krägelchen fieht, gu der Armenſchale 
(charity school) des. Sprengels. Sein erbärmlicdyer Anzug zeigt, 
daß die Borfleher die Sache fo zu führen wiflen, daß die Kinder 
die Bettelei nicht vergeffen. Man kann nicht wiſſen, ob fie fie 
nicht wieder einmal brauchen. Rod und Strämpfe find zerriffem, 
und ans den Schuhen ftehen ‚nicht bloß Die Füßlinge der Strüm⸗ 
pfe, fondern die Zehen felbft hervor. Da, wie wir bald hören 
werden, biefe Kirche, und folglich der ganze Sprengel ſehr ſcharf 
bezeichnet finb: fo muß wohl Hogarth gewußt haben, wen er 
vor fich hatte, als er fo drein fchlug. - 

Wenn man ben Blid flüchtig über bas Same dieſer Dar⸗ 
ſtellung hinführt, To erinnert fie leicht an den Proſpect von ei⸗ 
nem Seehafen an einem rauhen Tage, wo im Vorgründe Schiffe 
aller Art friedlich vor Anker Tiegen, während gleih beim Ein⸗ 
gange die Wellen noch hoch aufichlagen, den Ankömmlingen dag 
Einlaufen erfhtweren und Stöße erzeugen, bie, wenn man_nicht 
bald das Hohe Meer zu gewinnen fucht, ſich nicht felten mit dent 
Berluft der Takelaſche oder gar der Laduns und des Gebäudeg 
ſelbſt endigen. 
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Die Lefer werben bemerkt Haben, daß es wirklich Im Hinter- 
grunde hier fürchterlich fürmt. Die Sache ift kurz dieſe. Sa⸗ 
zah Young hat ihren ſchändlichen Berführer mit dem Berkuft 
ihrer Heinen Habfeligkeiten gerettet. Er verfprach ihr die- Ehe 
gum zweitenmale und — betrügt fie ‚hier zum zweitenmale. Sie 
erſcheint alfo Hier mit dem Kinde, dieſesmal ſchon auf dem Arme, 
um ſich durch Einfprache der Trauung ihres Verführers mit: ei- 
ner andern zu widerſetzen“). Bermuthlich that fie das Alles 
auf Amathen ihrer Mutter, die, aus ihrer Phyfiognomie zu 
fchließen, über die Wege des Himmels etwas anders denkt, als 
ihre gutmüthige Toter. Diefe ergiebt fich feinem Willen mit 
Hoffnung auf eine befiere Zukunft. Jene Hingegen will wenig⸗ 
ftens verfurhen, ob ſich nicht mit den Zäuften, die er ihr ver 
diehen hat, hienteden in der Zeit fchon etwas thun laſſe. Sie 
tommt .alfo mit iprer Tochter Hier vor dem Hafen an, allein in⸗ 
ben. fie eintaufen wollen, und. ſchon etwas innerhatb., ſchlägt 
ihnen no eine fo fürchterliche Brandung entgegen, daß bie 
Toter fogteish wieder hinansgetrieben wird. Die Mutter ſucht 
zwar den Wellen entgegen zu arbeiten, und wirft felbft einen 
fünffchauſtichen Anker aus, allein fo was kann nicht viel heifen, 
und Hat hier, wie wir fünftig fehen werden, gar nicht geholfen. 
Nämlich vie. Küfterfrau, oder fonft eine alte Stublbeſchließerin 
(pew opener), vie die Rechte der Kirche Tennt, und hier Die 
Kraft des ss ſ ef ſglüſ ſels und den Verluſt der Stolgebühren 


*) Das archen wird alfo hier, ſehr vornehm, mit Dis⸗ 
enfation (dy special licence) getraut, wobei der. dreimalige 
ufruf (the dans) in dem Kirchſpiel des Bräutigams ſowobl, 

als der Braut, megfällt. Ohne diefen Umſtand würde die Eins 

Sprache vielleicht ankerswo verſucht werden. fein. 
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befürchten mag, greift daher nach einem Pad Bindefchläffel, und 
ſchlägt damit, aller Bernunft und Billigkeit, und zumal dent 
compelle inirare firads zuwider, auf die beiden Einfprechenden 
los. Die Tochter fanft und naihgiebig, und mehr für ihr Kind 
und ihre Mutter beforgt, als auf ihre Nechte bedacht, zieht fich 
vermittelnd zurück. Die Mutter hingegen greift zu ven Waffen, 
nnd vertheidigt fih mit großem und Fleinem, mwiewohl 
durchaus natürlichen Gewehr, auf das Außerfie. Diele Einthei⸗ 
fung der natürlichen Waffen zu verfiehen, muß man wiflen, daß in 
England die Männer bei ihren Streitigkeiten die Nägel forg- 
fältig einziehen, und fo mit geballter Fauſt, bloß dur Maſſe 
und Schwungkraft, den Feind zu Boden zu fireden fuchen. Hin⸗ 
gegen das Frauenzimmer läßt bei folchen Gelegenheiten die ſei⸗ 
nigen heraus, und fucht den Feind nicht fowohl zu erlegen, als 
mit dem zehnſchneidigen Schnepper bloß zu [hröpfen Ma- 
dame Young aber fiht hier als Amazone, und verbindet deu 
Schröpfichnepper mit der Keule, und dennoch erHärte fih der 
Sieg nicht für fie, — fie hat die Geiftfichleit wider fich! — 
Wenn man mit biefem Sturme im Sinne wieder nah Rale- 
well's Geficht zurückkehrt; fo frheint es doch faft, als höre er 
und fürchte er deſſen Braufen ein wenig. Sonſt ſcheint Niemand 
in der ganzen Berfammlung viel darauf zu arten, den einz i⸗ 
genvielgliebten, andächtigen Zuhörer oben auf der 
Bühne ausgenommen. 

Bon den vernünftigen Gefchöpfen, deren wir hier ge⸗ 
rade zehn zählen, wenn wir, wie billig, das junge Kind auf 
dem Arm und das alte, mit I. H. S. marlirte vor dem Prie⸗ 
ſter, zufammen für eines rechnen, gefchieht der Webergang zu 
der todten Natur, am ſchicklichſten Durch Die unvernünftigen 
Thiere. Hier wird indeflen die Abflufung durch befondere Um⸗ 
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faum merklich. In der fogenannten tobten Natur Iebt und webt 
hier Hogartf! 8 unfterbliher Geiſt, und die Thiere find von 
ber Art, daß ihre Sagacttät manchem Subjeete in dieſer Ver⸗ 
fammlung Ehre machen könnte, ver halbdenfende Hund und die 
geometriſirende Spinne. 


Linker Hand, unmittelbar hinter einem Polfter zum Knieen, 
if ein Meines Tete & tete, das ſich zur Hauptfcene biefes Blattes 
faft fo verhält, wie oben die Verſammlung der ſchwarzen Patri« 
zier auf dem Steinpflafter zu der in Whit e's Eaffeehaufe. Ho⸗ 
garth's verewigter Mops"), Namens Trump (Trumpf, ein 
rafches Mannsbild), ift mit einem ältlichen Gefchöpfe feiner Gat⸗ 
tung, aber verfchiedenen Gefchlehts, in einer geheimen Unterre⸗ 
dung begriffen, bie ſchon deßwegen unfere Aufmerkſamkeit ver⸗ 
dient, weil fie bloß ımter drei Augen geichieht. Betrachtet 
man bie Sache näher, fo fommt man faft Auf ganz fonderbare 
Gedanken. Denn läßt es nicht, als brüfte fich die Meine Betze*) 


*) Hogarth Hat diefen Hund auch fonft noch verewigt. 
Unter andern überläßt er ihm auf einem DBlatte wider den Dich⸗ 
ter Churchill, die Eenfur eines Gedichts, das dieſer beißende 
Spötter gegen Hogarth geſchrieben hat, nämlich der berüchtige 
ten Epistle to Hogarth. Der Hund fieht das Feuer der Satyre, 
macht Anftalt es zu Löfchen und löſcht es. Auch findet fich in 
einem Verzeichniß von Statuen, Büften ıc., die der Bildhauer 
Richard Parker, auf dem Strande wohnhaft, verkauft, eine 
von „Hogarth's Favori thunde“ (Hogarth’s Pug-dog). 

*e) Einige Achnlichkeit hat diefes Hündchen mit dem auf 
der vierten Platte. Wäre diefes, fo könnte es dort wohl Sa⸗ 
rah Young’s Hündchen fein, das auch hier mitgelaufen wäre, 
und eine beflere Aufnahme in diefem Zempel gefunden hätte, 
als fie. Ich rechne nicht viel auf diefe Muthmaßung, wiewohl 
nicht wegen des hier fehlenden Linken Auges. Aber da Ho⸗ 
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mit. ihrer weißen Sorge, mit ihren Perleuſcheüſchen 
um den Hals, und mit etwas, was. fafl ausfieht wie sin Strich⸗ 
Plättihen?. Auch hängt wirktich hinten eivas herab, was in 
der. feeien Luft, oder kei einem fo genannten Hochzeitszug auf 
der Straße, befiee parapiren möchte als. Hier. 6. fehlt mur 
noch ein Hündchen, das fih mit der Cülotte der Liebenswür⸗ 
digen befchäftigte, fo würde vermutplih Trumpf auch über 
die Geliebte weg dahin fihielen, und dadurch eine gewifle Aehn⸗ 
lichkeit, von der man nicht laut fprechen darf, vollſtändig wer- 
den. Doch nein! Trumpf meint es redlich, und verlangt, wie 
man aus feinem ganzen Anflande, den ihn kein Effex gelehrt 
hat, fieht, nirhts in den Kauf. 


Gleich neben der fo. eben gezeichneten vorbildlichen Gtuppe, 
fieht man, an einem ber Kirchſtühle befeftiget, die arme Ar⸗ 
menbüchfe (the poor’s box). Ste muß ſehr arm fein, wenig⸗ 
fiens mehr non Fliegen als mohlthätigen Fingern befucht wer- 
den, denn eine Kreuzſpinne hat ihr Neb, als an einer ber fi- 
cherſten Stellen für fie im ganzen Haufe, darüber gefpannt, und 
vermutplihd haben die Vorfieher fle fißen laſſen, um. füh bie 
Mühe einer wergeblichen Eröffnung einer Büchſe zu. erſparen, 
die nicht gefegüttelt werden fann, und dann an jevem Morgen 
zu fehen, ob fie nicht beflohlen worden iſt. Es ift dieſes der 
einzige Gegenftand in diefer Kirche, aus dem fich noch erkennen 


ge 


garth's Pug-dog hier if, wo fiedt Hogartht AIR er ir- 
gendwo mit feinem Crayon bier auf der Gefichteriagd, fo hat er 
fehr unrecht gethan, ſich nicht wenigſtens uns auf Diefer Seite 
au verraten. Ich hätte ihn alsbann in der Lifte vernünftiger. 
* Berti rür wei gezählt, und ſo das Dutzend voll ge⸗ 
ma 
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läßt, daß bie Vorfteher derſelbden wohl etwas leiſten könnten, 
wenn.. fie nur wollten. Dieſer Einfall Hogarth's ifiifehr ber 
rũhmt geworden, wenigftend habe ich im meiner frühſten Jugend 
fihon davon erzählen hören. Es muß bem Künffer auch. wirklich 
eenfilich darum zu than geweſen fein, daß man ihn nicht über« 
ſehen möge, daher hat er Die Füden des Gewebes fo dick gezo⸗ 
gen, baf auch der flüchtigſte Bid in dem Rebe daieſes im. Winkel 
lauernden Spottes Hängen bleibt, - 

af: deu Gefetztaßel, Hinter der Kleriſei bes Orts, acht ein 
Rarlos Riß duch vie zweite Tafel, und namentlich durch das 
neunte Gebot, unfer added: „Du: fotif kein fatſch 
Zenantf renonY. :Denmjene Kirche macht aus unferm 3 wei⸗ 
ten Gebote zweit, und dafür aus unfenn: neumben und. zehn—⸗ 
ten, Eins. Aus diefer fcheinbar geringen theoretiſchen Abän⸗ 
derung entfeht fie ung nichts deſtoweniger sine große Differeng 
in Praxi. In England wirn feed: Vergehen in pto semäi, wor⸗ 
nach im größten Theile von Dentſchland kein Hahn kräht, um 
ausbleiblich mit dem Galgen beſtraft; denn ba iſt es gegen den 
Mord. Dafür hängen wir aber, wenn ſonſt nichts dazwiſchen 
femmt, die Verbrecher gegen das fiebente, da nach dem dov⸗ 
tigen Co urs der Dieb feine Complice heirathen und hingehen: 
Jann, wo er will. 

Neben der Gefebtafel, gerade hinter bem: Käfer, iſt eine 
Stelle, worin etwas gehangen hat, das von Wichtigkeit gewe⸗ 
fen fein muß, nicht weil es Hinter der Küfterfielle. hing, oder 
weil ein Ritterhelm mit emem Löwen noch wirklich zu Schuß 
und Trug darüber hängt, over ein Cherubköpfchen barüben 
ſchwebt, fondern weil man ed neben. das Geſetz gehängt hat. 
Zum Glück für bie Ausleger, hat ver Zahn der Zeit, ober mel 
ches mahrfcheinlicher ift, vie Kralle des Muthwillens, oder was 
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es fonft war, noch gerade fo viel übrig gelaſſen, daß man ſe⸗ 
hen kann, was es geweien if. Noch ſtehen auf der koſtbaren 
Reliqufe vie. Worte: I believe etc. ' (Ich glaube). Es war alſo 
der Glaube (Ühe Creed), was da gehangen Hat, wo num 
nichts mehr hängt. Das hieße alſo: ich glaube an gar Nichte, 
oder an allea was man bereinft wieder dahin hängen wird. 
Schade, daß das Glaubensvacuum da, eine fo gar unbeſtimmte 
faferige Grenze hat. In einem abgerundeten, fchön vergolde⸗ 
ten und mit allen Inftgnien der Philoſophie geziesten Rahmen 
wäre es das ſprechendſte Wappen ber. Toleranz, das ſich denken 
läßt. Weberhaupt iR wohl, Alles gehörig. zufammen genommen, 
eine Kirche möglich, die bei. fo wenig äußerem Reiz, fo viel 
inneren für alle Menfchen bat, als diefe. Sie verlangt nichts 
als Glauben, ohne zu fragen, an Was? Diefes allein führt 
ihr Schon ficherlich alle ehrliche Leute der ganzen Welt zu; fie 
hat ferner die Gelegtafeln, vom fechsten Gebote (unſerm fünfr 
ten) an, zerbrochen, und fo kann es ihr ſelbſt an dem Beifall 
von Spitbuben, Hurern und Ebebrechern nicht fehlen. Auch 
{ft der Pfeiler, der zwifchen dem Kammermädchen und ber Braut, 
etwas gegen die Kanzel zu, auffteigt, ganz aus der Säulenord⸗ 
nung der erfien Kirche, und die Kanzel ſelbſt gleicht völlig einem 
alten Lehrſtuhle der Philoſophie, was eigentlich jede Kanzel fein 
folte. Ein Paar Sonnen mit oder ohne Tonfur, eine oben 
für den Herrn Paflor, und eine andere für die Gemeinde, lafr 
fen fih, wie hier, leicht daran malen, und ändern die Sache 
ſelbſt weientlich nicht. — An der Hinterwand ber Kanzel fieht 
man einen bunfeln Kreis, ber viel zu deutlich daſteht, als daß 
er umſonſt dafteben könnte. Es fcheint etwas Verfinſtertes zu 
fein; ein Sleden auf einem Borhange, der außerdem, daß er 
mit der übrigen Reinlichkeit in der Kirche zufammenhängt, noch 
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an mandes.newe Licht erinnern kann, das von Box auefitänkt; 
Sch weiß ed nicht. — Eee: EENE OR BENT 
;ı Wenn man’alles bad zuſammemmimmt, fo Reht man: wohl, 
daß es mit dem Leiblichen biefersivenmm: Mid una Firih e9) 
bier nicht: ſonderlich ausficht, .vaher hat man dienoalteaRechtgläu⸗ 
bige heute:.für dieſen Eprentag mit allerlei Laubweak und. gräy 
nen Büſchen etwas heraus zu putzen aehuht. ::3a Ei mizg 
whpricheinlich,, daß felbft der ganze Pfeiler weiter nichts iR; ala 
eine:KXrüde, die .man ihr heute, der. voruchmen. Beiskächeft we⸗ 
gen, ‚jugelegt bat, um fich wenigſtens wihrend der Trauungs 
oeremonien aufrecht halten: zu können. „Alfo:salt,. ;hermmgepasst 
und pro nuno zenovirt, verhält ed. ſich mit Date Damsı:nen 
Kirche ungefüpr fo: wie mit moire dame der Braut. ,. Jo⸗ich glouba 
faft, eiwas von dem Putze hier beziept fich ſogax quf Abeide: Dia} 
men zugleich. Die Leſer werden bemerken, daß pie! Bliſche fich 
nicht ſonderlich darch Blumen auszeichnen, mit, beten man ſonft 
ir England bei dergleichen, ober überhaupt bei alen Gelegen 
beiten.,..‚fehr..freigebig: iſt. Es ift ein. bloßes rim mil. dem 
ſich das Jahr heraus zu pußen. pflegt, wenn ee anch? alk wird/ 
Wintergün. Man nennt es auch. wohl aus Gefälligkeit Im 
mexrgrün, ſo wie ſchwarze Kleider GalacKleiders Rim⸗ 
wergrän**).uid Trauer für abgeſchiedene Rötke, wärs ſchich— 
licher. Wie würde es um dein Honorarigm ſteben, guher Wm en⸗ 
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ie iſt nämilich die Kirche von’ Marbbone: (Müry!ke 

Bone), einem Dorfe bei London, das vamals zu einer folder 

Trauung im Stillen noch weit genug von, der Stodt ablag, yun- 

mehr aber mit mehrern andern Dörfern Hoffnung hat, in bie 

Stadt felbft aufgenommen Zu werden... "em 
+) Gin Einfall von Popej dr He: immergränen Pflan⸗ 

zen fehr wigiig Nimmergrüne mannte (edergreem. nevergrasn)- 
X. 7 





8 .. 7.KVE. .:Der Weg. 


sähter,.dvork, wenn das Stäbchen Wintergrän, bas vorn 
dir flieht, die Bedeutung deiner Büfche fenntel..:. . 
Aber woher weiß man, daß dieſes die Kirche von Marpbone 
iſt ) Dort oben ſtehts an der Emporbühne: This church of Mary 
lo Bone: Was: bedui fed in Ihe Year 1725. The. Sier et Tho. Horn 
Charchisardens. Alſo hier Rebt der Name nicht bloß der Kirche, fon« 
vern felbfb der Kirchenvorſteher, vie fie im Jahre 1725 fo.nerfch ön 
nexr irt haben, vaß 8 im Zahr 1735 fo damit ausſah. Nichola 
bemerkt ausdtücktich, daß Diefea Teine erdichtete Ranten. feien, 
ſondevn daß die damaligen. Vorſteher wirklich fo ‚geheißen hätten, 
Paͤtte wohl Line Rirchenvifitation mehr thun fönnen? Die Kirche 
warden abgebrochen and: nun eine neue gebaut, worin die⸗ 
fer gegenwärtigen Stall word bequemer, wie man füge, ſtehen 
konnteyſ als der ya Lo rotto in ſeinem Futteral. Die Kirche war 
wirklich To klein; muß alſo fürwahr ſehr Hein geweſen ſeinz: nicht 
Aber weh: Reiſrocksbreiten droit: Eo Tcheinen. auch bie. Kirchen⸗ 
Pätle: mehr in Verhältniß ‚mit der Kirche, als dem menlſchlichen 
Korper gu eben: In dem zweifchläfriigen linker Hand. kön⸗ 
wen unſtöglich Menſchen g ew acht haben, ſtehend gewiß:nidk. 
Frunpf'dorda nebden feinem Wintergrünchen ſt e hit, ragt fchaw 
bis: an das: Schlliſſellotrh. Daß es aber:ein Staud,:.und. nicht 
eibä ein Religion“ ‚over. heiliger. Kleitd er ſchnank, ik; 
tehtt wie Auſſchrift. Wir geben fie hier, ‚um: unſerm Lefer: pin 
Mühe zu eriparen fie felbft zu entziffern, Englifh.und Teutſch. 
Sie if merkwürdig wegen ‚ber. ‚pol et und; wegen des La- 
dpid ar ſty be auf Holz. ; ni 
xruxsu: PEWES! "unscau’b: anb* TÄn: —E Mon. 
"IR: STONB: THERS: 'GRÄVEN: WHAT: 18: UNDER ;. m 
WÖS WINE Ar VARTACHOR: BORIALETBRRE} BE. > 
men: Erwann- Forst MADBe FOR: mIms And: Has:: 1: - 
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rt... Bei 
ESarauntn man :: Bis: Erchſtihl: bi. —* nimmbt: fes 

:.buanf: in: Stiden:. : . . 

- Bibi. man: : in! Steint gergakt: masr: ander: ik: ade: 
: te: nũmlich: cin? Gemblk: zu: Togens. Tpask:- wwein: 
‚Des: Cüması ıBorfetz baut’: tür: Si: und: fin: "bier, 

‚Br... 

Aue es iſt ein verſchloſſener aitaenſi— 1 und, Jin ® gran fi 
Indeſſen da ein Begräbniß darunter if, fo wird die Sache et- 
was aufgellärt. Wielleicht Liegt der Stand halb unter der Erde 
bei den Vorfahren, und hätte ſonach, als zeitliche Schlaf- 
fielle, des Memento mori wegen, oder auch zur Erinnerung an 
Auferſtehung, Communication mit ver ewigen. 

Herr Gilpin iſt mit feiner Connoiſſeurſchaft bei die» 
fem Blatte übel angelommen. Es geht den Kunſtfühlern 
oft fo in Praxi. „Die Perſpectiv, fagt er, verdient Beifall, 
„bie Kirche fcheint nur zu Mein, und die hölzerne Säule, welche 
„weiter Teinen befondern Nuten hat, theilt das Gemälde auf 
„eine unfchidliche Art ab.” Der fonft feine Mann hat nicht be= 
dacht, daß ber Glaube und die Geſetztafel dort an der 
Wand und das Gefiht von Ratemwells Liebchen, noch viel 
unſchicklicher abgetheitt find. Hätte ex fih bei den Vorſtehern 


*) Nichols fagt, die Infchrift fei getreu copirt, die Buch⸗ 
fiaben erhaben gefchnitten, und fänden fich in der neuen Kirche, 
weil der Biſchof, unter welchem dieſe gebaut wurde, wie billig, 
Sorge getragen hat, daß diefe Denkmäler, fo viel wie möglid, 
beibehalten wurden. Weil die Familie Forſet ausgeftorben 
ift, fo fiel die Stelle an den Eigenthümer das Grundflüds, ven 
Herzog von Portland. Auch iſt der Heine Basrelief aus ver⸗ 
goldetem Blei, den man hinten unter dem Genfer fieht und die 
Grabftätte einer Familie Taylor bezeichnet, noch jeßt vorhanden. 

7* 
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ertundigt, fo würde er vielleiht: haben erfahren können, was 
pie" Säule für einen Nuten hat. Gie dient, bie Kirche zu Rü- 
ten, und war überdas den Leuten ganz: unentbehrlich, die Mei⸗ 
gung hatten, die Revenüen ver Kirche felbft in: Die. Tafıhe zu 
ſtecken. Das Ganze iſt nad) :der Natur und mit einem Zwecke 
gezeichnet‘, der, ‚wenn man ja eiwas:.babei iveafifien :wollte, 
fih nur mit iedrigung,n und nicht mit Erhöbung des Gesen⸗ 
ſtandes, vernug . 
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Hier iſt Porn g Gafeihaus - von innen. gm idieſem ban⸗ 
kam am 8ten Mai 1783 Feuer aus, und Sogarkh bedient 
fich dieſes Umſtandes, den Ort für das damalige londonſche Pu⸗ 
blicum zu bezeichnen. Warum er wohl:ven Blitz nicht ſelbſt ge⸗ 
wählt hat? Die Geſellſchaft iſt/ wie wir: ſehin werben, auf at 
les gefaßt. 

- Ratemweit datte mit Streitgapnen und Rennvfeiben ige 
ſehr glädfich gefpielt, oder was er damit gewann, zugleich mit 
dem Vebrigen an das bunte Geflägel in der Menagerie bet Porn. 
kac verfüttert.. Dich den Taufchdandel in ber-Kitche von Ma⸗ 
rybone gewann'er wieder beträchtlich, von der Geite wenigſtens 
wo es fehlte, aber, wie ſich Yon ſelbſt verſteht, bei weitem nicht 
genug.‘ Caktera desunt, dachte er, und griff, der Coͤntimuation 
wegen, zu dem Eriverbmittel, das fi am beflen mit feinen 
Fähigkeiten und feiner Philoſophie: vertrag, dem Hazard. Wie 
die Welt entſtanden iſt, kann mehr entſtehen, und ſo entſtanb 
Her auch wirklich vurch bloßen Hazard für "uhfern Helden chi 
Gluͤcksgebaͤude, das ſich mit nichis ſchicklicher vergleichen fs 
als mit der Garberöbe des Sternritierd sur de pane. ''  °.l 
7 Wet Ausdrud In- diefen Gefichtern und Figuren diefer Bes 
ſellſchueft geht Aber Alles, fo mannipfaltig- fie Zach find, une bei 
weitem den größten Theil der Tonleiter menfchlicher Gemäths- 
ſtimmung umfaſſen. Schlaffe Seerpeit auf der niebrigfien Suufe, 
das eigentliche moralifche Nichts und wieder Wide; 
bedächtlicher ſyſtematiſcher: Era: und Gruft: von caBöfer Nutae 
durch erworbene Gefühlloſigkeit; Mißmuth tief und Fri’ in ſich 
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gekehrt und Mißmuth mit Keußerungen von angehender Verzweife⸗ 
fung; die knirſchende, rafende Verzweifelung, wie fie gegen fich 
feibft und das Verhängniß, und wie fie mit dem Mordgewehre 
bewaffnet argwöhniſch gegen Andere wüthet; kaltes Blut bei gün« 
Higsm Glück amp behggliſhe Freude dabei mitten in dem tobenven 
Gewühl pon Vermünichungen der, Unglücklichen, auf dexen Ruin 
es ſich ſtütztz Furcht „‚Schreden: in, allerlei Geſtalten, Alles im 
bem Grade, der, für jeden andern Gegenftand als den hexrſchenden 
fuͤhllos madty. ‚Mapt.man hier in bunter Miſchung durch einan« 
der. — Es iſt fürchterlich! Wenn man nun gar noch hören 
ger, einmal. bkgB. höran. könnte, etwa vor ber Thüre: das. Um⸗ 
fünzen. ber Stähfe,. pas Klingen ‚einzeln hoch aufgezählter Gui⸗ 
ungen, und das ſchwerfölligere Raufıhen über den Tiſch geſchleif⸗ 
ter Summer in. Mafie; Flüche, Verwünſchungen, mit ‚aller Mappt 
her. Sprache und. der Menſchenſtimme ausgeſtoßen; theilnebhmendes 
Hundegebell, nad das Alles mitten unter dem Geſchrei von Mo rd 
und Fieuer! Was follte man ba vermuthen? Etwa eine Spiel- 
geſellſchaft? Wahrlich „wenn Die klingende Münze nicht wäre, 
sher ein weltliche 8. Disputgfoyium. über. Menfchenxechte oder 
gin,ge.iftläche 8 über den. Bortritt in der ewigen Seligkeit, ober, 
Daß Gelindeſte zu rathen, ein. launiges Geſpräch im Reid der 
bängezlih Zodfen — im Tollhauſe. — Allein, es if wirk⸗ 
lid an dem — fie fpielen!’) — Aus jenem, Becher dort auf 
dem Tiſche erwarteten. ſie den Ausſpruch des Zufall über den 
Beſit ‚Ihrer Güter und Ra aie well. da. Ales Pejona tn 


“ n 





2 5 Krim faͤllt ehr nicht die Enẽblimg unſers eiätw er f} 
ein-, der diefed anſteckende moraliſchẽ Nebel; das ſich über kurz 
oder: lau mit Aer erden endist, in einem andern Dradio io 
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Beine rbäpe: find. yabia ‚umb nichts, ift ihm übrig als fein — 
Schäychen! Er wirft fih. auf die Knie, knirſcht, mit den Zäbh⸗ 
zen und furpt, mit epileptiſch ſſarrendem Auge und. mit gebaltien, 
drohender Fauſt den Himmel, der--Teine Schuld hat. Sein zechter 
Sub: hebt ſich behende auf den Zehen, mit dem rechten Arm zur 
glei, dem der tinfe geiyannt.:gegenüber ſteht, wie: Flügel gegen 
Flügel. ‚Ep iß zu ſpät! Wären es die Flügel der Morgenröthe, 
die Strafe würde über ihm ſchweben. Was das für Engelſtim⸗ 
wen ſein mögen, auf die. ee horcht? Oder iſt ed das Schlüſſel⸗ 
agraſſel des Kerfers oder das Klixxen der Ketten von Bedlam, 
pas ‚er hört? — Da liegt a4s, Das ausgeraufte Haar, die leere 
Meräde, neben dem leeren Geldbeutel, und zwiſchen beiden der arme 
Jopf, der jene ſchleuderte; ein erbärmliches Zeichen der Excla⸗ 
mation und des Kreuzes zugleich * Armſeliges Geſchöpkl Wäre 
Roc nun dein Herr Hauptmann*); hier. ‚Sein Degen könnie 
biz von Nutzen ſein.“ Mit ihm flürzt. ſein Stuhl, hinter deſſen 
Lehne hervor ein Hund aus: Coventgarden feinen Astheil 
bezeigt an dem tiefen Falle. Der Glückswechſel muß ſehr saß M 
fein; wenn gihn Die Pudel bemerten. : 

Zur Rechten kehrt ein Mann, deu. der Hund noch zur Zeit 
nicht hemerli dam Glück den. Rüden, weil es ihm: unerträglich 
iſt, Den Rüden, des Glücks Länger. anzuſchauen. Er Fam. in 
tiefes Trauer, fo, :gay- mit Pleureuſen eeepers) hieher, und wahr» 
fcheiglich mit ‚einge. Erbſchaft, in ver Taſche, über welcher jetzt 
hie Krötenform einer framben Hand auf dem Tiſche brütet. Vox⸗ 
ber tranexfe er,um.pen Verwandien, und ‚nun-.febr wich. Aiefey 
yan „Dig, Exbſchaft. Moerkwürdig iſt die Verſchiedenbeit in dem 
krampfhaften Aeußerungen der Verzweiflung, über den plötzlichen 
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Berluh von erheiratbeten Gute. bei unſerm Helm , und 
von geerbtem .bei deſſen Nachbar. Jener, wie mit Auall- 
Suft gefüllt und angezündet, fährt auseinauder durch Uebermuß 
von Spannkraft; dieſer, wie eine angeſtochrue Blaſe, fällt zuſam⸗ 
men. Es iſt alſo wirklich in den Geberden von beiden ſo etwas 
wie Hochzeit und Begräbniß. Der eine hat wentgſtens die 
Platzende Sperrigkeit des Jubilirenden, und der andere die zu⸗ 
ſammenkriechende Gebeugtheit des Leidtragenpen ;: die: ah Sack 
und Aſche erinnert. Vielleicht iſt Rakewell's Mein im Gemälde 
noch gar hochzeitliches Weiß und Silben Der Conttak 
zwifchen biefen beiden Spielern iR von unſerm Küinfilee 
vorfüglih weit getrieben. Rakewelles weenvollem Kopfe if 
ſelbſt die Perücke zu enge, Alles fucht das Weite; bei dem Nach 
bar ſchwindet Alles nach innen, und er vrüdt ſelbſt mit beiden 
Fäuften Hut und Perüde nad; und wenn fener den -reihien Arm 
mit großer Stärte aufpebt, fo Tcheint es far, als hätte ſich bei 
diefem das Bißchen Hebfraft, das pm no abrig MR, ganz in 
das linke Bein geworfen. 

Zu beiden Seiten von Liefer Gruppe’ finden 2 gu Kir: 
lichere, wenigftens ſtillere. 

Gerade vor dem Leldbtragenden ſitzt ein. alter Wuchrer, 
ver fo eben einem Lord Eogg”) (alfo nikt'Ineog.), vdeſſen 
Ermel aus Gold oder Silberftück das davorſtehende Licht beſchä⸗ 
men, 500 Pfund (vermuthlich halb Capital und halb Intereſſen) 
freiwillig leiht *äJY. Hinter unſerm Neuvermähſten 
wirbelt ein Straßenräuber in tiefen Gedanken vle Daumen.! Er 
iſt hter wever willens zu leihen noch zu borgen, trägt aber vie 

42) Bon bo c0g, fuchsſchwänzen, ſchmeicheln, betriegen nf. m, 


Daher a Cogger. 
**) Lend to Lord Coog 500 L., follte beißen Lens etc. 
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Inflramente zu einer gezwungenen Anleihe auf der Heceſttabe, 
in der Taſche, eine Piſtole und eine Maske. Dort if der Eredi«- 
dor der Räuber, und bier iſt es ver Debftär geweſen und 
wird 08 wieder fein, wenn er hinaus Ins Comtoir kommt. Vor⸗ 
trefflich If der Kopf des Alten, der mitten ünter' Beuer und Mord 
und dem Gebrülle der Verzweiflang, das feld den Hund zu ſpm⸗ 
yathifiren zwingt, ruhig bei feinem Studirlichtchen fit, und mit 
wachfamer Feder jedes Pünktchen notirt und ründet. Aber feeili 
von einer ſolchen Frofchphpflognomie, wie Lord Cogg's, iſt 
was zu gewinnen. Es iſt doch etwas Unerträgliches in dem 
Labial⸗ und Brachialſyſtem von Ihro Hochwohlgebornen, 
deren Lippen mit gleicher Breite, wie ein Feuerſtahl, rings um 
ven Mund herumlanfen, und deren Arme wie ein Yaar Shwimm- 
beine gebogen find. Indeſſen man tft beiverfeits aufeieden, was 
will man weiter? Ste find glücklich. i 

„Gewiß hat Beides fein Vergnügen, 
„Betrogen werben wie Betriegen ).“ 

Vermuthlich Hat der Straßenräuber alles, was er biefen 
Abend anf der Beerfiraße mit der Piſtole errungen hatte, : Bier 
duvch die: Würfel verloren , und num hält ſein Gewiſſen Abrech⸗ 
nang mit ihn, wobei die Bilanz ſchrecklich für ihn- ausfänt. 
Die Meditalion da if} eigentlich eine Bewiffensereeutton;' ſehr 
Heyreifich: Bon ver Galgenfelte her ſind: die Aſpeeten immer 
dieſelben; das’ Verbrechen iſt begangen, es kann nie wieder zu⸗ 
sädgenonmen werden; er gehört von nun an dem Galgen, I 
bald er erfannt wird, und ſetbn fein Pferd fann ihn verruthen. 








2 
7 The pleasure, sure, must be as great 


of being cheated, as to cheat. oo 
Par a BÜTLE.R. . 0/7 1 4 
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‚Bon ber: andern Seite find ‚Ke,nicht: günfliger. Was man vurch 
das Verbretchen erringen wollte und erxungen Satte, iſt verloren 
— fort, auft immer; man if wieder ſo axm und fo kahl, ats 
vor wenigen Stunden, aber da mar. man nor unſchuldig viel- 
Aeicht; jetzt ſteht der Galgen immer voran, fon ganz feitig; 
das häßliche griechiſche LI wird Tünftig die Einfaſſung zu jedem 
Plane des Berfiandes und jedem Gemälde der Phontafle.e Bei 
‚einem folchen. Culcul und einer folchen Perfpertive iſt es Fein 
Wunder, wenn ein gänzliher äußerer Sinnenfhlag: er 
‚folgt, Er ſieht und hört und fühlt nicht mehr. Der Knabe, 
‚der vor ihm fleht, der ihm Taut zuruftz der ihm fogar frhüttelt, 
iſt für ihn nicht da. Um Geruch und Gefhmad mag es nicht 
beſſer fiehen, denn auch der befiellte Labetrunk iſt feht nicht da 
für ihn. Gogar an die Piſtole und Maske denkt er nicht. Es 
in ein Glüd für ihn, daß,der Knabe, das einzige vernünftige 
Wefen, das in biefer ganzen Geſellſchaft noch für Beobachtun⸗ 
gen vacant ift, nicht an dieſer Seite ſteht, fonft möchte die oben 
‚gezeichnete Einfaffung um die Bilder der Phantaſie dieſes Hel⸗ 
Den, ſehr bald. ‚zur Einfaflung um; ben Helden ſelbſt werben. 
Was der weiße Strich bedeutet, der von ber Piſtole ab nad 
‚der. Erde ‚gebt, verfiehe ich nicht ganz. Iſt es ein Börichen am 
‚Rleide, oder if man vielleicht gar ein: Schneider ? Er fitt vor 
dem Kamine, der mit eigem Gitter gefichert if. Diefes Gitter 
AR kein Garde-Few;, fonpern ein Garde-Fon‘). Es fol verhin⸗ 
Kern, daß die Eugen Leute da nicht Würfelbecher, Karten, Hüte, 

*) Noch fehlt es in England dem Camin an einem Garde- 
Madame. Denn jest könnte e8 leicht fein, daß fi in einem 
Winter mehr Frauenzimmer in England lebendig. verbrenn- 


ten, als junge Witwen in Bengalen. Man hat zwar. fehr zier- 
liche Befriedigungen angebradt, bie man Fenders nerint. Sie 
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kofbare Börfen (wenn fie Ieer fine verſteht ſfich), und Perücken 
mit fammt den Erclamationdgeichen ins Zewer ſchmeißen. For⸗! 
tunens Priefter follen ſehr geneigt fein, ihrer Göttin zuwellen 
mit folchen Brandopfern an der negativen Stile nachzuräuchern, 
und fie hinwiederum eben fo bereit mit einem fo gnädigen Bes’ 
. fichte, als es fih von biefer Seite machen Täßt, vergleichen 
Dpfer anzunehmen. Nicht weit von dem Kamine tft eine Niſche 
mit gleicher Befriedigung Was mag das ein? Bielleipt Rey 
da ein Tiſch mit Gläfern oder Erfrifchungen, die keine Cöolliftonen⸗ 
mit Perüden vertragen. Wenn fchon jedes Schluſſelloch,“ wie: 
man fagt, ein Pasquill auf den Adel der menſchlichen Natur if, 
was mögen nicht ſolche Gitter fein? Man fieht, man iR Hier in: 
der Antichambre des Tollpaufes. j 

Hinter dem Heinen Knaben fleht, an die Band gelehnt, auch! 
ein ſchwer Berwundeter. Er tft fiderlig an einer ſchmerzhafton 
Stelle getroffen. Was er da fo ſpitz vor den Mund hält, ſcheint 
nit der Theil feines Ichs zu fein, an dem er nagt; inmelih' 
greift ex befler zu. Gehen etwa feine Augen auf ven ſchweren 
zweifigigen Heren am Tifche, der Das Geld einftreigt, und miſcht 
fih noch Neid in die angehende Berzwiiflung?. In diefem Falle 
verdient er doppeltes Mitleid. . Mit Taltem Blute anzufehen, 
wenn man. unfer verfornes Geld einftreiht, iR an ſich ſchwer; 
anzufehen wenn es mit Faltem Blute eingeſtrichen wird, IR ſchon 
viel fhwerer, aber es gar von der warmen, bähenden Speise 
hand eines gemäfteten, forglofen Patrons wie-Hier, Tangfam und 
mit heimlicher, ſtiller Behaglichkeit eingeſtrichen zu fehen, if: wicht 





fyügen aber nur den Fußboden und den Teppich etwas, Untere 
röcke und Schürgen aber fo wenig gegen Unpeil,, als mande 
moralifhe Fenders, die man ihnen zur Schutzwehre mit in die 
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auszuhalten. Es If wirktich an dem, obgleich nicht leicht zu er⸗ 
klären, daß im. Spiele an. Die Wohlbeleibtheiktzu werkieren, 
etwas höchſt Kraͤnkendes für die Magerkeit oder ſelbſt ſchon. 
für die Mitkelfälle dat. Ob ſich dieſe für kläger halten, 
weit Be behender find, oder aus .einem ganz entgegen geliehen 
Printip, jener ihr zeidtiches Fett für zeitliches But und, baaren 
Ueberfluß in Anschlag bringen, oder ob fir glauben, ber verdiene 
Das Geld mehr, der. as mit fanguinifcher Planloſigktit einſtreicht, 
als: der, der es wie .einen Gaͤnſebraten für. den Abend phlegma⸗ 
tiſch vor fin hinrxückt, weiß ich nicht. Das Factum if unläugbar.. 
Hinter dem Leidtragenden figt ein Weſen, von dem man nick 
fagen kann, was e«ga eigeuili trägt, aber Leid möchte man ums 
Es tragen. Ein wahres Vacuum; bloß Raum für einen Men⸗ 
ſchenkopf. Wie gewalt, könnte man fagen, weun man ihn. loben 
mollte. Behüte, und bewahre alte Menſchen. vor. folgen Wachs⸗ 
figueen! Wie vielen Geck hiefer Tommi, mit feinem Blick ins 
Slaue und feinem, Lisbäugeln. mit wer Lafl? Sicherlich if es ber. 
eubärmtiühfte; dev Gefelifihnft, und von. .Hog.arth vermuiblich 
bioß hierher gebracht, und die. übrigen durch Contraſt zu unter« 
fügen. Gr, ſchrint einer von ben. Dafenfüßen zu fein, bie. ohne 
Kraft zur ipätigen Leederlichleit, es denpoch für nöthig Hielten, 
ſich Sex und da das Anſehen davon zu. geben: „Ballen waren 
„wie bei White 3; Ka hatten wir verdammt hohes Spiel. — 
Des »ffne Maͤalchen. will bloß davon erzählen, und. erzählt 
wielleicht jcht ſchon. 
1. Die Gerwinnftheitung hinter dem Straßenräuber. iſt norsteffn 
ih. Um die Lippen des unbebedten Gtlüdfeligen ſchwebt faft 
anſteckende Behaglichkeit. In Acht mag fh aber denn doch diefer 
Glückſelige nehmen. Der Mann’ mit bem Hute theilt ein wenig 
ſchnell und faft vorſätziich mit mehr Geklingel als Gewicht. In 
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feiner. Bertrautichtelt if überdas etwas fehe Oratoriſches, ver⸗ 
santplid der :Hingenden Münze noch mehr Hang, und daduvch 
gas ver Zapl ſelbſt Die Münde zu geben, die ihr fehlt. Aus. dem 
Anzuge der beiveu Compagnons zu fchließen, find fie wicht. von 
gleichem Range, und da nimmt denn die geringere. Moitis leichs 
ein. Wort gu feiner Zeit: für baar Geld, zumal wenn vorn ſo 
dazu geklingelt: und hinten auf dem Rüden gar ein. emävigen 
Salt femft dazu geſchlagen wird. 

Dieſer ſehr geſetzten kleinen Gruppe gegenüber, PR sm 
Fhüren gu; vermißt man neh eine Perücke, und voffenbar zugleich 
un ;altentel. was im Kopfe ‚darunter: lag. Das ‚Gubiers. Hat 
viele Aehnlichkeit wit Netemweiln..: Ca ift Alles fort: : Nur 
ſuchtrer die Urfache davon, nicht, wie: denen üben. ven. Bolten 
u. quad petis, dc. en Fa 
ri Vlabais I) © 
—&* — 4% dent er; und ſtößt auf. einem; Birkletsht: uhfopnte 
digen, armen Teufel, ben er. für einen Bewüger hält, fürchter⸗ 
lich zu. Das iſt moch viel zu weit geſucht, Zum. Süß führt 
er den: Degen. ben ſo ungeipit miendie Würfel, ſonſt hätie 
Sad Eipiel fehu hoch: werden Eünnen;, ı und dann erfebtrihm :ein 
Hutnäthiger MRittter feinen Bextaf, zum Theil; leiht ihm eiwas 
son einem Berfianbe; und faſt möchte man ſagen, von feines 
Perücke. Letzteres if eine gang natürliche Folge von: erflereun; 
Danw weil: es Röpfen in. ſchweren. Bällen,: wie biefer, unmög⸗ 
lich it, :fich einander :miktälbar durch Worte verßändlich zu ma⸗ 
“ei, fa. Das: Betnünstigfie,. ana He Shan: können, Daß flo. ſich 
von Anpefeht: Smmerben. un. ihre uGründenemit ‚Den. Schädelu, 
worunter. Je. liegan,: ſagleich, gegen: ‚einanlber Anbarfen iagen. 
— — u PR iin u 1". 

) Hor. Epist, I, . . FE 
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Die Methode ift: vortrefflich, und :man Hat :Nilndke . zus glauben; 
Daß es mit manden. Streitigieiten in der Weit; zumal .ben ge⸗ 
lehrten, nicht fo weit gelommien. ſein wrde, wenn man fie auf 
Diefem Wege auszumachen verfucht hätte. ; Denn eftlich fiele 
anf einmal aller Wortfireit, und folglich: 40 afler. Streitigtei- 
ten::von felbft weg, und dann hat das: Aeußere, :wenn ‚dabei 
mehr fauft gedrudt, als geſtoßen würde, etwas ſehr Gefälliges; 
nämlich das Aniehen von Bruderkus, Zu: welchem es ad 
gewiß bald führen würde, - ER ; 

Das Uebrige dieſes Blattes. bebenf kaum viner Grffäning. 
Jeder Beier, Hört hier das: Feuer! Feuer! Der Rarhtisädter 
yon der Straße fpringt zu. Er läßt:fruͤche Luft durch die Thüre 
in das bumpfige Zimmer:ein,: und eine Dampfwolle hinaus. 
Alles phypfikaliſch richtig und um Vortheit der ‚Spielgefellichaft 
und der Flamme an der Dede. Bon der ganzen Geſellſchaft 
benterfen es noch zur Beit nur zwei. Einer, wenn'er die. rechte 
Hand: nichriger Hielte, ganz. in der-Stellung: son Hamlet, wann 
ihm der Geiſt eriheint, das iſt :ganz Natur, : und: dann ber 
Marqueur 'mit dem Hammer und feinen’ beiden Rachtkichtern, . die 
ex num auslöfchen fan, da..bie Sonne: Hinter: dem Karnieß 
des Getäfels aufgeht. Die Stellung des Kerl: if gut; es if 
der .erfie Augenblid der Entdeckung, und noch iR: en. über {die 
Hälfte im Dienft am Spieltiſche. sr. an" 7? 

An: der Spiegelftelle, über dem Camine, Hat ein Lartenſa ⸗ 
brikant, Mr. Juſtian, fein Addreß⸗ und :Sntelfigengblättchen 
aufgehängt,. und ein Lichtchen Hält ſogar Vigilien dabei. ‚Aus 
dem Wappen und dem ganzen Gange der: Tituietur zu Schließen, 
it der Dann Hoflartenmanexn: Ob.dag Im: Babe 1736 
etwas einbrachte, Tann ich nicht fagen. Der Titel exiſtirt noch, 
aber es ſollen die Zeiten nicht mehr ſein. 
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Sir Billiem Hamilton in feiner Nachricht von bem jetz⸗ 
ven Augbru des Befune im Sommer 1794 merkt au, daß 
am den Fuß dieſes gefährlihen Berges und bes benachbarten 
Somma, alio in einem Umfange von etwa 30. italtänifchen 
oder ariehalb deutſchen Meilen, mehr Menſchen beifammen 
mohnten,. als auf irgend einem Flecke von gleihem Umfange in 
Europa. Die Menfchen fcheinen ſich gu dem Feuexſchlunde zu 
beängen, mie Müden um eine Lichtflamme. Berbrennen fich 
auch ein Paar die Klügel, fo fommen immer wieder andere; fo 
wenig ſcheuen oder Tennen jene Menichen die Gefahr. Das tft 
allerdings feltfam. Aber doch bei weitem noch nicht fo ſonder⸗ 
bar, als daß:mitten in dem Lande der Freiheit und bes Ile 
berftuffes, ih meine in England, gerade die Hänfer am 
dichteſten mit Menſchen beſetzt „ind, in welchen jeder, ber fie be⸗ 
ziehet, ſogleich das Vorum obedientiae passione es frugalitutis an 
ver Thüre ablegen muß. Ja, daß alles: Dichten und. Trarhten 
feines geringen Tpeiles vieſes glücklichen Volks dahin geht, fei- 
nen Wandel darnach einzurichten, um dereinft eine. Tolche Kloſter⸗ 
ſtelle im Leben zu erhalten. Es mißlingt auch ſelſen, menn 
man ed nur ernſtlich darauf anlegt, und wie dieſes am leichte⸗ 
ſten bewirkt werden kann, davon haben wit das vollkommenſte 


Muſter in dem Leben unſers Helden. J 
8% 
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Er ift fo eben aufgenommen worden, bat fein Gelübde ge- 
than, und {ft noch mit jenen Herzerhebungen befchäftigt, die ger 
wöhnlich dergleichen Veränderungen bei Leuten von mahrer Sal⸗ 
bung hervorbringen. Lange hat er die Welt noch nicht verlaflen. 
Noch Liegt fein Bett gepadt da. Darauf if ein Bratroft gebunden. 
Das ift alles, was er aus dem Säculo mitgenommen hat. — 
Wenn es nur mit dem Gewiſſen fo ganz richtig iſt. Ich fürchte 
fafl, der äußere Bruder Rakewell hat fih noch nicht fo ganz 
mit Held Inneren abgefunden. &n diefer Sinfichtkönmte Ser 
Bratröh, ſo auf vas Veit gebunden, wo nicht das Moöbell;- doch 
bus" SGinndild' der Bettlade fein, auf ber er wiklens iſt, ſich BES 
Nachts un: feinen eignen Vorſtellungen 'teBendig’zw vößen. u - 
ET dieſes Für ein Kloſter fei, werden die Lefer bereits aus 
der Gatierthüre und dem Kammerherrnſchlüfſel errathen! haben, 
ber da an ver Hüfte des Pater Cubicularius herabhängt! Wa 
kew'ell' ſitztä) und zwar im ZFleet, einer Art von Lonibard, 





J *Heę is arrested, er. ſitzt Schulden wegen. In der engli- 
ſchen Sptathe wird, mit eben fo vieler Philoſophie als Billi g⸗ 
Bett, ſehr:zwiſchen⸗ ſitzen und ſitz ern dininguirt. Denn Sie 
Nachrede, daß man ſiße, iR allerdings ſchon eine Strafe, die 
aijo von Rechtswegen auch nad den Umſtänden ihre ‚Grade has 
be ſollte. Wenn ein Verbrecher gegriffen und fettgefeßt wird, 
86 fagt man, er ſei taken up oder apprehended.: Kt folder 
donn. nämlich, nach Befinden ber. Umſtände, oft wieder ohne 
förmligen Proseh Toslommen. Wird er.gber gefegt, um ‚pen 
deocs zu veſtehen (for trial), fo fagt man: er fei commilied. 

it er zur Strafe, fo Heißt er imprisoned; ein Officer in 
teicheur:Balle istput under arsest:' elır genwiner. Sölvat oen- 
Aned: Gehulden wegen wird man ‚arresied. : Alſo Copfain N. is 
arrested fagt ganz etwas anders als he is pus under arrest.. Er⸗- 
ſteres heißt Schulden wegen durch civile Obrigkeit, egen wegen 
eines Vergehens im Dienſt durch ſeine militaͤriſchen Vorgeſetzien. 
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das fich: ner von den gewoͤhnlichen Inſtifutendiefer Art: dadurch 
untericheidet, daß es nicht. fomohl ein Gefängniß für Mabilien, 
als vielmehr fir bie enfien. Moventien ſelbſt, .uah ungefähr 
das iſt, was. man in Deutichland. Schuldthurm nennt. 
‚oben auf der Mien. Seite if yon gewiſſen Segenswürfgien 
und Weiſſagungen ‚geredet worden, die an unſerm Helen in 
Weiillung geben würden. Da find fie. ‚Hier, krümmt se Sch 
num. unter Der Geißel feines genechten Derhängnifled, — tous, bemu] 
MR es möglie,, Kummer, Elend und erwarhten Gewiſſen mit Seir 
ner gamzenr zweiffpeeibigen Dust von Furcht und Reue ir, einem 
liederlicher Taugenichts ſtäxker zu zeichnen als hier? ‚Mozte 
ſiad noch nicht ya. Statt ihrer aber läuft mit. unperlennbarem 
Ausdanck gine Welle beredter Zuckungen durch Die qusgemergel⸗ 
tes Gliedar von unten nach oben hin. Die nuf das Knie ger 
Akte Hand hebi-fich mit, großer Bedeutung, und ihr folgt ber 
ZB. ſprupalhetiſch, fo wie ber aufgeroßlten Stirnhaut die, Au⸗ 
genlieder und die Achſein nachziehen; der Strom geht aufwärts. 
Ea iſt beine Erhebung, oder wenigſſens bloß die, ohne welche 
nm Ansdruct von tiefem Fall, Obnmacht und Verderben, 
durch Geberdan, unmöglich iſt, Es fällt Alles nur,zeflg tiefer 
aurück, md. fo ſpricht er ſich ſelhſt das Verdammungsurihbeil, 
seh, wird fein. eigner Henker durch Verzweiflung. Was das ſtax⸗ 
mende Ange. ſehen mag? Den Zaupmeißer vielleicht? Oder hie 
Maͤrten, oder die Renupferbe? Oper ſieht es gar nichts, und 
kauft. bloß dae Ohr auf die Töne des Drpbeus, der die Veſtien 
ae}, O baͤne man die Doſe no! Hier werben. die Bp 
Alm mehlieien sh, Mir. wol febem De:Mikisl ind 
haro iſch. mot 
„. Meben: ihm est bie Heine Kogniflion,. bir mau in der:Kirche 
M vlawdone gemeint hat, fein theusse- Weib, Fwiih: retwa⸗ 
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verändert. Ihr Mund, der dort ſchön, wie Luna rin Paar 
Tage nad ihrer Wiedergeburt, ſich mit fanfter Krümmung zu 
einem zärtlichen Lächeln bog, könnte hier mit feiner ſchwarzen 
Fülle als Zeichen des neuen Lichts felb, in jedem Dorkke- 
Tender figuriren. Sa, was noch mehr if, Das ganze Köpfchen, 
das dort an das freundliche und friedliche Knarpeln des niebki- 
hen Eichhornchens erinnerte, iſt bier ein männktiper Löwenkopf 
mit Mähne und Rachen geworden, ber Dienfchenfihäpel knack 
wie Haſelnuͤſſe. Es iſt doch gewiß, daß es nad der Hochzeit 
ganz anders iſt als vorher. Sie iſt Hier beichäftigt, mit den 
Fäuftchen, die ſo eben mit ihrer eignen Friſur in ber. Eile. fer 
Hg‘ geworden find, eine Heine Aenderung in ver von ihrem Ge⸗ 
mahl vorzunehmen. Eigentlih wohl bloß, um feinem Gedächt⸗ 
wiß über einige Umſtände, die ihr zugebrachtes Bermögen be⸗ 
treffen, etwas zu Hülfe zu kommen, welches nach diefer. Methode 
ohne Störung des Capillarſyſtems ſchlechterdings unmöglich iR. 
Wirklich verfährt fie ſehr richtig. Sie klopft erfi mit der linken 
Fauft anf die Schulter, um die feſtſitzenden Gedanken loszukrie⸗ 
gen, und fobald fie merkt, daß fie flott find, nimmt fie mit 
der rechten einen Zulauf gerade nad dem Orte, wo fie ſchwim⸗ 
men, um ihnen die neue Richtung zu geben. "So giebt man 
feibft dem Eifen Polarität. Cs fann nicht fehlen. Allein alles 
diefes, To läſtig es auch unter ſolchen Umſtänden einem: -Manne 
Son Sefäät fein mag, iſt doch dieſem armen Teufel bei weitem: nicht 
To empfindlich, als das fürchterliche Cartätſchenfeuer, das die 
Zunge feiner Epehälfte aus fenem finftern Mordkeller hervor 
auf feine Ohren und fein Herz macht. Bier verdient er Mir 
wahr unfer Mitleid. Das if zu Hart, würde man fagen mäf- 
fen, wenn es nicht fo natürlich wäre, und etwas, was natür⸗ 
ch iſt, Hart fein könnte. Alle Schrififiellee über das Defen⸗ 
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fionsfpflem des fhönen Geſchlechts und die milliäriihen Opera⸗ 
tionen defielben in einer Ehecampagne, ſprechen von biefem Theil 
ihrer Artillerie als von einer Art von Wunder. Fielding, ei⸗ 
ner der vorzüglichſten, merkt an*), daß bie. weifehen Menſchen 
davor gezittert und gebebt, und felbft die tapferfien, die mit 
kaltiem Blute in die Mündung eines gelabenen 24« Pränvers 
hineinſchauen konnten, fi mit einem erbärmlichen Gefichte zu⸗ 
ructgeſchlichen hätten, ſobald fie in die Mündung eines ſolchen 
Boͤllers hätten biiden ſollen. Dieſes thaten alfo bie weiſe⸗ 
Ren und tapferflen unter den. Menſchen, was mag uun der 
wit leiden, der weder das eine nad das andere if, und ih 
sbendrein nicht einmal wegichleichen Tann? Ind doch iſt dieſes 
bei weiten noch nit Alles. Während ihn die Frau in der 
Fronte und auf der rechten Flanke angreift, fällt ihm ein ande⸗ 
‚208 Feind in die Tinte, ein beitter in den Rüden, und zugleich 
meldet ihm: ein Belannter in einem freundfehaftlichen Billet, fein 
Sauptmagazin fei in die Luft geflogen... Fürwahr unter folchen 
Umfländen anders daſitzen, als hier Rakewell bt, konnte 
»doch nur Sokrates oder Carl der XII. 

Ein Knabe nämlich, oder was es fonft iA (denn ar der Bil⸗ 
daung feiner Phpfiognomie ſcheint die Inſolenz ſchon wenigftens 
‚ein Viertel Jahrhundert gearbeitet zu haben), bringt ihm den 
verlangten fehäumenden Porter; noch zur Zeit bloß zum An⸗ 
ſchauen. Ohne Taufıh wird ihn der arme Lechzende nie fchme- 
den, und bier iſt nichts mehr zu vertaufhen! Selbſt die Schuh⸗ 
ſchnallen fcheinen ein Saar Trauerſchnallen zu fein, von denn 
der Lack oder bie Blänung bereits weggetranert ifl. Hinter ihm 


u Sn feiner meifterhaften Beidreibung der Salacht im 
Wirthehauſe zu Upton. Tom Jones, LXtes Buch, Cap. 8. 
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ſteht Bew hochpeinliche Unterſchließer (under turnkey)! Wus 
Year Nuche, das anf feinem Arme ruht, erfiehft man, baß er 
das Einftandsgeld (Garnish money), den Villlomm, 
von dem Arsefianten: eincafficen will. Das Geſicht, nes der 
‚Kerl alfo hier zum Verkauf anbietet, fcheint noch eines der beſten 
zu fein, die er für ben Kauf machen kann. Schade, da. es 
Natewell nicht flieht, indeflen er würde es doch nicht kaufen 
Jönnen. „Die Infſolvenz, die keinen Trunk Bier bezahlen ' 
kanunu, begnügt füh au wohl mit Geſichtern, die ihr die In- 
rfolhenz umſonſt reicht. Bemerken die Leſer wohl den Schluß 
‚in farma Juris, der hier gemacht wird? Ein aumer: Teufel, 
‚ven man gefeßt: hat, weit er nicht bezahlen ‚sun, ſoll dafür bes 
zahlen , daß man ihn gefeht hat. Gerade ſo vergingen. fi). be- 
kanntlich vor ein Paar Jahren bie Franzoſen an der guten Stadt 
Worms, bloß weil, wie fie fagten, . ch dieſe Stabi an wer 
‚guten Stat Worms felbft vergangen haben follte. . 

» Und nun Die Rolle. und das. Biliet mit 'ver Nachricht von 
dem aufgeflogenen Magazine! Dieſer Schlag iſt einer der flärk- 
fien, und fällt fo mächtig .auf den Geiſt, als: das Feuer aus 
dem cafemaktizten Gefichte dort anf das Herz. Es if nit: aus⸗ 
‚zufalken. Das Billet Tautet fo: Sir, I have read Your way 
and .find it will ‚not dve (do)”). Xrs J. R... ch. (4: Bieh). 
Deuiſch: Mein Bern, ih habe Ihr Stäck geleſen, finde 
“ ' #) Ob Hogarth diefen Fehler wiber bie Orthographie ab⸗ 
ſichtlich und als Satyre auf Herrn Rich's Erziehung gemacht 
shat,: ober ob. er als ein Meines Dentmal fſeinereignen du fteht, 
„iR jetzt ſchwer auszumachen. Da man aber Erflereg von Anfang 
"allgemein glaubte, nachher aber au das Letziere wahrſcheinlich 
fand, fo ift wohl das Einzige was fih jetzt mit einiger Gewiß⸗ 
‚heit- hierüber behaupten läßt, dieſes, daß weder Hogarth noch 
Herx R.eich ſonderliche Orthographen müſſen geweſen fein... : 
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86 aber gangunbraubbar. Der Ihrige 3. Ri Der 
Zufammenhang iR kurz Der: Diele Herr Rich war damals 
Direrkeur und Beſtänder (AManager) eines ber großen Lonbom- 
ſchen Echaufpielbäufer: Diefem bot. Rakewell beigehende 
Rode mit Act 4 markirt an. Ste enthält nämlich ein Schauſpiel, 
das er mit Hüflfe den geh uten Muſe, die ſich, .bei allem: Ben- 
fa der übrigen. neun, noch immer: in. England fo wie in 
Deutihland hält, ich meine der Pauperias audaz,. in müſſi⸗ 
gen Stunden ausgearbeitet hatte. So hoffte er, wo nicht als ein 
reicher Manu, doch wenigſtens mit der splendida miseria eines 
modernen fchönen Geiſtes in. vie Grube zu fahren. . Alle: viele 
Hoffnungen vernichtet Das Billet mit Einem Male. Es if Ak 
les dahin; aufgeflogen: fort. — is will nat de. Was wohl has 
Thema Ted Stücks geweien fein mag? . The Bahe’s Progress 
oder the. Road do Ruin’)? Schwerlich, denn es gehört mit zu 
ven. Weſen eines fchlechten Schriftfiellees, ſich nit zu kennen, 
unb nie über Dinge zu fchreiben, über bie er adein Mreiben 
könnte. 

. Was für ein Bild dieß, an Die Wände zu naeln, ywifggen 
wrichen die ſchrifiſtellexiſche Hoffart fo manchen - hohen, Wechſel 
auf die Muſen ſtellt, der am Ende, wie bier, mit ſchimpflichem 
Froten zurücgeht! O! Ale, die ihr auf hohen Muſenſold im 
AAlter verhmet, tretet vor den Marterſtubl dieſes caffirten Genies; 
ah es xechnete auf dieſen Sold. — Dieſes IB. dag Schickſal 
von:Zaufennen. Bedenkt, theuerſte Freunde, daß, ſeitdem ca- 
lameb auf Lateiniſch, mehr beißt: als Halm oder Rodr, auch 


=, ‚Der Weg jum Verderben. “ Diefes if der Titel 

eines Stüde, das in den Ießten Fahren mit großem Beifall in 

London aufgeführt worden ifl, und wovon man un einige 
in ſchwarzer Kunſt gut vorgeſtellt hat. 
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talamitas mehr Heißt ale Hagelfhlag. Seildem jenes Wort 
fogar einen Gänſekiel bedeutet, zieht ih die Zahl der Eala- 
mitäten für Schriftfieller, und mitunter au für Lefer, 
ins Unendliche. Das geringere Unheil, das in den gebiegen- 
metalliſchen Zeitaltern der Welt nur zerknickte Saaten über 
einzelne Menfchen bringen konnten, das bringen jebt in ven Ta⸗ 
gen ihrer Verkalchungen die präparirten Yeberiwifche mit. zehnfa⸗ 
her Stärke über ganze Generationen. Was war denn am Ende 
ein wenig vorübergehender Mangel durch Hagelichlag, gegen 
bie jehigen ewigen Indigeflionen durch fchweres, ſchwarzes, fau- 
res Commißbrot der Diufen, woran fo mancher Bürger ber ger 
Sehrten Bettlerwelt kränkelnd umperkist, — auf wahren owia- 
mis von Beinen und mit Wangen von der Farbe feiner Lorbern ? 

Jammier ſchade, daß ung durch einem ſtrafbaren Mißbrauch 
eines der Fräftigften Mittel zur Bereblung des menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts Ichler ganz unwirkfam gemacht worben if, ich meine 
die Belehrung durch Tapeten, fon müßte eine Gruppe, wie 
biefe, fhon im Declinir- und Conjug irſtalle angeſchla⸗ 
gen, dem fungen Anflug von mendlichem Rufen. fein. Sc 
fürchte aber, es iſt auch von diefer Seite vorbei, fowie es bat 
von allen vorbei fein wird. Man hat das allgemeine Beſtreben 
des menfchlihen Geſchlechts, die Mittel zum Zwed zu machen, 
als einen zweiten Sündenfall anzufehen, unter welchem am 
Ende Alles erliegen muß. Pat man nicht jetzt ſchon eine 
Abart von Gelehrten, die man Bücherfreunde nennt, 
und find das nicht fchon vollig Die Infecten mit Flügeldecken 
ohne Flügel? Hat fi nicht das Zeit» und Gtundepalten 
unferer weifen Vorfahren feßt in bloßes Anhängen Yon Ta⸗ 
ſchenuhren verwandelt? Ja hängt man nicht jeht ihrer zwei 
einander gegenüber, wie Schildwachen in einer Gegend auf, 
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vielleicht, fekdem man das Seigenblatt von dort entfernt Jet, 
nie fhlechter Zeit und Stunde gehalten worden iſt, als jetzt zwi⸗ 
fihen den beiden Zeithaltern ? (time kaspers). - 
Ralemwelln gegenüber füllt eine Frauensperſon in Dies 
macht; ein Mann im Reglige bemäpt ich, den Fall zu brechen, 
wenigfiens in den Grenzen der Decenz zu halten, und zweit 
gebsrne Doctorinnen haben ihr ben Schnürleib gelöſt und 
ſuchen fie wieder zu ermuntern. Das Eriwedungsmittel der einen 
ſcheint faſt hyperphyfiſch, und wenigſtens nicht ganz von biefer 
Belt zu fein, und bie Fiduz in ihrem Sefichte auch nicht... Die 
Ohnmächtige ift eben bie Sarap Young, die wir nun. hier 
fon zum viertemmale erblicken, und das weinende Rind, eine 
Heine Miß Raleweit, die auch ſchon fühtbar zum zweiten⸗ 
male erſcheint. Alſo Sarah Young kommt auch noch in. Die 
fen Kerker ihrem treulofen Berführer nah *). Go ſihwer auch 
nun die gänzliche Rettung fein möchte, fo leicht if denn doch 
nun die Erquickung deffen, für ben. ein Trunk Porter eine Guade 
M. Das konnte fie wiſſen. — Daß der erfie Anbtid des ſchreck⸗ 
lichen Vetfalls ihres ehemaligen Liebhaber, wie man glaubt; 
allein Die Ohnmacht bewirkt Habe, glaube ich nit. Moraliſch 
ift inveſſen die Nrfache gewiß, nur hier vermmthlich gar müch⸗ 
tig von phyſiſch⸗chemiſchen unterſtuͤzt. Denn, wie man fagt; fol 
die Bft, Da, wo man in England bie Leute, die am Golde 
verſchuldelen Mangel leiden, eingeſperrt, oft wicht um ein Haar 
beffer fein, als die in ben geheimen Küchen, worin man das 


*) Ueber die Moralität diefes Zuges in einem Charakter, den 
Hogarth ganz auf Unfchuld angelegt hat, follen weiter unten, 
wo fich die Gelegenheit dazu noch einmal varbietet, einige Be⸗ 
mertwigen gemacht werken. 
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Gold: macht. Und unglüdfeliger Welle, dient dieſes Cabinet 
zw beidem Gebrauch. Der Angſtſchweiß über verſchwendeies 
Gold miſcht ſich hier, wie wir ſogleich hören werden, wit dem 
falphuriſchen Mercarialthan, der die Morgenröthe des, neu ge⸗ 
ſchaffenen Metalls der Metalle bei feinem Aufgange aus dem 
Zigel gewöhnlich zu’ begleiten pflegt; jedoch iſt bie moraliſche 
bet. weitem die ſtärkere. Der. bloße Anbiid des verfallenen Bier 
Heblen; Tann es inbeflen. nicht geweien fein; denn. Sarah 
Young ging von der Thür nach dem Oxte, wo fie niederſank; 
und es. if wahrſcheinlich, Daß fie fogar eine Zeit lang Pas 
genommen bat. Sch vermuthe Daher, daß fie buch eine Salve 
and dem Mordkeller vor Rakewells rechtem Flügel her , ge⸗ 
ſallen Aſt. Wahrſfcheinlich wurde fe und ihr Kind Madame 
Rakrwell erkannt, die dann plötzlich mit Baſt ard, H... 
und, Nickel ind und ein Fener machte, das freilich auf, ein Ge⸗ 
ſchöpf von Sarap Young’s Geñnnungen wirken mußte; wie 
Nadauͤgel und gehacktes Blei. Indem fie fällt, exeignen fh 
ein: Paar Umſaͤnde, bie. man ſich — — laum an bemerken ger 
traut, bie aber unßreitig mit. unter die Leiden, und zwar 
nemlich vben an, gehören, bie. hier auf dieſen Güntenhalg: Iad« 
brechen. . Der aufgerifiene Bufen. von wenigſtens — Ditgar- 
thi ſcher Schönheit — die Lage des Fußes und Überhaupt ber 
ganze Umſturz mit Dem Stuhle, der viekleicht ſchon gefährlicher 
für manche Augen mar, gie er jeht für die unfrigen läßt, ſind 
Gier ſicherlich ‚nicht umſonſt gezeichnet. Sie mußten bai Ra tee 
welln, der gerade gegenüber fißt, notfiwendig Bergleichungen 
veranlafien , die jeder Lefer vermuthlich ſchon angeſtellt haben 
wird, zwiſchen dem, was er einft fo Teichtfinnig wegwarf, und 
em „„was er nun ba, auf dem rechten Flügel fo ernfllich be 
ſitzt. Sefept auch, er made die Vergleichung micht ‚ganz auf 
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ver Wage der Sinne, die beilibariehids. außer . Stand szurfehh 
ſcheinrt, ſo Nadet doch das wach gewordene: Bemwiflen auf ver 
ſeinigen noth immer Ausſchlage gering zur VerzweiflungelHiet 
iſt ſehr viel mehr ale Dir. Ride Biker: Es Hätte geben; dirk 
nen, aber nun nigt weht; . in vorbei (BE a. do m 
more! 1 F0 no ee 159 
: ®e weit geht. auf. dem Biaite der Faden der PN 
. Die; Wedrige ſind Bergierangen ; aber now ſo meiſterhafter Mies, 
es man Bellagen muß, "wad. ihren. nicht. wehrere fh: : Hiik 
win Dogartd fo ganz in ſeinen Fache gewtſen. 2:3: "£ 
en" Decenzwächter von- Sarah Jonng: baten: wir -bam 
Marie im Neglige- genannt, und: Hoffen, daß wie Beier nichts 
gegen den Ausbruck einzuwenven haben: werden. : Die Petiilerih, 
16 wie: He von Rakewell, und das Haat iſtines Engels, :dieg 
vom Hazard -actommobietz: lange nie. in« aber: vefievößeer 
ansgetubt, vermuthlich bloß durch Sämungkmfb ung. vie 
Stuhllehne wir: eine Flachsbocke. Sein Bart‘ fcheint. mit. wem 
Monat: zir-Taufen, und etwas weit: in den Zchmern -(in- ii 
Teens) vorgerückt. Der Phyfiognomie nach wäre der Mann: eb 
was ganz Gemeines, aber aus vem Schlafrod'reienni nram-dem 
Schrutfteller. Der Elbogen Hat fid wirklich freigeſchrieben, und 
aus vn Schreibermel läßt fih auf ven Diepttirermet 
ſchließen, der muß noch gar ven. Kopf Magen. — Die Beinklei⸗ 
der find. zwar, wo der Schlafrock Herr Am Hauſe iſt, nie von 
ſonderlicher Bedeutung, aber fo lichtſchen, wie dieſe, findet mm 
fie doch felten. Sie hören um die‘ Knie hesam Auf, man weiß 
nicht wie, fa mit einem bloßen Und fo wetter. Es Tıheint 
beinahe/ Als’ wären: ’es ein Paar Pantalsns geweſen,, wovon 
man die unteren Theilt zur Vaterftühung der oberen nach⸗ und 
nach habe eingehen laſſen. Artig üſt er Hier zu ſehen, daß man 
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fon damals, . in den Lendanſchen Shulsikäumen wenigftens, 
um Schuhſchnallen trauente, Die Gnicantenftellung, worin ſich 
ber. Gefangene befindet, hab,. außer der. Abſicht die Ohnmächtige 
Somit zu unierßüßen , wech. eine Dopnelle. Denn erklic ver⸗ 
leren, Run Die Beſchäftigung: der Hände, bie. Beinkleiver of⸗ 
fenbar ihre vorzüglichſte Stütze. Um alſo zu verhindern, Daß 
fe getades Weges vie Stelle des abgeſchnittenen Theils einnäh⸗ 
men, mußte Rath geſchafft merken, und dieſes geſchah am ſicher⸗ 
Ben. durch dieſe wagerechte Stellung des Schenke. Für Das 
zweite hatie ber Mann einige: Rollen, Manuſcripte irgendwo⸗ 
gefaßt, Die. un ebenfalls Bas Weite ſuchen. Drei davon, liegen 
ſchun größentheils auf Dex Erde, denen eine vierte fo eben fol⸗ 
gen will, und Diele ſcheint ex nach llemmer zu wellen. Es if 
wor Hier nichis zu zerbrecher, aber es fieht nicht gut aug, und 
m Ende,muß Alles wieder aufgenommen. werben. Diele kleine 
Unordnung iſt für den meugierigen Zuſchauer yon unendlichem 
Werih. Hier erfahren wir auf einmal, wem der vieleckige Elbogen 
gehört. Auf einen der Rollen lieſt man bie Worte: Being. a 
new scheme for. paying the Debts of the Nation Ay T. L. naw 
s prisonner in the Fleet. Es iſt nemlich ber zweite, erllärenbe 
Theil des Titels des Werls: „Das if, Neuer Borfſchlag 
die Rationatfhuln zu bezahlen, non T. Lagegen⸗ 
wärtig Befangenem im Fleet; alfo van. einem Autor, 
der feine eignen Schulden nicht bezahlen Tann. Der Einfall hat 
ſich fo. berühmt gemacht, wie der ‚von der Spinnenwebe über 
der. Armenbüchte, vermuäplich, weil er, wie jener, eben fo beufr 
Ko if, als. treffend. Auch find die Schwachbeiten, gegen bie 
ex gerichtet if, gleich gemein. Andern die. Hülfe zu verſagen, 
Die. er ohne Schaden hätte leiſten Tannen, iß dem Menſchen fo 
osmöhnlich,. als ipuen in. ber Noch mit Berhaltungsregein nufe 
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zuwarten, die ben Geber ſelbt zum Bankrot geführt haben: 
Es fol wirkiih Lamas ein folder Here L. vorbanden geweſen 
fein. Diefes wundert mich nit; mit andern Anfangobuchſtaben 
exiſtiren ihrer immer welche; und ‚nun gar mit andern Broiecten! 
D da iR kein Land und Beine Facultät von ihnen frei: musnto 
nomine de Te. n. ſ. w. 

Dort hinten an der Mauer pt wirklich ſchon muiato nemine 
ein anderer, ich meine ein halbperkohlter Alchimiſt, dar ein 
Töpfchen nit bioß zum Beſten ver Raten, fonneen des ganzen 
menſchlichen Geſchlechts auf dem Zeuer hat. Die philoſophüche 
Ruhe in des Mannes Geſicht und ganzer Stellung fat wirklich 
etwas fehr Gefaͤlliges; man fieht, ex hat warten gelernt, eine 
Kunft, die auch bei keinem Geſchäfte in der Welt ſo nötdig if, 
als beim Goidmachen. Daß er nichts won allenı dem bört oder 
fießt, was um ihn herum vorgeht, bat er mit allen ven Men- 
fen gemein,. Die eigenilih Durch fehen und. hören unſterblich 
geworben fd. Die Freundſchaft zwiſchen dem Manne und ſei⸗ 
nem Ofen iſt doch in var That rührend, wenn man bedaenkt, 
daß beide bloß ihrer Berbiudung wegen bier ſitzen, und jeder 
ohne den andern vielleicht eiwas ſehr viel Beſſeres hätte ſein 
können. - Dennoch halten fie zuſammen, wie aus einem Stück 
Ciehen auch faſt fo aus), und füttern einander wechſelſeitig mit 
Hoffnungen und Kohlen bis zum Tag der Löſung bed großen 
Problems. Weit iann diefer Tag Hier unmöglich entfernt fein. 
Die Abzugsröhre durch das Gitterfenſter iR zu: gut angelegt, — 
es fann niht fehlen; die Anflalt hingegen, wodurch das 
große Moduct in die Flaſche geleitet werden ſoll, gar nicht 
fonderiih, — es muß. fehlen Ob Hogarth ſelbſt ein 
Kenner war, ob er bier durch tinen Kenner: geleitet worden if, 
ober ob er durch Kunſttxieb des Genies den Griffel zu einem 
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Zrodd'rilgtig führte): der erFelbfi nicht Aorſuh, laſſen wir m- 
entſchieden, Genug, der eironlae in det if hier nicht zu 
vorkennen; die Vorlageiſt dem Beute "näßet: als die Retorte, 
und während ‚beide um den Beſitz der Tinckur Breiten, nimmt 
Das. unermeßlihe Wette dräauſſen Alles zu ſich, und. (0 ergiebt 
fih die Auflöfung des Problems; freilich Duxch einen Ausdruck, an 
ven man bei der Brage nicht dachte,’ der: aber nichts deſtoweni⸗ 
der vie Frage auch beantwortet. Dur das Gltterfenfier. ſteckt 
was, das man faſt für ein Inflrument halten follte, bei ver⸗ 
wickelten hemiſchen Fallen vie Planeten mit in den Rath zu 
nehmen, wenn das Stativ nicht von allzu -oingelchränttent Ge⸗ 
brauch: und Kberbaupt zu unbequem wäre‘, zumal für Perfonen, 
die gewohnt find, mit dem rechten Ange zu obſerviren. Auch 
läge der Lichtfang des Schrohres etwas zu nahe am Rauchfange 
des. Ofens. Es If -aud: wohl überhaupt kein Mohr, ſondern 
nichts. weiten, als ein derber, ſolider Eylinder, ven‘ ſchweren 
Fenſterladen damit aufgufioßen ober zu ſchließen. Rechtes Hand 
oben: Reben einige numerirte Seläße, Sie fcheinen leicht zu fen, 
weit fie ich fo Horb "Halten. Ob aber. diefes much von: den Bü⸗ 
chern Der: hangenden Bibliothek gilt, iſt nicht fo leicht auszuma⸗ 
chenz der Titel Philosopkioa läßt wenigſtens die Sache no 
zweifelhaft. Ein Wunder if es, daß Hogarth bei vdieſer Bi⸗ 
bliothek die Gelegenheit ungenügt gelhften Hat, einigen damali⸗ 
gen Werken feiner Landsleute den doppelten Liebesdienſt zu er- 
zeigen, fie als Gefangene: im Fleet und ale die geheimen. Ber- 
trauen des Alchymiſten und Univerſaldoctors zu ‚behandeln. 
Mean man die ganze Anlage.des Ofens, dem es wirklich nicht 
an Eleganz fehlt, betrachtet, und fieht, wie Alles gerade fo in 
den Winkel beim Fenſter paßt, fo gerät man fa auf. den Ges 
vanken, die Polizei halte tim Fleet in den Käfigen für Gold⸗ 
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amarher,; chemikhe. Defen parat, fo. wie man Biinge as Dinch fü 
bie Papageien aufpängt,. IR es Hit, fa verdient Bepı Brdande 
doch allemal als Speculation die Aufmerkfansteits ed Aintep 
sıpliederss. Gs ließe fish.: ſithet anf: jäbhalithen Ofengius rech⸗ 
nen. Das wären allſo zwei Milgtiebder ustdor Caſſe Der 
Phantafiere ichen im SLeet, und dori when .äbet der Bettliude 
liegt wirklich die Haͤntung eines Dritlem. 1 Dielom. waren: die MR 
then der Finaugkunſt und deriKhemiæm zuimnidbeig,,iek 
eitte auf Adlerſchwingen ber. Ode. deur Dpmp'izu," biitki oben, 
fo wie oft fein Borbild,.:zwäßcden dem: Himmel dei; Bedtiade 
und der Stubenvede eingeflemmt fleden; mit dem Kopf nach un⸗ 
ten. Der Apparat ift vortrefflihz e8 mag brav gebrauft und 
gebonnert haben.” Schade, daß es fo bald vorüber war. 
Wenn die Federn ſelbſt fo feft figen, als die Flügel am Leibe 
mögen gefeffen haben, fo hatte der Mann von der Nähe der 
Sonne nichts zu fürdten, wie fein Vorgänger Jkarus, denn 
an Schnallen und Rindsleder iſt nichts gefpart. Alfo mit die 
fem Apparat erhob fih fein Erfinder vermuthlich aus dem Schoße 
feiner Familie und über das niebrige Geift und Körper lähmende 
Einerlei feiner Amtspflichten bis über den Himmel feiner Bett- 
lade im Schuldtfurme *). Stünde der Financier T. 8. etwas 
weiter zurüd, und mehr nach dem Alchymiſten, und wäre dann 


*) Ich habe hier des Himmels über der Beitlade zwei— 
mal Ermähnung gethan, und ihn einmal fogar dem Olymp ges 
genübergeſetzt. Es läßt fih im Deutichen nicht anders von der 
Sache ſprechen, und es fügte fih fo von fell. Hogarth 
fonnte ſich freilih die Höhe der Bettlade immer als Mafftab 
für den Flug gedacht haben, aber an einen Olymp dabei denfen 
fonnte er nit. Diefer Borhangsträger oder Dedel heißt bei den 
englifchen Bettladen ſchlechtweg Tester. 
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Kar ılinle der beiden Flügel etwas mehr audgebreitet, fo wäre 
Biefe rue mas: fihönfe Sub umbra alarımı Warum; bag je 
gezeichnet worben: if. . 

Ro merke ih am, daß Rakewell auch einen ganz feinen 
Moprftopt, veranntglich: den letzten vom Dutzend, mitgebracht hat, 
und DAB die Zwidel an feinem. rechten Sitrumpfe ſehr merklich 
AMrzer find, als. die am linken. Es find alfo entweder zweier⸗ 
Sei Steinupfe , oder der eine Hab bereits einen Anfang gemacht, 
ans: bekannten Virfachen von oben herunter zu Denn, wie die Po⸗ 
jen * dinanclers v von n unten hinauf. 
—AVV 
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Hier wird unfer Held, nad allen den mannigfaitigen Leiden 
bei Sontacs, WBhite's, zu Marpbone (!) und im Fleet, 
endlich zur Ruhe gebracht. Die Hanblung iſt eine = a in- 
ter vivos, eigentlich eine Beifehung unter ben bürgerlichen Tod⸗ 
ten; ex wird hier in Bedlam, dem Londonſchen Tollfaufe, an 
Ketten gelegt. Ohne Zweifel hat der letzte ſchwere Angriff auf 
fein Gewiſſen von der Tiſch⸗ und Bettfeite zugleich, hauptſäch⸗ 
lich den großen Fall bewirkt. Der Leib hätte wohl noch audges 
halten, aber der Geiſt, der nie fein ftärkfier Theil war, erlag 
endlich. — Es wurde oben. (S. 62) vermuthet,. daß fih Ra⸗ 
kewell vielleicht außerhalb England feßen würde. Diefes if 
nun fein Etabliffement. — Alſo doch im Lande? Ich wage 
es nicht hierüber zu. entſcheiden. Unſere Philoſophie weiß noch 
viel zu wenig von dem eigentlichen. Sit der. civiliter Seli⸗ 
gen. Was man, nah ihrem Hinfcheiden, noch immer. Sie 
nennt, find doch fürwahr nichts als Bilder, bie fie ung. hinter 
Saffen zum Aufftellen — als Leichenfteine über dem Grabe ihrer 
Bernunft! — Leichenfteine? Gerechter Himmel! Was für Ber« 
gleihungen drängen fih Hier dem Geiſte nicht auf, zwiſchen dem 
berepten Marmor Über ber Aſche bes Meikerflüds ver Schö⸗ 
pfung und hier — dem numterirten, ſchmutzigen Stalle, worin fein 
beſſer als dort getroffenes Bild, auf faules Strop hingekettet, 
noch weit beredter dem Borübergehenden erzählt, wie viel da 
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begraben liegt! — Doc hier iſt nicht der Ort für ſolche Ber- 
gleihungen. Sie würden die Empfindung des Lefers für das 
Uebrige verfiimmen, wenn fie nicht gar die des Erflärers, der 
fih dieſer Betrachtung, für fih wenigſtens, nicht ganz ent- 
fchlagen konnte, bereits für die ganze Erzählung verfiimmt ha⸗ 
ben. Dan wird ihm alfo hoffentlih gern vergeben, wenn er 
auf einige der fchredlichfien Scenen bier nur bloß hinweifi. 
Sie bedürfen Teiner Erklärung, und vertragen auch Feine. 
Rakewell liegt hier im Borgrunde, größtentheils nadend, 
und ein Mann if} beichäftigt, ihn in Ketten zu legen. Die Ur 
fade davon if, Rakewell fintt noch immer tiefer. - In dem 
Mikrokosmus nämlich, worein er Hier verfeßt if, wird es unge» 
fähr fo gehalten, wie in dem ausgebreiteten Makrobedlam, 
der Welt ſelbſt; es Liegen nicht alle Rarren an Ketten, und felbft 
die Ketten haben ihre Grade. Auf dem langen Gange, ber 
Katakombe, die wir hier exbiiden, dürfen die unſchuldigſten 
frei herumgehen, wenigftens bis an das große Bitter, wo eine 
andere Claſſe, oder, wie es im gemeinen Leben heißt, Secte 
angeht, die andere Principia hat, die füh nicht mit den diesſeitigen 
vertragen; unb nur die von einem tiefen: und gefährlichern 
Grade werden in ben numeririen Zellen beigefebt. Bermuthlich 
hatte Rakewell vom Anfang dieſe Freiheit, die er aber miß⸗ 
brauchte. Er fing an von andern Grundfäten auszugehen, umd 
brachte ſich felbft fogar in einem Augenblid, den wir heiter 
nennen würden, einen gefährlichen Stich in der Gegend des 
Herzens bei. Er paßte nicht mehr in dieſen Heinen Freifinat, 
und fol fo eben einem andern einverleibt werben. Diefen Augen 
biid der Promotion hat der Künftler hier! gewähl Der Btid 
bes Leidenden if unbeichreiblich,, und es iſt kaum zu begreifen, 
wie ein Mann wie Gilpin, ber fonft ber Zeichnung Gerede 
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Kigleit widerkahren läßt, dieſes Geſicht bedeutungklos hat fihr 
den Tonnen. Herr Ireland rechtfertigt unſern Künſtler vor⸗ 
trefflich. Dem verſtorbenen Hrn.: Mortimer, einem: Manne 
von ben größten Künftlertalenten, wurde, wie er. fagt, einmal 
aufgegeben, einige ber Leidenſchaften zu zeichnen; Ip wie: fie 
Sray in feinem berühmten Gedicht auf eine entfernte. Anſicht 
Des Schulgebäuses zu Eton nad einander bare \ Unter 
biefen war denn au 8 
Mood Madness laughing wild 
Amid severest ıoe. 

„Des grämlichen Wahnfinns leeres ſelagel, mitten Am den 
„Ken Schmerz.‘ Sogleich holte Hr. M. aus einem Poriefeuille 
die Ste Platte von Hogarth's Liederlichem. Hier, - fagte:ier, 
indem er auf die Hauptfigur hinwies, if Altes beilammen. Wem 
ich dieſen Kopf nicht gefehen Hätte, würde ich es kaum für mög⸗ 
lich gehalten Haben, fo viel entgegengeſezie Gemüthebewegung 
in einem und demfelden Geſicht auszudrücken. Ich könnte Pier 
nichts thun, als abzeichnen; jeder Strich, der ‚anders wire, 
würbe eine Abweihung vom Charakter fein. — Dieſes iR bie 
fogenannte Bebeutungslofigkeit dieſes Kopfe. £ 

Sinter ihm kniet wieder Sarah Young, tpeitnehmeid: 0 an 
feinem Leiden. Hr. Gil pin findet diefen Zug unnatütlich und 
die Moral tadelhaft. Freilich wohl. Es wäre vielleicht beſſer 
geweſen, das Mädchen wäre nah Rakewells Berfelrathung 
nie wieder erſchienen. Ich dachte ehedem auch fo, und Deren 
Gilpin, einem Geiſtlichen, iſt feine Bemerkung zwiefach 
zu vergeben. Sie iſt und bleibt. aber immer beſſer gebacht 
als empfunden; ein gutes Aufführungsexempel füt die, die nach 
jedem Erempel leben können, und nit gleich eines bei ber 
Hand Haben. .Aber.. das Herz, das Herz — hat feine eigend 
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Meihode. WahterPiibe, zumal die eines fanften, aber ſtark 
fühfenden: meibtiden Herzens, tilgt, wenn fie:je getilgt werden 
kann , weiches: ich kaum glaube, nur allein bie Zeit in fehr lan⸗ 
den Terminen. ihr Schickfal fei übrigens welches es wolle. 
Worin Tiegt alfo hier‘ dag Unnatürlihe? Es würde der menſch⸗ 
lichen Natur wenig Ehre machen, wenn eine. folche Liebe un⸗ 
netürlich wäre. Absr dad. Tadelhafte? Auch dieſes Liegt denn 
doc wieder nur in der Mebertretung von falten Lebensregeln, 
von denen eigentlich das Herz nichts. weiß: Es wäre eine böſe 
Welt, worin nicht zuweilen noch fo gefehlt werben. könnte. Aber 
ferilich eine nach fchlimmere, in welcher Hifige Rachäffeng bes 
zühmlisgen Vergehens eben bie Bergebung uber gar bas 
Mitleid fände, auf.pie bloß dos Naturoriginal Anſpruch machen 
kann.: So. hat es leider! die Kunſt in mehr als einem Punkt 
dem Dienfchen faft. verfänglich gemacht natürlich zu fein. Weber- 
Bad un man: hier bevenfen, Laß Sarah Young, win gute 
möthiges NRaturgeſchöpf, nicht von dem Stande ift, dem man 
überall früh ‚genug. ein gewiſſes Exereiren mit der Tugend bei⸗ 
bringt, das ſich zu.niefer Ausübung immer verhält wie Fer⸗ 
tigkeit auf der Parape zu Muth und Tapferkeit im Feine. Adler 
Werth Der .exflern (und fie hat allerdings feinen geringen) beruft 
doch am Ende allein auf ver Möglichkeit, die letztere unierflügen, 
aber. hier. unb da ihren Mangel prastar prapter erfetzen gu kön⸗ 
nen. Ohre diefe Hinficht wäre Alles leere Mafchinerie. Wenn 
pr. Gilpin ‚einmal nor ſolchen Menſchen gepredigt hätte: 
3H.bin tranl und gefangen geweſen, und ihr habt 
mich nit befurbt, wie würde er eine Zuhörerin beurs 
tHeift haben, und beurtheilt haben müſſen, die :fih, nad ver 
Predigt, ſo bezzlich unvorfihtig in das Fleet md in Bed» 
(nam gefshlichen hätte, wie Sarah Young, ohne. alle Hof 
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nung von zeitfihem Gewinn? Die Antwort if, dünkt mid, 
ſehr leicht. — — Einer der Kraukenwärier, der freilich wohl die 
Berbindung nit gang einfohen mag, ſcheint vom Leiden bes 
Mädchens gerührt. Er fucht ihr Sefiht von Ralewelln auf 
eine Art zu entfernen, die Teinem Gefühl Ehre macht. - Es if 
angenehm zu fehen, daß bie Hände des Mannes in dem harten 
Dienft , für den fie befoldet werben, dieſe Stellungen noch nicht 
verlernt haben. 

Bon den Eellen flieht man bier nur die Nummern 54, 55 
und 56 *)5 No. 36 if verihloffen. In die beiden offenen wol⸗ 
fen wir einen Augenblid pineinfehen, und dann ebenfalls ver- 
ſchließen. Zu No. 54 liegt der ſchwärmende, veligiöfe Aber 
glaube, und in 55 der in die Luft bauende Uebermuth. Die 
Scenen find richtig gedacht, und mit fa fchrecdiicher Wahrheit 
ausgeführt. Wäre 56 noch die unglüdtiche Liebe, fo wären biefe 
drei Pläge gerade die, wie in Tollpäufern am meiften gefucht 
werden. Ein Bid in diefe traurigen Winkel geworfen, macht 
alte Befchreibung unnäg, und zu den Betrachtungen darüber iſt 
die Philoſophie auch in Jedermanns Händen; alfo nur ein paar 
Worte zur vielleicht nöthigen Erklärung. 

Dem Heiligen ie natura No. 54, Hat Hogarth in brei 
in effigie zur Sefellichaft gegeben, ven St. Laurentius, St. 
Athanaſius und St. Elemens. Der Einfall it etwas berb. 
Ob befondere Züge in den Leben dieſer Männer eine folche Ber 
handlung rechtfertigen können, weiß ich nicht. Unſer einer lieſt 


— — 


*) In Bedlam find allein hundert Freiſtellen für Unheil⸗ 
bare auf Lebenszeit. Außer diefen werden aber noch viele auf 
ein Zahr aufgenommen, fommen fie in diefer Zeit nicht zurecht, 
fo werden fie den Derwandten zurückgegeben. 
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wohl leganda, aber Legendas felten. Ginge uber der Spott, 
wie man fa glauben muß, auf die Heiligen jener Kirche über, 
haupt, fo wäre die Frage, ob es nicht vielleicht rathſam wäre, 
einem folchen Proteflantismus die vacante Stelle neben dem 
St. Laurentius einfiweilen, bis zur. ausſsgemachten Sarhe, 
anzumeifen. Die gütige Sonne if, wie wir fehen, auch über 
dieſer Celle und über diefem Kreuze ‚aufgegangen. An. diefes 
Beifplel wollen wir ung halten. 

In Rr.55 fißt auf einem Throne von Stroh, und durch 
ſich felbh gekrönt mit Stroh, der politiſche Phantaſt. Es iſt 
Alles um ihn her leicht, bloß der Scepter hat volles, orienta⸗ 
liſches Gewicht. Vor dem Cabinet ſtehen ein Paar Mamſellen 
in ziemlich reicher Seide. Ob das die Hofdamen ſein mögen? 
Sie empfangen fo eben Audienz, und zugleich ans der Ferne 
eine Weihe, die fie fehr viel beſſer nehmen, als fie gemeint if. 
Die eine ſchmiegt fi an die andere an, und findet fih Dur 
Diefe Unterſtützung ſtark genug anzufehen, was fie für ſich allein 
nicht einmal zu denken gewagt‘ hätte. Aber im Ernfle, was 
wollen dieſe Damen hier? Hier bleiben vielleicht ? oder, wie 
Sarap Young, die Nadenden kleiden? Oder bie Nadenden 
bloß fehen, und dann fo allerliebft thun, als fähe man fie nicht? 
Gewiß die Damfellhen müſſen viel Freiheit haben, die fih bis 
bieder verlieren können, und viel Ingezogenheit, wenn fie 
fih wirklich fo weit verlieren. Daher hat fie auh Hogartp 
meifterhaft mitten unter das gezeichnet, was hier frei herum⸗ 
gehen darf. Papa und Mama wiflen Tein Wort bavonz das 
mögen. fih Papa und Mama merken. 

Was auf eigentlichen Kirchhöfen den Todten gewöhnlich nur 
bes Nachts -verftatiet if, verflattet man den hier Beigeſetzten 
unter gewiffen Umſtänden au, aber bloß am Tage, nämlich 
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die Freiheit, ans ihren Gräbern hervorgehen und ſpüken gu dür⸗ 
fen. Zu arg müflen fie es aber nit machen, font legt man 
fie, wie fchon erinnert worben ift, in Kelten, gerade fo wie 
man jene, wenn fie ſich nicht wollen fagen laſſen, in Säde packt 
und in den Rhein trägt. Bon biefen Taggeſpenſtern giebt uns 
Hogartp hier, die beiden Mamfellen abgerechnet, nur ſechs. 
Sehr wenig fürwapr für einen ſolchen Geiſterſeher und Zeichner. 
Es würbe ifm kaum zu vergeben fein, wenn er nicht in feinen 
übrigen Werten den: Mangel veihlig erſetzt, und fo manden 
Bedlamiten in partibus, oder der feine Stelle hier durch einen 
Bicarins verfehen Läßt, gezeichnet Hätte. An der Treppe ba zur 
Linfen fpült etwas ein Trio, fa fo was wie Glaube, Liebe 
und Hoffnung in Bedlam. Sie fheinen zufammen zu ge= 
hören, und doch können biefe Köpfe wohl weiter auseinander 
fein, ats immer brei Fixſterne, die eben einen ſolchen Triangel 
formirten. Es iſt Alles bloß fcheinbar. Jeder in sine Welt für 
fih, wovon feine der andern leuchtet und feine Die andere ver» 
finſtert; jede hat ihr eignes Licht. Wer noch nicht weiß, daß 
der Kopf die Welt mat, und nicht die Welt den Kopf, der 
fepe hieher. Gütiger Himmel! was if der Menſch, oder eigent- 
lich, was if die Welt? — Aber weißt du, daß du im Toll- 
haufe fitzeſt? rief einft ein Mann einem Hafenden, den er bes 
ehren wollte, hitig zu, worauf ihn biefer mit größter Gelaſ⸗ 
fenheit anfah und fragte: „aber bift du gewiß, daß Du in kei⸗ 
nem ſitzeſt?“ Der Fremde befann ſich und ſchwieg, der Raſende 
ſchwieg au, Hatte ſich aber vermuthlih lange vorher bedacht. 
Was diefer nachher that, ift nicht bekannt; Der Fremde aber, 
fagt man, fol, als er aus dem Tolldaufe wieder in die Welt 
trat, zwifchen beiven, ſtatt der fcharfen Grenze, einen gewiflen 
Strich neutralen Landes. angenommen, und fich fein ganzes Les 
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ben bindurch vor einer Philoſophie gebütet Haben, bie eigent« 
lich bloß für. die Neutrafitätstande gehört. 
Der Glaube da mit dem dreifachen Kreuze und der ein- 
fachen Krone (fp drückt fh Hogarth aus, wenn er jagen will, 
mit der dreifechen Krone und dem einfachen Kreuze) fingt feine 
Metig mit feinem Blöckmäulchen, ohne daß man davon auf den 
benachbarten Spflemen eine Sylbe hört. Die Hoffnung, . mit 
dem Notenbuch auf dem Kopfe, geigt fort, und die melancho⸗ 
Lifche Liebe mit iprem ſchweren Thema an einem Bändchen vor der 
Druft, träumt ihr Lamento fort. Gegen letztere bellt ber Hund, 
wie ſonſt gegen den Schußheiligen des Haufes, den Mond, und 
fie Hört es fo wenig als der Mond. Der Strohkranz, mit dem 
fih der Wahnfinn fonft fo gern krönt, geht hier als Strid um 
den Hals, vielleicht als erfler bloß poetifcher Berfuch, die. Liebe 
endlich. zu frönen. Ein Mund mit einem foldhen Schloffe fpricht 
nicht leicht mehr; indeſſen haben die gefaltenen Hände noch heute 
den. theuren Namen in den Baum gefchnitten, der aus dem Hain 
herabſtieg, um bier als Zreppengeländer zu bienen: charming 
Betty Careless „reizendes Lieschen Leichtſinn.“ Es if 
betrübt freilich! ..Bie kam aber auch in aller Welt ein folcher 
Mund, eine folhe Stirn, und eine ſolche Anlage zur Hohläu- 
gigkeit an. den Leichifinn *), und der alte Schäfer überhaupt zu 


.. *) Man fagt, Hogarth habe die Idee zu diefem bebeu- 
tangsvollen Kopfe und dem gegenüber in Nr. 54, von den vor- 
trefflichen Bilpfäulen genommen, die über dem Portale liegen, 
das in.den Hof von Bedlam führt. Sie find von einem deut- 
fhen Bildhauer, Catus Gabriel Kyber, dem Vater des 
befannten Dichters Colley Cibber, gearbeitet. Pope, deſſen Dun- 
ciade dieſer Schriftfteller leider! feinen Namen größtentheils zu 
danken hat, nennt daher (Dunc. Book I. v. 32) diefe Bildfän- 
Ien des großen Cibbers hirniofe Brüder (brainless brothers). 
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einer folchen Liebe )? Der Einfall des Violiniken, das Re 
tenbuch. quer über den Kopf zu legen, wodurch er zugleich vas 
Aufehen eines Mufikpults erpätt, if ganz im dem Coſtum von 
Bedlam, und fiherlich ein eigentgämliches Product dieſes Orits. 
Die. vielen Ringe an den Fingern hingegen gehören mit. unter 
Die Moden, die Beblam mit der übrigen Welt bier und da ge⸗ 
meint hat, und ſind nichts Eignes. 

An der Band zwiſchen Nr. 54 und 55 ſieht es ſehr ench⸗ 
ktopädiſch aus, wenigſtens viel mehr, als in biefen Cellen: ein 
dreimaſtiges Schiff, ein Biertelmond, eine Brofection der Welt 
fugel mit dem antarktifchen Cirkel unengagirt, ver größte Theil 
des übrigen aber mit einer Britannia, eigentlich zinen engl 
ſchen Halfpenny an einer Kette bedekt; eine Bombe, die über 
alle diefe Projectionen hinaus proficitt wird; unten eitwas wie 
eine Windroſe, und oben fo etwas wie geomeirifhe Gedanken⸗ 
friche. Alles diefes, die Medaille ausgenommen, die ein bes 
kannter Stall, wie wir hören wetden, 28 Jabhre nachher dahin 
geliert Hat, feheinen das Werk des Denters zu fein, der mit det 
Kohle in der Hand: noch wirklich befchäftigt if, einen der. Ge⸗ 
dankenſtriche zu verlängern, und wenn es fo fortgeht, bis an die 
Thür von Nr. 35. Gerade vor-feiner Nafe flieht das Wort: Longi- 
öude (Meereslänge). Diefes iſt eigentlich der Name einer gewiſ⸗ 
fen charminy Beity einer andern Art, deren. umnglückſelige Lieb⸗ 
haber leider! bis auf: diefen Tag an den Wänden Yon Bedlam 
herumfpülen. Die gute Dame verlangte von ihren Freien we⸗ 


*) Der Name Betty Careless ift nicht erdichtet. Es eri« 
firte damals eine berühmte Ziederiiche von großer Schönheit 
unter diefem Namen in Lombon, Sielbingi n feiner Amella 
redet von ihr. 
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der Reichthum noch Schönfeit, noch Stand; von Abnenreihen 
war fo wenig die Rede, ats von Fußmaßen, und am allerwe⸗ 
nigfien von JIugend. Um Sie und ihr Gold zu befigen, ver- 
Jangte fie bloß die Auflöfung eines Räthſels. — Die. Sache 
machte unglaubliches Auffehen, unb der Erfolg war für viele 
Der kraurigfie von der Welt. Einige, die bloß Die Dame zu be- 
fien fuchten, waren noch fo ziemlich glücklich mit ihren Berfu- 
chen; Audere, die bloß um ihr Gelb freiten, riethen in den 
Tag hinein, verwidelten fih in Stride und Striche und Red» 
nungen unb Streiche, die fih am Ende ſelbſt nicht mehr ver⸗ 
ſtanden, und endigten nicht felten ihr. Leben in Beplam. Die 
Striche, die unſer Mann hier mat, find Yon biefer Art, und 
pie Bomben, die er werfen läßt, gehen alle auf bie Eroberung 
Kiefer. Charming-Langisude”). Auch der Alte Hinter ihm, ber. durch 
die gerollte Himmelscharte ſieht, fieht nicht nach dem Himmel, 
fondeen nach eben. diefer Schönen, und iſt der Nebenbuhler des 
Bombardeurs. Bor ihm figt auf. ben Serien ein Schneider mit 
der Muftercharte auf Dem Kopfe, wie ber Biokinifi mit dem No⸗ 
tenbuch, Er bexſtet ſchier vor Lachen über bie eiteln Bemühnn⸗ 
gen der beiden Längen ſucher, und namentlich geht ſein Spott 
auf den Alten mit der Rolle. Hans Naxre, ſcheint er ſagen 
zu wollen, ſieh, fo mußt du dein Papier ſchneiden und halten, 
wenn du Längen. meffen willſt; fo finde ih meine Longi« 
tuden, und gegen die find die beinigen bloßes Kinderſpiel. 
Auch dat der Mann nicht ganz Unreht, denn das Verfahren 
des Alten, die Länge zu finden, taugt fo wenig für die Geo- 


*) Die Bomben bier zielen eigentlich auf Whiſton, wel 
Her Verſuche diefer Art zur Findung der Merresiänge vor 
. gefchlagen hatte, “. 
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graßhie, als für Die Schneiderfunf. — Daß ein Narr über 
den anbern lacht, iſt freilich. närriſch genug, allein doch nicht 
ungewöhnlich, weder in, noch außer dem Tolihaufe, allein hiet 
fett mehr Dahinter. Es ſoll wirklich damals ein Schneiver in 
Bedlam gefeffen haben, der glaubte, für das. Meiftertikk der 
Schöpfung .eine Bededung zu ſchneiden, die der ſchönen Form 
eben fa anpafle, wie vie ſchöne Form der fchönen Seele, -fei 
nicht allein eine der wichtigften Beſchäftigungen des vernünftigen 
Menſchen, fondern aud unendlich ſchwerer, als namentlih Sir 
Iſaac Newton's brotlofe Künfte. Dafür st der arme Teu⸗ 
fel Hier. Die Strafe iſt hart, zumal für einen Schneider, ein 
Geſchöpf, das ohnehin Dafür, daß es die Leute macht, In Zena 
temperata wenlgflens von dieſen Leuten mit der Laune fltten« 
und ſchneiderloſer Barbaren der Zona: torrida bei feder Gele: 
genheit beflihelt wird. Die Medaille an ver Wand ifl, wie 
gefagt, die Keprfette eines engliſchen Hatbflübers :(Ralfpenmy). 
Sie ſtellt eine figende Britannia mit etwas zerfireutem Haat 
vor, unten“mit der Jahrzahl 1763. : Wenn man etwas genau 
zufieft, fo bemerkt man eine Kette, die A unten von ver Dies. 
daille ab, rechts, gegen Ar. 54: zieht. Oben wäre mehr Platz 
geweſen für die Kette. Aber eine Medaille mit der Kette oben 
würde an ver Kette Hängen, ımid in England erinnern bib 
Wörter Hängen und Ketten, ſelbſt von Medaillen gebraucht, 
leicht an wichtigere Dinge, als an Orden und Kinderſtaat. 
Hogarth wollie alſo fagen: Im Jahr 1763 lag: Britannia, 
oder verdiente Britannia gu liegen ah Ketten in Bedlam. 

Der damalige: glorreiche Briede ſchien nämlich Einigen viel zu 
friedlich, er Hätte feindfefiger fein müſſen, fo wäre er alorreicher 
geweſen, meinten ſie; Britannia hätte ihre Sache beſſer ma⸗ 
chen können, ſagte ber Eine; fie Hätte klüger fein ſollen, ſagte 
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der Andere; fie gehörte ins Tollbaus, fast Hogarth. Tece 
signum.. ‚Da Beht. die Läſterung, und oben drein in einer Sprache, 
vie die. ganze Welt vereht, und auf einem Blatte, bad bie 
ganze Welt kauft. Ja, was das Verbrechen noch fehr vermehrt 
und den Autor, mo wicht zum Block, bach zum Baftillenfaflen 
anf Lebenszeit qualificirt, ſo in es kein Sugenbeinfal. Ein Fahr 
wor feinem Zope und im Göten feines Lebens, wo er bod fürs 
wahr Hätte wiſſen können, was Recht If, und nachdem biefes 
Alatt 28- Jahre erifirt hatte, machte ex hier noch ein Plätzchen 
für die Britanuia zuteht. Ja, woch mehr, er. machte. öf- 
feutlip bekannt (adveräsed), er habe fie ft im Sahre. 1763 
bieper gebracht; die Platte fei von 1735. Hierdurch fcheint der 
Röſewicht noch oben. brein gngubeuten, daß er den fo ehrwür⸗ 
digen Nomen eines neuen Propheten bei der Nachwelt mehr ge⸗ 
fürrhtet habe, als den eines Vaterlandsſchänders hei der. jebigen. 
Das. it Sehr arg. — Aber fehen wir: auch richtig? IA es 
wirklich fo? In ſolchen Fällen kann. Erfaprung nützen. Was 
that die weile Britannia, als ſie es etfuhr? ‚ME that, mas 
billig sine Regel, zumal für jede minder weife und minder 
erfahrne Patria fein follte. — Die weife und gütige 
Mutter lächelte über den Einfall. eines geliebten 
Kindes, dDeffen Herz fie fannte, unb verzieh. Alle 
Herzen kennen Iernen und zu verdienen wiſſen, wäre wohl die 
Sape; der Witz if eine Pflaumfeder *).. _ - 

Aus biefem Blatte läßt ſich für die ſatpriſchen maler et⸗ 
was lernen. Der Gedanke, Kupferſtiche durch Einſchiebſel den 
Zeiten anzupaſſen, iſt vortrefflich, und verdient Nachabmung. 
Indeſſen finden ſich ſchon in unfern Volfskupferſtichen Spuren 





\ 


*) Wisa feather and — - POPE«. 
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dirſer Methode, 4. Bi: beim Bänfeipiek; wo aa Don! ITS den vrin 
6796 gar nicht mehr ‚gleicht. : Wir haben. dg andere: gilt) au 
dere Wirthepäufer und andere. Bänfe—-:: Dil:guken Dogmüth; 
hätteſt ou in das letzie Derenntam: deines Jahrhundertsn Vlicken 
körnen, keine Wand; ja ſelbſt die Deckt hier mir nmicht leex Yen 
blieben. — Cine Primeeffin.Earepa,Bie 1700 mugser Bein 
vider,; auf dem. Sprunge fland; dumm weiteimalsml einemDin ba 
len durchzugehen, was für em .Gegenfland fie Dasgtedihanzwig 
fihen Rt. 55 und 56! Und zum Dedenftüd ‚Broskens Amitifee 
nen Brethren ‚auf Wollen von. fihtbarer Sinftermifi nice init 
verlünbigend Unheil und 0001ãhrigen Schabbest :ı «u &ls 

Die. Bedeutung der. Heinen Capelle auf Denn Kheflem:am net 
Treppe mit den Buchſtaben H. S. verſtehe th,micht, fa-manig eig 
das LE an der Wand neben Rr.. 5%... . Diefe Syibe: mülte sin ° 
Engländer ebenfalls Li ausiprechen, und biefes Könnte au Lee, 
den unglüdlichen Dichter, erinnern, ‚der belanntlih eine Zeit 
lang eine diefer Cellen bewohnte. Diefe Buchſiaben Hettragen 
allerdings noch andere Erklärungen. Ich aber wage keine mehr. 
Dunkle Stellen in den Werken frei herumgehender Philo⸗ 
foppen erklären zu müſſen, ift ſchon nicht ganz angenehm, und 
doppelt unangenefm wird die Suche, bei den Operibus derer, 


*) Den meiften unfrer Leſer wird dieſer Prophet, aus Pla⸗ 
centia in Neufundland gebürtig, und, fo viel ich weiß, jetzt 
in einem Tollhauſe lebend, aus den Zeitungen befannt fein. 
Ein gewifler Herr Nathanael Halhed, Mitglied des jetzi⸗ 
gen Parlements, Hat fich in einer befondern Schrift für ihn er- 
Härt, und ihn am 31. März 1795 in einer Rede im Parlement 
vertheidigt. Herr Halbed felbft weiflagte, daß das 1000jäh⸗ 
rige Reich den 19. Rovember 1795 mit Aufgang der Sonne zu 
Serufalem ſeinen Anfang nehmen würde. Ob vieles wirklich 
geichehen fei, davon hat noch nichts in den Zeitungen geftanden. 
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Schluſſo· deſes Kapitels weiß: ich daher nichts zu vergleichen, 
als das unbeſtchreiblache Wohldehagnn, das meinen :erfen freien 
Dienyug: Beillakteik als. Schr ik Dutoßer 6775 ,:uuch einem kur⸗ 
in Betutyo? it. dieſan⸗Digrabneſſen, weader im bie eis tur 
| won kin ee AAT bervoriru. et nd 
a2 un Bund Ben . .. 
Be ED ch od go nö worin Bedlam gt, 
rat II rn ln TI» 
3 16242—3 at En : 
I PET) gι BUS HT Buy LOSE AGB (SE FIRST 


— — — ln s 


ll Bun MW. rn ne to... 
1231 wo Dre Be WRITE fan ne SEE Ze a , 
win] aunnin Bantsıse 13 ta nen 
MELITTA t. 


Kun u nn me 
si ' 1 re u | f ser 
ft . aa er Ba Baer BE Para 
"1... . 0 Fr DIE [ 
no) Ge f 


SENaG Mo ul os II Elbe tern 


01 








XXI. 


Die Heirat nad) der Mode, 


Erfte Platte. 





XXL 
Marringe ? a la Mode. 
Die Heirat nach der Mode. 





Man dhaite unſerm großen Künftfer öfters den Vorwurf ge⸗ 
macht: „Er. Tönne bloß Winlelfcenen des menſchlichen Lebens 
darſtellen; fein. Genie, wenn er welches befiße, Iebe immer nux 
in: dem. Troß ber Geſellſchaft und finde ſich nur à son aise, in 
dem Schmub der Geſindelwelt.“ Diefes erwedte endlich feinen 
Stel, Mit Muth Rieger. in die ſogenannten höheren Regionen 
hinauf, zeichnete alsdann was er. im Himmel geſahen hatte, und 
gab ns uns.in folgenden ſeche Blättern. ,. Diefe Voyage. pitto- 
reaqus ‚erhielt ganz .ungetheilten ‚Beifall; ja. die höhere Welt 
ſelbſt fell ſich, wir. man fagt,, vieleicht aus Patriotismus, nicht 
ganz; ungerne zmiſchan das aus; aut eingeklemmt geiehen haben: 
entweder zugehen zu mäflen,. RHogarth verſtehe ſich auf Ihr 
dort Obren, ober, das gerühmie.D.osioben fei weiter nichts 
ats ein ausgeputzies Drastunten. und im, Ganzen ſelbſt eine 
Art. von Sefindatwelt. Daß man dieſes Difemma beim vorder⸗ 
ſten, Harn faßte, perſteht firb von ſelbſt. Durch dieſe Wapı 
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alſo wurde Hogarth's Genie gerechtfertigt; durch bie 
Verlegenheit dabei wurde es gerochen. 

Er nannte feine Schilderung Marriage à la Mode. Das 
erfte diefer Wörter ift in England neutralifirt und alſo englifch, 
bas letzte noch zur Zeit (die Scene Liegt im Jahre 1745) fran⸗ 
zöſiſch: alfo die Auffchrift halb Angliſch und halb franzöſiſch, ge- 
rabe fo wie die Sitten der Provinz jener höheren Welt, die er 
hier zeichnet. Dex 'aeking' Dany vAbeirbehet fich dort nad 
dent Gebrauche feiner Bäter, fpeift fein Rindfleiſch dar⸗ 
nach und, betet- ſein .Vater unfer- darnach; ‚ber, Bornehmere 
hingegemr dat nicht fetten? ſelne Aarnage br ie Mods Ko: wie fein 
Boeuf & la Mode und feine Religion & la Mode. — Die mora- 
fifche Tendenz biefer Blätter ift vortrefflich und die Juſtiz die 
firengfte die ſich denken läßt. Die Miſſethäter flerben alle eines 
unnatürlichen Tsdes/ Jammer Schude, duß Vieſe Juſttz eine 
bloß poetiſche iſtt Bill: vonni abet auch Die Natur. gar wie 
wars anfangen! erlenntlich gegen die Dichter zu werden? Schon 
über ſechſtehalb: nauſend Fahrs ahmen Re’ nun; wis Barttur 
vortrefftich gezeigt hat, die ſchoͤne⸗Natur ung. Bi vachte 
doch ſirwahr, es wäre. büllig, die Natur Wbaſune ſich eich 
und ahmte nun auch einmal bie: ſchdone Proeſte mal 

Wie richtig Dögarth" Abrigendgefefen.-uhbtinsie wahr er 
gezeichnet hat, fſieht man ſchon⸗ allein varaus/ daß, als’ Viele 
Blätter erſchienen, vie⸗chriſtliche Liebe ſich nicht: wenig verlegen 
fand, auf: wen fie Re deuten follte. > BE paßten/ nach geringen 
Einſchraͤnkungen, auf den Bord X-fo gut als mul Dit vorbe Y 
and Z, ſchon als Geſchichte, und: als Prophezeihungt beinahe: auf 
ein: halbes Wiphabe:: Hogroth dor wig nie Gage: geht, 
einen’ gewiffen Tord-W... hauptſachich gemint haben fol, 
befand ſich alſo wirklich in dem Fall von fee: Eiſerer, der in 
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der Hige des Vorirags ie Poſtille nüch eingm Ehebrecher feiner 
Gemeinde werfen wollte, und mit Erfiimmen faß,; : Buß: ih bei 
feinem Aueholen ein halbes Alphabet: Röpfe verkroch. 7 

Auf dem erſten Blatte: eht mamı, . in rinem ‚reich and ſchwer 
mõblirien Zinimer, an einem mit Silberblech überpogenen Tiſche 
zwei anſehnliche Männer einunder gegenüber ſihen;: ber eine. et) 
was: alt. und etwas gichibrüchig, ‚ver: andere noch. züflig, «wenige 
ſtens defund. Jenes ſind Sr, Ho.chgräfl. Guaden der Heat 
GzafvonBguanderfteln*), sin Muaͤnn vos öffentllch dite 
ſtirtem Blut umb fchwer befiegelter Shan; ' der: anbere sein; DAB 
Wohledler Kanfmann vou Gelde :imd: Stebit, Aſdermän:, und 
aus ſeiner Kette zu ſchließen, zeitiger Sherif, der Alt ſta de Lan 
bon {the Guy), alſo in fa fern Weohlgebiefh.: pro: nuno.. Sie 
ſind beine befkhäftigt. entimeder: einen Gontrart: zu: Ichließen: ober 
aimen gelchloſſenen gu. vollziehen‘; mozu bie! Berunlaffang: und 
wechſelſe itigen Beyingungen ungefähr folgende fit Ewx. O o ch⸗ 
gräf. Gnaden fin, was. man. Demfsiben Aria: nnſehen 
follie, eben fo bantdrüdtig. ai Sie sihihräcitig: ink, 
un) Der o pesuntüres' Vermögen faſtt noch geringen! albu O 679 
phbyſiſches. Hingegen iſt der Woblgeboßrne Heir eben! ſo warhr 
füchtig als erreich IR, und doch füeht es in, den Venen mb 
Arterien ſeiner Familie eben fo debhenfich büdgerkähilaunt, suis 
in. ſeiner Caſſe fürnich. Zener ſucht daher: bürgerliches GErid 
für leere altadeliche Beutel und diefer altareliches Diut: für Kin 
gerliche Adern. Da mm das Berärai von beiten Qeiter drin⸗ 
gend iſt, fa ammi. die Sache hatıszu.Stanbe,. undzwar uf 
foigendem Wege: Des Hero .Bpaf: üderliſſen der Krümerfamilie 
rinen Dheil Ihres Beiibarın Blutes ia:pır Perſon:Ghwveu Erb 


*) Zufammengefeßt aus to‘ squander 2314 1,77 Herhräß 
fen, und. feld, Feld, eg nö ze 
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geb unen des zugleich LHochgebornen Lord Bisronnts 
Squanderfielde dafür öffnet viefe Jamitie dem Herrn Gra⸗ 
fen ihre Caffe.:und übergiebt ihm vie Tochter und die einzige 
Erbin des ungehensern Bermögens unter der Bebingung, daß 
hefägter Rorb :Bisonunt Squauberfield vie Adelsinoeu⸗ 
Intion. auf zine gefebwäfhige Weite mit befagtem Bürgermädchen 
zorwehmien,:owilfizeden.und vollziehen fol. Alles 
dieſes wird hier: gegeben: und befiegelt. Zar Meftegelung breamt 
das Licht auf dem Tiſche. Einige wollen einen fo genaunten 
Diir buan demſelben bemerkt haben, das wäre ein übles Zeichen 
Kür: diefe Ehepacien. So viel iſt aber anf: alle Fälle gewiß, das 
Licht länft, und alles Läufiſche taugt hierbei auch nicht viel. 
„2 Die Gruppe.am filbernen: Tiſchchen iſte wohl einer näheren 
Beleuchinug werth. Der Alberman wie er ba ſitzt, durchaus 
geſpanni, aufmerkfam und geſchäftig. Seine Füße ſcheinen es 
gar wid einmal zu merken; daß er fitzt. Dite.Sichienbeine. et 
was überſenkrecht wie :auf bem. Sprung , die. Füße parallel, dir 
Schuhe: fir: mit einem: Paarı derben Börfen Sohlen ſtehen 
heſt, Wiüern ſein Credit. : Die Füße: des Lords ſtehen auch ſeſt, 
leider b’leiden! ſo wie ſein Credit. Der rechte, zwar noch nicht 
gemnz can? Brabe,n doch tief} gebeugt im GSack und in der, Afıhe, 
und vernlinke orbärmlich darch vas Gitter feines. Lazareths bli⸗ 
dd. . Was diufem noch etwas Anſehen vie in Noß der Kon 
tra mitidem beibenden:Bruben. - ’ 

450Der Mderman lireft die Aufſchrift des ahecontraeis mit: ei⸗ 
ner Aufmettkfamkeit deren: der Lord wohl kaum. ben. Inhalt ger 
würdigt/ hat. Diefe Art son geſpanntem Leſen lernt. ſich aicht 
am Büchern und a us VBüchern, ſondern bipß :bei, Ben: Genuß 
gryher Gedanfn -- in, Wechſelbrieſen. Vielleicht liegt. aber 
in dieſer Selpanntpeit noch etwas mehr: ald bloße Sergfalt... 
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wäre wenigkms möglich. Man veufe einmal an die Herzliche 
Fracturſchrift der engliſchen Schönſchreiber, und mit dieſer herr⸗ 
lichen Schrift: geſchrieben die goldenen Worte: The Right Honle 
Lerd: Visooust, und, in dieſem Biscount ben künftigen. Schwit⸗ 
gerſohn und im Schwirgerfohn ben’ künftigen Grafen. und im. Gra⸗ 
fen: den unousbleiblichen Lord des Oberhauſes mit allen feinen Rech⸗ 
ten ‚und Herrlichkeiten bis ans Ende der Welt. Wahrlich, wenn 
ein ſolcher Genuß den Blick eines hoffärtigen Aldermans nicht 
ſpannen kaun, was in aller Belt will ihn ſpannen können ? Ge⸗ 
dacht hat er freilich olee das wohl oft genug, aber mit ſolcher di⸗ 
plomatischen Praspk und ſolcher moraliſch unauslöſchlichen Salt 
geihrichen ſieht er es hier zum fen Mal. 

Neben ihm ſteht, mit dem Hut unter dem Arm, ſein alten, 
treuer , im 6Pkährigen: Comtoirdienft gebörzter Buchhalter. ; Ex 
bringt: die Zuactaten in Erfüllung und übengiebt im: Namen 
feines: Hernn Sem :alten: Grafen das, mas man eigentlich iu 
dieſem ‚Haufe die Tochter des Aldermans nennt. Er ver⸗ 
richtet Die Tramıng. Es gehört fürwahr viel Philoſophie daqzu, 
ganz ::ohne geheime Regung auf ben Tifch: zu fehen, worauf 
Die Trauung: vorgeht. Banknoten mit beveutungsnollen:Nuls 
deuskipen wie mit Perlenſchnüren verbrämt, liegen da auf Gui⸗ 
neenbaufen, und, ähnliche Stickereien folgen ihnen noch nad; 
and, dennoch: find: dieſes, To, mie überhaupt. wie ſichtbaren Reize 
bei. ſolchen· Gelegenheiten, nur Nebenfachen. Nahe var, ſich hat 
der Alte ma Beutel Heben,‘ Die ſchen, deswegen mehr Achtung 
verdienen, weil.man aicht wiſſenn kann, mie: viel darin iſt. Al⸗ 
dein/ das geheimſte, uude: daher vermuthlich auch das wichtigſte 
Hhüd kei dieſer· ganzen Ablieferung, iſt wohl die: Kalunde: init 
Der Aufſchrijt Morigagr.Ich ſchlirbe diefes daraus, daß feikk 
zur Buchbalter mit guimätiiges: Reugierde nen: Eineruck baobach ⸗ 
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gen zu wollen ſcheint, den ein ſolchet verborgener Segen: auf ven 
Grafen machen wird. Denn wahrſchrinlith if 26 Die von Dem 
Alverman ſalbſt zuvickgegebene uber: ‘berg :noh ihr: eingelsſte 
Schuldverſchreibung,⸗ wodurch kin "El ver Beſttzihũmer Des 
Hochgraftichen Hauſes bisher in: Gefantzenchaft gehalten worden 
war. „Bier, Nylors, erhalten⸗Sie: Derb⸗Güter zuräd/" 
ſagt der Alle. — Die Gabe iR Want, us’: in der Mamber fie 
bargubringen etwas, das gar micht Imifiändiid ausfieht -Dian 
fügt vieſes amp. adelich ert GSeits ſchr tiehn md: greift dahrr 
vhne Zeitvrrluſt augerbiichlich· nach der Ligenon Mitgift, um birsch 
die Pracht derfelben das Burgerpack ſoz loich vbeder in feine na⸗ 
türlichen Grenzen zurüakzuwrifen. Woblan, ſagt der Braf; das 
bringt Uns ener Bürgermäniken. tag Hans, und 
das, was bierunter port Linden er mif ven fünften We⸗ 
ſtentnopf weiß), mein Blut, und Hier (auſs von Stammbaum 
deutend) dieſe Ceder vom Libanon, moinen 7005 äh⸗ 
rigen Abel, bringt each BVürgerſenfenmein erſtge⸗ 
borner Sohn ing Hauc, — Um die ungeheure Uederwucht 
dieer Worte über jene That: ganz zu⸗ hlen,, ‚muß. man nor 
ven ’orienialifihen. Pomp bedenten;,. afiiter.: welchem ‚fie: Hier ge⸗ 
ſprochen worden find; wovon mie: fepb'nur ſot viel omführen 
wollen, als unmittelbar für⸗ d heſe Gruppe grhört. Der alte 
Grat erſcheint ſigend, nahe unter: einem Shantd«! ud UAdienz- 
bimmel, wit ver graf tichen Bappenkennie ‚(an Kartu Corbnet) 
zwar nicht unmittelbar auf Der Staatoperuücke, aber Dad. oben 
anf den Staatshimmel: angethan mit: heper, goldener EBappene 
wat uud gleichſam felbſt ein Art von Prachtwappen mit ſeinen 
Schil dhalteun, der beiden Krücken. Jede Krüche iſt: mit ver 
Nroae geſtempeit. Ket gebraucht :E fie nie. ‚Die. Sorge für 
feine Unterſtichung hat. an einem nubern Guve, wider der frin⸗ 
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ſten Cabinetothronen übernommen, bei: je die Gicht am einer‘ 
Gallatage befliegen hat. .. Den: krankon Coeditfuß ceigt ein Sche⸗ 
mel, beffen ſelbſt die zartoſte Krändlichſeit Ach ailhtſchamen 
wurde als Stuͤtze ‚für ihre. Schlaͤfo: vder Stirn anzunehmen, and 
biefer Schemel dägt für ſeinen Dirnſt wbenfalis bit goldene 
Keone:: Reben ihm HegbWiIpe fin inier Eroberere mit: Yan, 
zer, Schild und. Sihwert und: bewundert: Vie wehrte Zräpte Fels 
nes 700fÄhrIgen -Bamad;, an deren Jederidie goldeue Zireve 
einer Krone hängt. — Armer Aberman, was Ei la: allbs 
dein zeitliches Börfengekliper ‚gegen: vieſe⸗ Pracht ab: ven Mo⸗ 
faunenton eines” faſt tuhlendfährigen Bo rruhms?: Sehr. irdſto 
lich iſt dieſer Stammbaumauch⸗ wirklich nicht Für Din Alderman. 
Mit feiner Brille. wenigſtens muß er ihm uicht nuahe kommen. 
Denn wenn ich reiht ſehe, fo Hat- ver fie Noctua art 
feinem: Schwert eisen Zweig heruntergehauen, weil Diefen Gweig 
ein Krönchen ug, das ſich mit einem Nonkronchen verehtuht 
hatte. Sitzen bleiben konnte Das Arſtichen mit feinem: Milvsgat 
nicht an dem: Baume adelichen: Exfenutnbfies; der feine Burzef 
pimmter bis. in ven Bauch Wie heums des Broberens ſchlag! 
Daß die ſchwarze Nulse; vie wir na: fallen ſehen, Ah ums 
a de lich es Nichts bedentet, IR wohl gewiß, ob aber eime Krä⸗ 
merstochter ober. even Laufer oder Canmandicuer kaun bed 
nüht ausgemacht werden.. — 

Henter vem Alderman figen am in. einen ah: eruchen 
Reſtchen bie briden⸗ Berliebten naiv KTerlob den jetbh 
in: natura. Eo iſt nmicht gatz leicht za Tagen, Wie ſie du fen: 
Daß fie ihre. Hexzn nicht gegen einauder wenten, iſt: wohl gu 
wiß, oder die Herzen müßten. dei ihnen anvers liegen als bei 
andern Menſchen. Es durch ein Gleichniß auszadrütken, iſt auch 
nicht ſeicht, wenigſteus durchl irgend ein kaufliches ver Pochzeits. 
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fünams nicht. Ay Turieltäubchen und Stihnäbeln 3. B. iſt gar 
nicht zu denken, denn wer in aller Welt ſchnäbelt Ach fo? Das 
Glauichniß, Dos Hier vielleicht noch am weiteften reicht, wäre, zu 
fogan.: her Bräutigom fiße neben der. Braut, wie ein Tranfer 
Geibenpafe neben einem raſchen Igelweibchen. Er, mit 
beneits ausgeloſchtem Licht und Feuer feiner Augen: und mit ei» 
nem ‚jahr. bedeutungsſsvollen bon ton: Pflafter unter dem Ohre, 
nimmt mit: ſupenfeiner Srozie eine Priſe. Sein Lächeln if 
DaB Lächeln der. gedankenloſeſten Selbſtgpprobation bei der äu⸗ 
Benften Erſchlaffung des Leibes und. der Sehe. — Was ihn 
noch haͤlt, if vieleicht ein Halb eiferſüchtiges Laufchen auf ein 
eines Grfüher , das wir ſogleich felbft ein wenig behorchen 
welln.. — Kr fiat — freilich wohl — aber er fibe, womit 
eher worauf ex wolle, fo ift wenigfiens fo viel gewiß, er ſitzt 
witerabeL .. Auch bei ihm ſprechen bie Füße, wie bei feinem 
Vater. :über: .Exredit. Sie Heben fi. fogar im Sigen auf vie 
Beben, vexrmaihlüh :um ixgenbwo :in ‚einer höhern Gegend. Die 
Berüßrungspunkte zwiſchen Sit. und Sitzfleiſch fo viel als mög⸗ 
lich zu vermindern. Sein Geſicht wendet er gegen den Spiegel, 
aber bloß weil der Spiegel am her ‚Seite hängt, wo bie Braut 
nit ſitzt. Mit dem Spiegei felb hat er nichts. zu ſchaf⸗ 
fen: Alles, wag er da: ſeben lönnte, wäre höchkens. ein: Dice 
chen Silberblid von feinem Prachtermel..: Denn daß er ſich ſelbſt 
im Spiegel ehem Könnte oder ‚gar. bie Braut in demſelben be⸗ 
lauſchen, wie Herr 3reland glaubt, if eine. Fatapiriiche: Un⸗ 
möglichteit, — Es erweckt eine ‘ganz ſeltſame Empfindung, 
wenn man dieſe zerbrechliche Marcipanpappe mit dem eiſernen 
Normanne dort vergleiht, von dem ſie abzuſtammen wähnt. 
Wäre: au. der. tapfere, feurige ‚ehegeizige und. nichte weniger 
als ſonderlich weichbergige Mil balim mit feinem Hieber in Per⸗ 
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for Hier, fo mörhte wohl das ſicherſte Plaͤtzchen im Zimmer Türe 
Ihro Hochgebornen, wenn Fe beffere Springfüße - hätten, 
vort beim Benfler fein: Nun die Braut! . Bätiger: Hynımdus, 
was Haft du da vor, und wie war es möglich, :uus fo was zu 
denten? Sieh nur Hin! Wenn: mar ie Kleinigken abrahatı 
(das Einzige, worin die beiden Leuichen wech - ein:werig har⸗ 
montren), nämlich, daß fie ih beide, wie man ſieht, ltumıber 
‘haften wie den Teufel, fo find: Tie: denn doch fürwähr in dich 
übrigen Stüden gerabe das Gegentheil. Es if zu arg. Was 
bei dieſer Handelsſpeculation vort ,. beim ſilberneu Tifpihen: mit 
Beuteln und Stammbäumden abgethan wird, LäBb Ach moch hö⸗ 
zen, aber — aber die Lieferung an Raturalien bu auf dvem 
Canapee taugt nicht den Heuker. Man bedenke ner.. Gr, mit 
dem. geringen aber edeln Reſt von Körper, ben en noch mus 
dem Feuer gerettet hat, in die ſchönſte Wellenlinie Hoyarthis 
hingebogen; — Sie, no ganz aber in der willigen attitude A 
dos d’ane *) und in eine Sägebocksform gebrochen, die ſelbſt 
das ftoffene Kleid wicht. verhüllen Tann. Seine Arme, wohe 
fanft geſtützt! und die Hände, wie leicht gehalten! Antinaus 
und Adonis, wenn fie je hätten ſchnupfen wollen, hätten wicht 
reigender koͤnnen fchnupfen wollen. — Die Ihrigen in paralleie 
Winkel geinidt, Hängen da, wie die lahmen Hafen an einem 
Zutieral, wenn fie ihre Dehfen verloren haben. Er fpielt "met 
dem Döschen und: dem Schnupftaback, und damit find wenig. 
ſtens drei Viertel der ganzen’ Beſtimmung biefer Spielſachen 


*) Da man fib bei Befchreibung von Damenk leidern 
durchaus der franzöfifchen Sprache bedient, fo iſt es ja wohl 
verftattet bei Befhreibungen von Damen felbft ein Gleiches 
zu thun, zumal da der Unterfchieb zwiſchen beiden in umäpligen 
Ballen auf eine bloße Aeinigkeit hinausläuft. “. 
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wich. exfülll: — :@fe: Hingegen: ſpielt mil den Trauring, 
‚Bun: den. fe: ihr weiihes Amt: feines Schnupftuch gezogen hat, 
woran: ſᷣe ibn mtrbelt! und ſchleudert, und .berinigli wir — 
Shlenkewt wind, - Den: Trauring if: für: fie eine Priſe, bie fee 
idieſen "Mengen ehrenhalber genommen! hat, : amd. weil fie. nicht 
wo; ihren: Seipmadi. iſt, bei, ver erſten. Getegenheit heimlich 
werzeidelt. Manche Menſchen: wollen: in ven Spielſachen viefer 
LUeherden tiefere Bedeutungen finden. . Das mag fein, mag aber 
2a fo bleiben: Ich wenigſen mag ud tiefen Bedentungen 
Seine Spitlfadgen. iniben..! Serta en Mirne, wie Joldielig!. Eb 
wnq: mait reifih ‚Aber doch ſanſtz gwar mit. Spuren der De⸗ 
beauche, aber derch auth der Bdung. Aber wie Ihrigel — 
m Bebüte uund Deivapter alle Menſchen wor: fakhen Sonim 
am Agenen;Käpkihen: Ader am Dein den Hünftigen Handehre! : Es 
güıge nicht einmai nid a ih ua + Th iitien. 
‚Uatmeiblichen Susi wohl: keiw' weiblichen: Gehikdpf gezeichnet. wer⸗ 
pt ale⸗ diefes. Bäßlichen vieileidit,. ahte miiksfe wenigen Stri⸗ 
aan ſchmerlich "baapnitersceinenfinndgee,, balsſturriger und dabei 
Sudmäufedlichen,, ala Bien: Oe zich n et⸗ ſage ich; To gezo⸗ 
gan denne man: ſeins Tichter in manchen Koſtichnlen (beurding 
nohena? ik Kondon, gagen ein Poor handet Piund Sterling, 
cehen, ohne alle Mühen ftsgut :als sin ıben: galauteſten Familien 
von Dudidand. An der Eihotnder Koma bei dieſem Paare 
alt Sehr.:weitz: wickt.:blgh auf· Kapf und Herz erſtredt er ſich, 
vr. ndet Sch in; Theilen, Die, zumal wenr ben Nenſch (wozu 
es nun bald wieder kommen wird) auf allen Vieren geht, ſo 
AU: le ii vom Kopf and Herzen abliegen. Ich meine, 
ie vLeutchen fitzen und ſetzen, fich nicht einmal eines wie 
das andere. Der Bräutigam, fihipebt ex nicht über dem Sitz, 
leicht wie der Frühliugegott: fiber der Silberwolle eines Thau⸗ 
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wöllar? DieMByank; Bingepen. Abt fie nicht Wöllig: da in 
der. Siellung Mes Hanatnachtsden Dan Dedet einss.allzungllen 
Golfer dm: dorch einine: daxben Binatftöße. mit Dam Gipeung 
zum Sclufie bringen will? Bangn. figk oder ſcheint zu Fiber, 
eis füscpiee er: Ranels in dor Unterlage, Diele, gerade amse⸗ 
kehrt, old werte fie: danin eine. Rema: zum Ass atiun, MR 
ſo @inaieih 6 Imber Ber: u. re; 

' Due Werten; aklo: fügt. Ihe Der. Mann, dem Se r ‚Di. 1a 
Pant aagetrant „erden fall. un ⸗zur Linben -Brht, ih cin am 
darer, ein .istigen mukato ſer Matrimorialxaih, Der. mirklich ich 
Begriff if; ein: Giehhea :adk ihr: für, ſeiaeigene Verſon auf 
die Linkæa vorzunehmen Der Zube mexlie, ‚nal. am Fräulein 
Braut: Alles⸗ apf. der: Rachten sin wenag linie vorlam, exöffnete 
daher aufi "ber; Rinten taogleich die Zraciaien 3. nicht Dir „may 
Er die Feder; aber die, wozu Sie: diem: ſpigh. Der 
unge Mann, iR kein Beiftiikien wie moancher, Dentſchapielleicht 
6 dem ſchmaczen Kösrlleide meh: ans pen Krägelchen fibhließen 
ſlite, Aemdarım ein: Reh th ã hd ern eins: Artı von Vrocuxator. 
Ya. England tungen nulich die heiben obhern, Kaeniiäign bakäyr 
dig:Rrauer. minn Sr. im Dim ind/ die JIuſtiz wie Die Then⸗ 
kgin : Dingesen ılaimet Eh. Die Medicin, welchex dieße Farbe 
viellaicht neh au Arie ar Geficht Kehen würde, wit allen. Bar 
ben des Megarkegandutoie bei auge ‚Aug dem Titul einge 
Rede. yon ih»: Sieıman ‚Hab Diner, kaffen ,. ayb Ham der wir 
unten redem erban,-eulähnt ige daf ex Silvertangur") ,-Silr 
bermunp. die: And in. ur That⸗ er ae da etwao ir 
ec 1 01 eo hin, 

*y Aus Silodr, Sri, u tongue, Bar e, 3 Gufanenekfe 
8 Die Uebenfepiig! Map ch ap —* 8 Bam nun, 

ormist; ar. ltd 1 ul. ‘ — 
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Silbernes hinflüſtern, daB au: dieſe: Sule vamit To Hafıtk'tine 
Aufimerkſamfeithineinzaubert wovon mar die Spanuung-burch 
die ganze Länge ihres Rüdens- bemerkt, und: Has: Alles fo beim 
Federſchneiben. Daß fie zu dieſer Aufmerkſamkrit, Die gany aus 
dem Imnerſten des vorgezogenen Geſchopfs Raiumt⸗ Bennoch bie 
roheſte Miene pöhelpaften Unwillens macht, iſt, wie mich dünkt, 
ein herrlicher Zug von Hogauth;denn er charakterifirt num 
nicht weiter Die Dame und: noch weniger: das Geſchöpf der blo⸗ 
Pen Natur, ſondern — Das eigentliche: Wernſch, die 
Schuld falle nun auf wen fie will. Sollte der Vater: ſich viel- 
leicht durch Fiſchhandel gehoben haben ? Dei dem Juſtizkrägel⸗ 
then des Herrn Proeurators merke ich an, daß er dieſe Zierde 
nicht durch das ganze Stück trägt, ſondern kurz vor Ausgang 
der Geſchichte von der Zuſtiz mit. einem andern unter großen 
Feierlichkeiten befchentt wird. re Bee 

Diefe Heine Canapeeſcene ewihält nun ven Reim; and. Yen 
der Künfifer mit vieler Feinpeit das Ganze cutwickeltz biez 
glimmt der Funke, der nun nad und nach zur Blut wird und 
endlich zu Flammen auflodert, durch welche das Ganze zuſam⸗ 
menſtürzt. Hogarth macht daher vorzüglich aufmerkſam darauf 
und erklärt, was noch undeutlich darin ſcheinen Yönnte, mit einem 
Paar vortrefflider Züge aus dem unerſchöpflichen Schahe feiner 
Zeichenſprache. Unmittelbar vor dem jungen Bord, an der Erde, 
ſpiegelt fich Diele Sanapeefcene in der der Geſchichte zweier Leibeig⸗ 
nen ab, die beim Jagdweſen der Kamilie angefeht ind. Es iſt 
ein Hund und eine Hündin. Der Hund, durch eine Krone auf 
der Seite ein wenig nobilitirt, if fchon etwas ältlih, eiwas 
abgejagt und etwas matt. Die Hündin, bloß bürgeslih aber 
zafch und munter, hat Feine Neigung.zu ſchlaſen, am allerwe⸗ 
nigfien wann der fehläft, mit dem fie durch eine derbe -Kette 


von Hall zu Heli) Ser un bt A ea ine) Dichte 1 ſiche FR 
giemlich gierig nach etwaß un, vermuthlich auch: einaansmn Dina 
zuraten Der ſchwarze Ziel dm Ohre des’ Hemer afl Yhrih 
‚bon .temsifEafier. Ueber dem Tanapor an der: Band. hat Fra 
‚geaotp!rinenitemptes aufgehängt. Die beüren Arme: deffelben / die 
30 Anıyew: ragen, ſind iminandergeſchlungen (aAuch ein:Bkiidh- 
ts}, en Die beiden. Kerzen feibſt »brennen gerakin ſonrnwien die 
beiden Herzen: unten. dacunter/ Det ; Nuisten!. etwa: die Nerzen 
weh auf ven Unken Ftühel, wo ver Procuveor contnaudist® 
Mer if virſes wahrſcheinlicher ald »jenes, weit beide nochfriſch 
mb anangebtannt Andi. dub weid wirklich der oind Leuhteraum 
gadg von der Seite kommtz und ſich, Wild y m mdtiche 
zuwadver, um den Hauptarm ſchlingt. Hättd Haigdstg'adf 
Dar: rechten Flaget Yimbeilen wollen, ſo wire serksutklkchr.ieih 
abgebrannivs DAtrümpfchen mit dabei geweſer.Noch Arermen 
ſie: nicht, Ad caber daze fir. und fertig; es fehlt ya; Angüunden 
nur noch die Nacht, und die — witbkommen. 
Bor: vem daußgeſchobdenen Fenfter ſteht noch wii ambehtrsteikr 
magenver aus der zwriten Facultät. Erſchbint, etwag mahriqu 
fein, ale: ber: vort auf ven linken Flüͤgel, einestheilonweilnẽx 
weniger. thut und 'Bantı: weit er wirklich beveild:. das .:goBekinr 
Dlies ver enplifgen Themie um fein :Haups geidglagen „träge 
Denn Niemand trägt dieſrs Kell, Der nicht vichon Fetl und’ Fleifch 
ſicher in ver Speiſelammer hät. In ſoiner Liaken⸗hält er den 
Yan. zu Ben: muen Pallaſt bes alben Grafen und vergleücht /den 
..®. Aus der Reite. vo a. Bald zu Hals. in. biefer. Spig 
elfcene follte man faſt ſchließen, daß der junge Lord and feine 
ame andy ſchon an der Kette lägen. ' Wäte! dieſes, 6 würte 
ſreilich der Unwitke im Geſichte der letzteren ‚and. Die Werlegenheit 
in den⸗ Mienay;pss, erſtexen aine leichtere Crklärung leiden, 
X. 11 
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entre mt dee Musterung. : : Dabek. gerftf:' er in folches bes 
wunderndes Erſtaunen,, daß. barüber Ynterlinn.:ı ua: Nafe, Die 
fouſt. in ſeinen Gefichte nahe: Nachbarn: find, und die fünf: Finger 
Der verhten Hand :auseinanbergehen.: Wenn dieſe Bewunderung 
nicht:gare Tine gehenchelte iſt, fo iſt menigſtens ſo vielagemiß, 
Auſtkenneriſch ihn fie nicht, ſonderæ bloß; zuriſtiſch, nuenn das Ge⸗ 
bäube.:tfb abſchenlich. Die obern Säulen treffen nicht anfı.bie 
mntern, dieSüulenſtühle ſind runde cannelirte Blöcke Die: Fen⸗ 
Alex: zu: dem :Sonternaind dreieckig; neben: ber. Hauptfacader liegt 
ale: finſtere Kutſchenremiſe, die ihr. Biochen Act durch ein nupe 
errohne Abſchnitt voenn Kulfcher odsrıdar ;Nutiehe bein Einfabren 
Haum: abgehen: kann, und fo ‚geht. es: durchaus. Alleim Dies &e« 
Ahmadiofigleit, GStapivität: und. tolle: Beriehwenkutg:;begs: alten 
Herrn Zu ‚zeigen IR nicht die einzige Unſache, warum ber Künſi⸗ 
eridas Fenſter aufgeſchoben das. Es iſt fein, Gelb ya, mil: me 
ung fagen, ein Gerüſte uut keine cheiler,. Dax Bau: finkk: fälle, 
4a .us:fiheini fah ‚abe Hätte: die. Zeit ſchon bier: und. da -angefan«- 
ien ſelbſt wieder abzubrechen. Was da im; Hofe hexum wimmelt 
Find keine Bauleute, ſondern entweder; Tagdiebe and dem Hauſe 
ſebbiſt (überüffige .Dienerfchaft), ader Bebienie, deren Herrſchaf⸗ 
Im. das. Gobaͤnde deſehen und bebachen. und das Alles dem Nach⸗ 
Sömmlinge Wilhelms bes; Eroder ers zu Ehren. — 
ns: So eben, du der Erklärer dieſer Blätter. ſich zu der Bemäl⸗ 
deſannalungin dieſem Zimmer wenden: will, bemerlt er, daß 
es ihm mit der Guinee, die da im Bilde halb ſchon unter dem 
Lehricht, der Sportelcaſſe ver Bedienlen, liegt, beinahe ergan⸗ 
gen wäre, wie den drei Kupplern am Tiſchchen mit dem klingen⸗ 
den Originale ſeibſt. Er hätte fie faſt über den audern Schätzen 
dieſes Blattes, die noch aufzudeden And, vergeſſen. Das Ver⸗ 
lı . 
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Sehen, war diyfesmal vortheilhaftz ea ſelbſt enthat die beſte Tv 
klärung, fo wie dieſe wiederam, für den aätigen: Leſer wenige 
ſtens, die befte Entſchuldigung. - Ru 

Un ven Wänden umher hängen Gemaͤlde, pie. der aAbrigen 
Mannigfaltigkeit unbeſchadet alle auf grauenvolle Schilderungen 
geitlichen Unheils hinauslaufen. Krieg, Mord, Marter, Neben 
ſchwemmung, Peſtilenz und theure Zeit, Canonen und Kometen 
überall, und das Alles in einem Verlobungszimmer. Wahrlich! 
hätte Heinrich IV. vor ‚feiner Berlobung: den Caffrefatz be 
fragt und die Ziegeunerin ihn eine. ſolche Bilbergallerie barin 
Sehen tafien, die bekannte Mariege de St. Barihelemi wäre f% 
Shertich nicht zu. Stande gefommen. Hier hat man fein Arges 
daraus, daher geht aus diefe Bluthochzeit ihren Gang ungeRönt 
fort. Man fehe nur einmal hin. 

Gerade über dem. Haupte des Bräutigams wird ber. peit. 
Raurentius auf fein Brautbeit, ven Bratroft, geſchleppt. 
D! könntet du das bedenken, armer Lorenzo, mit deiner Dofe 
da nnien! Gegenüber warmen Cain und Abel Herrn Gi 
bermund vor Brudermord. Leber. dem heil. Taurentiug, 
dentet die Geſchichte des Betblehemitiſchen Septembriſeurs 
Herodes auf Kindermord, und dieſem gegenüber die bes Feuer⸗ 
diebes Prometheus, an beflen Leber der Geier nagt, auf 
Gewifſſensangſt. An der andern Wand. Hegt. ein ungeheurer 
Goliath mit dem Rumpf an ber öflligen und dem rechien 
Bein an der weſtlichen Seite eines. Hügeld, an deſſen Abhang 
num ſogleich der Felſenblock ſeines Kopfs herabrollen wird. Un⸗ 
ter dieſem rollt fo eben auch ein Kopf, der KopfHolofernis, 
in den Arbeitshrutel feiner getsenen Judith, und neben. Diefem 
empfängt der arme St. Sebafttan die Pfeile in dio Bra. 
Affo Hier iſt Blutes genug. Das Blut wird füh auth findenz 

11* 
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auch Lehnttgleitem.nrit den: Geſchichten felbſt würbden ſich 
mit Etwas Deutungsfertigkeit noch finden lafſen, Alles, BUT. 
die Heiligen nidt. — 

Ran. müffen. ‚wir ‚den Leſer um ein Hein Wenig Platz für 
den Dann anſprechen, deſſen Bind da an der Wand ven Raum 
von. Dier Mordgeſchichten einnimmt. Es tft ein Held aus ber 
Familie. Wer Saufen, Sturm ımd Donner fehen will, ohne 
fie hören. zu wollen, der trefe vor diefes Bild. Der Helv in 
einer Art von Perücke, die man ,. trag der. vielen neuern Fori⸗ 
fchreitte in ver Meteoroisgie, noch immer und mit Recht unter 
die Oomnerwodlen zählt, befindet fih im Gewühle der Schlacht. 
Daß er an der Spike feines Heeres flieht, ift gewiß; aber wo 
diefe Spitze felbft. eigentlich ‚liegt, vorue oben hinten oder auf 
der Seite, hat der Maler, nach. Zeitungsfchreiberart, nicht vent- 
Ach angezeigt... Mit feihfigefälliger Miene überficht er die reiche 
‚Ernte. des Sieges, und wirft. fo. eben einen Did nach der Seite, 
wo die. beften: Schnitter Beben... Den Blib hat bie rechte Hand 
gnädig.und ſchonend ber: Linken übergeben‘,. wo er friedlich mit 
‚ben. Brüſſeler Spitzen der. Manchetten ſpielt. Die Rechte ruft 
waffenlos auf der eiſernen Hüfte. Vierzig bis funfzig Ellen 
Gewand flattern um ibn: her und dem Sturmwind, der aus. drei 
Saar vollen Cherubsbacken darauf zu bläſt, gerade entgegen. 
Der Held: hat:alfo feinen. eignen. Wind. Zudeſſen ergreift. ein 
heil: ed Außern Sturms ben Hauptſchweif der Perüde des 
Helden und. hebt ihn fürdteriich auf. . Er flieht ſchrecklich de, 
und könute felbft dem von einem:Kometen, ber über ihm fchwebt, 
Trotz zu bieten fcheinen, wenn man nicht wüßte, wie nahe folhe - 
Zeichen der Zeit: einander verwandt find.. Unten geht eine Ca⸗ 
one feibft. unter dem Daniel des Helden los, fa als käme 
Der Sichuß aus feiner Hoſentaſche. Seine. Taſchenpuſfer find 
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Charthaunen, wir. feine Zöpfe Komatenishmänze Wie groß 
Die Kugek ſcheiut non dem Künfller in einem günſtigen Augen⸗ 
blick ad vivnm copirt. Daß fie. eiwas Hein gerathen iſt, if} ihm 
wegen ber Eile, woxrin ſolche Begenflände gewöhnlich aufgefnft 
werden müſſen, zu perzeſhen. Hm das ganze Portrait geht ein 
Prachtrahmen don vergoldetem Zimmerwerk, der vben mit einem 
Fratzengeſicht, einem Mitteldinge zwiſchen Tiger and Affen, aus⸗ 
geziert iſt. Alſo eiwas zwiſchen Tiger und Affen, ſogar. auch 
am Rahmen um das Bild*). 

Das Deitengemälde if ein Seeſtäck Phatao mi 
feinem Heer in dem Augenblid gegeishnet, da feine Carriobe, ba 
oben über dem Hexen Procurator, flott wird. Zum Gegenfüd 
hätte ſich hier das Ptolemäiſche Weltfyflem auf dem Fuß 
teppich recht gut gefügt; auch wegen ver verkehrten Haushaltung. 
Eigentlich alſo geht Lie ganze Verlobungsſcene auf dem Buben 
des rothen Merres vor, and fo etwas hätte. wohl hier wer⸗ 
den können, wenn Das an der Wand. gemalte Blut hier wirklich 
erfloffen wäre, oder.gar, das hierher zu. ſtrömen angefangen hätte; 
auf welches der Kometenſchweif hindeutet. 

..Zum Befchluß noch eine kleine Rechnung:? Das gräkige 
Bam if hier ñeunmal gemwiß. und: wahrſcheinlich e i.ifn 
mat angebrarmt: etumal über dem Prachtpinmnel; ameimat 
anden Srüdenz einmal am Fußichemel; einmat am Stahle 
bes Aiderman; elnm al: über ver; Semitienmenufe am Bands 

E) Betanntlich Hat. 2 shtatze ‚ ber fo: eitoirs wobl wifen 
Tonnte, gelagt: ver Franzoſe habe im Charafteretwas 
vom Tiger und etwas vom Affen. — Alle Ausleger des 
Hogarth find darin eins daß vDie Satyre in diefem Bilde nicht 


fowopl auf Lud wig XIV. felbfi, als auf die öfters mit den 
übertriebenften Attributen verzierten Portraite von demfelben ginge. 
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leuchter; einmat Über dem Spiegel; einmal unter dem Spie⸗ 
geltifchchen, und einmal an bem fchläfrigen Jagdhunde. Die 
beiden wahrſcheinlichen find die, wovon das eine durch bie Pe- 
rücke des alten Grafen und bas andre durch ben Haarbentel 
ves jungen Biscounts an Ihren Sitzlebnen verbedt wird. 
Um das Dugend durch ‚ein drittes wahrſcheinliches, an ber 
Jagdhündin, vol zu machen, erlaubt unfere Commentatorehre 
nicht, da wir uns einmal vorgenommen haben zu glauben, bie 
fes muntere Thier fei bloß bürgerlid. Am Stammbdaume 
ſindet fih das Wappen: Teicht noch vierzehnmal. Go etwas 
läßt doch faft wie Allgegenwart. 

Füur die "Befißer der Originalkupfer ſtiche merken wir 
noch an, daß in unferer Copie, durch die mit Fleiß unterlaffene 
Umzeichnung, Alles nun wieder ebenfo flehbt, wie Auf dem ei⸗ 
gentlichen DOriginafgemälde. Der Procurator fchneibet feine 
Feder wieder mit ber rechten Hand; der Held trägt fein Schwert 
wieder ‘an der Tinten Seite und ber alte Graf Iegt wieder bie 
rechte Hand auf das Herz. Ich glaube, diefe unfere Rüdüber- 
fegung des englifchen Kupferſtichs in die primitive Wohlanſtän⸗ 
vigfeit des Gemäldes, iſt hier nicht ganz ohne Verdienſt. Wel- 
her Mann von Geburt legt bei einer Verſicherung die: Linke 
Hand. auf das Herz? — Meint er es nicht redlich, fo kann 
er freilich: nicht verlangen, daß die Welt am Ende fagen fol, 
er habe «8 redlich gemeint; aber das, dünkt mid, Tann ein 
Mann von Stand verlangen, daß, wenn er beiriegt, die Welt 
wenigſtens fagt, er habe mit Würde: betrogen. 
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Der atte Graf ſcheint nun bereits aufgeloſt und bei Wilb eim 
dem Eroberor zu fein. Weder der Herr Sohn noch Die Frau: 
Sthwiegertochter, die hier ſitzen, ſcheinen es ſonderlich zu empfin⸗ 
den, Dad des To» feinen 80iährigen Proceß endiich gegen ven 
Alten gewonnen hat. Sie proceffiren hier jetzt auch, aber nicht⸗ 
mit-dem Tode, ſondern bloß ad interim mit deſſen Halbbruver, 
dem Schlafe, und, wie man ſieht, mit ſehr ungleichem Glücke. 
Ste vetliert ihren Proceß gewiß, und er, bei welchem der Air 
muth ein Woͤrtchen mit vrein ſpricht, wird ſicherlich ben feinigen: 
gewinnen. Sie haben vorige Racht beide wenig oder gas nicht 
geſchlafen; Sie dier im Hauſe nicht, und Er -in:rinem audern, 
vielleicht eine: engliſche Meile bavon, wa. ka Der Berlauf 
der Geſchichte if der: -- Nu. 

Es. iR bier noch früher Dieugen, vie Wanruhr mag Asiens 
weifen :was- fie will; man gäpmt hier⸗noch, man reckt ſich noch 
und man fruͤhſtückt noch⸗ Ob das. Techt:ifl oder nliht, dasd geht 
die Baueruſonne nichte an; Verkrehrt iR es froftich aumat: wid: 
Wenig, aber das Anh vle⸗Jiſchee da: oben: In: Yan) Battmen“ auche 
Hier aſt wun de Geſchmack einmal ſo. Der junge: Heer „ider' 
aber (im Vorbeigehen zu fagin) die Nacht über um ame ganze 
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ſchwere Campagne älter geworden iſt, ſcheint, ſo eben von der 
Caroſſe abgeladen, fich Hierher geworfen zu haben. Bermuthlich 
ftolperte er über den Stuhl wit Den zarten Eremoneferinnen, 
flürzte und zerbrach den Degen. Die Figur if ein Meiferftüd 
und unflreitig eine. der .beftey; Die Hoganth je gezeichnet hat. 
Das wahre Sinnbild der Erfhlaffung nad ber wildeflen De⸗ 
bauche aflge"Art. Niwts Hält ſich pn iſm mehr Durch innere Kraft, 
Die Stellung if bloß fo geworben durch Action ber Schwere, 
durch Sliedermannsreaction und paffive Stuhlform. So wie der 
Hut und die Haare, fo figen die Weſte und die Strümpfe. Der 
Hearbeniel: if-fort,. die Uhr iſt fox, und das Geld-iR fort, . Bo 
das Selb ſtad, da Redenjeht die Hände, bie es ſuchen und. nichts 
finden als eine traurige Unterſtützung, für ſich und bie langen, 
ſchweven, lederweich gewachten und geſchwärmten Arme. Was noch 
am: wenigſten in dem Zumult: gelitten has, iß das ſchwaxze Fa⸗ 
culiätsfiepel unter: dem Dhe.: Wo mag der Blick Hingeben?: 
Yaswärts. ‚bleibt er. gemiß auf dar Hälfte das Weges nach 
dem Stuhle au in, Der. freien Tut ſchuebenz einmäxts. geht 
ex.on. dieſem häuslihen Morgen: ungewähnlic tief. Selbſt 
durch den Nebel von. Kopfweh, der um feine. Stirne fchweht;, find 
doch einige puren ;uon tieferem Hargensweh nicht ganz zu: verlen- 
nen. ‚Bo geht ea dieſen Fiſchchen, wenn fle einmal ein. allzumutb⸗ 
williger Sprung ein wenig zu weit aus ihrem Element wirft. 
Dar Rauſch, der kei: feinen Antımft und wahrend feiner. Fort⸗ 
f&ritte. den Trinker über, feinen gewöhnlichen Geiſtes⸗ und. Her« 
zendzuftenh :binaug fpannt , ſpannt ihn au: bei. feiner Enkvei- 
bung. muter dieſen Zuftank hinunter wieder ah, fa, deß er bei 
jedar, Art nom Gemülpsaninge: auf "wiefen Yeiterdaur gewöhnlich 
irgend sin. Sprößchen_findet, von welchem aus ex: frei ganges 
Weſen ohne miele: Mühe. üherſehen lann. Ex ſcheint zu rachnen; 
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nicht Doch, nein! bloß ſchwer zu empfinden was es werben 
würde, wenn Tr rechnen-wollte. Dieſes iſt der Unmutch, der, 
wie wir gefagt haben, die Rechte des jungen ‚Seren wider den 
Schlaf unterflügt. So fehr geſchlagen er inbeffen.:ba:Kegt.,: fd 
iſt er doch: nicht: ganz ohne Beute vom Gchlachifeld. abgezogen. 
Aus feiner Rocktaſche Hängt ein Product aus Linon und Bank; 
dergleichen felten, und wie ofme irgend eine große Revolutivn; 
in Männertafchen geräth. Es if ein Meines. parfümirdes Kopf⸗ 
zeug, dad bier von dem Schooßhündchen ver Dame mit Bologe 
neferfagacttät entdeckt und. mit friebkiebender Behutſambeit beo 
famiffet wird. Alſo, was kaum ein ſicherndes Unterpfand füz 
den bloßen Baarbeutel wäre, tft: num: vermutpli noch ‚oben drrin 
der ganze Erfaß für Börfe und. Ahr! Sp: viel son den Shaten 
des jungen Herrn in vorigen. Racht, „moveon Hier: das Händchen 
bie Witterung hat, — und nım. ein Wort von. den Thaten der 
jungen Dame, bie ber Herr feih.:widterti . Sie ‚hatte Dark in 
dem herrlichen ägpptiſchen Saals Die. Nacht hindarch Spiebge⸗ 
fellſchaft und Spiel: mit: Karten ,ı. jungen Here 'unb dergleichen; 
ein wenig Thee, ein wenig Concert und ein wenig Tony. : Mau 
" Hat lange und wild gefpieltz Die Achter bremen tief, und ver⸗ 
brennen, . wie man :fagt, Bas Tageslicht, obgltöch der Tag Fin 
Wintertag if. Einer der Kiſche hat feine‘ Rarten auf. die une 
geworfen, die Bandetten dea Wapikfpielen,, Hoyle.on. Wit 24 
wurden mit Züißen getveten, und: wielleicht Hürgte auch Der Ginkt 
mit feinem ToRbaren Holzwerk / den Biolitten , durch ein Grküten 
—ñN —ñ— rel ht Io N... nr. 1] 
e) Hopfe über. nas Wpiffwiek: Dieſes Bush vate ſich 
in der. engliggen Litigrärgefchihte merkwardig mike Es wire, 
in Milton’s.Seben angemerkt, , daß ber Dicpter it ‚feih ver 
Lornes Paradies zehn Guineen, Hoyple für fein wiederges 
fundene 8.aber zweihundert vdn dem Berleger erhalten yaber 
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mei in diefen, düſtern Winkel, Denn das Hof dämmernde Licht 
eines Steinkühlenfenere und das fehr entfernte des Kronleuh« 
tex8 mudgenammen, war bier, vermuthlich vorfüßtich,, feine be⸗ 
fondere Erkeuchtüng ‚: die beiden Lichter bei der Uhr Haben we⸗ 
nigſteno nicht: gebenunt: Ein voritefflicder Zug ! wie mich bünft. 
Ein Paar 'unangebrannie Lichter auf einem Wandleuchter hätten 
ſchon hiurtichend bezeugt, wie wenig man ſich hier um Erleuch⸗ 
tung belanuert habe; ‚daß es aber obendrein die Ürlichter find, 
bezengt dieſes auch zugleich mit für die Zeit. Wirklich kann aber 
auihı die: cigentliche Zeit Für. die Werke der Dämmerung ſowohl, 
als ver Finſterniß füglich ohne alle Uhr gefunden werben, ober 
will man’ ſich da ihrer dabei bedienen, fo wird es wenigſtens 
Blu Rn; da man weder Uhrzeiger noch Uhr ſieht. — 

Die junge Dame tft alfo freilich ſehr — ſehr müde. Sie 
beweiſt Diele durch einige Manieren, in denen in der That nicht 
Dieb Adeb iR, oder if ja weiber darin, ſo if, er wenigſtens 
pe — fſehr neugebacken;z fie redt ip ein wenig ober drobt, 
wie man in einigen Gegenden. fagt, dem Herrn Gemahl mit 
vom Hörnerzeichen. Geſuud if fie gewiß, vielleicht allzugeſund. 
Selbft ver. ſchläfrige Blick HM nit ohne Kraft und vewräth:, .fo 
wie Me ganze Stellung. , Neberfluß am allem, woran’ ihr armer 
Abgebrannter $o großen Mangel Ieldet. Es ſcheint, . fie. Hat ein 
wenig duf wem: Stuhle geſchläfen und wird, wenn. bie Conver⸗ 
ſation zwiſchen ihr und dem Liebſten mit ver Lebhaftigkeit fort⸗ 
geſeßt wird, mit ider fie angefangen hat, vermuihlich bald, wie⸗ 
der ſchlafen. — Was das leere Döschen oder das leere Etui fm 
rer: Band: beveubet, if nicht: fo ganz. leicht ju fügen. Wäre 
ein Spiegeichen tm Deckel, fo hätte die Güde, und zwar fehr 
zu ihrer Ehre, feine Schwierigkeit. ‚Ste, wäre namlich alsdann 
vetmuthlich beim Erwarben:. ſogleich inet. der ‚schen Pflichten, 
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ich: meine ber Pflicht der Seſboſtpruffung nachgekommen, ud 
Daß das Geſichtchen dieſen Morgenſegen gut beſtanden habe, ev 
belfte alsdann deutlich aus der ruhigen Debnung, die ſpoic⸗ 
darauf erfolgt, 
Saie hat Bas Krüfflüd: vor. ip. Es if, oe man- dep 
und wie ss nach einer ſolchen Ehbeſrandenacht wiet anders mög 
Uh war, einpyerlönig. — D wärs 26 doch bir. Dame, nut 
auf! Mon’ vergäbe ihr vielleicht alsdann, bei einem⸗folchen 
Manne, wohlinoch eine Nacht, wie die vergangene. :Xlsin bei 
ſolchen Rockfalten, vie gar wicht meht ſo brechen/⸗ wollen, 
mwie::aw; vem Hochzeitsſtage, und leider! wegen ven Runde za 
Wilhelms des Eroberers Stammbaum nicht ſo brechen 
Idnnen;. — mit denen noch, bis an bien trüben Morgen auf 
Karten, Violinen und Pandekten ſich ſo Serum zu tummeln, Dias 
dam, das war, fo ſeht es übrigens nach der: Mod gewela 
ſein mag, fürwahr nicht. ſchͤn. tm al 
. Br, er hat ſo eben auch gefrühſtückt. ‚es: muß erbãrmiitch 
geiihinedt.haben ,. bean der alte Haushofſmeiſter, der--Das-Frühr 
Büd brachte, trägt 08 ganz ungenoffen wieder weg. Es bikand 
aus einem Pack Rechnungen, die viefen Morgen berichtigt wer⸗ 
ven ſollten, aber nur .eine if. berichtigt - und dieſe ſchon Am9. 
.Zuni*),. va 28 doch dies offenbar. Winter ih. Die berichtigte 
hängt an van Sammeldrath Tile) des -Baushofmellteus: art 
der Unterſchrift. Es war freilich: eine harte Koſt, und voch 
ſind das nar Semmelſthuitichen geweſen gegen den Parwes 
nickel, den er da unter dem Arm trägt, das Hau'saſch 
(Ledger); an dem iſt ſchwerlich mus ⸗einmal gerochen! wor⸗ 
ven! — Neber von Kopf'idoe⸗ Hausdofmeiſters: und über: Die 


*) Nicht am 4. Jenner, wie. Herr Iteland geleſen hat. 
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mel in dieſen düſtern Winkel. Denn das bloß dämmernde Licht 
eines Gieinkahlewfeuers und das fer entfernte des Kronleuch« 
texs nudgenommten-, war bier, vermuthlich vorſützlich, keine ber 
fondere Erteuchtung, bie::breiben Lichter bei der Uhr haben we» 
nigſtens micht gebeniunt. Ein vorttefflicher Zug! wie mich dünkt. 
Ein. Paur unangebraunie Lichter auf einem Wandleuchter hätten 
ſchon hiurtichend bezengt, wie wenig man ſich hier um Erleuch⸗ 
tung belammert babe; daß es aber obendrein die. Üdrlichter find, 
bezeugt dieſes auch zugleich mit für die Zeit. Wirklich kann aber 
auihıinde:seigeutkiche Zeit Ihr. die Werke der Dämmerung ſowohl, 
als ver. Finſterniß füglich ohne alle Apr gefunden ‚werben, ober 
will iman ſich da ihrer dabei bedienen, fo wird es wenigſtens 
hin, da man weder Uhrzeiger noch Uhr ſtſeht. — 

Die junge Dame iſt alfo freilich ſehr — ſehr müde. Sie 
beweiſt dieſes durch einige Manieren, in denen in der That nicht 
viel Abeb ik, oder if Ja welcher darin, fo if, er. wenigſtens 
pe — ſehr neugebadems fir redt ſich ein wenig ober drobt, 
wie man in einigen Gegenden fagt, dem Herrn Gemahl mit 
wem Hörnerzeichen. Geſund if: fie gewiß, vielleicht allzugeſund. 
Selbſt ver: ſchläfrige Blick iſt nit ohne Kraft: und verräth:, .fo 
wie Die ganze Stellung , Neberſſuß am allem, woran’ ihr armer 
Abgebrannter fo großen Dianget leidet. Es ſcheint, fie.Hat ein 
wenig auß ˖dem Stuhle geſchläfen und wird, wenn bie Conver⸗ 
ſation zwiſchen ihr und dem Liebſten mit ver Lebhaftigkeit fort⸗ 
geſeßt wird, mit ver fir angefangen Hat, vermuthlich baldwie⸗ 
der ſchlafen. — Was das Ieere Döschen oder das leere Etui in 
idrer Pand bedeutet, iſt nicht ſo ganz leicht zu ſagen. Wäre 
ein Spiegelchen im Deckel, fo hätte vie Seiche, viſd zwar ſehr 
zu ihren Ehre, keine Spiierigfeit, Sie wäre nämlich alsdann 
vermusplic beim Erwachen ſogleich einer der ‚sehen Pflichten, 
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ich: meine der Pflicht der Se Tbkprüfung nachgekommen, Arid 
daß das Geſichtchen dieſen Morgenſegen gut buflanden habe/ er⸗ 
bellte alodann deutlich aus der rupigen Dehnung, die. Baba 
Darauf. erfolgt, 

.@i.e hat das Grüßrüc. vor: ER: Es if, rn manr- * 
und wio es nach einer ſolchen Eheſrandenacht wit anders mög 
lich war, einperſ.önig. — O wäro es doch dis ⸗Dame nut 
auch! Man vrrgäbe ihr vielleicht alsdann, bet einen: Folien 
Manne, wohl noch eine Nacht, wie. die vergangeno.: Alein bei 
felgen Rockfalten, vie gar nicht mehr fs brecden wollen, 
wie an: dem Hochzeitſtage, und leider! wegen. der Kuvope za 
Witpelms des Eroberess Stammbaum wicht -f0 brichen 
können;z — mit denen noch, bis an den Frühen: Morgen:auf 
Karten, Violinen und Pandekten ſich fo. herum zu tummeln, Mu— 
dam, das war, fa. feht es übrigens * Ber: Move geweſen 
ſein mag, fürwahr nicht ſchön. Zn Bee) Be ey 

Gr, er: hat ſo eben auch gefrühſtückt, Ee man abarunun 
gefihinedt. haben, denn der: alte Haushoſmeiſter, der⸗das Früh⸗ 
fück brachte, trägt es ganz ungenoſſen wieder weg. Es bikaud 
aus einem Pack Rechnungen, die dieſen Morgen berichtigt?wer⸗ 
den ſollten, abe nur eine if: berichtigt und dieſe ſchem am: @, 
Zuni *), da 28 doch hier offenbar. Winter iſt. Die berihiigte 
hängt an ven Sammeldraih Ae) des Haushofmelſters milt 
‚ber Unterſchrift. Es war freilich aine harte⸗Koſt, und.’ Dich 
find das ‚nwe:; Semmelſthnitichen geweſen gegen den’: Parken 
nidel,.. ven eo da unter dem: Arm trägt, Bas Hau'sbach 
(Ledger); an dem ik ſchwerlich nur einmal gerochenn own 
ven! — Ueber von Kopf'idos⸗ Hausdofmeiſters und „über nfe 


*) Nicht am 4. Jenner, wie Herr Iteland geleſen hat. 
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Bebenkung: ‚feines Blicks und: des Geſtus feinse Hand noch mit 
Schriftiprade: commensiven.:zu. wollen, wäre wohl ber 
anverzeihlichſte Mißbrauch, der, von Buchſtabenſchrift gemacht wer⸗ 


den könnte. Dafür werben bie Lettern in der Welt nicht go 


geften.: Die feinfie ‚Rotenumachsrei,. nach ihren beiden großen 
Abtheilungen, müßte ‚bei einem ſolchen Texte zu Schanden wer 
den; die ſowohl, die ſich ergießt, auf Daß man verſtehe, “als 
wie unendlich gelehrtere, auf daß man micht verfiche. Wem 
äh ſagte: Seht, fo ſteht es mit den Finanzen von 
Ihro Gunaden, und wieſe dabei auf dieſen Hausheiligen him: 
würde wohl. irgend jemand nach, fragen: Wie ſteht es denn «ir 
gendlich mit Ihro Gnaden Finanzen? Sicherlich Niemand; 
wenigſtens zwiſchen Cap St: Vincent und Nova Zembla 
nicht. Umgekehrt ſoll uns. vielleicht dieſer Kopf erklären helfen, 
ud wir rechnen daber mit Zuverſicht voraus auf Die Bergebung bes 
Lefers, wenn etwa in der Folge einmal fiat einer Erklärung nichts 
aueiten geſagt merben ſollte, old :,videntur der Saushofmeifter. 

Ob aber glei die Bedeutung dieſes Geſichts Feiner 
Worte bedarf, fo erfordert. doch bie Gefchichte Desfelben noch ein 


Paar. Das Gefiht-ik ein Porträt und ziwar, wie man fagt, von. 


einem gewifien Eduard Smwallomw, einem alten ehrlichen 
Mundſchenken des damaligen. Erzbiſchofs van Canterbury. 
PHogarth, ber einen Kopf für dieſe Haushofmeiferſtelle fuchte, 
wuͤnſchte lange dieſen wegen ſeirer redlichen Einfalt zu ‚haben. 
Endlich nahm ihn ein Freund des Erzbiſchofs mi nah La. 
beth *), da zeichnete er ihn unbemerkt, und. beim Ginfleigen in 
die Rutishe-Füfteste er feinem Gefährten zu: now I have him, nun 
dab’ich ihn. Die flumpfen Schuhe, ver altmodiſche Rod und 


*) Die Reſidenz der. Erzbiſchöſe von Canterbury. 
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‚das: ſtracke Haar, zeigen, daß der Mann wicht. non. piefer Melt, 
zud am allerwenigflen von .-nerjenigen ifl,: von... welder nen 
Zehntheile der englifchen Bedienten folher Hänſer Und. Er 
frpeint.ein Metpopift zu fein, wenigflens hat: Pogarth, vielleicht 
08. Muthwillen, einen aus ihm: gemacht, Aus;feiner Taſche guch 
nämlich ein Yu über die. Wiedergeburt (on negmeratiom): berman, 
nad bekanntlich if das. Wort Wigpergeburs.die,bleibenpe Jay 
zole dieſes geiſtlichen Corpo. Auch mögen. Die Qeſpraͤche barühpr 
wohl für manche ihrex Geſellſchaften sin andächtiger Zeitvertegih 
eine Art von geiſtlichem Wpift:fein, und fa. Käamen dena freitig 
Boyle md Wpitfteld*) Hier ganz gut zuiſammen — paginy 
jungit amicos. — Aber für eisen fehlsuem, Betrüger ‚. wozu ih 
Herr. Ireland mat, kann. ih ven Menn -unmäglich halten. 
Dierzu hätte. wohl. Ho gardhı nie nötige ‚Apnfiognomie näher 
haben können, denn nad. meiner, Dülligen. Ueberzeugung möchte 
wohldie alte, und folglich bewäbrte Dienerſchaft eines (rabir 
ſchofs von Eanterburp, vie Iehte. Menſchenclaſſe, nit Klaf 
in England, ſondern vielleicht in der Welt ſein, worin. ein, Ber 
{er nach Spißbubenphpfiognomie zw. ſuchen hätte. - 

Dort hinten in dem Tempel der. horhgräflichen Banhanıien 
ws, wie wir erinnert haben, die Lichter deu Tag verbrenney, 
fpeint eins, das mit feinem Penfum: fertig geworden ift, nach 
der Binterfeite einer. Stuhllehne zu greifen. Sie: breunt wirklich 
ſchon. Die Sache könnte gefährlich werden. Zum: Gi: aber 
wird. eine andere Stuhllehne, auf welcher, sin Benisnter. ſtehenden 
—* etwas geichlummert :hat,. dieſes gemahr, droht ihren. Rei⸗ 

ter: abgniehen, und ‚fo. wirb bie Sonder vernuthlia ao en 


9 Ein Berüchtigter methosikiiter Predige nd we. pr 
nicht irre, der Stifter dieſer Serie. . : no. lin 
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gettet.: "Der junge Menſch teibt und kratzt fi Kopf und’ Herz, 
Ye Ach zu eemuntern, und'' ſcheint alles Mögliche. zu than“ für 
tinen Beiläufer Supernumerarins. Denn fo was ift er bloße; Das 
eigentliche!galornirte Miniſterium ſchläft. -Die Gemälde. Im 
Seton "Rad: nicht ſchauverhaft und biutig, wie die im Berka 
bungsziunmer, fe’ gehen vielmeht ganz auf ruhige, "Taltblütige 
Erbauung.Es ſind hauptſächlich vier Heilige mit Ihren Glo⸗ 
Wei: "Man: kaun zwar Die · Glorie des vierten vor Lichterdantpf 
nicht fehen, -aber: uf‘ ihre Gegenwart aus der völlig gleichen 
Einfaſſung · ſchließen: Bere Ireland Hält dieſe für die vier 
Evangetiſten. Das: ſind fie nun wohl nicht. - Des Müttiete: ven 
bei dreien iſt offenbar -der heil. Andreas mit dem Kreuze 
finds Namens, und die Figur, die ihm zur Rechten hängt,:eine 
Detlige, vbelleicht eine Mabonnn: mit dem Kelche, und der 
Vierite HAIE ei! Schwert. in der Hanud. Was ſollte einem Evan 
getiſten⸗ das Schwert %: mit denr-Degen in des Zauft ſchreibt man 
deine Woangelia; män-' erklärt ‚Re bioß ven Leuten damit, und 
vas iſt! eine: neuere Erfindung Die: peiligfie Figur, unter allen 
foheint die zu fein, worda der Borhang nur. das nadende Füßr 
den Toben läßt. Das iſt Schade! Wären wir früher geloinmen, 
wiendie jungen Huren. noch ba: waren, fo ‚hätten wir Alles ſebes 
Fönken. =" DIMabam!. Mavam! — 

:. s@ wie unfer Kuünſtler durch den liederlichen. Eoahak. in 
den: Geniätunr des Satonus auf die Grundfäße der Moral pas 
fungen: Ehepaures hingewlefen hat, ſo zeigt er uns nun, in. Den 
Bergierungen des Vorzimmers Die. ihres Geſchmacks. . Ea ik.din- 
fes ein Punkt; der‘, zumal in dieſen Blätiern, nicht äberfehen 
werden darf, auch wohl nicht Leicht überfehen werden tann. Ho⸗ 
garéehr hat näwlich mit großer Feinheit und überall, we es nur 
Ionnte! den gänzlichen Mangel an Gefühl für dad Schöne in 
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ben hilkenden-Künften fichtbar zu machen :gelucht ,:iden.!in dieſen 
beiden Samilien, zumal in der Hochadelichen herrſchl. E6: HR 
unmöglich, daß er etwas anderes damit babe fagen wohn, ale: eg 
würde beſſer mit dieſem Hauſe freßen, wenn bez, Geſchmack des 
Beſitzers in der Jugend mehr gebtldet worden wäre, und res iſt 
nicht zu läugnen, daß wenigſtens die groberhabenen Sottilen, 
die das Unglück einzelner Familien und, nachdem der Mann if, 
games: Länder, auswaden,. gemeiniglich van Leuten herrübren, 
Die mit großem Vermögen oder großer Macht einen gänzlichen 
Mangel an Gefühl für das Schöne verbinden, das für bie Mäde 
Gen, etina ausgenommen... 

Huer ift der ganze Sims bee: Camins mit dom. "infomefien 
—** des nordöſtlichen Afiens bedeckt. Hochſchwangere chi⸗ 
nehfhe, Sögen ſitzen nackend da, damit die Rockfalten nicht falſch 
brechen, andere haben bie Hände unmittelbar an ben Schultern, 
wollen das Obrnerzeichen machen umb: können nicht. Vaſen wie 
Seländerpfoften und Flaͤfchchen wie Korkflöpfel wechſeln hier mit 
künſtlichen Naturalien ab und mit Kunſtſachen, dergleichen. zur 
weilen der: Zufall macht: Das, Befte:ik:noc. eine antike Büfe: 
Schabe, daß der Kopf daran 'neu- if und die Nafe noch nemeb 
als der Kopf. Cr ſcheint für eine Fauſtina gekauft au fein, 
Uebrigens . herrſchi unter dieſen Lappalien da eine beivundernd« 
würbige Symmetrie und die gewifienhaftefie Ordnung. Iebes 
Flüſchchen Hat fein Gegenfläfchhen und jede Brake ihre Gegen 
frage. Es ſcheint der. regelmäßigſte Fleck im Haufe zu, fein. 
Man fieht, mon kann: wohl Orbnung halten: unter. dieſem Dache, 
wo es der Muühe werih iſt. — Das Camingemälde ſtellt einen 
Amor vor, dem es ebenfalls erbärmlich gegangen iſt, oder we⸗ 
nigfichs jeßt geht. Sein Tempel if-eingeftürzt, fein Bogen hat 
feine Sehne und fein Köcher Feine Pfeile mehr, es bleibt ihm 

X. 12 
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wihis als tin Dubeffad und eine Pfeiſe; auf der er nun fein 
einförmiges Lamento fingert. a * 
Sp verächtlich die Uhr da oben mit.ihren Kifchen in den Bäu⸗ 
men und fit ihrer Kabe unter ven Fiſchen ausfieht, fo wäre ed 
doch möglich, daß Re nicht bloß das größte Kunftiberk in dieſem 
Zimmer , ſondern obenprein Has größte Meiſterſtück der Uhrma⸗ 
hertunft wäre. Ich glaube nämlich aus der feierlichen Stellung 
der abe, die nichts weniger als müßig da zu ſitzen feheint, 
Schließen zu Können, daß viele Uhr eine Katzenudr if, die die 
Stunden maut oder miaut, fo wie man Gudgudsudren 
bat, die fie rufen. Cine Uhr, worauf ein ſchön gencheiteter 
Hund die Stunden abb elite, fall, wie mir ein Freund fchreibt, 
noch vor Furzen von einem Engländer zu einem hohen Preiſe 
feil geboten fein; dieſes beſtärkt dieſe Muthmaßung wicht wenig. 
Allein Lord Syuanperfielns Uhr übertrifft Diefe bei weitem, 
zumal wenn man annimmt, daß die Viertel vielleicht duxch eine 
veränderte Stimne, oder gar yon jungen Kätzchen abgemaut 
worden find. Wie ich höre, fo' fol jegt ein Schäfer von Le 
Droy damit umgehen, eine Uhr zu verferligen, woran ein wil⸗ 
des Schwein die Stunden in furgen Stöfen grunst. : Bemmuth- 
lich brachte ihn das berühmte Schweineeoncert des Capellmeiſters 
Debut ch zu Berlin auf den Gedanken, in weldhem die Schweine- 
immen auf Baffons, Porco primo, Porco secundo etc. geblafen 
Wurden und das ſo großen Beifall: erhielt. "Auf dieſe Art Hätte 
us alfo das 18te Sahrhundert unter jo vielem Neuen au mit 
einer Menagerie von Ühren beſchenkt, unter welchen es fi) doc 
fürwahr fünftig luſtiger fchlafen Taffen wird, als bei dem ewi- 
gen Meniento mori-Schlag unferer Sterbeglocken, die eigentlich 
auf die Kirchen gehören: — Die. beiden Fiſche Sehen mir faſt aus, 
als fledien fie aud an einer Welle, die mit der Upr.-in..Bexrbin- 
dung ſteht. Wer weiß, ob fie nicht ihren flündlichen Karpfen⸗ 
Iprung (saut de la carpe) machen. Der Gevanke wäre urtig 
und ſchon deswegen mertwürdig, weil es In den Hoden geſchieht, 
etwas, was man in der Natur nicht Leicht zu fehen befammt. 
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Kor Drford*) fagt in dem IVten Theile feiner Anecdotes 
of Painting in England, wo von unferm Künfiler die Rede ifl, 
von demfelben: Er fei in feinen Werfen, was die Hauptfaihe be⸗ 
treffe, immer verfländlid. So wahr dieſes von bei weiten dem 
. größten Theil feiner Blätter wirklich iſt, ſo wenig gilt es von 
dent gegenwärtigen. Man hat nun, wo ich nicht irre, fünf 
verſchiedene Erklärungen diefer Scene. Diefer Umſtand ' allein 
wäre Thon Zeugniffes genug für die Unverſtändlichkeit derfeiben, 
indefien iſt eine Anekdote, die Herr Ireland noch zu gleicher 
Abficht anfüprt, zu merkwürdig, um hier Üübergangen zu werben. 
Als der berühmte Dichter Churchihl einft Über die Bedeutung 
dieſes Blattes befragt wurde, gefland ex: „He habe ihm ebenfalld 
immer fo ſchwankend geſchienen, daß er eines Tages den Künft- 
ler: ſelbſt unt eine Erflärung gebeten Hätte, er habe aber, fo wie 
niander ändere‘ Gommentator, die Sage eben fa dunkel gelaſ⸗ 


*) S. die Vorrede zu Bd. IX. Seite XII. 
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fen, als fie war, und ich bin daher, fuhr der Dichter fort, völlig 
überzeugt, daB Hogarth fein Geſchichtchen bloß nach irgend ei⸗ 
nee Idee Hoadlep's, Garrick's, Townley’s, oder fonft 
eines Freundes formirt und niemals felbft recht verſtanden hat, 
was es fagen will.” Hier erfennt man den erbitterten Spötter. 
Herr FZreland merkt auch ausprüdlich babei an, daß zu der 
Zeit, ale Churchill fo urtheilte, der unglückliche Zwiſt zwi⸗ 
fhen ihm und Hogarth ſchon ausgebrochen geweſen wäre*). 
Es kann zwar dem honneteſten Manne begegnen, daß er in einem 
Anfalle von philoſophiſchem Tieffinn oder dichteriſcher Bogeifterung, 
zumal fur; vor der Meſſe, etwas fchreibt, was er felbft nicht mehr 
verfieht, wenn die Meſſe vorüber if. Das find Blitze des Ge- 


*) Unglücklich verdient diefer Zwiſt auf alle Weiſe genannt 
zu werden, denn Hogarth's Tod wurbe dadurch beſchieunigt. 
Der berüchtigte Willes, deſſen Baſenfrennd Churchill und 
Er waren gute Freunde, bis Dogarth den Einfall. hatte, fich 
in Politik zu milden, und mit feinem Grabftichel die Parthei 
feiner Freunde anzugreifen. Wäre es mit dem Witz und dem 
Geiſte geſchehen, ver in feinen übrigen Werken’ perricht, fo Hätte 
er ihr ſehr gefährtih werben können. .- Allein fein Kupferftich, 
die Zeiten, iR eine höchſt mittelmäßige Allegorie. , Wilkes 
fiel deswegen in einem Blatte feines Northbritong (Nr. 17) 
über ipn her, und als H. eine Caricatur von feinem Gegner 
herrusgab, 309 er id von Churchill nie bekaunte Episde w 
Hogartk zu. Er fa nun auch bielen. Freuad in Kupfer, unter 
ber Sign eines Bären mit einem Kruge Porter und einex Seite. 
Allein alles dieſes heilte die Wunden nicht, die ihm waren geſchla⸗ 
gen worden. Seine Gegner waren ihm hier’ überlegen, und fein 
Wit hatte dieſesmal die Stimme des Publilums —c Rlew 
Churchilrs Satyre keine der beſten dieſes Dichtexs it. Lord 
Orford urtheilte vortrefflich über’ diefes Gefecht: never did, 
fagt er, two angry men of their abilities throw mud with less 
dezterity. a er ee 
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wies, und Blitze gielen nicht, auch Taflen bie. Bitze bed: Genies 
fo wie die gemeinen Donnerwetter, zumal bie kallen Schläge, 
keine Eipur zurück, weber.in dem Elemente, aus bem: fie Ramm«- 
ten, noch in dem, in weiches fie fuhren. Allein ein ſolches Bert 
der blinden Kunſt wirb nicht ‚Durch einen coup de main auf bie 
Leinwand :hingebligt.. Fever Zug muß bezielt und beuiftrt wer⸗ 
den, ehe er geifan wird, und ſich nachher noch Zage, ja Wo⸗ 
chen lang bezielen und beyiſtren laſſen, und da müßte es denn 
doch fürwahr ‚uickt: mit rechten Dingen zugehen, wenn ber Be⸗ 
lagerer felbſt das Werk nicht ſehen ſollte, das er.erobern will. 
Hogarth Hat es gewiß ſehr deutlich geſehen. Wir wollen nun 
verſuchen, ob wir nicht bie eigentliche Richtung feines. mannig⸗ 
faltigen Beidhiiges und folglich die Lage des Hauptpunktes, durch 
ein. Paar laugſam convergirende gerade Linien andeuten können. 
Ganz bis zum Bereinigungspuntte” werben wir: biefe Linien 
nicht ausziebenz dazu iſt unfer Papier zu Mein. Wir bitten da⸗ 
ber. den gütigen Befer, fie, fo. wie fie hier find, auf einen: et⸗ 
was großen: Tiſch zu appliciren und dann das eigene Hausli⸗ 
neal an biefeiben anzulegen, fo wird firh alles. Nebrige von 
feibfi geben. Ich glaube, wir können nad dieſer Reduction 
der. Auflöhng: des Problems auf einen bloßen Linealauſchlag, 
kurz ſein. 

Es iſt kton einigemal ziemlich laut davon geſprochen wor⸗ 
den, daß der junge Herr Grof. weder ganz geſund, noch auch 
ſonß ganz ordentlich waͤren. Es maren aber Alles bloße Gerüchte. 
Man ſprach von xeinem Pflaſter unter dem linuken Ohre und von 
etwas Linon und Band in der. Taſche u.f, m. . Pier aber. erhal⸗ 
ten wir nun bie zuverläſffige offinielle Nachricht, daß ſich Alles 
wirklich fo verhalte, und, fo zu reden, aus des Heren Grafen 
eigenem Munde, — Er befindet fi hier in dem Sanitätscn- 
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binet eines: gewiffen Monsieur de is. Pillule *), tines frauzoͤſiſchen 
Argtes, Ber. ſich vorzüglich. mit. verfenigen Art von Krautheit be⸗ 
ſchüftigt, die der Sprachgebrauch jaſt aller Ralionen: zu einer 
tandsmänuin bes.Heren Dostorg macht, und die vermuth⸗ 
Lich von ihm auch auf Dielen Zuß als Landomannin mit eintrücht⸗ 
licher Borfiht und Schonung behandelt wird, Seinen Ramen 
erfährt man aus einem Exemplar feines prachtvollen Wertes, 
das da rechter Hand aufgefrhlagen Tiegt, und das Gläd feiner 
Praxis aus ver ganzen Tage bes eleganten ‚Zimmers mit feinem 
Bogenfenſter, das eine ganze Straße eufilirt, und aus dem 
Schreien nicht bloß der Steine , fondern aller Reiche der Natur 
und der Kunfl an den Wänden. Vermuthlich ift diefes auch Die 
Dffiein, worin: unfer Held unter dem Ohre geflempelt werden 
if. Er if fo eben mit dem armen, unretfen Geſchöpfe, dad 
ihm zur Linken fleht, bei Monsiewr de la Piliule augelommen, zu 
weichem er die überreife Here zur Rechten ebenfalld entweber 
beſtellt, oder auch feßt zugleich mitgebracht hat. Hier entipinnt 
ſich nun ein Streit, . wovon die Urfache folgende if: der Lord 
bat das kleine Geſchöpf, aus.dem Erziehungsinſtitut ber Alten, 
für feine Hauspaltung außer dem Haufe, auf. eine umbe 
ſtimmte Zeit zu einem hohen Preife zur Geſellſchafterin gemiethet. 
Dafür garantirte die Priorin des Kloflers in ihrem Zögling 
unreife Jugend, Unſchuld, gänzliche Unbekannt 
haft mit Ballicismen jeder Art und folgiich volllom⸗ 
mene Sicherheit. Der letzte Umfland war wegen der Daushal⸗ 
tung im Haufe ſehr nöthig, und wirkllch Hatte ran die Unreif⸗ 
heit, zwar hauptſächlich aus Mode, zum Theil aber auch ver 
größeren Sicherheit wegen, ausdrücklich mibedungen. Pletin 
| I Bu on 

8) Jetzt An Pillulbhe. mn 
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fand’ ſich num feider! der Herr Graf gar erbärmiih und: weil, 
weit wära dimidiem lädirt. Gr. bat wohl ſicherlich Recht, weis 
vie Atte ſtati aller Widerlegung fogleich das Klappmefler : gegen 
den Schaͤnder ihres Inſtituts zieht. - In der That: ift! er: aber 
auch gerade im Bortrag eine® Argumente begriffen, gegen welches 
die bioße Zungendreſcherei der Kupplerin nichts mehr vermag. 
Das junge, wirklich treuherzige Geſchöpf hat ihm nämlich ſelbſt 
geſtanden, daß: fie Die Pillen des Herrn Doctors bisher gebraucht 
habe und noch gebrauche. Man hat daher ben ganzen Vorrath 
mit hieher vor das Tribunal geſchleppt. Ein Büchschen Hat ver 
Lord geöffnet in der Hand, zeigt es dem Quackſalber, der viel⸗ 
leichtedas Mädchen mit aſſecurirt Hatte, hin, wahrſcheinlich mit 
ven Wortens: Sicht er, Monſieur, ſind das nicht dieſelben 
Billen, Die ich ſchon über hundertmal genommen 
babe? Er könnte fie auch der Priorin hinweiſen: Sind das 
Die Bruſtkügelchen, Die du Deinen Nonnen zuftedfi? 
3 glaube, daß vieles bie ſimpelſte Auflöfung des Rätpiels if, 
weil fie auch vie: Miene des armen: Schlachtopfers wiiterhlärt, im 
welcher offenbar Furcht vor der. Alten und der Kloſterzüchtigung, 
wegen des Verraths herricht..: Der Pillenvorratp : if: micht klrin 
geiweien, denn ein Büchschen hat das Kind noch in der Band, 
wenn es nicht der Deckel zu wer geöffneten iſt, und eines flehl 
vor dem Lord auf ven Stuhle, von dem es gewiß nherunterfallen 
würde, wenn fi nicht gerade im dem Winkel, der die hothgrüß⸗ 
lichen Schenkel mit einauder machen, ein: ſchickliches Pläͤhchen für 
daſſelhe zeigte. Daß ver Lorda ſich des arnum Geſchoͤpfſe wegen 
ſcht, um: ſich ihm gleich zu mathen, und zB: foger wilden: feine 
Beine ſtellt, iſt ein ſchöner und merkwürdiger Zug von anferm 
Künſtler. Er zeigt, wie gering, kindiſch und hbülfsbedürftig Pas 
!leine Ding: ſeibſt in den Augen pers. Nichtswürdigen eifehkint. 
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Einem aufrichtigen Vertheidiger oder Mäder ber Unſchuld hätte 
gewiß dieſe Stellung allein ſchon die Liebe Des Zuſchauers ger 
fihert; ‚hier. vermehrt fie nun noch deſſen Abſchen vor bem.:efel« 
haften, viepifchen Wollüftling. Zum wirklichen Dreinfchingen- if 
wohl Das ſpaniſche Rohr wicht aufgehaben, «6 wird bioß ein 
wenig gefchättelt, um ber iromiſchen Freundlichkeit des Geſichts 
uud dem zu deichten Spott ber Worte bie gehörige knüppelbafte 
Solivität zu geben, durch bie allein. man ſich einer Geſellſchaft 
wie :diefe verfändlich. machen Tann. Die. Berawimoriung. ber 
Priorin mit dem Weller muß nicht von fonderlichen Folgen ge 
weſen fein.: Dan hört nichts weiter davon. Vermuihlich hat 
fib Herr. de Ta Pillüle ins Mittel geſchlagen, mik der Bes 
redſamkeit feiner Nation ſowohl als. feines ‚Stande Dias 
fonnse:er-aucd wohl. Ein Hauptingredienz zu Pillen, wie 
bie einigen, war feit jeher bie oratoxifche Vergoldung; es 
fonnte ihm, der fo manchen ſchwereren Frieden zwischen Zich 
und Nichtich geſchloſſen hatie, wobei biefe;Bergolpang. ſchon 
en Hauptingredienz war, mmmöglich ſchwer fallen, einen 
fo leichten, als ber zwiſchen Stock und Riappmehler:, permikteff 
ner Vergoldung allein zu: frhkießen. : 

Dem fei, wie ihm wolle, fo Hält jeßt die Veuchweſter ihr 
balbgeöfinetes Klappmeſſer, fo wie ihr Gegner den halb aufge⸗ 
bobenen ·Stack, wenigſtens als weiſenden Accent. für. diejenigen, 
die; in Ihren Mienen noch Zweideutigkeit ſtnden möchten. Auf 
ihrer Bruſt ſieht man die Buchſtaben F. C. vermuthlch: mit 
Schithpulver eingeäzt. Wenn die engliſche Polizei für gut be 
funden hätte, die leichten Truppen, worunter dieſes Hufarenſtüd 
»ox AD Zahren gedient hat, und vielleicht in der Dmmerung 
anweilm noch. Dienſte thut, in. Compagnien abqutheilen, fo könnte 
es, wobl First Lompany (erfie Compagnie) heißen z auch Frree- 
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Corps (Zreicorp9) oder Fika Carissima im Kioſier nämlich, 
ober wem das Halstuch den Ramen der Stifters, Beſitzers ober 
Lehnäheren vordeckte, Tönnte e8 auch das befannte Fieri Cuna- 
sit oder ‚Faciundum Curavit N. N. fein. Nach Herrn Nichols 
fol 28 Funny Cock Yeißen, und die Torhter rines Auctionators, 
Namens Cock, bezeichnen, mit welchem Hogarth Hänkel: hatte. 
Ob er auch welthe mit der Tochter gehabt fat, wird nicht .ges 
fagt, wahrſcheinlich Hatte fie ſelbſt einige mit dem Publikum. 
Die Buchſtaben mögen aber noch fonft bedeuten, was ſie wollen, 
fo .find fie ſelbſt ſchon als Buchftaben Hier charakterißifch geung, 
dern unter allen Lonbonfchen Betichwehen, Webtifinnen unb 
Priorinnen find gewiß die, mit eingebrannten oder rägten De 
wifen,: die verworfenſten. 

Run einen Bid auf Seren de la Siltätefeihh, Defnt 
lich wird der Leſer dadurch wegen des Ekels, bon. vie; übrige: Ge⸗ 
ſellſchaft in ihm erweckt Hat, veichlich entſchädigt, werden. Es: if 
unmöglich, diefen Vergolder und Bergeider deſſen, .. was 
er berührt, anzufehen, ohne fih um ein Paar Jahre jünger zu 
fügin. Man fehe nur allein den Goldmund an! Was fürıeine 
Troftquelle, zumal wenn er gebrochenes Englifch fpeit! Und pas 
unter einer ſolchen Nafe hervor, fiherlih dem vollkommenſten 
Sattel, der wohl je von einer Brille ifi geritten worden. Er⸗ 
innern ſich unfſere Leſer wohl einer Schilderung, die Fabrie 
d'Eglantine von dem ſel. Marat gemacht pat*)? ‘Oh! o’est 
Marat tout crache. Sollte auch hier und da etwas fehlen, ſo 
wird bon niemand leicht „das von Ratur ſanfte, ſoger gradeufe, 


9 Die Schilderung findet fich in bes 8 Hen. von Arhen 
Hol; Minerva, April 1794. ©: 12 ꝛc. Die hier vorgefeiigenen 
Worte find aus der Schilderung genommen. '- 
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„und doch fiharfipähende Auge, die kurzen Lenden und bie krum⸗ 
men Beine‘ des. Marat darin: verfennen. Säße die Perücke 
noch etwas ſchiefer; als fie fißt, fo würde ich glauben, es wäre 
Marat unmittelbar nad. der Ohrfeige gezeichwet, durch, die er 
anfıfeine Theorie Des Lichts geführt wurde *). Er wiſcht fi 
vie Brille zur Snfpection des Corporis delioti, ohne Die ed hier 
ſchwerlich abgehen wird. Auf feinem Tiſche Liegt. ein Bud, das 
gleichſam wie unter dem Beichluß eines etwas catiöfen, vermuih⸗ 
lich im Leben non der Frau Landsmännin eimas angenagten 
Todtenkopfes ſteht. Wenn man aus einem ſolchen Vorlegeſchlöß⸗ 
den auf. ben Inhalt bes Schatzkäſtchens ſchließen darf, fo muß 
nothwendig fo etwas von memento mori barin fen. In die⸗ 
ſem Falle könnte es entweder die Myſterien der Giftkochlünfte des 
Herrn Doctors entfalten, oder das Bud des Lebens fein, "in 
welches er die Namen und Schulden ber felig Curirten einzutras 
gen pflegt. Dieſem zugemach ten Bude liegt an ber andern 
Sekte .diefer Offirin ein aufgefhlagenes gegenfiber. So et- 
was könnte faft an deutſche Doctorpromotion errinnern, bei der 
man: befannilich dem Candidaten väterlich, wiewohl ernſtlich, 
+) Marat, der bekanntlich, ehe er fih in die Politit 
warf, in der Medicin und Phyſik ſtümperte, las eines Tages 
in einer gelehrten Geſellſchaft eine phyfifthe Abhandlung. vor, wo⸗ 
gegen: ‚einer Der Anwefenden einige Einwürfe machte. Diefes 
nahm Marat fo übel, daß er beim Weggehen feinen unbewaff- 
neten Opponenten auf der Straße mit dem Degen anftel. (Hier 
zeigte ſich alſo fchon der fünftige Staatsmanu). Diefer aber, ber 
ein eben fo beherzter Reſpondent als gelehrter Opponent gewefen 
fein muß, faßte mit der einen Fauft den Degen des Marat 
und verfeßte ihm mit der andern einen fo berben Schlag an den 
Kopf, daß er taumelte, und va, fagt. man, habe ex.feine Theorie 
des Lichts erfunden... nn In 
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das Aufmachen der Bücher, aber auch das gehlrige Zum 
chen empfiehlt. In Frankreich iſt aber diefer Gebrauch, fo vi 
ich weiß, nicht Mode, wenigſtens flieht in -einem gedrutkten Pro⸗ 
toeoll des D. Moltere.über dieſe Pandlung nichts Hana 
Veberdas iſt auch das aufgefchlagene Buch unfers Herten Doetots 
ein eignes Werk, und Die fhlagen fich in jeder gelehrten auecz 
haltung wohl von ſelbſt auf. Der voliflänbige THel des Laie, 
das aus zwei mäßigen Folianten befieht, if: Explichtisn de 
deux Machines superbes, l’ane pour. remettre les '&paules!, 
Yautre pour servir de tirebouchon, inventès par. Mr. .derda 
Pillule. Vues ei approuvses par Pacadémis Royala' des Suienoas 
a Paris. Wifo eine Beſchreibung von zwei Mafıpinen ,: weoren 
die. eine dient, derrenkte Schulterknochen einzurichten ,' bie andere 
Rortflöpfel: aus Boutelllen zu ziehen, beine von ver Königt:: Mt 
verhle ver Siſſenſchaften zn Paris bloß gefehen (owes} und: fü 
gleich approbirt. Das will was fagen. . Diefe Ehre .erzeigen Die 
Akademien ber Wiſßſenfchaften nur Leuten, deren Werth fie ſchon 
kennen. . Bei ſedem unbekaunten armen Teufel wird entweſder 
ſtrenge geprüft, oder, wenn keine Zeit da if, gef eh au und 
verworfen. Hogarth giebt. uns Hier beide. Maſchinen ind 
einen perſpectivtſchen Auftiffe, wodurch das Urtheil der Akademie 
völlig gerechtfertigt wird. Man darf nur hinſehen um zu ‚apfaor 
biven. Im erflen Bande des Werks zeigt Dex Verfaſſer, wie auir 
fo eben in einer altem Recenfion leſen, ben Nutzen der Maſchine⸗ 
bei verrenkten Schultern; lehrt, wie ver Patient. gehörig gebun⸗ 
den, ‚andgeflefft:und angeſchraubt wird. Durch eine ber Federn, 
die man hier ſieht, wird ihm der. geballie Zipfel: sinds Servietie 
in ven Mund gebrädt, und fo wie die Spannung und folglich 
ver Schmerz zunimmt, fchiebt ſich immer mehr Leinwand. von 
ſelbſt nach, fo daß das Schreien. völlig verhindert wird. ‚Un 
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der großen :gegähnien Stange hinten, fine .auf eine höchft ſinn⸗ 
zeishe · Weiſe gewiſſe Theilungspunfte angebracht, die. er points 
de üsmambrement nennt. IR nämlich die Maſchine auf dem 
arbörigen Punkt: der fh nach den. Jahren. und ver Stärke des 
Hetienten richtet, geſtellt, ſo kann man getroſt fortleiern, ohne 
zu befündien, daß der Kranke zerriſſen wird,’ denn ehe dieſes 
geſchehen Tann, fällt der große Halen (eine Art von Sperrung) 
in Das dritte Stirnrad, hemmt die Maſchine und der Patient 
bleibt ganz. Bird wur :um einen Zahn weiter gedecht, fo folgt: 
die Zerftockelung (demembrement), daher haben Die. Wunkte ben 
Rama. Im zweiten Bande zeigt ber Verfaſſer, wie die Ma- 
ſchine leicht: gebraucht werben Tonne, alte Stöcke von Eichbu⸗ 
een auapuzieben, umd. macht ſogen Hoffnang, fie noch zur. Re⸗ 
nofuion ſchief gemordener Kirchthuͤrme anzuwenden, er. verlangt 
hierbei, ſehx beſcheiden, faft wie Archimedes, weils nichteé, 
als ein. Fleckchen, wo er fußen lann. Sy heftig und Baal fie 
aber vonider einen. Seite mitkt, fo gelinde und ſchwach, ja.g:ü- 
tig mochte man faſt Tagen; iſt fie auch wieder Yon. der andexn. 
Gr: hat aãulich, wie ex. ſagt, ſelbſt Hohen Standesperſongn bie 
* Zähne:,: ja ſelbſt nn iiren Tafeln die: Korlſöpſel Dont. ausge⸗ 
zogen: —:. Den Theil, der zum, Rorkausgiehen dient, hat «x 
nachher befanders. bearbeitet. fo, daß man im. allein haben 
und mh allein gebrauchen Tann, und dieſes iſt Die herrliche 
Zoer, bierwin: ba Auf: em Boden ausgeführt ſehen. 
2." Go offenbar nun Hogarth allea diefes zum Lobe der ed⸗ 
len Einfalt ver: Arzneikunft überhaupt. fowopt, als .der franzöſi⸗ 
ſchen inobeſoudere, Hier beigebracht hat, vie, wie er. zu verfichen 
&iebt; "Krankheiten aller Art ohne viel Anſtalten hebt, fie mögen 
Ken wie Eichbäume over wie Korkſtöpſelchen: fo kann doch ber 
loſe Vogel fein Spötlem über. ben derehrungawürdigen de Ta 
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Sirläte nicht laſſen. Dieſes geht nun fo weit, duß man,del 
dem beſten Willen das Gegentheil zu wunſchen geiikt: werde, 
PHogarth Habe wit der ganzen Malchinerie nichts weiten Tape 
wollen, als Mo nfieur de ka Pitale ſet ein geldſchneivert⸗ 
ſcher Windbeutel, der zum Ngelnbſchneiven Anfattenimte in 
einer Schenkelamputation macht; wid fie hernach ink. Buchet ves 
Lebens auch als ſolthe berechnet. Dan ſehe rar einmal dort 
den Schrank mit den Glasthüren an. So etwas kann unmoͤg⸗ 
lich Lob ſrin. Oben anf demſelben erblickt man eintue ganz 
merlwurdigru Drrifuß. Der Dreifuß der Pythita Mes Sek 
lich, ob es gleich: ſonſt· da oben ziemlich anttquariſch ausſteyt 
Es ſcheint vielmohr ein anderer zu ſein, von' dem herab zwär 
nicht ſo viel Unbekannde s vrrtündigt/ Aber: Safür’befio meht 
Bohanntes eingeſthaärſt werben if, Als von Bet zu Dielp PE 
Ja,: xc in wohl ganz gewiß: der Dreifuß, deſſen Aublick: ſv man⸗ 
chen armen ·Wanderer in Deutſchland/ dem ‚ein YORE vie 
eine. Hätlie: feiner Boͤrſe wegbecvetirt hat, wiederum RrBfket, wenu 
ev ſteht, daß er wenigſtens auf der Heerſtraße, wetzen der an⸗ 
vern Son ziemich unbeforgt: fein Tan. — Es iſt: ver bekcinnfte 
afiizoreffuß — der: Galgen. Diefer Galgen num ſichwebt da 
wie ein⸗ Glorie oder: ein Wappenkroͤnchen (Corenet), drei Jiglil 
ren, bie den Menfchen und vorzüglich die Werfftätte feiner Ge⸗ 
danken, nad den drei Hauptfchichten feiner Zwiebelförmigfeit 
barflellen, in den Knochen, in der Haut und in der Perücke, 
Ungluͤtkſeliger Weiſe iſt aber hier. bie edelſte Schicht, die Per 
rücke, gerade vie von unſerm Herrn Doctor. Daß fie da auf 
einen eiwas ſchoͤneren Schnitbilde fitzt, macht feinen Unterſchied. 
Bon, außen Tontite er in jüngeren Jahren‘ wirttich fo ausgeſehen 
haben, und von innen „gleichen fie ſich wohl no ieh. - Die 
Gruppe verträgt ebenfalls mehr als eine. Erklärung, aber unter 
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Dem Galgen weg euflären Süß ſich unſer Here, Doctor durch Beine. 
Den Radımde, glaubt man, könnte ein, Patient: ſein, und die bei⸗ 
zen ander, zwei: in: einer-Eonfultation begriffene Aerztie; der 
eine alie rin Dprton una ber andere etwa der beräfuhte, Merli« 
Kinap.:pragtiens,' von deſſen menſtchenfreundlichem Betragen 9 o- 
say to wahr als ſchön fingt n, 
» 3 0 Aegquo.,pülsat peda .psuperum tabernas” .. 
un nom mn Regumgue lurren. tn 
Der Lebe. thut Zwar, ats wäre er., gegen ben exflen. aufada 
Beat, qber bloß:weil der Patient zubört; im Srunde: catixen 
beine. unter „einge Dede. — Oper der. eine wäre ein bereits 
Geliger, der dem andern, ber nor nicht völlig fo weit iR, zu 
Hülle Rüme: „mil hu den auch zu einem Gerippe sıweiren,: wie 
Yu mich zu einem curirt Hal, Schurke?“ oder es können, beine 
awei Gebentte fein, wovon ‚ner eine honnet in Keiten getrock⸗ 
net, dex andere aber: ſ qh i mfl ich anateamixt worden mare, we⸗ 
megen axı Dann auch, ber Facultät die bitteren Bormüufe, macht? 
rm IR, npch eine Frqge, ſagt/ er, wer yon ums beiden ber nen⸗ 
Habajfte it, Ich oder Du?“*) ober endlich berhaupt tin 
Epgeilinm medionm. Dit einem. Wort, man ſieht, das Klee 
Diäten, da- ia Schraut iſt ein Galgenberidchen und unier 


1 





*) Bie es noch jetzt mit dieſen graduirten Pendablen in 
London ſteht, erſieht man aus den neueſten Zeilungen. In eis 
nem Blatte des Hamburgiſchen Correſpondenten vom April dies 
ſes Jahrs (1707) wird von London dus "gemeldet, gleichvitel ob 
As Satyre oder im Ernſt: eine der beiden engliſchen Univexfl- 
täten habe die Preisfrage aufgegeben: ob nicht in England eben 
fo viele Menfhen durch die Duadfalber umkämen (in gleichen 
Betten verfieht fich), als in Frankreich vor einigen Zahren durch 
die Buillotine umgelommen wären ?: 
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Doctor im cigenilichen Sinn des Woris der Penbiuht zu ic 
-Berippe, und Bas von NRochts wegen. .ı rn: 5.11. D 

ı Das Raboratorium: bahinten ſcheint eins: bloſe Ahrıwife 
Schairküche zu fein, in weißer niergekocht wirk*}.! Die lacc⸗ 
ꝓarat in demfelben iſt vermuthlich für des Herm DottoraiPillen, 
was ber Eichbaumzieher für feine Korlſtönſel if... Ex Selbſt ziedt 
feine. Korke nicht. fo und. mucht feine Pillen nik. fsnirn@niE 
Hier Alles nicht ſowohl auf Weſen: und Nuten berechnet, ats 
anf Gtanz und Diajekät, verbunden mit. etwad Zeruitinei: "Das 
iperſtehen bie Ouadialber Gie wiſſen, ohne Scham gerichte 
Aöffen ſich unzählige Menſchen gar nicht trachiren, :webtnmitiißr 
Ken uoch geiſtlichen Spriſen/ noch. mit denen. aus der: Apochetc 
idae eur Mieldiug zwiſchen beiden find. BIST SHE. 
.:u Weber. dem Schranke au. der Wand. hängt: neshoeiesjannge 
"Gweptiepäbie.von Schangerichten aller Art, vermuigkich. gun ie 
Ppecterweckung bei ‘ben. Patienten ober auch zur: prakininären Hit 
terhaltung. derſelben, bis. der. Here Doctor mit. dem Plan gzum 
eigentligen. Definitivgeſchwuͤtz ins Reine ii. Es if ind: Tee 
belininte Bemerkung, ‚daß; vicle Menſchen, „va micht ehrogut 
wor veruigſtens fer: ertwäglich über Dinge Iprahen; führe; von 
Auen fie aichts verfichen, wenn man ihnen nur suaübitshit 
Staärbung innerer: Fiduz ſowohl als Erhöhung ber: Sthuneg 
Ichfie,däeea Maulwerts einige Zeit bei Gegenfläuben Zu erwei⸗ 
ben ; Die. Ehren: geläufig: find. und wovon der Zuhöser, wills’ sen 
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0. IR der Verzierung gemeiner Sch auküch en⸗ INT m 

in; einer der berühmeßſten Städte Deutichlanne ehemals ſo weit 

‚gegangen, daß das darin aufgehäufte Brennholz nicht bloß aud 

Fön bepobelten und bunt gebeizten Stüden befland‘, ſondern 

aud an beiden Enden mit Meſſing beſchlagen Wat, dad jebes⸗ 

mal vor den hohen Feſttagen ſorghällig polirt warb: .2.!.:. 
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Meht.n⸗ Für zuewit Token Zulauf gukE Yaapinegehftemb iſt bie 
Sammlung da oben .uicht.übel eingekichtet. _. Denm nicht leicht 
win fa Amand:. noch: außer dem KBrfibex: ſtuden, beu..iüte Ge⸗ 
ſchechten oe kennie, Die. da aufgehängt: ſind. Für das ESchöne 
IR wenige geſotgt, aber deſto Mehr für bas⸗Sreo Rerund das 
Zihalene:: Den: Anfang zur Linken mucht ein ungebenver 
Nardwalczahn, der, als Horn der. Kupplerin angeſehen, den 
Sturm td: ihrem Geſichte nicht wenig erhöht. Dieſes aber iſt 
Ye: Bedentinng nicht, wenigſtens nicht aldi: Dieſe Konut arſt 
storhs;n Pietauf folgen. einige Backſteine, dermathlich vor 2000 
Fahren gebraunt; ein Barbierbecken, vermuihlich Mambeims 
Seim, un ein. Uringlas, veruthlich zur. Aufncchine ingenb:: eine 
Aqua regia der Borzeitz. Rieſeninochen, Rieſantindeköpfe weit 
Yeti ner Rhyrcher⸗ zum Rauch⸗ und. Feuerſpeien,r ageheure 
Meſenbänmnme gegen Rlefenplagen und zweſchen vieſen Ungehenren 
Bikgrößerungen : veu: Heimen ſteh num. bie .ungeheue Verklein⸗ 
zung: les. ver schabenfien: Gegenflände ber ;nikkinirteni Belt. 
Daneben hängt, damars Anliquität, und Jegt wieder neueſtes 
Modrfck, ver bode Hut; eigentlich ver Hieb⸗ une Prügelablei⸗ 
ver: us Fi: Man laßt ihn zu Dam Ende zum Theif leer. 
Dieſe Laer er arſtreckt ſich bei: ven beſten Köpfen, Die: darinne 
ſteden Lnnen, wenigſtens auf die Hälfte. des Raumms g hei n 
Sem auf Zweidriitel und darüber, wa zuwrilenn, nachdendie 
Eöpfer Eud, ‚auf das Ganze. Hixrrauf folgen die Inſignien ver 
Ritterſchaft, der Sporn, der Schild und die Lanze ihrer Jugend 
un: bie Socken ihres Alters; zwei Crocodille, seines; mit am⸗ 
bulften Beinen: mid einem Ei vom VogekeStrauß - wert? krin 
befferes de. der’ "Hand war, und ein anderes mit einer. Kette am 
Unserkieieg; eine Mißgehurt und ein Zufert faß zu sk und u. 
vielbeinig ten Mlefenlamın.:.: 2. 2.5 un ek win 
Gl 


ed. 
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Ob Hogazrtp. eine Abſicht dabti hatte, gerade dieſe 
Reliquien hier aufzuhängen, in wun wohl. ſchwer angzumachen 
Aber möglich wäre es allerdings, daß er fie gehabt hätte, ſelbſt 
bann, wenn man bieles Eabinet als allgemeine Satyre 
anf gewiffe Allſammler des Natus- und Kunſtkehrichts beizacye 
tet, ſchon vollkommen fände. Denn Niemand verkand:fid wohl 
mehr als Er auf die Kunft feinem Allgemeinen, nit unnach⸗ 
abmliher Schalkheit immer noch einige Ingrediengen beizumifchen, 
die nur auf Diejenigen Individuen mit voller Kraft wirkten, bie 
frgend ein geheimer Schaden dafür beſonders empfänglich machte. 
Ein Zug dieſer Art findet fih auch Pier und trifft die gelehrte 
Abtunft unferss Mr. de la Pillule. Diefer hatte nämlich den: un» 
giürkfeligen Einfall feinen Narhwalszahn in ber. geneigten Rich⸗ 
tung aufzuſtecken, daß dadurch das in London allgemein ver- 
ſtändliche Aushäng ezeichen *) der Bartpuger wirb (a Barbers 
pole), und nun wußte fein wibriges Schickſal noch Mambrin’s 
Helm, die Barifhüffel und das Uringlas fo nahe an bie Stange 
zu führen, daß durch dieſe Hierogipphe das reihe Zimmer des 
Mr. .de la-Pillule zur Barbierfiube und Ex ſelbſt zu einem 
Harnweifen Bartpuger wird, ber bloß etwas. .mediciniid 
parliten kann. So ließe ſich vielleicht pie Sammlımg des Herrn 
Doctord, theils biſtoriſch, theils prophetifch auf fein Leben deutend, 
ehon fo heriefen: Als Baripuker fing er anz murbe hierauf 
Barnfeherz erſchlich ſich bald naher durch feine Enten Yart 


*) In, England bezeichnen die Barbiere überhaupt ihre Woh⸗ 
nungen Durch ſolche, ieh säg.in die Luft hinaus geſteckte Stangen 
oder Ranzen, In ver erſten Lieferung dieſer Erklärungen iſt auf 
ber ferheien Platte (Night) eine Barbierſtube mit einer. ſolchen 
Stange ausgebildet, So wie der deutſche Barbier die Kunden 
mit der Bartfchüflel lockt, fo lockt fie der englifche mit der Lanzette. 
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am Galgen vorbei, ven Dochorhut, und rechnet nun noch auf 
sen Kittertitel oder hat ihn ſchon *). i 


*5) Man weiß, daß in England bloß wahres Verdienſt 
aller Art zu dieſem Titel und ſo zu dem Recht führt, ſeinem 
Vornamen noch die Sylbe Str vorſetzen gu dürfen, z. B. Sir 
JIſgaat Newton, Sir FohnFtelding, Sir Johnpringle. 
Mir iſt nicht bekannt, daß je einem Unwürdigen dieſe Ehre zu 
Theil geworden wäre, urfprünglich verfieht ih. Es ift faum 
möglich. Die Achtung, wo nicht der ganzen, doc eines beträcht⸗ 
iihen Theile der Ration, if immer die Vorläufevin diefes: Eh⸗ 
zenzeichend. Der etwas windige, wiewohl nicht ungeſchickte Oculiſt 
Taylor, den Hogartp bereits im Jahre 1738 in feiner. con- 
sultation of physicians mitgenommen hatte, (gegenwärtige Blät⸗ 
ter find von 1745), hieß in Deutichland zwar Ritter Taylor: 
ich fürchte aber, der Zitel war entweder feine eigene Erfindung, 
bloß zu häuslihem Gebrauh auf dem feften Lande,. oder_ein 
Ueberfegungsfehler feiner deutſchen Pofauner, die dad Wort 
Esgr. hinter feinem Namen dahin deuteten, wovon man au 
fonſt Betfpiele in Leberfegungen bat. Wie aber dieſem auch fein 
mag, fo könnte Hogarth immer eimad von ver Niiterichaft 
Seines Taplors gehört haben; fie könnte das Geſpräch des 
Tages geweſen fein. — Wäre aber aud alles diefes nicht, fo 
vergtebt man ja einem gutmüthigen Spötter, wie Er war, gerne 
ven Meinen Mauthwillen, einen glüdlichen epivemiichen Quack⸗ 
falber gum Nitter geihlagen zu haben; zumal ba die Satp⸗ 
rifer nie, fo viel ich weiß, für fonderliche Fontes Nobilitatis ges 
halten worden find. — Ich bitte die Lefer wegen diefer Aug» 
ſchweifung über eine’ Ausichwelfung um Bergebung. Ich bin 
völlig mit ihnen einverßanben, daß das, was ich in dem Text 
gefagt habe, vielleicht eben fo wenig zu einer Erflärung von 
Hogarth 3 Werken gerechnet werden kann, als ein Traum 
über die Figuren in der Baumannspähle sur Geologie. Ich habe 
bloß geglaubt, es verlohne ch der Mühe einmal gu verfuchen, 
wie fih eine Lebenslinie ausnähme, die durch vier gegebene 
Yuncte: ein Barbierbeden, einen Galgen, einen Hut 
und die Inſignien der Ritterfchaft mit flätem Zug ge 
zogen würde. 
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Die beiden Gemälde, die dort an der linken Band des Zim ' 
mers bängen, ſtellen zwei Mißgeburten vor. Der einen find pie 
beiden Arme aus dem Kopfe gewachſen. Bislleicht; ‚wie Bert 
Sreland wid, if es eine. von Sir John Mundevilles Men⸗ 
ſchenfreſſern nn Zu 

„whose heads do grow .beneath Iheir shoulders“ . . 
Ihre Arme hängen wie die Prachtflügel der edalften Perädengat- 
tung vom Scheitel herab; die andere hat, odue irgend Fine 
Spur von fernerer Berboppelung, bloß zwer Köpfe. Haben :bieie 
Geſchöpfe wirklich eriftirt, woran ich nicht zweifle, fo Tann man 
fie für nichts anderes halten, als für ein Paar wohlgemeinte 
Berfuche der Ratur, das Schrififtellerwelen endlich einmal auf 
einen befleren Zuß zu bringen. Diefer Zwed Tonnte nun freilich 
am ſchnellſten Dadurch erreicht werden, entweder, daß jeder Schrift⸗ 
ſteller zwei Köpfe erhielte, einen zur Altagshauspaltung, zum 
Rauchen, Schnupfen, Eompiliten und Benebeln, unb einen zum 
fehlihen Denten und ununterbrocenen Fortlernen und dem 
eigentlichen Schreiben, oder daß, wenn, wie bisher, mit einem 
einzigen Kopf Alles abgethan werden follte, wenigſtens ein fpl« 
ces Hauptinftrument beim Bücherſchreiben, mie der Arm mit 
feiner Hand, nicht, wie bisher, von der Schufter, fondern mehr 
vom Kopfe felbft abhängig gemacht würde. Warum das fchöne 
Projeet nicht durchgegangen ift, weiß ich nicht. Vielleicht find 
die Buchhändler dawider eingefommen. . u 
. Rechte über der Küchenthüre hängt nosh ein Bild; auch eine 
Mißgeburt. Sie ift nicht fehr deutlich dargeſtellt. Zudeſſen lieh 
füh ans der Zudringlichkeit, die in-ihrer Art ſich zu präfentiren 
herrſcht, nämlich aus ven ausgefpreizten Beinen und andgebteir 
teten. Armen, ſchließen, daß fie. etwas Sonverbares gu weiſen 
haben müſſe. Nach vieler. angewandten Mübe glanbe ich gefun⸗ 
ven zu haben, daß: ſie eine beionpere Barietät von Finem Janus 
bifroos vorſtellt, nämlich einen, bei dem bie poRtive und ve⸗ 
gative Fronte, ich meine Geſicht und Sitzanſtalt auf ei- 
ner und berfelben Seite liegen, und der alfo, wo er auch hin- 
ſieht, in Bergangenpeit ober Zukunft, nicht bloß die Leute an- 
fieht, fondern ihnen auch noch etwas weiſt. Denn offenbar ſteht 
bei diefem Geſchöpfe der Nabel nicht auf der Seite des Gefihts; 
woraus denn natürlich folgt, daß, was fonft nicht auf ber Seite 
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bes Gefichts ſteht, Hier “auf dieſelbe zu Legen kommen müſſe. 
Daß im altın Rom, Janus, ehe er fi beim Frieden eins 
ſchloß, "das Volk nie fo angeblickt habe, iſt wohl gewiß. 
Was er aber. in dem neuen, ehe :er dort jüngſt die Tem⸗ 
pelthüre zumachte, noch gethan hat, oder hätte thun können 
oder follen, läßt firh nicht beſtimmen. 

Wollte jemand die Rebenslinte des Mr. de la Pillule au 
noch durch dieſen fünften Punkt ziehen, fo gebe ich zu übers 
legen, ob das Bild nicht auf das hündiſche Kriechen und Schmei- 
thein diefer Menichentlaffe gedeutet werden könne. Denn die Les 
fer wiffen, daß manche Hündchen ihren Herren Fein größeres 
Eompliment zu machen wiffen, als wenn fie fih wie Schlangen 
krümmen und ihnen, wie jenes Bild beim Friedensſchluß, beide 
Fronten zugleich weifen. , 

Ueber dem ganz anfehnlihen Medbicamentenapparat Tinker 
Hand, droht ein fürchterlicher Hpänenkopf, oder was es if, je⸗ 
dem, ver ihm nahe kommt, den Iintergang. in allerdings fehr 
ſprechendes Rebus für ven Giftfehrant, über welchem ed anges 
bracht iftz ein eigentliches Noli me tangere. Bleibt mir 
vom Leibe oder es fegt Menſchenfreſſerei. In dieſer 
Rüuckficht ſchließt ſich dieſer Kopf fepr gut am Sir John Man- 
devil de's Menfchenfreffer un. Freilich werben.ber Herr Doctor 
die Sache vermuthlich anders, und auf die KrantHeiten deuten, 
die in feinen Töpfen und Büchfen unvermeidlihen Zod finden. 

Neben den Giftſchrank Hat Hogarth, wie mid dünkt, vor⸗ 
trefflich, zwei Mumien bingeftellt. Sie fehen offenbar mit ſtolz⸗ 
verächtlichem Blid auf alles Duadfalbergewäßl und allen Arz⸗ 
nieienwuft diefer Welt, aus ihrer unendlichen Sicherheit, und 
nah ihrem taufendiäprigen Frieden mit. der heilenden Facultät, 
herab; und das kann man auch, wenn man — — eine Mumie tft. 

Der auf die Erde. Hingeworfene Uebesrod und Hut des Seren 
Doctors zeugt von Geſchäftigkeit, Etle zu retten und großer Praxi. 
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Es⸗ iſt eine bekannte Sache, daß nad) manchen Frauenzimmer⸗ 
kalendern bie längſten Tage im Jahre eigentlich die find, auf 
welche. eine Tanznacht folgt. D! das Ans ‚Stunden! So 
fang, fo lang! Es ih ala wenn der Schlag die Uhrzeiger und 
bie Liebe Zeit ſelbſt geläzmt hätie. Es ift Tein Auskommen. mit 
der Sonne; es will. nicht Racht werden! — Ein ſolcher Tog 
if der heutige auf dieſer Matte, fa es iſt dieſen Abend noch vieb 
mehr hier, es iſt heute.nicht bloß Ball, es iſt Masterade; 
Würde alſo Hier nicht Rath geſchafft, fürwahr die Zeit äme 
nicht aus der Stelle. Die Bräfin Squanderfteld bot. daher 
Alles auf, fie dieſesmal ben Sporen : fühlen zu laſſen, um ſie/ 
wo nicht zu einem rafchen Trab, doch wenigfiend. zu dem ger 
wöhnlichen Poligeifcpritt zu zwingen, den fie fürfich ſelbſt am 
Tage zu gehen pflegt, wenn die nächfte Nacht eine Schlafnacht 
iſt. Man ſtand daher biefen Morgen auf, numero rotundo um 
zeun; fruhſtüdtte His um eilf; lief Hierauf. im: Leichten Zange 
Heiden in eine Auction auf die Stuberfügb ; Wir folivie Zeit 
wirklich getrabt haben); verwundete ein Paar‘ Herten; tie fig’ 
einige moderne. Antiquifäten,, pie hier, auf dem, Fußboden fisgen, 
zufchlagen und kehrte fo nach Haufe zurüd. Dielesubsachte wen 
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Stundenzeiger um ein Beträchtliches über den Berg hinüber, in 
die abfleigenden Zeichen *). Aber noch find die brei bie vier 
Stunden vor dem Mittageſſef zutüd, bekanntlich für den gefun- 
ben Miffiggänger gerade die hartnädigften und fchwerfälligften 
des ganzen Bormitlägs, weil vas Mitiugeffen auf die Zeit des 
gut Verdauenden eben eine ſolche Verlängerungskraft äußern 
fol, als die Ballnächte anf die des Tanzluſtigen. Lady Squan⸗ 
derfield weiß auch hier Rath und wie? Dieſes iſt der Haupt⸗ 
inhalt dieſes vierten Blattes. 

Sie Hat hier Lever, und das auf einem Fuß, worin Hoch⸗ 
gräfline Würde mit: bürgerlicher. Bertranlichleit und Herab⸗ 
lafſung geſchmackvoll gepaart ind. Man nimmt vertraulich 
Morgenvifiten im. Schlafgemadh. an; läßt ſich hochgräflich 
dubei frifiren und giebt faft Ho chfünftlch dabei ein Concert, 
zwur: Hein, wenn man wie Stimmen bloß zählt, aber, wenn 
man fie wiegt, es ſei num auf: ber Wage ber Kımfl ober auf der 
Goldwage; ſehr koſtbar. Denn im Borbeigepen anzumerien, fo 
iR der Sänger der berühmie Caſtrat Earefini und: der Flöten⸗ 
ſpieler der trefflihe Weidemann, ein Deuticher und’ ein gan⸗ 
zer Mann. Es if ein Privatiſſimum. Das wird was Toflen! 
Site verweiie ich anf das Hausbuch und ben Segensbtic des 
Gerethten auf ber aweiten Platte... ' 





*) So beifen, bier die Abtheilungen des Zifferblattes, in 
welchen die Zeiger abwärtg geben, nerfteht fich bIoß bei Wand⸗, 
Tifcye, und Thurmuhren. Denn bei Taſchenuhren kann es, felbit 
wenn "fie gehörig -in wer Taſche fleifen,, : plögli kommen, daß 
5 wenigſens einige per auffleigenben, Zeichen in, abſteigende, 

umgekehrt, ‚verwandeln und dieſes ‚oft zum größten Nach⸗ 
(beit ded Seren, der fie trägt, wovon’ wir duf dem nädften 
Blatt'kin betrübtes Betipiet, ‚enigfiene” von -ber- r Rogliqteit, 
ſehen werden. .- . 
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- Die. Dame ſelbſt ſigt neben ihrem:entſchteietten: Spiegel 
unter den Händen des Friſturs, mit einem Pudermäntelhen ans 
gethan zu züchtig⸗ oẽͤonomiſcher Beretkung der — — Stubllehne. 
Bon dem innern Kriege, den wir af: dem erſten Blatte auf 
ihrer Stirn bemerkten, iſt auch micht un Spur mehr vorhauden. 
Auch ſcheint aller Rof. der, Hlifant (Gig) weggeichliffen und alles 
Linkifche, das ihr aus der Koflfehule anklebte, wegeultivirt. 
Vielmehr bemerkt mau nicht. ohne Bergnügen eine gemifle Ber 
haglichkeit in: ihrem Weſen, vermuthlich in Folge. frohrt Aus⸗ 
fihten in das Vergangene oder in die Zukunft. O1 hätte bo 
häusliches Glück, und namentlich die Begebenheit Antpeil daran, 
wovon wir ein fee ſprechendes Beichen von ber. Stuhllehne 
herabhängen fehen! Es iſt eine filberne Kinderraflel, mit der 
Zahncoralle, was ba heraͤbhãngt; die Dame ii Mutter) — 
Aber leider! leider! Keine Spur von Erapfindyngen eines Mul- 
terherzens; dazu iſt alle Fähigkeit lange Lange — wegenltéi⸗ 
virt! DL es läßt fich, ohne das Hausbofmeiſtergeſicht dag zu 
machen, kaum denken, woher die Behaglichkeit in. dieſem Zuder- 
gefichichen jeßt rührt. Bon dem Duett, das bort ans Weis 
demanm's- Flöte und Earefin?’s Goldmänthen-hervor- 
geht, vernimmt fie nichts, deutlich wenigſtens nicht. Sie lauſcht 
vielmehr ‚einzig und allein auf das entzücende Solo ihres ge⸗ 
liebten Procurators, Stibesmund, ber ihr da, in ihrem eis 
genen Sthlafgemach, mit orilentaliſch⸗ weichlicher Gemärhtichkett, 
als wäre es n feinem Harem, auf einem Soppa "gegenüber 
zupt. Sir ſeiner Nerbien haäͤlt er ein Einlaßbillet zu der hautigen 
Masterade, das er feiner Dante anbletet ober witklich überrelt®): 


*9) &s wird die Sache von allen Auoiegern ertiäet, die: ach 
auf dieſen Artikel einlaffen, und ich kenne Die Einrichtung ſol⸗ 
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Mas Hew.Bitlbermurd ba vorträzt; iſt ein Vorſchlag, fich 
viefen. Abend, wenn es gefüllig wäre, auf der Maskerade zu 
fpreihen. Diefes erhellet ſchon beustich. genug aus des Advoca⸗ 
ten Hinweiſen anf. eine ſpaniſche Wand, auf weicher eine Mas⸗ 
kerade .abgebitvet if; erhält aber . völlige Gewißheit durch bie 
fünfte Platte, wo wir finden werben,. daß fie ſich wirklich auf 





Wir Billete gu - wenig, um ihnen gerabozu zu wiberfprechen; 
ſehr mahrſcheinlich aber ift mir Diele Erklärung nicht. Denn er⸗ 
Ir: hat das Blatt gar kein Billetformat, wenigftens fehen die 
ü Concerten anders aus, und zweitens iſt es offenbar zerlumpt. 
Wer in aller Welt wird feiner Dame, und wäre fie auch feine 
Gräfin, einen ſolchen Einlaßwiſch überreichen? Sollte das 
Dlatt nicht irgendwo an einer Straßenede angeheftet geweien 
fein, von welder es Herr Silbermund beim Hierherfahren 
etwas eilig abnehmen ließ, um fih wegen des Datums darauf 
zu beziehen? So wäre es: mehr ein Avertiſſement, als ein Ein- 
laßbillet. Juriſten lieben die Belege und Zettel, und Papier 
rollen in ber Hand waren feit jeher das Attribut der Oratoren. 
Die Worte 1 door, 2 door, 3 door Lexfier, zweiter, britter 
Eingang} ſcheinen auf die Erfriihungszimmer und die verſchie⸗ 
Denen Preiſe des Zutritis zu benfelben zu gehen. Was aber bie 
auf. dem Blatte befinplichen Kritzeleien bebeuten follen, iſt mir 
gan unverſtändich, und war e8 auch einigen Engländern, die 
ch befragt hube. Wäre 08 etwa "abpetrodneter Schmuß, fo 
Könnte das Blatt in feinem Dienft an der Mauer wohl gar ben 
gerechten Unwillen des, xeplichen „ oft ſehr richtig fühlenben. und 
rechtlich denkenden John Bull's erfahren haben, ‚der. fih be⸗ 
fanntlih der Einführung dieſer Luſtbarkeiten oft nachdruͤcklich 
wiberfeßte. " Aber warum hat Hogarth gar feinen“ weitern 
Schriftgug auf dem ganzen. Blatt angebeacht, ai‘ vie Worte 
1 door, 25.9: Diejeg kann nur von Leuten ausgemacht werden, 
die mit den Gebräuchen der damaligen Zeit befannt find. Die 
Entvedung der wahren Bedeutung dieſes Blattes mit feinem 
Sqhmuß ader feinen phantaßtichen Zügen: Äre:gewiß ein Gewinn 
für vie. Satyne, Die iu dieſer Scene Hegk: .., ... - . 0 
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einer Maslerade geſprochen Babem "Dian glault,.:er "weile 
vorzüglich auf-eiue Noung- Hin, ie ya im Wergrande bei. ri⸗ 
nem Mönch in der Oprenbeihie begriffen ift, und empfehle ven 
Dame biefen Anzug für ihre gemeinſchaftlichen Andachten Dicken: 
Abend. Sie- wollten: Mönch und: Nonne fein. ‚Diele fehr ger 
wöhntiche. und daber auch nicht ganz zu verwerfende Mithma⸗ 
fung wird aber auch nicht fonderlich gerechtferligt. Die "Haupta 
hinweifung mußte mi dem Munde geſchehen, mi dem Hand: ge 
feieht. ſie ſehr unvollkommen, zumal für-bas Angt ver Gräfin 
Es iſt ein ſehr unbsfiinnntes Weiſen. Auf dem folgenden Blatte 
werden wir einen heit der Maslkenkleider fehen. Da bat men 
nigſtens das Habit der Gräfin To wenig von hei Rowneniradiy 
als- fe fetbft: von einer Heiligen... : Sp: geringfügig .biefes: Hinz 
weiſen auch hier laͤñt, fo wichtig if} es für den umeWättbem 
mund,.ee Kegt naͤmlich darin nipie Öfeingered ew ain Rase⸗ 
zu ſeineu — Galgen. 

"Unten, zu feiner Füßen: liegt ein Buch mit ner Ankieiite 
Sopha: Keiner Sön-allen mir. belannt gewordenen Amlegean 
dieſer Hätten: berührt Dielen: Umſtand auch nur mit einer, Selbe, 
und doch ‚konnte, man leicht, denken, DaB ein fo verſchmitzter Maun 
wie Hog arthafich mıimäglich: Die Mühe würde. gehorhmen. ha⸗ 
ben, fethfk.nux:ein: ſuuples Buch ohne Bepeutung dahin zu. zeiihrtens 
und um 'garı Bine init einem, TSZitel? Und das für. Richls um 
wieder Nichts? — Die:Bedentung 'tft doch auch in: Wahrhbeis 
nicht ſchwer zu ſtadenz es hat fogae eine boppelle.. Das Bud 
it näͤmlich das berülhtigte, heißblütige Product det Geber des 
jängern Erebilien, das: dteſen Titel führt), "und! gerade. da 
in eine Damenbibliothet gehört ‚wie vergoldete Sie apfet onen 


—— — — 
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aberzuckerte Zofibreren an einen Spriäßumi.  Diefet: Zug cha⸗ 
mltacifirt affo dier in bohen Grave, und läßt ſeſbſt wie ſchön⸗ 
Ren Züge Hinter ſich, Die ver Knfiler Zu gleichem Zweck auf vie⸗ 
em. Blatte augebrucht hat. "Die. Gräfin I ein verworfenes Ge 
ſchöpf. — Dieſes iſt wohl die Hauptbedeutung, auf weiche ber 
ganze. Sharakier des Blaties anverkennbur hinweiſt. Allein ans 
Ber dieſer zZiebt es noch .eine:ziwrite, poffirlühese, die etwas tie- 
fer Itegt, auf die aber Hogarth., der das Buch gekannt haben 
muß, opus Zweifel hinweiſen will.: She. wird durch den Cha” 
zalter des Genies unſers Künfllers eben fo gerechtfertigt, wie je- 
ner: erſte durch ‚ven bes Stüds. .Erebtllon’s Maärchen dreht 
ſech ganz um folgende Dichtung: Almanzai, eine. Art bon 
Hoffuntr an Shah Baham’.s Hofe, warb einmal yar Strafe 
in einen Sep ha verwandelt, und ergäglt.nachher was er als 
ſolcher gefchen und gehört Hat, und. ein Sopha,: wie man- weiß; 
kann wohl etwas fehen und hören in der:Welt. Die Bebingun« 
gm des Zaubers und ver Erköftng: find: er:.Ianı ſich eine Form, 
einem Stoff, eine Farbe, Borbirung. und: Brobixumg wählen, 
weise er will; er Tann .bienen,. wem .ee will, nur Sopha 
muß er. Bleiben, ſo Yange bi8 ‚er Im er Raͤhen eine Vegebenheit 
eriebt, die freilich im den höheren Btegianen "ver gefitteten 
Welt fo etwas fein ung, wie die große Conſunciion aller Sa» 
neben in. ben Regionen des Himmels. nämlich Unfſchuld ge 
gen Unſih uld wechſelſeitig verloren. — Es iſt alfo 
Almanzei, auf dem hier ber Proeutatox raht, und auf wel 
Gem : die Gräfin vielen Morgen: ihren Erebillon. gehetet 
Mt. DL :teabe:von hinnen, dummer Almanzesi, auf dei 
nen: Bieren; hier. in’ diefem Haufe if keine Erlöfimg für dich! 
Hinter der Dame, deren floffener Schoos, wie wir vergeflen 
haben anzuzeigen, bier zugleich: als Prachthehäiſe Für’die Tas 
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hmuß: ; zumal [nom Sopha nu: gefehen, erſcheiut, :Arht der 
Selm. Cr iſt ſichtbarlich aus dem Somde, and Weiden Kxig- 
dand, wenigſtens das. hühere; ſchan Iüngf zuweilen Menschen 
verſchrieb, (ich den Kopf Idmäden und. den Magen pirberben zu 
Saffen,. — Haartfieu: wen Köche, fir Ing und mbigekto- 
nen — des Magens, fage I) ausdröcklich, ben fie, ober wa⸗ 
nigftens ihre Nerepte, zu Befürderung von  Iubigefiiduen pas 
Kopfes kommen zu laſſen, iſt ein neuer Gobrauch. Ale dasGe⸗ 
ſchöps IR ein Franzos. Ko garuhes Blätter Haben, wie‘ unfere 
Leſer nam fchon Werben gefunden haben, ihre eignen Zeichenzfür 
die Franzoſen, fo wie bie Raleader für die Mondorientel. "Efz 
jeden Banptpunkt ihrer Bahn, die fie über dem brittiſchen Ha» 
rigont "burchlaufen. oder durchtangen vder · durchkriechen, habaiı ie 
he eignea. Dieſer hits ii nach einer van ven bohlen hungeri⸗ 
gm; er wird erſt nach... Dan fieht ihn Rai mit: einem pyrvmce⸗ 
drifchen :Berfuche beichäftigt! er haucht auf das Brenneifen und 
horcht auf die Oumme des Adpotaten una: gaſti wahl gar. abeg⸗ 
drein/ uni noch Der. Stuhllehne. Bar. Eins. aui einnal, Ba 
Munc iß diefem Bolt unmöglich. Trotz der Mine, dun'moman, 
ui zöve;:fann man walten, daß er: iebt ſchon mehr. Yon her 
Magkerade md ihrer. Tendenz weiß, ale alle die übrigen. Ana Are» 
ſer Nottz kann mas: werden, wenn.er fin gehörig Ablehi.: Dis: 
ſes führt auf dem. matürlichſten Mega zu  winer; Beinen Mes 
merlung Über bie. Barbiere uk. Die Frifende. 8. ik, unglaubiish, 
zu was für großen Zweden ſich bie Natur dieſer fonft unbedeu⸗ 
tenden Wefen bedient. So wie mande Inſecten befruchtenden 
Blatenſtaub nach Blumenkelchen tragen, die, ohne tiefen Dienft, 
unfruchtbar geblieben wären, fo ttagen, dieſe Menſchen Familien⸗ 
anelpötchen, pon Opz au, Ohr. zur Befürberung. einer Menſchen⸗ 
fihenliebe, die ohne: Yiee Merinittien mie) erwhedt worebden wäre: 
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rober ſchicklicher vielleicht: wie geile Bgel unverbante Samen⸗ 
körner in mnzugängliche Höhen zur Beförderung phpfiſcher 
Bogetatiow Iragen, fe iengm: ſie zut Beförderung eintrgewiſſen 
moraliſchen, mandes Anekdotenkörnchen aus deu Tiefen ber 
Stadt in.die Höheren Regionen derfelben. Die Sache Hat: wirk- 
lich Nehnlichdeit: und der gumge Unterſchied liegt haupiſächlich in 
ver geringen Berichiebenpeit ver Otgaue, :womit beide den am 
verdauten Stoff au die Behörde abſetzen. 

Zur Linken alfo figt, mit brittiſchem Golde, bruttichen De⸗ 
standen und brittiſchem.Sſichmalz rrichlich defekt und behan⸗ 
"gen, don Arm nahläffig auf einen benachbarten Stuhl: gelehut, 
der Hemling Eareftint, wie mad:fagt, eines ber Tieblichhen 
Mfeiſchen, die das: Stimummeflse fe aus Italiäntichen Nohr ge 
ſchniten hat. Aber: nun ſehe aan. auch Yin! -: Bütliger spiaunel! 
-wasıflr win: ekelhafter Dudelſack ans dem Meiſterſtück der Schö⸗ 
Pfung wird, ſobald es die Aunſt anternimmt, aus ihm: ein 
Flotenwerl ‚zu: ſchnigeln. Dem talgigen Unterkinn ſehlt Beides, 
Matt:und Kraft. Die Rarrenbe Bandſchleife mit dem funkelnden 
Demanikreuze, vem Heil. Kreuze der⸗Unhelligſten *), ſind nur 
ln erbaͤrmlicher Erſatz fur jenen · Verluſt. DOadurch erhält das 
NMãulthen eine gewiſſe milchbretige, ſchlabberige Unbedeutſamkeit, 
die, wenn fe bei. einen Gowachſenen noch irgend einen Reiz für 
den Anſchauer Hut, es in der Welt: kein anderer fein. kann, als 
der ymdo av uf giagen.. Bie das Schmalz · micht alle Bor 


— in 1 dodenraub —* von Zelinden⸗  Halegefässeibe: 
n her white neck a Diamond cross sbe wor, 
Which ews might kiss and infidels adore. 
Pr —* weißen: Buſen hing ein Zematteeuz, welchee Iaben 
‚hätten tüften: une Ungiäubige. anbeien mögen. 


nach bei Mode. 200° 


und Elaſticität ans ven bien Anlten und dem: gangen Veinwerf 
verdrängt hat! Aus dem kraftlofen, frhlotternben: Pauſchen. det 
Beine zu fließen, follte man fie faſt für die Windſchläuche zu 
Sem Flötenwerk halten; die fo eben einen gutem fÜhell ihres 
Vorratbs an einem Triller erflee :Größe.abgefebt :haben.. = :©4 
wenn ſchon angeborne Neutralität in: deu Liebe, \ohgleih no 
immer bewaffnet, die. beveutemdfien Züge ben. menſchlichen 
Geſichis und menſchlichen Anſtandes für Kennerinnen und. Kenner, 
wie ich. gehört habe, verwiſchen ſoll, was in Den Welt: kann die 
unbemwaffnete aber gar entwafinete anders erzeugen, 
als ein folhes Scheuſal Yon Balggeſchwulſt ? --. Schön tft: alio 
freilich diefes Kunftwert wicht, aber Dafür Deſto Doftbarer. Er⸗ 
mel und Saum des Kleides find. ſchweres Gold, und: an. jedem 
Gliede der Finger, an Knie⸗ und Schuhſchnallen und: Ohr bli⸗ 
get der Damant, ‚Als. bloße Einſafung Ar. die Sumnme bat er 
alles Moͤgliche gethan. 

Hinter ihm ſteht umfer Lanbemann, ‚der —S Dirt 
anf der deut ſchen Flöte (fo Heißt: die Querflöte in: England), 
Weidemann. Ich müßte mich fehr teren, oder es lauert in 
dem rechten Augenwinkel ſowohl ats: Banbwindel wie Art. yul- 
mätbiger Schelmerei, die am Ende, zumal mit. der: Habichtsnaſe 
zufammen genommen, für ben ehrlichen Mann. einninunt. . Er 
fiheint beim Blaſen ſelbſt zu Lächeln. In ziner: Geſellfchaft, wo 
jedes Geſicht und jede Gebehrde To. veih au Lachſtoffrſt, iſt es 
fihwer zu fagen, worüber er lächelt, fobald man aunimmt, daB 
er einmal über die Noten weggeblidt hat. Doch erfdtpert: es 
Heren Weidemann’s Birtuofenepre hie anzunehmen, er habe 
nie weggefeben. Dann aber bliebe, um das Lächeln zu eritären, 
nichts. übrig, ala eimn, ein geheimer Koſtenüberſchlag ihrer bei- 
derfeitigen Inſtrumenie. Wie- viel Geld  Sezgapfte ich. für meine 
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Yiöte, und was bezahlte der. Caſtrat für feine Pfeiſe an Geldes⸗ 
werth? Reutraiität iſt nicht in Weridemaxnn’d Mien. 

“. Meben dem gemäflelen italiäniſchen Capaun fibt der im 
Dimft:nertronaete engliſche Haushahn; ieder im feinem Erivem 
von Beleibtheit ſo wenig wertb ald ber andere. Ueber viele 
Bigur if. viel rommentirt worden. Man hat fogar einen preu⸗ 
Bifihen Geharteten Michel (wicht Mitchell, wie ich im hiefigen 
Taſchenbuch Für 1786. gefagt- abe) daraus gemacht. Freilich 
mag wohl manıbev. Michel in ver Welt fo ausgelefen haben 
und künftig .noc fo :augichen ‚aber nach allen Regeln. der Aus 
legungs lunſt iſt ·dieſes ficheriich unfer Held, ber Graf Squan- 
verfieie Träfe Hogarth ſelbſt gegen dieſe Erklärung auf, 
fa hãtte er ſich 08 allein zuzuſchreiben, wenn man ihn nicht ver- 
Anne: hat. Magerer erſcheinen ver Herr ‚Graf Hier: freilich, 
alda:00xher,. und, was. noch ſeliſtimer iR, auch magerer als 
nachher, dieſen Abend. Aber was ſchadet das? Aufgekan- 
ven iſt dieſer Kunſtſtutzer wie feitht wohl dieſen Mergen, aber 
ficherlich noch nicht. auferfanpen.... Es iſt noch die Raupe 
erſt. Betpupptehat ſie ſich um den Kopf. herum Ion, das 
Uebrige folgt mach, ‚und noch ehe Die Eßglodke ſchallt, erſcheint 
Dex. Schmetterliag in feiner Herxtichleit. Das ſind Kleinigkeiten. 
Renden bin, Lenden ber. Seitdem Kleider Leute machen, bat 
nie PNatur Sierin: viel von ‚ihrer Kundſchaſt merioren. Auch if 
88 wirkli ein wenig boshaft von .unferem Künfller, daß er die⸗ 
Jen helldurchſichtigen Pidiing da mit.dem gemäfleten itakiänifchen 
Spiegritärpfen *) gleichſam wie in einer. Schäffel ſervirt. 
Dean wirklich iind die Beine des Lords die Strohhãlmchen gar 





— aonmtich herlcneidet man au die Kerpſen, aber 
wicht um * Stimme zu verbeſſetn. 
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nicht, die fie dem flüchtigen Blid zu fein fcheinen. Man bedecke 
nur einmal die beiden Bambusklötze des Italiäners, deren Nach 
barſchaft ihnen offenbar ſchadet, ſo find es immer ein Paar 
Beine, auf denen ein Mann von Stand, ber nicht viel ſtehet 
Oder geht, noch recht gut fliehen umd geben kann. Aber was 
thut Hogarth nun gar? Er bedeckt mit unverzeihlichem Muth« 
willen nun noch obendrein recht vorſätzlich das linke Bein des 
Grafen mit dem linken bes Italiüners weit über bie Hälfte. 
IR das Recht? Fürwahr, wenn Fehler fo zubeden nicht är« 
ger it als fie aufdpeden, fo weiß ich nicht was zubeden und 
aufdeden il. So freilich läßt fih aus Dem derbfien Spazier- 
prügel des modernſten Parifer Zierbengels (Incroyable) oder 
gar bes Hercules ſelbſt, ein Schwefelhölgchen machen, in einem 
Augenblick. — Alſo vieler ganze Beweis gegen die Identität 
der vorigen und künftigen Squandezfielde, und dieſes Ge⸗ 
fihöpfes Hier, der vor den ſchwachen Beinen des Subjects here 
geholt wire, Mebt ſelbſt auf ſehr fchwachen Füßen. Veberbas 
war es einem Künfller, von Hog arth's Lebhaftigkeit und Witz, 
ſchwerer als irgend einem andern, den Eontraft nicht zu übere 
treiben, fobald er den Gedanken gefaßt hatte, Contraſt zu zei- 
gen. D! der ſthulrichtigſte Wit, von der Bernunft ſelbſt geritien, 
ift im Stande mit feinem Reiter davon zu laufen , wenn ed folde 
Kunflfpränge gilt. Dan fagt alsdann gewöhnlich entweder nur 
die Hälfte der Wahrheit oder [ech 8 Bierthel davon, wel. 
ches, mutatis mutandis, auf Eins hinausläuft. — Aber nun 
höre man auch die andere Seite: Es muß Graf Squander- 
field fein. Denn erfilich fißt er in Papilloten da, gerade 
wie feine Liebſte, eigentlich bioB feine Frau, dort au nicht 
bei iprem Manne, fondern bloß bei ihrem Liebſten fit. Cr 
erwartet das Bzenneifen des gemeinſchaftlichen Franzoſen. Ries 
. 14* 
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mand hat das Recht bei dem Lever einer Dame fih fo zwi⸗ 
cken zu laffen, als der Mann. Alſo fie gehören zufammen, ci- 
viliter wenigſtens; fie find verheirathet — nach der Mode. 
Zweitens fehe man nur den Kopf an. ZA das nicht völlig 
das gehörnte Thier? Wer in der Welt fähe fo was nicht? 
Bemerkt es fa doch der Meine ſchwarze Junge da, rechter Hand 
in der Ede, und weifet mit dem Finger auf die Papilioten 
eines Heinen Altäons, der fo eben von der Auction angekom⸗ 
men fl. Za der gehnendige Bruder Altäon fcheint fogar 
mit dem geftümpften Arm auf den fiebenendigen Ordens—⸗ 
bruder Squanderfield hinzuweiſen: „Seht doc, if das 
nicht auch einer von den Unfrigen?“ Und der arme 
Teufel (der gräfliche Bruder) fcheint wirklich das Brüderchen fo 
eben anerlannt zu haben. O! es zwidt, es zwidt fchon jetzt 
irgendwo etwas an ihm. Wer wird Chocolade fo ſchlürfen, 
ſelbſt die heißeſte, wenn es nicht fonft wo brennt. Jetzt flieht 
fein Auge nicht, fo wenig als vermuthlich fein Ohr Hort, ober 
feine Zunge ſchmeckt; es ift geiſtige Koft, die er genießt, ober 
zu verbauen fucht, vielleicht ein Paar Papierſchnitte vom Haus⸗ 
bofmeifter und etwas von ber Herzenscollation, die dort jeßt 
son Almanzet belaufcht wird. Er iſt fiherfih der Ehemann 
— nach der Mope. 

Drittens fireitet fehr ſtark für diefe Behauptung die Miene 
und felbft der Anzug, zumal wenn man Squanderfield’s 
Figur auf der zweiten Platte dagegen halten will. Er liebt die 
Palettenkleider *). Selb bei der Kataflropfe auf der fünften 


*) Diefe breiten Schleifen, zumal die mit Quäſtichen, Hieß 
man, wo ich nicht irre, ehemals in England Brandenburghs. 
Vielleicht waren fie durch einen preußifchen Sefandten eingeführt, 
und daher die Muthmaßung, diefes fei der preußifche Geſandte. 
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Hatte Hat er eins an; deſſen Schnitt ebenfalls von bem auf 
der zweiten. verfchieden ift. — Aber unter dem Ohre fehle das bon 
ton-Pflafter, wendet man ein. Antwort: So marens die Pla 
fer in der Nacht, und unter dem Ohre iſt auch wirklich fo et⸗ 
was fihtbar, was wohl ein einzölliges Schönpfläfterchen 
verdient. hätte. Auch iſt biefes das erfiemal, daß ung ber Held 
bas rechte Ohr gönnt. Es war immer das Tinte, was wir 
gefeben haben. Daß alfo ein fonft freilich gewöhnlih Tymme 
trifches Uebel einmal Hier gegen die Regel verfioßen hätte, 
wäre, wenigſtens in die ſer Haushaltung (die Caminpracht 
auf der zweiten Platte etwa ausgenommen), ganz in der Res 
gel. — Stärker ift der Einwurf, den ich mir ſelbſt gemacht 
habes Der Herr da hat, wenn ich anders recht fehe, einen Hut 
mit einer Eocarde unter dem Arme, alfo, nach englifcher Sitte, 
einen Öfficierhut. Officier aber find der Herr Graf nicht. Wie 
aber, wenn Ste vorige Nacht vielleicht den Dfficier gefpielt 
hätten und fo eben erft nach Haufe gefommen wären wie neulich, 
oder fih bloß im Taumel vergriffen oder im Tumult eine Ers 
oberung gemacht hätten wie neulih? Die Lefer Sonnen hier 
wählen, wenn fie es bee Mühe werth achten. Bielleicht wird 
ipre Wahl eiwas durch die Betrachtung erleichtert, daß umfer 
Held auch wohl deßwegen mit dem Italiener bier in fo enge 
Berbindung gefeßt iſt, zu zeigen, daß es, um fih in der Welt 
in Nüdficht auf allerlei Arten von Muth und Zapferkeli, einen 
gewiſſen Gaftratencrenit zu verichaffen, nicht immer bes 
Meſſers bedarf. 

Die Dame mit dem Hute, bereits etwas über die Tag- und 
Nachtgleichen des Lebens nach der Winterfeite zu, binaus, if 
eine gewiſſe Mrs Lane, umd ber fihlafende Fuchsjäger im Hin⸗ 
tergrunde, mit ber ſchwarzen Perüde und. ſchwarzen Halsbinde, 
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Mr Lane, ihr Mann. Er liebte dieſe Art Jagd fo fehr, daß 
man ihn ſchlechtweg Fox-Lane (Fuch s lane) nannte. Nah ſei⸗ 
nem Tode wurde biefe ſehr einfache Frau Lane noch bie 
fehr zufammengefeßte Lady Bingley. Alſo, theuerſte Leferin⸗ 
nen, die ihr, jenſeit der Nachtgleichen des Lebens nach der Win⸗ 
terſeite zu, noch immer ohne einen Begleiter wandelt, ums Him⸗ 
melswillen nicht zu früh verzweifelt! Eure Glücksfonne hält es, 
in unferene Klima wenigfiens, wo nicht ganz, doch nicht felten 
fo, wie die Königin des Tages, von der fie den Kamen trägt. 
Den Frühling des Lebens, und felbft defien Sommer, beſchenkt 
fie mehr mit Leckerbiſſen als mit derber, dauerhafter Nahrung. 
Im Herbſt erfi reift der Göttertrank, der das Menfchenherz er⸗ 
freut. Der if die Zeit dee königlichen Bergamotte, ber erqui⸗ 
denden St. Germain, der ſchmalzigen Poire de beurree blanche, 
und des — braunen Kohle und Alles deſſen, was fi bie 
in den ſpäteſten Winter hält. 

Der Blick von Madame iſt ganz nicht bloß auf den fingen- 
den Halbmann (phyfiologifch), fondern auch auf den hal⸗ 
ben Mann (militärifch) angefhlagen, vermuthlih mehr 
der verächtlichen Mündung des melodiſchen Stroms anszumweichen, 
als etiwa den Duell felbft zu fuchen. Ste iR entzädt: — fie if 
wie weg. Der Wurf ihrer Arme verfinniicht dem Ange, was 
das Ohr hier entbehren muß, nämlich Die Cadence, der fih Ca⸗ 
reſtini's Geſang nähert, wenn er nicht fchon gar darin begrif- 
fen ift; fo wie die Hinbeugung der ganzen Madam in corpore 
das Hinreiffende in derfelben anfchaulih macht. Geht es auch 
nicht bald mit der Eadence zu Ende, fo Tann fürwahr Diele 
Eapdence von der Tonleiter für Mrs Lane eine wahre Ca⸗ 
Denz vom Stuhle werden. Wie ganz anders beträgt ſich dort 
dinten ihr Gemahl, wenn man anders fhlafen fi betra- 
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gen neunen kann! Seine Spur Aehnlichkeit, die ‚Heinen Um⸗ 
Bände etwa abgerechnet, daß er glühfalls wie weg, und ges 
ern eine Gadenz vom Stuple ebenfalls nicht ganz gefihert if. 
Sollte aber nicht umfer Künftler auch hier unferem Auge etwas 
haben verfinulichen wollen, was .unferem Ohre entgeht, nämlich 
Daß dieſes Concert eigentlich ein Trio ift, wobei Haren Lane 
etwa die dritte Stimme, ich meine das Accompagnement mit 
dem Rafalfhnarrwert übertuagen worben wäre? Geſtimmt und 
augeſetzt fcheint ex wenigfiens das Inſtrument zu haben ‚. und, 
wach der ſtarken und gefunden Bruſt zu uriheilen, find. au nie 
Bälge dazu in nicht ſchlechtem Stande. Wie ruhig er ſchläft! 
ber 0! wie wärbe er erwachen, wenn nun aufeinmal das Tally 
Ho!*) exiönte, oder ixgend ein englifher Baßcaftrat fein 
The. echoing horn calls ihe sportsman abroad, eie."') 
anflimmie, oder wenn gar, flatt Careftini und Weidemann, 
Melampus anfchlüge, accompagnirt von Lälaps, Okpdro⸗ 
mus, Pamphagus und Hplaftor**F)i Vielleicht ſchliefe 
aledann Madam. Iſt biefes auch Heirath nach der Mode? 





“) Jagdgeſchrei der englifden Zuchhäger. 

**) Der Anfang eines muntern englifchen Jagdgeſangs: 
„Das Hora mit feinem Widerhall 
„Ruft: Jäger, fort! Ins Feld ꝛc. 

***) Diefes find die Namen bloß von fünfen von den 82 
unfterbliden — JZagdhunden, die einft Aktäon im Stalle 
hatte, und deren Namen une zum Theil Ovid in feinen Ber- 
wenblungen, am vollkändigften aber Hyginug im feinen: Fa⸗ 
bein aufbewahrt hat. Die Ramen find, wie.man auch ſchon 
aus diefen fünfen flieht, ſämmtlich ſehr bebeutungsvoll und 
ſchön. Vornehme Liebhaber Yon Jagdhunden, die fein Griechifch 
verfieben, und um Dundenamen verlegen ſind, könnten vaper 
füglid manche darunter durch ihre Hofpoeten für. ipre Koppel 
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Unmillelbat neben dem gefühllofen Fuchsjäger erblicken wir 
leider! in Mannesgeflalt,, bie ewige Gegenfüßlerin alles wilden 
Weidewerks, die füßefe. Toilettenempfindelei im höchſten 
Ausdruck afectizten Entzüdend. Was für ein Balſambüchschen 
gegen den. Theertopf bortpinten. Schade, daß das Pfläſterchen 
an .ber .Unterlippe,. fo fehr es auch fonft die Reize des Geſicht⸗ 
chens erhöht, doch die Wirkung bes fofbaren Schmunzelng et- 
was fört. Ofue.daflelbe würde man, was freilich ſchon ver 
ganze Anſtand dee Zieräffchens beiläufig lehrt, viel deutlicher 
son defien Lippen ſelbſt lernen können, nämlich. wie man pres 
nonciren muß, weun man bas Unausiprechliche. prononciren will. 
Um dem Ohre.fo viel als möglich einzuräumen, verfagt ex 
feinem Gaumen bie Chotolade und vermutplich, weil er dem 
Manne mit der Reitpeitiche. fo bedachtſam den Rüden kehrt, ent- 
zieht er quich feiner Rafe einen Theil des Pferdeſtallduftes, der 
son. dort ausfirömen mag. DObgleih per Inute Ausruf ber 
Bewunderung nothwendig. fehlt, fo verrathen Doch die fünf Em 
clamatiouszeichen, die ex. mit den Fingern ber linken Hand auf 
ftelt, die flile Gegenwart berfelben unverfennbar. Bon eben 
diefer wie ein Fächer ausgebreitelen Hand hängt der Sonnenfä⸗ 
her. der Dame: felbft zufammengefallen herab; Er hat ihn ver⸗ 
mutplich in Verwahrung genommen, um ihn am Ende mit ei- 
nem Kuß auslöfen zu laffen. So hängt Alles bei diefem Männ- 
then: zufammen. _ Run nur nn ein Alter von Sechszigen, 


überfegen laſen. - - Zur Ehre von Mrs Lane muß nothwendig 
esinnert werden, daß bier, im diefer Note, Aktäon bloß als 
sminenter Fuchsjäger genannt worden iſt: und gar nicht, 
wie oben gefagt, als Ho. hmwild ſelbſt. Wirklich ift auch Herrn 
Bane's Kepfzterd.e eine ber niedrigen und d anſpruchloſeſten 
die fich denken läßt. 
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in papngeigränes Kleid von rofenfarbigem Unterfutter ımd ein 
Paar Schuhe mit roihen Abſätzen, fo Hätte der fünftige Natur⸗ 
geichichtfchreiber des erkünftelten Menden die Zůse des alten 
Gecken hier fo ziemlich beiſammen. 

: Hinter der entzlidten Dame (ich meine der € areſtiniſchen 
einpfindfamen, nicht der folder dentenden Silbermunpdifihen) 
erblidden wir einen Kopf, oder klotzt vielmehr ein Kopf gegen 
and hervor, der. freilich eben nicht der fehönfle, aber dafür einer 
der ſprechendſten der ganzen Geſellſchaſt il. Es iſt der Kopf 
des Negers, der die Ehorolade da ind Blaue hinausfernirt. 
Wahrlich, mit feinen drei Brillanten im Geficht, wovon der eine 
auf der Naſe noch obendrein unecht und bloß vom Fenſter ge⸗ 
borgt if, biißt er alle die Demrnten des Caftraten an Ohr und 
Solitär nieder und wieder nieder. Iſt das nit Sprache und 
Bedeutung? Ind ift es nicht Kunfl, vem Neumondszeichen 
das der Afrikaner da auf feinen Schultern trägt, mehr Be 
deutung zu geben, als bier dem italiänifhen Bollmonde? 
Man verfuche einmal ein folches Nachtflüdkhen, fo wird mane 
finden. Affeetation iſt hier nicht; es iſt reiner, derber, menſch⸗ 
lichthieriſcher Inftinet, was feine Augenaren fo fleif auf den 
Staliener hinſpannt. Wermutplich gilt es aber nicht ſowohl der 
Stimme des Sängers, als vielmehr den Gebehrben , die fie be» 
gleiten und der Mündung, aus welcher fie hervorkriecht. Er Tü- 
Melt über das Brei- und Lappenmäulcen, pas fih ehemals aus 
der weiblichen, weibifchen Tiber*) wuſch, und weift bei der 
Gelegenheit. feibft eines, das fih aus dem Niger oder dem 
Senegal gewaſchen hat, von ſolchem Untfang, daß fürwahr 
weder der Senegal noch der Niger noch fonft irgend em be⸗ 





*) Uxorius amnis. BORArY. De, on 
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rühmter Flußgott Klage über Mangel zu befürchten haben würde, 
wenn er feinen Borrath, ven er bisher aus feines Urne go ß, 
künftig von einem folgen Kopf fpeien laſſen wollte. 

Wir haben bereits gehört, daß bie Gräfin biefen Morgen 
in einer Auction geweſen if. Hier fiebt man nun aus dem Auc- 
tionskatalog, ber rechter Hand auf ber Erbe liegt, daß ba eine 
Sammlung verlauft wurde und wem fie gehörte, und aus ei- 
nigen bargus exſtandenen Artifein, Die da herumſftehen, exgiebt 
fih, daß es eine Kunſtſammlung mar. Der engliſche Titel des 
Derzeichnifies iſt: 

A catalogue of the entire colleption of ihe lale Sir Ti- 
mothy Babyhouse to be sold hy- auetian: „Verzeichniß der 
„voländigen Sammlung des feL Barons von Püppchen⸗ 
„haufen, weldhe an den Meifibietenden verlauft werben Toll.‘ 

Der ganze Kram, den bie Dame daraus erflanden hat, ge 
hört, wie man flieht, zu der Sippfchaft von Antiken, dergleichen 
wir über dem Gamin auf ber zweiten Platte gefehen haben. 
Die Artikel find ſchier fo geſtellt, daß Das Ganze einer Procef- 
fion ähnlich flieht, worin dis Glieder immer wichtiger kommen, 
ie weiter fie hinten geben. Es läßt wie ein Triumph. Boran 
trabt ein unbelanntes ZThierchen, das bloß feiner Unbedeutſam⸗ 
feit wegen den Bortritt zu haben fcheint, auf feinen Füßen; 
hinten drein kriecht ein Pärchen. ohne Füße, Daneben ein Schüf- 
felchen, dann ein gräßlicher Katzenkopf, ein Näpfchen, eiu Paar 
bezauberte Prinzeffinnen mit dem Zauberer dazu; hierauf eine 
fürchterliche Mißgeburt der Töpferkunſt als Lichthalter, nun, im⸗ 
mer wichtiger , eine Butterbühfe und, noch wichtiger, ein my⸗ 
Rifcher Topf mit der myfifchen 7 darauf, und endlich das Wich⸗ 
tige, der Imperator Altäon felbft mit ber Siegeskrone 
auf dem Haupte. Er lehnt fih gegen ein Wafchbeden aus Ma⸗ 
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jelka von Ju lio (Giello) Romano bemalt; eine große. Sel- 
tenheit. Raphaelſchen Plunder diefer Art findet man überall. 
„Das Gemälde ſelbſt flellt ein entkleidetes Weibesbild 
„vor, welhesvoneinerböfen®anggebiffen wird*). 
Den Beſchluß macht noch eine Prachtvaſe; fo etwas von Por 
powri. 
Myſtiſcher vielleicht noch als Die 7.auf dem Topfe, mag 
wohl hier die runde Zahl 100 auf Aktäon's Unterleibe flehen, 
worüber wir hier nicht entfcheiden wollen. Auf dem Comtoir 
des Herrn Vaters der Frau Gräfin, fah man ſolche runde Zab⸗ 
Ien auf wichtigern Zeiteln. Auf einer ber Figuren ſteht bie Zahl 
4. Unſere Dame war alfo mit Anfang der Auction bei. der 
Hand, und hat ausgehalten bis Nr. 100**), Sehr lange, wenn 
ed an demſelben Morgen war. Es galt aber auch ein Bildchen 
für den Herın Gemahl, am Abend — — den Hut darauf zu 
hängen. — So wirb am Ende die Reihe von Schnurrpfeifereien 
auf der Erde da fehr beveutungsnoll für unfere Gefchichte. Sie 
zeugt nämlich unmwinerfprechlih von roher Gefhmadlofig- 


*) Diefe Beichreibung des Gemälbes ift wörtlih aus dem 
ntelligengblatt eines benachbarten Orts entlehnt, worin bei 
Gelegenheit des Dedelgemälvdes einer geftohlenen Dofe, eben 
dieſe berühmte Gefchichte des Altertfums gerade fo erzählt 
wurde. Ob es Sittfamkeit allein war, was dem Befloplenen 
obige Worte eingab, if ungewiß. Gewiß aber iſt es, daß fie es 
wenigſtens hauptfächlich ift, die jene Worte aus dem Intelligenz: 
bfatte hierher bringt; denn fonft empfiehlt ſich jene Beichreibung 
bier auch beſonders noch durch den Umſtand, daß dr Schwan 
diefes Giulio Romano wirklich eine Sans if. Ä 

**) Das Wort Lot, das, wo dergleichen Dinge mit Wür- 
fein audgefpielt, oder durch Looſe gezogen werden, fo viel als 
Gewinnfi beveutel, Tagt bier, we von einer Auction die Rede 
iR, nicht mehr als unſer Nr., ſchlechtweg. 
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teit, grober Sinnlichleit. und, was am Ende noch viel 
befler iſt, (videatur der Haushofmeifter) von thätiger Kauf 
Iuftigfeit ans Müſſiggang. Was mag fie wohl für die 
Puppe mit den Hörnern dort bezahlt haben? Hierüber urtheilen 
zu können, denke man ſich etwa nur noch ein einziges ſolches Ge⸗ 
ſchöpf oder ein Paar in berfelben Auction, alle eben fo fäu- 
fifch, eben fo weife und eben fo wohlerzogen, al Ma- 
dam. Dan vente ih dann die noble Verachtung des Geldes 
und. überhaupt die hohen Gefühle, die fich fo leicht der Damen- 
ſeelen in jener. Art von Auctionsbegeifterung bemächtigen, zur 
mal wenn ihre abweienden Männer etwa mit gleidem euer 
in irgend einer Ähnlichen Ruhm, Rang- oder Titelauction begrife 
fen find. Dan höre alsdann, wie fie fih, als wäre es ein 
Bettergefang, bald mit werhfelnnen Simmen, bald im gleich 
zeitigen Duett und Trio, immer. höher und höher treiben, 
und, wie eiferfüchtige Nachtigallen in einem Zimmer, fo lange 
fortfchlagen, bis erft eine, dann bie andere, endlich Traftlos. vom 
Stängelchen fällt. Wie? O die Puppe, die war Feine drei 
Groſchen werth. Aber der Jocus in Gegenwart fo vieler Herrn 
und Damen einen Mann mit Hörnern zu erfiehen, und das Ber- 
gnügen die Nachtigallen eine nach der andern fo fallen zu fe- 
ben. — — Für fo etwas find eben fo viele Louisd'or eine 
Kleinigkeit. 0. 
Freilich hat unfer Künfller wohl hier ein wenig übertrieben. 
Wer in aller Welt, höre ich manche Dame fragen, wird ſolche 
Hoffen und obendrein gar ſolche Anfläthereien kaufen? Fi 
done! — Freilich wohl. Wie aber, wenn wir einmal die Num⸗ 
mern da in Büchertitel überfeßten und fo aus der Sammlung 
ine moderne Damenbibliothet herausbräcten? Wie da? — 
Geſetzt auch die Schüffelpen und. Räpfchen Fönnten ein Koch⸗ 
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büchelchen oder eine Anweifung zum Lichteziehen oder Seifento- 
chen bedeuten, müffen fie es denn deßwegen gleich bebenien ? 
Könnten es nicht eben fo gut Anweilung zur Gefichtsgärberei; 
zur Berebelung der Haarzwiebeln und zur Schönfärberei mit 
Milch und Blut fein? Und wenn man nun gar bie Yerwan» 
beiten Prinzeffinnen, die Zwerge, den Gänſerich in der Schäffel 
und endlich den Gehörnten mit feiner Eins und zwei Nullen auf 
dem Unterleibe in Bücher umwandelte, würde ed ba auch nur 
um ein Haar beffer in der Bibliothek ausfehen als Hier auf dem 
FJußboden? Schwerlich, ſchwerlich — — 


Faſt drollig läßt die kleine Proceſſion, wenn man bedenkt, 
daß fie gerade auf Careſtini zu geht, und einem dabei Or⸗ 
pheus einfällt. Und warum follte einem Der nicht dabei ein« 
fallen? Wenn Orpheus es mit feiner Leier dahin brachte, daß 
Eihbäume und Granitblöde fich ihm in einem Walzer näherten, 
warum follte nidt Eareftini mit feiner Pfeife Nürnberger⸗ 
waare loden können? Entweder jene Gefchichte if nicht wahr, 
oder dieſe {fi wenigfiens möglich. Mit diefer Idee auf die Ile 
berſetzuug in Büchertitel zurüdzufommen, müßte wohl das Heine, 
niedliche Thierhen, das da voran auf Küchen trabt, eben 
deswegen, weil es auf Füßchen trabt, und fo niedlich if, ein 
Mufenalmanad fein, und fo gerechnet wären feine beiden 
fußlofen, profaifchen Treiber nichts anders, als etwa ein Paar 
Taſchenkalenderchen. — 


Neben Careſtini's Stuhle liegen Bifiten- und Invitations⸗ 
farten, Stich auf Stich. Einige Tehren die befchriebene, acquirixte 
Eomplimentenfeite, andere die angeborne heraus, noch andere 
weifen gar nichts, fo wie es fällt. Wir wollen fie tun durqh· 
nehmen. 


* 
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Lady Squander (fo Heißt ſie auf allen Dielen Karten ftatt 
Squanderfield, vielleicht weil die meiften Felder — bereits 
verfgquandert find) wird eingeladen 1) za Lady Zownley’s 
Trommel (Drum, eine Art von Affembiee worin gefpielt und 
gemanltrommelt wird) und zwar auf nächſten Montag. Im Eng⸗ 
liſchen ficht munday flatt monday, alſo eigentlich Mohntag. 
Ein wichtiger Umſtand. 2) Zu Lady Heathans (He 
thens) großer Stantstrommel (Drum Major), wo Alles weit⸗ 
länftiger und prächtiger if, Spiel ſowohl ald Maultrommel, und 
zwar auf nähften Sonntag. Spiel und Mufl am Sonn⸗ 
tage vergiebt der fromme John Bull in England Feiner Seele, 
daher heißt die Sabbathichänderin auch hier Lady Heathen, 
LadphHeidniſch. So viel mir aber befannt ifl, fo ifi die Maul 
trommel, die in Affembleen gerührt wird, am Sonntage in Eng⸗ 
land fo wenig verboten, als bei uns. 3) Zu Miß Hairbraing*) 


.. *) Bon hairdrained, eigentlich berebrained, flüchtig, wiln, 
unbefonnen. Alles was bier von Maultrommel, Zus 
mult und Auflauf bei Gelegenheit der Wörter Drum und 
Rout gefagt wird, ift bloß ein Zufag des Erflärers, und wohl 
ein ſehr erlaubter. Er fol dienen, die durch die Zeit verbliche⸗ 
nen Züge Der Sutyze wieder etwas anfzufsiihen. Bon Anfang 
mögen diefe Wörter an den Urfprung erinnert haben, aud wohl 
länger noch nachher einen Mann wie Hogarth, der fih wohl 
fhwerlih die Zeit genommen haben mag, fie fi durch Theil⸗ 
nahme geläufig zu machen und in bloß willfürliche Zeigen zu ver⸗ 
wandeln. An Maultrommel aber fonnte der Engländer un⸗ 
möglich bei feinem drum denken, die hieß bet ihm Juden⸗ 
harfe (Jewsharp). Drum und Rout waren Namen für das, 
was jeßt in der großen Welt bIoß Assembly heißt, felbft die Bes 
nennung Rout, die noch vor nicht gar langer Zeit am weftlichen 
Ende der Stadt galt, ift nun ganz in das öftliche, die Altſtadt ver⸗ 
wiefen. Drum heißt eine Trommel und Rous ein Feiner Auflauf 
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Zumutlt (Rout,. auch eine Art Affemdlee, bie, went fie das 
iſt, was das Wort fagt, einem Heinen Auflauf- ähntich ſehen muß). 
Endlich liegt noch dabei 4) die Karte, worauf fih ein auslän⸗ 
diſcher Gtaf Baffet nad dem Befinden der Frau Gräfin er⸗ 
fandigt. - Er iſt vermuthlich nach England gegangen, um Eng⸗ 
liſch zu lernen, :und legt hier eine Probe feines Fleißes ab, deß⸗ 
wegen. ſetzen wir fie ganz her: Count Basket begs’ te no how 
Lado ‚Squander sleapt last nite. Gofite heißen: C. B. begs to 
know. how: Lady: Squanderfield slept last night. (Braf Bafs 
ſei winſcht fu. wihß, wie Lhedi Squander fertzangen Nadt 
geftoffen.) — 


In den Gemälden an den Wänden umher fährt unfer Künft- 
ler fort feiner Zeichnung der Hauptleidenſchaft der Gräfin immer 
mehr Relisf zu geben. Mit dem Lefebub für junge Frau⸗ 
enzimmer, bort auf dem Sopha, fing er an; unten, im Korbe, 
fupr er fort, und an der Wand erbliden wir nun bie Vollendung, 
Es find der Gemälde vier. Hier müffen wir kurz fein. Rech⸗ 
ter Hand hängen Die golgen des Rauſches, ein Paar Staf⸗ 
feln über dem fo genannten Mittelhieb, in ber Geſchichte 
des Noah mit feinen Töchtern. Die Erklärung des Schüſſelge⸗ 
mäldes fhrieben wir aus einem fliegenden Blatte ab, eben weil 
es ein fliegendes Blatt war, das ſich num auch längſt verflogen 
hat. Die Erklärung des gegenwärtigen aber müßten wir von 
Blättern abſchreiben, die nichts weniger als fliegen find, und 
fich auch hoffentlich dies ſeit des Rheins nie verfliegen 


von weniger als 12 Perſonen; über 12 heißt er Riot; und ſol⸗ 
her Aſſembleen giebt es zuweiler auch lowodi in der Altftadt 
als in der Neußadt. 
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werden, daher wie die Leſer darauf verweiſen. — . Reben die⸗ 
ſem Bilde Hängen die Folgen der Maskeraden in der Ge⸗ 
ſchichte der ſchönen Princeſſin Jo, wie.fie vor dem exzürnten 
Zupiter, in feinen gewöhnlichen Donnerwolkendomino geklei⸗ 
det, ebenfalls gebiſſen wird. Es iſt dieſes eine Copie einer 
ſehr befannien Vorſtellung dieſer Beißerei von Michel Ans 
gelo Buonarotti, natürlich hier von unſerer Dame für das 
Original ſelbſt, wenigfiens gekauft, und vielleicht ar Dafür ber 
zahlt. Zur Linken. hängt Jupiter zum britieanmal, wie⸗ 
ber en masque, denn wir mäflen nur gefleben, daß dr i@än- 
ferich dort auf der Schüffel eben diefer Jupiter gemeifn if. 
So etwas Tann aufmuntern, fein Glück auch einmal auf, einer 
Mastkerade zu verfuhen, zumal eine Freundin von Lady Heid⸗ 
niſch. Jupiter erſcheint Hier als Adler, wie er feinen ®a- 
nymed nad dem Olymp trägt*). Sonverbar iſt e8, daß der 
Gott der Götter auch hier wieder beißen will. Es wird einem 
faft bange zugnfehen. Ol ritte doch Ganymed diesmal, ich 
meine, wäre er doch dieſesmal, wie die Ftanzoſen vortrefflich 
ſagen, à cheval sur un aigle. So wie er fegt da am Adler 
hängt, nimmt es fürwahr Tein gutes Ende. Ich “fürchte, ich 
fürchte, Jupiter, der gerade da'über Careſt in i's Kopf ſchwebt, 
vernimmt ſo eben die Götterſtimme dieſes Sterblichen. Einen 


*) Bekannilich wird die Geſchichte von Jupiter und Ga⸗ 
nymed verfchieden erzählt. Nach Einigen fandte Jupiter fei- 
nen befannten Trabanten, den Adler, ihn abzuholen; nad An⸗ 
dern aber übernahm ex dieſesGeſchäft höchſſt felb fl, in der Ad⸗ 
lersmaste, die er auch bei der fchönen Wadtel, Afterie, 
angenommen haben fol. Die letzte VBorfiellungsart empfiehlt ſich 
bier durh reineren Zufammenbang mit dem übrigen Masken⸗ 
fpiel bei den fchönen Prinzeflinnen Leda und 39 
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ſolchen Sänger muß ich auch haben, denkt ex, und fchreitet, gebacht 
gethan, fogleih mit höchſt eignem Schnabel zur Operation *). 

Ueber diefem Gemälde, als etwas ominös, im Olymp 
ſelbſt, und unter den Unfterblicden hängt offenbar Herrn Sil⸗ 
bermund’s Porträt ganz unmaskirt, mit aller der Würde im 
Aeußern, die einem Commandanten des Haufes geziemt. Zu 
feinen Füßen nagt das von ihm geflürzte, gehörnte Thier an 
feiner Kette. Gut. So wollen wir es laſſen. Nur noch ein 
Paar Blätter weiter, fo erbliden wir Beides, Hängen und 
Stürzen in — foliderer Form. 

Daß Silbermund’s Bild dem Sopha gerade gegenüber« 
hängt, ift bloß zur Beförderung der Andacht geſchehen. Sobald 
diefe aufhört, erhält er, wie wir hören werben, einen andern 
Platz, oder eigentlich, fobald dieſer Götze einen andern Plaß er- 
pält, fo hört die Andacht auf. 

Run zum Befchluß eine Kleinigleit, denn eine Kleinigkeit iſt 
ja wohl jedes Räthſel. An dem Betthimmel der Dame hat der 
Künftler die franzöſſiſche Linie angebradt. Wie kommt das 
franzöfifhe Wappen da an das englifche Bett? 


*) Wenn biefed, wie ich glaube, der eigentliche Siun biefes 
Zuges if, fo gehört er unftreitig mit unter die vorzüglichften in 
Hogarth’s Werfen. Und wie reich mußte nicht das Genie ei⸗ 
nes Diannes fein, der fo etwas, was mander Dichter vielleicht 
zu einer ganzen Ballade ausgefponnen hätte, in einen wahren 
Mintel feines. Werkes, das heißt, in ein Bildchen an der Wand 
eines Bildchens, dag felbft an die Wand gehängt wird, hinwirft, 
unbelümmert darum, wer es findet, oder ob e8 überhaupt je ge⸗ 
funden wird? Zugleich ift dieſes die herrlichfie Reparation d’hon- 
neur für den armen Gaflraten, wenn er fih etwa durch das Ue⸗ 
brige für beleidigt hätte halten können. Careftini konnte 
leicht Tächerlicher gemacht, aber fchwerlich feiner gelobt werden. 
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Die Heirath nach der Mode. 


Fünfte Platte. 


15* 





EEE 
Marriage ; a la Mode. . | 
Die Heil nach der more. 


—— Mn) “ 

ur en tn 7.. 7 ꝛ. 
Wie deutlich und wie fürchterlich Alles anf: biefen Blaite! — 
Blut, Mord, Todeskampf und Verzweifelung — in der Tiefe 
der Mitternacht! Wie- ſchauervoll, wenn man Fb hinzubenkt das 
Geidſe der hereinbrechenden Wache; Das Außzſigewimmet des er⸗ 
wachten · Gewiſſens und der entlardten Tüdey vermiſcht mit-dem 
gedehnten einnigen Aechzen des Sterbendenn —Ift dies die 
Belrithe nach. ver Mode? Gerechter Himluel! - Dar wankt er 
nun, der modiſche Ehemann, durchbohrt von Der Hand deo Lieb» 
ms ſeines treuloſen Weibes; Schon bremen. Die Krie unter 
ihm. — -Die einzige Stüße, die ihm nod Bleibt, ſein Arm, 
wird mit jebem Tiinmerlichen Schlage Feines durchgerennten Der- 
zeub · Beaftlofen. : Noch ſteht er einige Augenblicke und dann — 
nie wieder. Sein brechendes Auge empfindel nicht mehr das 
Licht, das hiee die Zuge ˖des ſich nähernden Todes von dert er⸗ 
ſchlafften Wange und dem geſunkenen Kinıt für uns zurückſtrahli 
Bergeblich Meist: das Winfe des verzweifelnven Raflers und das 
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Flehen des ertappten Berbreipens um Sarmperzigfeit von ben 
Lippen feines ſchändlichen Weibes zu ihm auf. Sein Ohr ver- 
nimmt fie nicht mehr und fein Mund erwiedert fie nicht mehr. 
Zwifchen Ihm und Ihr Hat Klage und Vertheidigung hier ein 
Ende. Die Acten find gefchloffen, diesfeit des Grabes. Kerne- 
res Berhör und ber Spruch 'des Richters wartet ihrer in einer 
andern Welt. 

Draa kniet fie min, das modiſche Epeweib, barfuß, im blo⸗ 
Ben Hemde, vor dem Gerichtspiener und der Wache ihr Ber- 
brechen abbittend und bäßenb fix. daffelbe. Hürlte fle das Licht, 
das neben ihr ſteht, noch in der Hand, fo würde ich fagen: fie 
bitte ab und büße, wie ehebem bie Königsmörder in Frankreich, 
als ihrer nur noch ein Paar waren. Wie Frampfhaft hart fie 
nicht die Hände zufammenpreßt! Hände, fo gefalten, zittern 
gewiß zugleich : mit Dem, Unterarm, das ih nicht Mode; es if 
reine Natur. Ihr Auge ſtarrt auf die ſinkenden Gefichtszüge 
Des Zammerbildes hin, wo Gtufeniahre jebt. zu Secunnden 
ſchawinden. Jeder dumpfe Laut des Aechzenden wird zum, Don- 
nerſchtag für ihr ſchlafendes Gewiſſen, und ſelbſt ihn erſtorbenes 
Ehrgefühl ſcheint jetzt durch die Schande wieder erweckt, die in 
fo vielfacher Form ‚üben fie kommt. — Doa sreus von dieſem 
fürchterlichen Duodram. 

Die :vLeſer werden doffenilich den ertlärer Diefer Vlauer den 
vielleicht zu feierlichen Eingang gu dieſem Kapitel vergeben. Er 
folgte dabei ganz ſeiner Empfindung. Der Hauptinhalt des Stü- 
ckes ſelbſt iſt, dünkt mich, feierlich genug und würde es noch mehr 
fein, wenn der Herr, Der dort feinen Abtritt durch Das Fenfſer nimmt, 
weniger ſichtbar, oder wenigſtens beſſer bededt wäre, als er: firh 
ſeſbſt. bededi hat. Hogarth's Abſicht war ſicherlich, durch den 
exſten Anblick dieſer Seene Shredin,.. dad nen Abſſchee u 
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zu erregen, und dieſe hat: er ſicherlich erveiht: Freilich Hat er 
fi ‚unmöglich enthalten können, auch ‚Bier: feiner _muntern: Laune 
Raum zu geben; Allein biete Züge find ‚(den großen Zug dort 
Ka, Fenſter eiwa ausgenommen) ‘alle ſo verſteckt, daß fie wirklich 
gefucht werden müſſen und. daher auch häufig überſehen worden 
Kap: Ste ſtören daher: ven Haupteindruck ſo wenig, daß, gerade 
amgelchri, fie vielmehr eben dieſes Hanpteindrucks wegen. ſo we⸗ 
nig bemerkt werben. Wären fie aber aus. minder verſteckt, wie 
müßte #6 um das Gefühl eines menſchlichen Geſchöpfs ausſehen, 
das bei einem ſolchen Auftritt nicht gerührt werden ſollie, bloß 
weil, die: Geſchichte in einem lächerlich meublirten Zimmer vor⸗ 
füllt, ober. ein. Paar ‚fonderbar figuzirte Menfchen zugleich barin 
auftreten? Ich befürchte fo etwas fo wenig.oon meinen Lefern, 
daß ich mich necht ſcheuen werde, ihnen alle Diele Züge nahe: vor 
das Ange zu. züden, und haben fie. Diefelben betrachtet, fo bin ich 
überzeugt, fie werden fie felbft wieder hinfeßen wo fie hingehören. 
.. Die Beranlafung gu dieſer Begebenheit war folgende: Tady 
Gananderfieldb. und ihr Herr Procurator Silbermund 
Hatten, wie oben exinnert worben if, einen Termin auf. ber 
Maskerade, und fanden firh riehtig ein. Durch Tanz _und:ver- 
zuntplih Both!s: Becher erbitzt, erinnern ſie fich der. Wunder 
thaten des maskirten Zu pitera,. die ihnen Ginulio Romano 
und Michel Angelo vorgezeichnet haben, und als treue Zög⸗ 
dinge.&rebilLons verlaſſen fe ben mit unzähligen Lithichen 
Frangesden Diymp; des Zangfaeis ‚und. lafen ſich in: dent ſchmu⸗ 
Ligen Winkel eines, fo genannten. agnio?s, seiner Art: äu⸗ 
fer nieder, die in jeder Stunde der Nacht jedem Wunderthäter 
ofen, ſtehen und’ vorzüglich ſolchen, die ſo Hoc herabfteigen*). 


Im’ die nötpige Symmetrie. in-Pir-Berglihung dieſes 
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Bord Sämatderfteid, Her. Witterung drwon hat, ſchleicht ihz⸗ 
am mit. dem: Oegen nad, ſprengt: die verdtegielte und’ verſchloſ⸗ 
fene Thür (Schlüffſel und Miegelftsben Kiegen aufıden Erde): ir 
findet, was ee ſucht, völlig demaskirt, afne: Damian, und ſelbſt 
ohne Bekleidung, eine gemeinfchaftliche: Matratze ausgenomnien, 
ze nicht der Rede werth iſt. Er ſtürmt auf den Procurator 
Ios: Dieſer, ein: jariſtiſch vorſichtiger Fuchs, oem: großer Prari, 
Dat hei einem ſo bebentlichen Termin in suhbcidium. Zurie auch 
einen. Degen vei ſich; Rinst ſich, ehr es nah am Ueberfall 
kowmen kann, aus der Matratze und. begegnet: feinem wüthenden 
Gogner im Freien. Ca eniſtoht ein. Kampf, und ſeiver einer, 
in welchom Hörner. gerabe fo viel beifen als gar michts. Die 
Wuth,, eine fo: entſchlofſene und behende Mörderhn ſte auch ift, 
if: brklanntlich die erbaͤrmlichſte Fechterin von Ve: Wett. Kurz, 
Ion Sqauanderfteld, rennt: in den Degen des: Advocaten 
und ſinkt. Noch dieſem Siege wirft ſich der Leichtrre Theil der 
Befatzung unter der Matratze hervor, um ihn. zu.frieen, wie 
Siege in Bürgerkriegen gewöhnlich gefeiert werben: — Die⸗ 
fes ik Die Feien! — ‚Sie verwickelt ih; hei dieſem Ausfall 
in das.Beittuch, fchleift es Hinter füh ber — and fällt — ver⸗ 
muthlich. Hier ſteht ihr Charakter wieder auf ver. Babe Ganf 
fie vorſätzlich auf die Knie, ober yat fe bloß vergeffen he 
Rein? — b 

- Veber :diefem. Sharm erwarht ver Rastiwähker; wech ven 
Birth, und dleſer endlich fogaeı die: Polizet. Da Bogen ſie 
Fan ini ‚der ehe teile in: 2 Gerfon ‚ei: vepchfentirt, 


2 
F 





u peingen., fi. ber 
tige Iheuns — die handeinden * durch eine leich 
Zranspofitton fo zu. ftellen, , daß Lord Squanderfletd bie 
Node ber: Jun o beloinnit. 
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und nd ciner Tail: geſtellt, ie Bte'natlirtichfie von · der Melt 
iR, nämlich: nach dem Ihtereffe ber Parteien. Voran der 
Wirth, mit den fünf.:Erolamdtionszeichen in ber unten und:gi- 
em Geflihte,: Das, wenn bie: Zeiten nicht. bald beſſet werden, 
wohl verdiente auter Kie Buchdtuckerſiocke aufgenommen zu wer⸗ 
den. Es gilt Die Ehrr feines Hauſes. Hinter ihm ſteht ber 
Comſta bet, der Repräſentam der Poligel, mit feinem ‚Stube. 
ine herrliche Figur, wie man fie. aber zu Hunderten in Eng⸗ 
hand fieht; echte, verbe Gompofition aus Beof und Yudbing, 
braunroth glüfend, unterſetzt und Rämmig bis zur Zweiſchigkeit; 
einen kleinen Schritt voran- nik einem Vordaunngsapparat sch 
der behaglichſen Wölbung, dent wahren Simmbild für Nationab⸗ 
ſchuld und Tatendruck. — Seine rechte Band ruht ermahnend 
auf des Wirths Schulter. Er fiheint kaltes Blut und Vorfich⸗ 
tigkeit zu empfehlen. Es iſt nicht gut zuviel Herz zu haben, 
zumal bei Fällen, wie. dieſer, wo dlanke Degen umherſpiegeln; 
‚wären es Weingläſer oder ihre Scherben, ſo ließe ſich wohl ein 
Uebriges ihm. — Der Nachtwäch ter, mod. vorſichtiger als 
die Polizei, ſleht an der Spitze des: Detaſchements, hinten; ex 
wagt fich nicht und will fich nicht wagen, auch commandirt er 
nicht einmal; er. leuchtet bloß. Man ſieht von ihm nichts, als 
Die rechte Hann und bie Laterne, deren Zußlöcher ſich an Der 
Dede: ved. Zimmers nad" den Regeln der: Perſpective abbilden 
uud dort eine Art von Balvacin-überieinem Throne wer⸗ 
ben, von dein: wir au: feiner Zeit. reben wollen. Herr Silber⸗ 
mund, ſeines Sieges zwar ‚gewiß, -ergueift Dennoch die Flucht 
des ‚Heinen Detafhennis: wegen. Met Advoedt konnte. eriibeffet 
als. irgend :femand-wiflen, vaß der Wohlfahrtobauch Hort in ver 
Thuͤre, zu. den Teichten Truppen eines unüberwindlichen Torps, 
nömtidh. der. engliſchen Triminaljuftiz⸗ gohdrt,üund daß Riekes 
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Korps ſelien ſe fern if, -megn Sch, bergleihen -Bortauppen zeigen. 
Beſonders aber ſcheint er einen gewifien. Ab⸗ und Zulaͤufer in 
jenem Dienße gu finchten, sinen übrigens ganz unbebentenden 
Meufhen, deſſen Umgang aber nicht mmer gut vermieden wer⸗ 
Yen kann, uam alsdann etwas ſehr Läſtiges hat, — ben. Hew 
terinecht . Daher die große Eile und. die Fetirade durch eine 
Straßerthüre aus der zweiter Etage mit einer. fehr abbrevirien 
Treppe, Deren oberſte Staffel die Thürſchwelle, die unterſte ‚aber 
vie Straße ſelbſt iſt. Obendrein if es eine Flucht im Winter, 
deunn Die Haupterleuchtung auf dieſem Blatte kommt von dem 
Caminfeuer, und. eine windige Baht, denn die Lichtflamme weiſt 
anf. Schuupfengug vom Fenfter nach der Thüre. Es iR Hart, zu 
siner folchen. Zeit, ſo zurückgeoruckt zu werden, zumal in einem 
folgen: Sommerpelz, ı Leichter bekleidet, als dieſer, bat doch 
wohl kürzlich kein Sieger dir Slucht ‚genommen. Faſt fieht 
men ben, Deren :Siibermand- gang, bie. auf: ven Tilbernen 
Mund, den bier die Schulter bebeilt.- Was für eine lächerliche 
Bigur-die Schuld. nicht macht, wenn ſie ſich, im fogenannien 
Kleine der Unſchuld von. einer. Seite zzeigen muß, :bie ſelbſt 
Diele. für eine zmeite Radibeit halten würde. : Seine Stellung 
At ſonderbar; fp zum Tenfter hinaus ans ber. zweiten Etage 
(denn, man bemerkt: keine: Fenſterladen) uud in gevabe mit dem 
Bilbermund poram ſpringen zu wollen: opna:au: klettern. Es 
wird ein gefühnkicher Sprung werben, Alleir freilich was thut 
nicht der Menſch, um den. Umgang wit” ben Alwterbsbienten ber 
Kriminatiußig..zu ‚vermeiden ? Faſt ſcheint en .eiiwad. voran wer- 
fen: gu. wollen; .‚nielleirpt ein Kapfliſſen oner Etwas von Ueber⸗ 
rock oder vorzüglich Etwas von Beinkleidern. Denn wäre 90- 
ga xth;willens geweſen ihn dem Publikum oder, da dieſes ſchlief, 
Garn einem: Nachtwächter, ohnme Hufen auf der, Straße zu 
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zeigen, fo hätte er und vermuthlich auch bie Hofen ohne ihn 
irgendwo gezeigt. Aber davon ift Feine Spur, obgleih das 
Schlachtfeld zum Theil mit einigen Armaturen bededi if, die füge 
lich die Pendants dazu fein könnten, als Fiſchbeinbarniſche aller 
Art, für- den nahen und fernen Krieg, Schnürleiber und Reife 
öde *), Kaputzen, Masten, geſtickte Tanzſchube, Degen und 
Degenſcheiden u. f. w. Bei dem plöglihen Ausſall aus ber 
Spanze fiieß die junge Mannſchaft, wie es ſcheint aus Berfe- 
hen, auf.die Feldapotheke, warf fie um und zerbrach einige Büchs⸗ 
en mit dem Heinen Zraubenhagel, den, die. Pharmacie aus 


*) Ein.fehr .weitfpüriger Reifrod, wie dieſer, gehört wohl 
nicht zur Nonnentracht (fiehe oben Seite205), das gäbe ja Schäf- 
chen in Wolfskleidern. Bei diefer Gelegenheit hole ich eine Heine 
Bemerkung nad. Es wurde oben (S.230) gefagt, die Dame fniee 
bier im bloßen Hemde. Ob nun diefes gleich der Kal: im fireng- 
fien Verſtande nicht ift, To wird doch durch den übrigen Anzug 
weder für Ehrbarkfeit noch Schamhaftigfeit das Deindefte gewon« 
nen; daher ed dort der Rachdruck in der Darftellung gewiſſerma⸗ 
Ben erforherte, bloß das Hemd zu nennen. . Die englifchen Damen 
foplafen, wie auch ſonſt wohl an. andern Orten gebräuchlich ift, 
mit einem leichten Nachtkleide (bedgown) über dem Hemde. Soll⸗ 
tem fie’ diefes bet irgend einer Gelegenheit etwa einmal entbeh- 
ren mäffen‘, ſo würden: fie fich nicht allein bloß verlegen, ſon⸗ 
dern auch ſelbft, wegen der frühen Angewohnheit im eigentli- 
den Berkande.gguirt finden. Da nun unfere Dame außer dem 
Haufe, und. in ‚einem Winlelbagnip fchlief, ‚wo dergleichen. Ber 
quemijchfeiten nicht zu haben im ‚ fa zog fie über das Hemd 
bloß die Jofe Robe (sack) an, die fie vorher über dem Reifrock 
trug. Der ſeidene Faltenſchlag und die große Länge des Geman- 
des gehen, dieſes zu griennen. und unterſcheiden es fehr yon Dem 
Hemde, das indeflen, wie man fieht, gar nicht dadurch verbedt 
wird. Daß übrigens ein hoher Grad von Zartgefühl für, Mode 
und Bequemlichkeit fich recht gut mit einem gänzlichen Mangel an 


Alem für Eprbarkeit verträgt, weiß man auch außerhalb Engienpg, 
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dent bikarinten Faltffüffigen Metal zul gießen Leprk, "ober was 
das fonft für Dia bolini fein mögen, die va unter Der Adreffe 
des faubern Banfes und feines Herrn Birthe, wie unter dem 
Schuß eines Patents herumfahren. u 

Neben dem Schnürleib Tiegt noch etwas zum auf ft Gi 
ren, nämlich ein Bündel Wellen ‚ fehem erfien an Som nicht 
fehr undhnlich, und an Steifpett fehr nade verwandt. AUm fonſt 
hat wahrlich unſer Künſtler dieſe beiden Faſchinen nicht Yo nahe 
neben einander bingeworfen, auch wahrſcheinlich die "Beiden 
Städe nicht, die da "in der Form eines Schweris mörderiſch 
gegen bie untere gekehrt find. So etwas läßt fat wie Selbſt⸗ 
mord. O es ſpuckt gewiß in diefem Zimmer prophetiſch vom 
Künftigen, und der Degen ba in ber untern Faſchine verfündigt 
nicht viel Tröftliches für die obere *). 

Dieſes Wellenholz Tiegt vor dem Camin, wie man aus 
dem Schatten der Feuerzange erkennt, der ſich da fiber den Degen 
des Mörders weg, auf dem Fußboden hinauszieht. Er rühri von 
vemfelben Lichte her, das hier die Hauptgruppe erleuchtet. Al⸗ 
fein der Umſtand, daß hier halbmorfche Knüppel and! krine Stein⸗ 
kohlen gebrannt werden, wirft nach ben Regeln einer ändern 
Derfpective auch noch ein anderes ei auf diebes Zimmet. In 


%) Unſere Leſer, die nur mit: ver ſonretbaten Laune v8 
Künſtlers bekannt geworden find, werden biefe-Bergleichung ei⸗ 
nes Bundes Wellen mit einer -Schnürbruft, und des Bengelfteu« 
zes mit einem Schwert und allen deſſen Beziehungen, nicht ganz 
umnpaflend oder gar abgeſchmackt finden. - Hat-aber’der Autor 
fetbft ; woran wohl nicht zu zweifeln iſt, wirklich ſo eiwas gzu⸗ 
weilen in feiner Art gehabt: fo vergiebt ja wohl ein billiger 
«efer dem Eommentator veffelben, wenn: er: fid einmal auf: ei- 
dene Rednung etwas von eben diefer Art, de einem 
dunkeln loco zu Schulden kommen läßt. eu To, 
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ber, Hanptſtadt warigkens una :zumel du fſſentlichen Hünfene 
zeugt, dieſes ſo -yieh ich weiß, allemal won ſchnuchiger Rirdrig⸗ 
Zeit, und beweiß in, dieſem; Falle, mas für ein ſeines Winteihen 
xs iſt, das ſich dig Leufchen zum Apfteigequartier gewählt bo⸗ 
ben. — Ob eine Fegerzange, die einem ſo betrüchtlichen Feuer 
fo. nahe ßFeht., einen fo ſcharfen Schatten: warfen könne, kant 
bier nicht näher unterkucht werden. Der: Schatten AB ein bloß 
halb wilitürgiches Zeichen, Caminfeuer oanzudenten eig 
ganz natürlicheq Scheint. es niſcht au Sein, , Ms ziſt, gber nicht Das 
einzige. Mal, daß ſich Pogaribuin.teinen, Werken, ver. Schat⸗ 
ten yab-.ehen, fo unnatürlich hedient hat. bloß una:bakund Die 
Gegenwart ven Dingen anzudeuten, Die.ey wicht ſelbſt var has 
Ange hriugen donntte Auch. ſebt man nicht deutlich ein, pie 
eine ſolche Feuerzonge vor. einem ſoſchen Feuer aufgeſtellt gewelen 
fein, müßte, um, einen ſolchen ‚Schatten werfen zu können, Days 
fie ſcheigt weder angelepnt.noc aufgehängt3 Be müßte allg. wohl 
entigabez; in irgend eigen Leck nes. Caminheerdes einarkiemumg, 
ober ‚eine Tallenon Feuerzange ſein, fo mie port hen fallende 
Degen. ebenfalls feinen jedoch gtwas natürlicheren Srundian 
wirft. Bei dieſery Gehegenheit noch ein Yagn Bewerkungen 
über. ben, falenben: Degen, Als ſprechendes Zeigen im Vortrage 
dieſer Goſchichte felhft. hedarf ere kaum einen Erfäuteuung. mr Bay 
einem, AYugenhlife. hielt ihn. der, Sterben nam id ber Hend 
will . pen, Küuftler ſagen, „und in, dem gleich harauf- fekgendeg; 
pen maãmtich, Hex higr Yon. der Kunſt ergriffen und ßrirt orſcheint, 
iſt er. ibn: ſchon au ſchwexz gr fällt, oder eigentlich „er: Echt he 
i wjenſejn Denen. Das if: Algs. Alle nun nach Wimiged: ibn 
dieſe Dasbellung ... Ihe als Gegenſtand „ven. bilpendem Künfu 
üherkappt;,tgeife über⸗ aageymärtige Copie dieſerx Douſtellung3 
nit au ſchriffſtelleriſcher Zudginglichleit, tandern, auf: Veranlae 
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fung von Erinnerungen, die, von einigen Feeunben gegen mid 
geäußert, leicht auch von vielen unferer Leſer gemacht werben 
tönnten. Ich mache mit dem tehten Punkte den Anfang. Im 
Originalkapferſtiche, den man-von dem Deiginafgemälde 
wohl unterfcheiden muß, früßt fich der Sterbenbe auf den linken 
Arm ,. und fo fcheint ihm der Degen fo eben aus der rechten 
Dand gefallen zu fein. Was if natürlicher als das, fagt man, 
denn gewiß Hielt-er Doch wohl den Degen in ber Rechten? - Al- 
fein dieſer ſcheinbare Einwurf wird ſogleich dadurch widerlegt, 
daß der- Graf auf eben: dieſem Driginaftupferfiihe den Theil des 
Degengehenkes, worin -der Degen hing, auf vder Rechten hat, 
weicher: in unſerer Sopie richtig auf Ber Linken fit. Der 
Graf warf nämlih, als er noch frei fand, den Degen "weg, 
und fant gegen den Tiſch, der Tom zur Rechten war. Auch ſe⸗ 
henwir, in unferer Copie, bei bem Schreiber, oder was er 
iR, dort über der Stubenthüre, die rechte Hand wieber m 
ihre ewigen und unveräußerlichen Rechte eingeſetzt, die fe int 
DOriginalkupfer ſtich e, alter Wahrſcheinlichkett ſchlechterdings 
zuwider, der Tinten abgetreten hatie. ſEOnn. Riepenhaufens 
Copie halt alſo auch Hier gleiche Seiten mit dem Origlnal ge⸗ 
mälde. Run zum erſten Punkt. Es hat mich nicht wenig‘ ge⸗ 
freut zu finden, DaB faft Alle, denen ich dieſe Kupferfliche gezeigt 
habe, vie Stellung des Degens unnatärlich gefunden haben. 
Und warum gefreut? Antwort: bloß weil ich mir aus Jedem, 
ver fo Etwas fühlt, nach einer leichten Spannung deſſelben auf 
die Sokratiſche Tortur, fetbft einige Sätze der Höheren’ Re⸗ 
Herkunft mit leichter Mühe herauszufragen getrante. ' Ein ſölcher 
faylt nämlich, ohne es deutlich zu wiffen, daß der’ Mater 
des Lebendigen und Beweglichen, eben deswegen weil feine ges 
malte Darfielung ſelbſt leblos iſt und ruft, nur einen unend- 
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lich Heinen Zetyunkt vabon auffaflen Karfl-und FAST zugleich, daß 
vie unendkich kleinen Zeitpunkte dennoch ifre-Beryäliniffe gegen ein» 
anber-Jaben müfen, denn fonft Zönnte- er das Ballen eines gegen den’ 
Horizont geneigten Degens, mit dem ſchweren Degengefäße oben, 
serglichen mit vem Ballen von-deffen Herrn, nläht natürlich fin⸗ 
ben. Ußeln des finfende Here: könnte ſich noch Hälten- oder ge⸗ 
halten. yaben, -ver- Degen aber nicht. -: Diefes-niacht für ihn ei⸗ 
nen- Unterfchied. Auf dam Orden eines fo ſtalenden Ritters, 
bunte man no bie Devife lefen, aber den Nanten des Schweri⸗ 
fegers oder: der Babril auf einem fo fallensen Degen ſchwerlich. 
Die Stellung des Grafen nähert ſich mehr der Ruhe, vie des 
fallenden Degens mehr der Bewegung der. Canonenkugel, die 
auf der erſten Platte aus ver Hoſentaſche dus Helden flog. — 
An der Hinterwand iſt auf der Tapete (0b Aawteslisse 
ober basse-Asse: iſt nicht wohl auszumachen) ˖ Bau Uriheil Sa- 
Iamon’s vorgeſtellt. Salomo auf dem Throne, freilich, 
vie Krone etwa ausgenommen, nit in ſeiner eigenen Herrlich⸗ 
keit, fondern ganz in der Feiertagsblüte eines niederländiſchen 
Schifferd. War nicht wüßte, daß Der: Mann einſt das: Steuer- 
ruder eines mächtigen Staats mit großer Weisheit’ führte, würde 
glauben müſſen, er. führe wenigſtens Hier das von irgend einem: 
Kohllenſchiff oder einem Heringsiäger unter dem mächtigen Einfinß 
von Pabſucht, Kümmel und Anis, vie hier offenbar aus Auge 
und Nafe glähen. ‚Auch die Ieblofen Zierden des Thrones find nicht 
viel herrlicher ale die lebendigen. Gin nicht ſowohl fürchterlicher, 
als bloß fũrchterlich verzeichneter Löwenkopf, und ein Thronhimmel 
mit zehn Prachtſonnen aus ven Lichtſtrahlen einer Stallleuchte ge⸗ 
ſtickt, U Alles! — Vor ihm ſteht die Mutter des Kindes, das fo 
eben nach⸗den Principien der Gloich heht geiheilt werden fol. 
Griffe fie nicht ſo ſehr ernſtlich zu, um dieſe Theilung ihres 
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Sruhlöhrhus u: erhinders „fo. ſaſlte zuas Wa:tafır. Bar Akienn 
nach, m De Rat an hallen. Daun Kapf und Kopfputz 
find xöllig annlich un abendrein ſchifferartig, una kokben Zü⸗ 
gen 2307 Kieba überſähe man je wohlein Senr: Alginiglelten; 
nämlichi daß: ie Waiberrock an hat urn wabrſcheinlich 
ſchon wieder un gehhehlier guter Hoffnungift. Dabeder Ju⸗ 
Rigbeniente da „bad, King mit der, Bin ken romchiran weil. iſt 
wieder Fein Argagment gegen Heryn Race p em aufens sunimlaf- 
ſene Umzeichpumge des Blaues. Salomeo:bäkt hien hakı Zepier 
in des Rechten, ſo wie ar 03 bakanutfirh imung hielt. ; Sp: er⸗ 
forderte 23 ı feine Weisheit ,- une dieſe Amufeung;. mird paper 
Richtſchnur Fir. sehen Yildaar, Dan ich an Mine Herrlichkeit wagt. 
Was gebt ung Renu.eim- eingiger. Lin Likchem Kerl don Unten 
bediente „and. , Q:.menn,wan ſogleich das Aiamye. umgeich- 
nen mp wenn irgend ein · Unterbediente meitiden Linken: ade 
führhesswie..biexs mos mine weiſa Rgierung mit der Rechten; 
mau ek, Ir som ande. des, ——— ‚kin ade in 
Ber: Ball ν M u. ru 
‚„Heherpiefa: Gaſchichte na. be. alten: Eefiauiente katigien; 
ger kb voch zwei Gemälde aus dem aklerneuften afgehängt, 
bie einen ſonderbaren Contraſt, wo nicht mit dem af: ver Ta⸗ 
nee, doch ‚unige. ainander ſelbſt machen. Das eine.ift, wie ver⸗ 
ſichert wird. das Portrait: von einer gewiſſen IR oA Flanders, 
einem. berüchtigten drurpläniſche Steaenmenih.CHen 
Jerland nennt fie in feiner eiwas eigenen: Sprache matified,.119- 
tificirt). Ihr, Anblick hat von Anfang etwas Elelhaftes, dan 
ſich aber ſchon ſo ziemlich über. der glüchlichen Verbindung: vnn 
Zieräffchen uw Viehmag d verliert, wenn man. fe ein⸗ 
mal anfgeiunken bat; aher vbllig verichminbet ,.. ſobald fi ıbie. 
Abſicht bes: drolligen Künfflers, ver. ſich wirklich hieran ben 
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Pranger geheilt: hat villig offenbart. Auf der Hand. hat fie 
ein Eichhörnchen, :gud-: ein Pubnäerſhen, und, hinter ſich einen 
Papagei in feinem Ringe, auch ein Plappermanf, vermuthlich 
ein Hieb auf andere Zieräffhen, night aus, dem Kuhſtall, fon« 
dern aus der, bel-äage des Haufes : felbß. . Aber, Scherz bei 
Seite, sine. ſolche Geſellſchaft thut wielich etwas. Diele Thiere 
den leihen ihren Beßttzerinnen, von einem gewiſſen Alter, im⸗ 
mer noch eiwas von ihrer Niedlichlett, und rauben dafür, wel» 
ches nieht viel weniger werth if, dem Liebhaber eimas von feis 
ner Animertfamleit, da wo allzuviel zuweilen läſtig werben 
könnte. Mi eiaem Werte, ſobald ein. paar Herzen, die ſich 
gerne aunterbalten märbten,' jhye Mutlerſprache bexeits zu vergei⸗ 
fen angefangen haben, welches auweilen ſchon im dritien Vier⸗ 
tpef: Des ben⸗ß der Hal. ſein kann, oder wenn: fig um. ein 
Thema nerlegen. find, oder floden-, und ngch dem Souffleur im 
Kopfe ſuchen, da lonnen ein Papagfi- und. ein Eichhörnchen Wun⸗ 
der thuy. — Das Ding, das ba von ihrer zechten Hand herab» 
hängt, habe ich immer für den Anfang von einem. Reitpeitſchen⸗ 
ſtiele gehalien. HerreIreland aber ſagt ausprüdjig: es fei 
ein Metzger ſtabl (o bmicher's steh). ſis wäre: möglich, aber 
was in der Welt lag das Mani dazzu Rühlen.odeg zu we⸗ 
gu haben? Run der Pranger. Mit. echtem, aemwialiihem und. 
bier. wahrlich gerechten Muthwillen hat unſer Rünflgen. das Bild 
dieſes Weibsſtücks, fo aufgehängt, daß die Beine eines Kerls 
von Salomon’s Schweizergarde anf der Tapete zu den. ihri- 
gen werben, und es läßt, als habe man ihr die Röcke bie über 
die Knie abgeſchnitten, ohne daß fie. es einmal gemerkt- hätte. 
Diefer fepte Umfland macht die Sache eigentlich ſchĩn. Durch 
diefen glüdlihen Schuitt wird. nämlich das Menſch wirklich zu 
einem Bexgfihotten. (Highlander) gsihnitten, ohne daß die⸗ 
X. 16 
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fen feine gerühmke second gt"): nur im Mindeften davon aver⸗ 
terte, ob ſich gleich der Vorfalli ſo ſehe in der Nähe zugetragen, 
daß ed gar nicht einmal eines netten Paten tgef te & bee 
dert Hätte ihn zu entdecken. Ze 
- Das zweite Bil v Über der Tapete iſt — dei Spiegel. 
N warm der? DO! ganz gewiß hat Hogarih nit umfonft 
diefen Spiegel fo gehängt, vaß defſſen Rahmen zugleich zur ˖ Ein⸗ 
fafſimg um den Kopf des Sterbenden wird. „Wenn,“ ſcheint 
er die thörichte Eitelkeit arigufeden, „wenn Ku’ Sich durch einen 
„Blick in: jenen erften Spiegel mit dem Bergſchotten und dem 
„Eichhörnchen, noch nit von deinen Wäpn- geheftt fühlſt, wohlen, 
„fo bite einmal in diefen zweiten! Wie dal Kennſt du bie 
„Schminke wohl, 'die diefe Wangen überzieht? Was? DI ſei 
„wer-da wölleft in der Welt, fo Wird, ftüh oder ſpät ſicherlich 
„eine Zeit kommen, ba vein-dir vorgehaltenes Spiegel Bir fo ent 
„gegen 'bliden würde, Wie piefer-, To wenig du Auch dann fählg 
„fein möchtet’ gu empfinden, daß ſeine Blicke bloß vie veinigen 
„nd, die er mit gerboßnter:- Treue wieberhutttt 
Heber der Stubenthüre hängt noch ein drittes. So, welches 
Aufmerkfamfeit-verbient. : Es iſt dießmal aus bem netten: Tefla« 
ment, und wie man aus dem Helfigen: Schefne des Mannes und 
vem Stiere ſieht, "offenbar der Evangeliſt Lukas, bekannilich 
der Patron der aler "*);; wie te au: {on ‚den Greta nd rich⸗ 
Second sight, (der zweite Gefichtsſinn, das Auge 
Kr. 3 heißt die Gabr, Dinge zu. ſehen, die entweder der Zeit 
oder "dem. Raume..nac. fehr entfernt fin, "und Deren ſich Die 
obern Sımytten,. porzügfich die; auf den „Onfeln, noch immer 


rühmen 
r) Die Acadetnſs de St. Lüe zu Rom dak daher den Na— 
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tig: ’bemeni.: Er geichnes allo da⸗ dae erfwürdige: Geſchichte, 
und mie: men ſieht, ‚mit grobem Eifer un: ſichtbarlich gefpane« 
ter Aufmerkſamkeit. Selbſt das gehörnte Thier wird: darüber 
nengierig gu ſehen, was oA hu umien geßen;mäfle:: Rieſleicht 
Hat e8. bie: Witterung. vanı. dem fo: eben; geſchlachteten, anf deffen 
Yayilioten gefern: Diorgen der Bruder Altänn ſo myſtiſch 
himwiee: ı. Allein: ih glaube; Dafı niejes: bet, weitenn mit Miles 
IR, und wage Daher einen Zuſßatz gu. bieder Eilklärung: umso 
eher, als er ven völligen Beifall eines einſichtsyollen Eugländers 
und. Kennerd. von. Hogarth's Unerſchöpflichbeit erhalten hal. 
Lndon Hhat außer einer Menge von Prienttolipimiern,. wie ne 
großen: Stäbte, zu dieſem Zweck zwei große öffentliche Auſtalter, 
die auch anußerhalbebekanut gemug find, Bodlam und. Rt. Lule’s, 
Das. hie: if vorzͤglich fir undeilb:are (for inpurabler). 
Dielen Namenund das Hoſpital, das ihn trägt, find. da fpiber 
tamtt, und ihre Beubinbung. jedem Kopfe⸗ſo :gefiinfig; na: wohl 
unten ‚hundert, Die. ihnmausſprechen hören, gegen.einen,: eher an 
das Narrenhaus denken, ald an Yen, Zuangelifien.. Run hält 
aber der heil. Eutas,. ber zwar der Potron den Malen, aber 
eben fo gewiß auch der Patron jenes Hofpitals if, einen Crayon, 
fondern offenbar eine Feder in der Hand, wie man das fehr 
deuilih auf dem Driginallupferfiihe fieht. Er fehreibt 
alfo da. Könnte er alſo wobl nicht auch hier die Namen von 
ven drei Candidaten, als fehr mwürbigen Subiecten für feine 
Stiftung, in fein Regifter tragen wollen? Toll genug haben 
wenigftens alle drei gelebt, und incurabel find fie in einer an- 
vern Rüdfiht auch. Freilich zeichnet man auch mit der Feber, 


von Santo Luca zum Rom, bie Domen. Manni (del vero pit- 
tore Luca Santo in Firenze 1764. 4.) den Urfprung bes Irr⸗ 


thums aufpedte. 
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vas ſchabet aber ver betzten Vormuihung nid, vielmehr gewinnt 
bie Satpre gerade vurch vieſe Veichung ihre Iweilgner 
digteit. 

Zunm Brſchluß one —* veeihiiung. «ei; in Hehrichein 
uch, daß Lord Squunderfield, als er erfahren hatte, daß 
Sein Liebchen mit dem Iher ig en in einem liederlithen Hauft 
beifammen wäre, vorſichtiger und den engliſchen Geſetzen gemä⸗ 
Ger: verfahren if, als ich ihn oben vorgeſtellt habe. Er Holle 
eine Vollmacht (wa⸗rrant) ein, und fo kam er. felbſt mit dem 
Conſtabel zugleich nach dem Hauſe, weiches ex; ohne dieſe Vor⸗ 
ſicht, nicht einmal hätte wagen Dürfen ſo zu beſürmen. Sie 
erbrachen alſo nun unter dem "Sub ver Polizei Die Thuͤre ge 
meinſchaftlich. Dee Graf zog den Degen, der Bürgerfring:zwis 
Shen Squanderfield und Co. brach aus’ und. wurde geen« 
digt; Alles in fünf Deinuten‘ Wäre ed much nichi:fe weit ge⸗ 
kommen, ſo waren, der Epefheirung wegen, . folhe.3ens 
gen -immer:gut. If diefes fein Zweck mit geweſen, fo ‘hat: ex 
auch den erreicht. — Die She.if.gefhteden. — Dort, um 
ter dem Schatten ber Feuerzange liegt ber Löhefchläffel. 
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Mir. gaben die Berbresgen gefehen ni ‚einigen. ihere ‚anßergee 
richtlichen Folgen. Don Grafen in feinem Quute, deſſen Mörber 
im Hemde füchtig in einer Winternacht, und die Mitſchuldige 
in gleichem Anzuge in. Ablegung deu Ungicht auf der Folter bes 
Gewiſſens. No. war die Strafe gering. Hier auf dieſem 
Blatte ſteigt fie: num für Beine zu einem. fürchterlichen Grade, 
dem höchſten, Den fie gerichtlich und, außergericuich diecheito vos 
Grabes erreihen Tann. 

Upwittelpar ua dem pbpſiſchen EI ihnes getiebten 
Lords, und jhrein damit opzbundegen eignen moraliſchen, 
verläßt die Graͤfin pie merdihs, höhere Welt der großen Stadt 
und- deportirt ſich onen vielmehr ‚begzäht fich zugleich mit, ihrem 
Kinde und deſſen edlem Biyte in dar oͤſtlichen, and der fie ges 
nommen war, in.ben Gewölben ihres Heren Vaters, unfern 
der -Attdäpterbrüde (London die man mit iayen edau⸗ 
den hier aus dem Fenſter ſieht. 

Hier nun, auf immer entfernt von bem Zauber der Spfä- 
xenmufit bes Heiss, und dem Betöfe von gzady Towulp's 
und Lady Öratpen: 8. Trommeln ‚uud Mi Hairbrain: 8 
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Tumultpomp, hatte fie Gelegenheit eine Befanntfchaft zu machen, 
die ihr von unendlichem Ruten Hätte fein können, wenn es in 
beffern Zeiten dazu gelommen wäre, — mit Sid Selbfl. — 
Nun war es viel zu fpätk : Mit"einem Donnerfchlag des Ges 
wiſſens eingeführt, erichien fie nun zum erſten Male vor fi 
Selb ſt. Was für. ein Anblich + Berfofen in Weflen von 
Allen, um derentwillen fie fo manchen in dem mütterlihen Ofen 
verfioßert Hatte — uind nun SAH van. Diden Verſtoſtenon verfto- 
Ben ; ohne Bifiten und ſelbſt ohne Viſitenkarten; ohne Rang und 
endlih ohne — Ehre, der Spott und der Hohn, das Geſpräch 
und die Lectüre der erſten Stadt der Welt. Immer näher, er- 
blickte fie ſich endlch ala vie: Mörderin ihres Mannes; frei⸗ 
HK nicht ger ichttich hentbar; aber dafür außergericht- 
Std zu einer Selbſthenkerei verdammt, worin ſich bei un⸗ 
ans loſchtiher Schande und in der Einſamkeit, große Pregreſſen 
machen laſſen. Wahrtlich! So von ſeines ⸗Serbſtes Gnaden 
ben letzten Stoß zu erwarten, iſt mendlich peinlicher, als Ver 
Strang, den die Fuſtiz Bon Gottes Bnadend dem: Ver⸗ 
brecher unvermweigerlich verordnet. . 

Indeſſen biidte noch immer ein ſchwacher Steapt » von Sof 
nung in ihrem Kerker. Herr Sildermund warb zwar ergrif⸗ 
fen und eingeſperrt, allein er lebte noch; und kannte die Schliche 
fowohl als Wege Rechtens, und was braucht ein folder Bo⸗ 
ge mehr, um ſich ſchon mit bloßer Sihnabelkraff aus jebem 
Käftg heraus zu: helfen? Es: war ?alfe noch immer möglich, 
daß viele beiden Galgentändhen®), wonicht am öſtlichen 
oder weftlichen Ende der ‚Stadt, dos LE gend: einem Sinet 


* In einigen begeben Beutflande nennt man bie Ra⸗ 
ben, ſehr ſchön, des Scharfrich ters Täuben. -: - 
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der Ölichen oder werfiden Erde, ihr -Nefihen. noch einmal wie- 
der bauen konnten. Allein bald darauf machte man Bern &tf- 
bermund den Proceß; er wird Tcufsig: befunden :und. zum 
Balgen vervammt.- Das war auf einmal ein zu großer Schritt 
auf dem Wege Rechtens; man befand ih alſo plötzlich auf ver 
legten Statton. . "Das hölzerne, ſchmuckloſe Portal mit ver Fang⸗ 
ſchlinge, durch weidyes der Weg: führte. Tag fchen "ganz: nah. 
RG immer troͤſtete fie ih: „Es iR unmöglich — er kunn uicht 
„gehaͤngt werden — es war ein gar zu liebes Hark! : Gewiß 
„hattermein Seliger die größte Schulb. "Summer betrunken, 
„immer bepflaſterteund immer bepilte!“ Erhötte mid 
„beſſer hüten müfſen. Da nicht zu ſtehlen, ww das liebe Eigen⸗ 
„thum fo an der Straße herumfädri, iſt nicht in ber menſchlichen 
„Natur, ſo menig als: es in ver menſchlichen Natur iſt, ſich 
„gutwillig erſtechen: zu laſſen, wenn man ſelbſt einen Degen 
„führt. Undi pas waren ja doch die ganzen: Verbrechen meines 
„Silbermand's. Ol'nein Vaterland hal eine Gereithet ig⸗ 
„keit, aber auch eine Gnave! Dieß, vieß war es, was ich 
„ſuchte; dieß iſt eo: Gerechtigkeit, "abe auch SGwade. 
„Dt gewiß, Gnapbe — mein Silbermundelebt und wird 
leben.“ — Mit diefen Träumen hatie fie ſich noch fo eben vlet 
fen Morgen getäufcht, als ſich ploͤtzlich eine: Begebenheit ereig⸗ 
nete, von der fürchterlichſten Wirkung für die Träumetin. Sie 
enthält für fie nichts Geringeres als die Donnerworte: „Rein, 
„dein Silbermynd wird.nidtleben, und lebt nicht 
„mehr Blod: gehnrpiefen Morgen blieb er in ver 
„Schlinge des Portats hängen; du Yannft ihn noch 
„ſchwingen ſeben, wenn du wil Iſt.“ Diefe Begebenpeit 
wollen . wie num unfern. Leſeen ku. und in. ain facher Pueſe er⸗ 
zaͤhlen. ... Pa ar PP . ln. Ti 
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:: Dielen Morgm war, wie Die Dame wohl aus öffsmilicden 
Dlätteen wiſſen konnte, wenn fies auch nicht fonft erfahren 
‚hätte, zur Execution ihres Lichhans ausgeſetzt. Das: Verbrechen 
ſelbſt war von ben Beſchafferheit, daß fir, die mit den Subtili⸗ 
Aöten: des Rechts nicht bekannt war, ſich leicht ähnlicher, wenig⸗ 
Arms. ähnlich ſcheinender Faͤlle erinnern kounte, da eine ſolche 
That bloß mu Gefängniß oder Trausportation war beſtraft wor⸗ 
ben Hierenf gründeie ſie ihre nicht ganz verwerflichen Hoffnum⸗ 
gen, und. dieſe erbaben nun Liebe und ſehnlicher Wunſchſie, ex⸗ 
füllt gu ſehen, mit bekaunter Zauberkraft, zut Gewißbeit. Sie 
ſchickte alſo, um: dieſer Gewißheit ſobald als moͤglich gewiß zu 
fein, eine Art von Hansoknecht (nämlich das Ding, das. dort 
beim Tiſche Ach in einen Manverack vcrrochen Hab) nad dem 
Richtplatze ah. Dieſerx arme Teufel bringt nun, ohne vielleicht 
ſelbſt einmal za wiſſen, mwie.niel er rachte, nicht allein bie Rach⸗ 
richt ah. Herr Silhermand ſo eben das Zeitliche mi dem 
Ewigen, und das batiſſene Zußtziwigeihen *) ‚mit: Dem. Hönfenen 
verwechſelt bab⸗, ſondern noch ebendregin) das·Blaͤtichen Berg iB 
mein nit, dag. wir Da: unten ehem einem legen Arzveigläe⸗ 
rn: liegen ſeben. Dieſer Magen, daſſen Stempel Niemand Teint 
verkennen wird, der einigermaßen meiß, was Humanitätiſt, 
eutpält, nichts Geripgexet als Hexrun Silbermann d's Schma⸗ 
—— unter dem nlan ; eine Malgenrpds rt: _ Dieb 
* Siehe oben ©. 159." ' 

3 Counsellor gi * —* ateeeh Es iſt 
diefes EN haben und. — Fir min ala 2 4 
SE her Setige mi wirklich en eremund ehem babe — ehe 
eigene dat es’in dem celaffifyeh ‚England mit — 8 eden 
eben’ die. Bewandiniß: wie imit. ben Reden der Heben Bei: den at⸗ 
ten Autoren, die Helden felbft mußten nicht darum. m. a 
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wor gu'vieh für ein zäckliges Herz. Der Mans — das wäre 
wo Hingegangen, aber den Liebhaber! — Be und Schlag 
Ming, ;greift fie nach einem zwei Unzengläſschen Landanum*), 
das fie fish, vermuthlich iu ben -erfien wilden Augenblikken Der 
unnlichen: Gefbfetleuntniß‘,. verorduet hatie, aber. doch: iſchon vie 
was zu kräftig gefunden, haben mag, als v3: anfam -— um» 
tin es dis auf den Jetzten Tuoyien ‚aus, Bei Der Mittagska⸗ 
fel zeigt ſich die Wirkung des Giftes; fie ſtürzt mit: dem Stuble 
zurũck; man rafft ße auf, fchlaypt Re nach dem Armicel, zuft 
ven Doctor, xuft den Apotheker und einen Theil der Apatheles 
elle erſchiean, aber — wäre Siihbermund ſelbſt lebendig 
und inm Fleiſche mit einem Baltbillet. gekommen, ex hätte fie 
nicht wieder zurück gelracht: — es mar zu ſpät. Daß «6 wirk⸗ 
lich zu ſpät in, ſieht man auch aus. Dem. Aggt,. dex- fich. bedächt⸗ 
ich, zurückzieht, um der Seele die Honneurs vor die Haus 
thüre zu machen. Dieſes if her Flinhtige Umriß dieſer Scene, 
Die wir .nun nach Vermögen ausmaler wallen. rn 
... Sie ſticht auf dem Armieflel mit ‚den Inſignien ben über 
fe anegebrochenen·Sarafgerichte. Giftfläſchchen und. Galgen me 
ipren Füßen — und fo if endlich Saunnd.autield, gerächt 
Bine alte‘ Hausbälterin, vermuiblich bereits wor: zwanzig Rabeen 
von der Ratur auf’ Gran.in Graqu :angelegt,.. halt. der Hi 
— — on a BE Pe Ber 

2 7) Denjenigen unter..unfern Leſerinnen und Lefern, bie nicht 
wiffen was dieſes Laudanum fei, dienet zur Nachricht, daß 
e8 eigentlich eine Art dom bAymifchen Liquor ifl, der tro⸗ 
pfeuweiſe äußertich, auch wohl innerlich unter aus Lettung eineg 
exahruen: Axztes gebraucht, heilſam fin kann; allein in Den Tag 
inein und, gar Lothweis verſchluckt, völlig wirkt wie Blei in 
—e nzenweis aus der Piſtole genommen. Weitere Nach⸗ 
Kit davon findet man in- den Mpstbirebüern. und Rom̃anen, 
Zumal: den rechteſich· smpfinbfarmen., mit. Verlehhuugen tt Grabe, 
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gerichteten das Kind entgegen, defſen Rüſſel wir. oben von 
einem. Seffel anderer Art berabpängen -gkfehen haben. Dieſes 
Jammerbils ſchlingt die Heinen. kachttiſchen Arme av ben, Hals 
und kußt die erblaßie Wange⸗der Meonſchengeſtalt, die man feine 
Mutter nanıtte, aber es nie-viel mehr zgeweſen Sein mag, als 
fett -in : diefem- Augenblick ves auf ewig emwichenen Gefühls. 
An der Wange trägt das arme Geſchöpf bereits das Stegel ber 
Belehnung mit Squanderfieldifdem Blute, und ſo zart 
und leicht auch das Körperchra gerathen if, fo ſind dennoch, 
wie man deutlich ſieht, ſchon jetzt Schuürtiefel Mit: Stahlaus- 
ſteifungen nöthig, damit die abgezehrten Beinen: ſich unter der 
papiernen Laſt nicht biegen. Bei dieſer Scene, die..nicht rüh⸗ 
vender gedacht werden farm, bleibt der. alte. Vater fo ruhig, als 
wäre die ganze: Tochter bis auf bie Zingerringe affecmrirt, bie 
er daher vor allen Dingen. eigenhändig vetiet. Die. Philoſophie 
des Mannes geht in der That unglaublich weit, . Wenn fich un⸗ 
fere Lefer die Müge nehmen wollen, bie Linke Seite dieſes Stoi⸗ 
ters mit einem Blatte Papier fo zu bedecken, daß ber grabli« 
michte Rand deſſelben an der rechten Wange: med der Außerften 
Spitze des Daumens ber. rechten Hand hinſtreicht, fo: werden fe 
ſich, in Rdſicht auf die Handlung: dieſes Mannes, bloß in ber 
Steinen Berlegenheit befinden, nicht ſogleich fagen:zu koͤnnen, ob 
er fich ein frifches Pfeifchen wirklich ſtopft, oder,“ um fich eines 
zu flopfen, ein altes ausräumt. Er empfängt wirklich diefe feine 
secunda Züdhtigung vom Himmel ſo wie er. vermuthlih bie 
yrimam auch empfangen hat, mit einer Gelafferbeit, als wäre 
ed ein Frachkbrief. — Was für eine granitmäßige Unerſchutter⸗ 
Iichkeit in der Bildfäule, von der breiten bedachtſamen Stirne 
an, die ſelbſt des Holzart Trotz zu bieten ſcheint, bis, zu. beu 
beiden Dörfenpfiaferrammen hinab, vie weit ihrer Seftigfeit ſelbſt 
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das: gezimmerie doppelte Zußwerf- des Sterbefefigid beſchämen. 
Und das Alles. harxt dem Leichnam feines, einzigen Kindes und 
mit: der Falten. Hand deſſelben in der feinigen, nicht um fie nor 
einmal zu drücken, ſondern zu verhindern, daß fie nicht etwa 
der Todtenfrau heimlich einen Ring -zufedt. — Se was, kann 
ſichexlich fein Elephant und fein Pudelhund, Bas kann nur af 
lein dev allmächlige Geiz. Dex Erklärer dieſer Blätter hat auch, 
was Hogarth hier lehrt, häufig in ſeinem Leben wahr befum 
den: nämlich ,. daß ein gewiſſer Sammelgeift, eigentlich ‚eine 
Art von Hamferinfiinet jährlich gewifle runde Sümmden, 
wie ed dieſe Leute verkleinernd nennen, zurück zu Segen, nach. und 
na Das Herz des Menſchen mit einem nobeln Callus überzieht, 
Der es ſo ſicher, vor aller : morqlifchen Erwärmung: ſchützt, als 
weiches Schwanenfell Die Bruft vor phyfiſcher Erkältung ; ja end⸗ 
lih feinem Beſitzer die beneidenswerthe Fertigleit verleiht, ale 
les Ungemach ſeines Rebenmenſchen, wie fh Swift 
qusdrückt, mit chriſt licher Gelaſſenheit zu ertragen. 
Uebrigens bemerkt man, zumal wenn man den Schrupfen bat, 
mit wärmendem Wohlbehagen, wie ſorgfältig dieſer Menſch, od en 
was es iſt, ſein Horqziſches nes iriplen circa pectus mil dem 
heimiſchen panno triplioi ciros siomachum zu vereinen gewußt 
bat. Er hat drei Röcke an; denn in jenen aglücklichen Zeiten 
Ronden Rod und Weſte noch al pari, ſo wie zuweilen auch — 
die Stade. Man fieht, der Maun wirft nichts weg, were 
Geld noch Menichenliebe, no thieriſche Wärme; von. allen. wien 
ſo viel wie möglich zuxüchgelegt. Die Kette under der, kalten 
Hand iſt lein Armbard ner Tochter, ſondern die goldene A mise 
fette, die der Alte im Haufe trägt, vermutplich um im Com⸗ 
toir ben Rod, gewiſſer Unten wegen, nicht, io, allein heden 
zu laffen. 
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Hinter dem Allen Acht, vermuthiich in Gallaſchwarz geklei⸗ 
Yet, ein Mann auf einem ſo derben Wädenpoſtament, daß es 
faſt ſcheint, die Natur habe ihn: zum- Bleffchhaner deſſimmt ums 
fo bei · deffen · Bildung gleich auf die Dehſenvierthel mitgerechnet, 
die er wlrbe zu ſchleppen haben. Sie ferie- ſich aber: biesmal. 
Der: Mann wurde bloß Apoiheker, praltieirte zu Fuß, curirte 
auch*, und Heß’ am ⸗Ende bie vier Vierihel Durch andere Leute 
wegſchleppen. Daß er To was iſt, erkennt man aus ben phar⸗ 
macentiſchen Löſchnpparat, dei ⸗ihm - Aus der Taſche hervorſteht, 
eier: ‚Meinem Handſpritze und einer Flaſche Fulepp der vienſt⸗ 
fertige. Mann, kam nim Piether;--wie vas Gebaude ſchon in der 
Aſche · lag. Mil ver Linken faßt er, und zwar gerade mit dem 
Beiff,: womit. echemals der Tertot iſſ, Gaßwer, von böhßen 
Feind anzuputken pflegle, eine zienilich frechängenve Staatsliverei 
beim Kragen,vermnuthlich um ihr⸗den Atmen: Teufel auszutrei⸗ 
ben, von dem fie: ad interien beſeffen iſn. Wirklich ſcheint es 
auch Mit: der Beſchwörung weit gekommen zu ſein. Denn wenn 
ich anders in dem Geftchte des Beſchwornen richtig Tefe, ſo ſcheint 
ao mebſt großer Berzensangſt etwas Unentſchloſſenheit auszudrü⸗ 
den, obrer oben aus: dem Nock herausſpringen oder aber unters 
tauchen und unten. herausſchlüpfen Toll; gerade. fo wie es der 
Teufel Hei Gaßnern machte.? Die: Gefchichie iſt dieſe: Die 
arme Serle darift; wie mie fihon gehört Haben, ſo etwas von 
mem Dienfibdten im. Haufe, ein Hägliches: Beſchöpf, das ver⸗ 
muthlich ums: halbe Brot dient, daſür aber: auch nichts: weiter 
zu-tHun-bat,-uls gleich, ſo ſchnell als es die Staatstiverki der⸗ 
flattet, zw (auf, y- ſobair Jemand appome ruft; Diefes. unſut- 
— — .. 2. 


*) · In Tondn findet man’ 'Hänftg pratlicirende Apötgäter 
oder, wenn man will, Aerzte, die zugleich Dispenfiren.. 








nach der Mode.“ 265 


dige Hausthier hat num unglücklicer Wriſe auch die Gifte ap⸗ 
proßßet, die da neben einander auf’ der Erde liegen, die Galg em: 
rede und bag laundaenum.- „Sich, Bu Galgenvogel, 
was du da gemacht ‚haft, donnert ihn ben Apotheker au, 
indem er mit ber Rechten auf die Gifte hinwriſt, „wer 
bat did Has geheißen? Verdienteſt duSpitzbube 
nicht, vaß man dich ſogleich auıy aufdinge?’ Dabei: 
fohüttelt er ihn derb mit der Linken, und. das mi einem BIäb,- 
der / kaum noch einen Zweifel über das übrig läßt, was die Hechte: 
ſogleich ferner tun wird. Und. ver arme Sinper,. der ſich ˖vrau⸗ 
Bert auf der Brüde gewiß nie ſchuldig gefühlt Haben ' wlede, 
fängt: nun, in den Klauen bed Tevurvriamms, aus. Reſpect 
an za glamben, er habe wirklich den Galgen verdient. Daber 
der Jammer und dee Mund, ver wirklich fo. eiwas von dust 
Aying Speech zu probixen Scheint. — Was mar: nit. dem Heren 
ver Erde und dem Erbprinuzen des Himmels glauben machen: 
fann, wenn man ihn gehörig beim Kragen zu: faſſen, amtı ſei⸗ 
nen Ideenvorrath zwedimäßig aus einnnder zu fchütteln weißt. Gr 
thut und denkt und fühlt alsbann fogar. Alles, was. man. 
will. Welpe weite Einrichtung ver Natur! Wie wäre es auth fonfk 
möglid, ganze Millienen ſolcher Exrbprinzen zu. delten ‚undzu 
füsren, wo man fie hinhaben will? . Allein: fo fühlt am Kunde 
ide Geiſt Die Fauft am Kragen und':ipre: Räte Araft fo: wenig 
wie ihr Körper den Druck der Luft. So ſieht: der Weuſch wit 
einer Urt von Wonnegefühl ſeinen Ramen iw Linnos Adreßka⸗ 
jender' ober. an und. febbſt Den Affen himmelweit unter ſich, ohne 
zu bedenlen, daß bei weiten. der größte Theil ſeines Geſchlechts, 
näch einem: gewiffen.anvern, vielfei ht vernünftigern Spfleme, 
nitter den Jagdhiumden und Mütllerefeinifiehl,  . . : 

Detr .Eontraft zwifchen beiben Perſonen iſt hecrlich. Die 
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Miene des Wothekers wabres, gediegenas Erz, voll Stierkraft 
und Guſchloſtenbeit; die des Behisnien erbärmliche Milchſuppe; 
ner, gange Kopf, obgleich vicht übel acca mmodirt, ganz der von 
einem Dyrebhſchäfchenz: zitterig, activ zu Nichts, paſ⸗ 
fin.zu Allem entſchloſſen. O! mac auch noch and Dem armen 
Teufel werden ‚mag , der Oratenr du genre human, wirh er ges 
wid nicht. Der Rod des einen faſt weſtenartig und ſelbſt zu- 
geindpft, dem Rniefpiel bei ver, Sanitütsviſitation Durch die Gaſ⸗ 
fen. ntht hinderlich; der des andern viel, 0! viel zu lang, ein 
förmliches Sperrwerk beim Apportiren, zumal menu bie Magazin⸗ 
bentel zu den beiden Seiten gut beſetzt ſind, ein wahrer ſpani⸗ 
ſcher Mantel; ferner ſitzt das Kleid des erſten, firm au, es if 
keinFleckchen leer, Ales iſt ausgeſtopft; nmur, nor. ein einziges. 
Pfundchen Pupding, To:reift ie Natb ;ader Die, Annie fliegen; 
dao Nleid des andern, ol du liebſte Zeit! — kaunm-zur Hälfte 
bewohnt, mit einem ud von Vaenuan, des ganze Pfündchen 
Pubring zeit. ſammt dem Apotheker auſzunehmen. Da ſpringt 
fitherlich Lein Knopf; erau⸗fallan aber würden die 
Knẽpfe aus ihren reipertiven-Lächern, monn Ins Sperrwerk ſym⸗ 
metriſth gerane zugeknũpft wäre. Es iſt aber ſchief gefnüpit, 
und der gehnte Knopf ſteckt wirklich im neunten, Knopfloch 
und ber eilfie im zehnten a. ſe we Die Erfindung iſt nicht 
nen, verrieihe aber wirklich einiges Talent für Statik in dem 
armen Teufel, wenn er ſelbſt darauf gelammen wäre Denn 
jetzt ſchließt ſich die: Knopfſeite des Rocks an die Löcherſeite nicht 
bloß gerade an, ſondern: die erſte bängt an. ver letzten, 
fie wird von ihr getra gen. Nimmt.man nun an, daß, wie 
es dem Menſchen natärkich :ift, Die Taſche an der Knopfſeite im⸗ 
mer vorzüglich beladen wird, fo kann, wenn z. B. beim Brot- 
holen, vie Ueberwucht nur 6 Pfund heikäge, der Knopf ſo we- 


% 
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tig and: feimen.. Loch heraus, ala ein:Ragerem Bir Wand aus 
ver: Schlinge, vermittelt: weicher. rin. Rteib ‚auıkhik hüngt, ſo 
weit: au: Vie Schlinge übrigens ſein mag. Dias Süänimige Zußr 
geſtell nes Apothefers: haben wir: ichun bettackieign bie: Beine nes 
Bebienten und- der perseanente: Knicka Ber: Anmcht, worin: fie 
begriffen. ſind, verdeenen kaum: ken: Vamen, von Fußgeſtell au 
fiat überhmapt nicht der iebe werte Alſo: wech ni Paan Wexte 
über iden Roct. Dieſer Slaato⸗ und -Alltansliderelöuft: rigent> 
lich ein. nxaltes Dedientenlehn in deeſen Kamille, Bas: immer, 
beb jedes Benäudeiunig‘ des Inveſtitien, nach: geſchehener Mäutung 
an den Sehuähereu zurüsktällt: Well inuw dei Diefems Verfaheca 
mit: vie Zeit: offenbar eidasgewonnen werden: und) ſo hat: man 
uch gleich anfangs bei. dem Aeide Day Tuch nicht gripaart um 
Vles eſwas laut: und volltg genommmu f̃o. Maſu eo nam dem 
Denſchen won 4 Juß. 0 Zul an bie zu ven: Moöoßen, Dda: ær ſich 
allanfallo für Geldi ſehen laſſen Mnunte, ſglich theiſsn getra⸗ 
wen, theits: geiyleppk werdenitann. Daß esidem Linen michs· ſo 
sur ſttzt ale den andermn, An ıfuifldr: an: Damm,ı.gilt :chen':im 
gewiflem: Quade kom . alien wvetiawnnou bar. Menlchenſemobi 
urn Yenten. ". ". endet 390 Wi, 
Ge.wir:s und nam zur : ‚nöberen WBeiemptung! Dein Biminens 
and ſeines Amenblements wenben, mülen wir. Dem Arzue Dart 


in der Stubenthür noch: sin. Yaar : Zeilen mit auf: ben Wag::9% 


ben, To wenig: fe: ihm übrigens nüben. möggm: :Disfe Figur 
Hat nämlich etwas Drolliges, das. ſich befier fühlen: als sheichestr 
ben läßt. Wenige: Yerfonen: Haben noch: deſe Retraite des Dec 
tor: ohne Luchein angeſehen, aber worin eigendlich‘ Dad Lächer⸗ 
Age vabei Deich ,. wußten fie. ſich feibR nicht: anzugeben. Es 
iR wahr, bie breite Anutenperüde,. das: Degengelüßi un; Rod» 
Miige, und das: Tpantfpe Rohe smit dem goldenen Kuopfe eiwas 
17 
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unter dem ·Schwerpuntte gefaßt, “und. mit : Mieitätten ſanft 
gegen; ver Mandegeführt, haben etwas: Feiertiches und zwar 
hier zuruking cat. Aber if: das. As! Schwerlich. Mi 
winkt, . BeniAinplitl.. ned Mannes erweckt ofſenbar nie. Iber 
mr Kebelbugelsmmen oder: em: !fo: :gewemnten. .Wn- 
el äuten: fee; einer⸗Situction, !die:räberpaupt :Außerft sone 
vehaglich/ aber verzuglich dem Eindruch aller Gravitat ſchnch⸗ 
terdaingo nödetlich iſt. Das Zuſpütkommen, felBie Bas. unver⸗ 
fchuiacte ;neipet Memanden fonderlich und: künm:lächerkäih ma⸗ 
en, wenn: ed mit Der: Mene des: Vauktlichkeit geſchicht. 
Setierba nimunt ſich der beſte Arzt is a mis von winen Verſtes 
denen, den er rriten wollte, nteifenbertiih amd. Denn, ob: man 
Jleich einer Seite Fehr gut weiß. und gecneglaubt ;.. Daß ade 
Hrötfune: nichtsa weniger ei runb „fein: banne antonfeiit foſtte, als 
die Kunſt die⸗ Menſchen · unſterblich zu marhen/ fo: iſt es un 
der: anderm: doch manchen Menſchen auch ip ai: verdenben, 
werwiähwenihei:sinen folgen Zufanerfunſt ehmn der: Gedante 
auffößt: Noch tnhæe ls no dönm en fek.eine Knuſt, bie andere 
Heute, nuchinenfichens Als einer Bien. Bengleistunn) aczumei 
chen oder fie wenigfiens abzukürzen, fchleichen: fih wer Herr One 
urn Bebr©tifle:itng vnde bertaffer die Klagen der Eeldira- 
Jgenden; Aben Dürftigleil ——— 
Dam ee feinen Bye des Apotheberei. 2: 
Das Sanze: Zimmer das Aten bl Hrog anth:mik ben Speer 
—— Müugen ‚nes: wiedeninächbigfien Meiges und: jener: geſndel⸗ 
yaſten Seſchmackloſigheit / die wer. Knickerei inner auf dem Fufr 
totät; boſetzt und behaiugen. Buerſt fällt. in dio cAungen der ger 
Sockte Tiſch mit em Mitfangs mahl⸗ Hier hide Inte’ Framzos 
ſogany Unrecht nicht gehabt,, ‚der dieſes, Wort nmal. durh 
Mal ıdaı und. übexfebte. iunter: den / Gerichten finnet ſich: eis ‚else 
71 .. 
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sziges warmes für die dyſſeriſche Gräfin, nämlich ein weichgeſoi⸗ 
tenes Ei.auf Salz balanrizt. Das übrige if ein tontes Np- 
penhäd,:;tbeun es ‚findet fi Hier au ein lebendiges), das 
Heuie zum Ichten ‚Male, geichabt werben ſollte, und tin. halber 
Schweinstopf, der im Leben non. Nahrungsſorgen und: nach dem 
ode, nermutbliih Yon ‚Hänfigem Din» van Hertragen zwiſchen 
Speilelautmer und Tafel. purch nftzebruug: euvas gelitten :hat. 
Bär ben Gaumen if, wie man ıfieht , nur mäßig geſergt, ‚aber 
ven eichlicher fuͤr Auge und Bhantafle.: Dahir gehört einiges 
ſchmeres und bis zur Plumpheit schönes Silbergeſchirr :undb nor⸗ 
zůglich der Proſpert auf nie Tchemfe... ‘Bau Ichterm Hat ber 
liheralx Mann wirklich hente etwas aufgehen: Taflen, ex. Hat beide 
Serifierflügel geöffret; einer wäe.gemug geweſen. Teller. für 
Gaãſte fleht man eigentlich nicht, rinen Heinen; ;ensgensnmen, 
vermuthlich ein⸗Familien mexi dom eter*) für Suppe und Ge 
müſe. Bas im dem großen filbernen: Prachtgefäße mit. Henfeln 
fein mag, Afl ſchwer zu ſagen, werſtaht fich da, wo man wicht 
hinſehen kann, denn ſo wett als min. hineinfehen kaun; iſt es 
affendar leer. Wenn, wie es wahrfrheietih. ih, Der; ſchlaue 
Wirth ‚Buch DaB Gefäß gut gemacht hat, was ben: Getraͤnkr 
abgeht, fo könnte es allenfalls ſchaales Bier fein und wäre im⸗ 
mer uorh ‚ein köſtliches Geträͤnk. Was da in wem filbernen Kruge 
an wer Erde Mept, iſt wohl gewiß ehrlicher, reiner :Middie 
ſeriſcher fünf und vierzäger aus dee. Themſe. — Die 
ſes ih.alfo das. Mahl, bei welchem der. od: dan Ichönen .Gak 
Abewidte, Freilich Hatte das Bift:va alle Schuld. Allein: für 
wahr, bet. einem Appetit und einer Berdauungerraft, wie % BD; 
— — — . 

*) Bon glg portio. und nirgen mensura;' m Partie 
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die des’ Polizeidieners auf der fünften Platte, Hätte ein ſolcher 
Mitagstiih ſelbſt, nur’ ein: Paar Tage forigeſetzt, nothwendig 
aͤhnliche betrübte Folgen Haben nräffen. Man: ehe: nur bad le⸗ 
vdendige Rippenſtück da’, den Hund. Der. anne Teufet! Feierie 
man nicht glüdtiger Weile fo eben ven Sterbetag ver Hauvtoch⸗ 
er, ve hätte fürrwahr Heute gewiß den ſeinigen geftiert. Er 
greift zu, vhne ben Portionenmeſſer auzaſchlagen. Sehr Drau! 
Gewiß! iſt auch Nemand unter unſern Leſern, ber nicht Dem 
meunen Thiere einen glücllichen Rüchzug mit feiner Beute wäns 
fchen ſollte. Aber man ſfieht nur nicht, wie sin: ſolcher Rüchzug 
moͤglich iſt, und die Beute vor der Fronte dee Fetndes zu ver⸗ 
zehren, daran. iſt nicht zu gedenken. Den rechten Flügel gu ums 
gehen iſt völlig" unmöglich, / du commandirt der Alte in Perſon, 
der mit gleicher haushündiſcher, geſchürfter Allwachſamleit Des 
mantenringe zu hüten weiß, und. alte Schwarten. Das Rath⸗ 
famſte wäre alfo entweder den linken Flüget, wo ohnehin et 
was Meuterei hertſcht, zu umgehen: oder durch die Beine des 
LApothekers zu brechen, und iſo vor den alten Doctor und die 
Seele zu.Sommen, von deren Verſchwöeegenheit er überzeugt ſein 
kann, und ihr den Vornritt egageioinnen. * wellen das 
Beſte Hoffen. 

In das prachtvolle Bogenfenſter —— mit Gint- 
malerei, hat offenbar bie: Hauspolizet mit ifeem Staub⸗ und 
Spinnenbefen sin Paar’ häßliche Bentilatoren gefchlagen, wodurch 
ber Alte veranlaßt wurbe, damit nicht das ganze Fenſter zum 
Bentifator würbe, jene Gegend: fänftig von aller ‚Reinigung zu 
dispenfiren. Dieſes Friedens bedient. ſich eine Kreuzſpinne, ihr 
Netz dort in Sicherheit auezufpannen *), Hierbei es einem 





») Daß das Wappen, welches nicht bloß duch ein Sms: 
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doch faum.mögkich, fich nicht an die Berfe Churchill's zu ex 
innern, worin er Schottland, freilich mit fünbrittifchem, 
antifchottiſchem Spottgeiſt, als das gelobte Land befchreibt, 
‚Where half staru’d spiders feed on half siarv'd flües. 
wo halb. verhungerte Spinnen 
Sich nähren von halb verhungerien liegen. 
Denn, in. Wahrheit, wenn ber Alderman feine Fliegen nicht 
beffer füttert als feine Hunde, fo möchte die eben genannte Kreuz- 
zitterin. ſich allerdings hier in dem Falle ihrer fchottifchen Or⸗ 
densfchweftern befinden, da bier fogar das Skelet von einem 
Hunde das trodne Präparat von einem Schweine anpadt. — 
Mit dem Flicken des Bergänglichen Hält es der Mann auch auf 
eine eigene Weiſe. Die Tenfterfcheiben läßt er nicht fliden, nicht 
einmal. mit Zuderpapier, das doch fonft nicht übel läßt, aber 
dafür die Stupliehnen von Prachtſtühlen, und das auf eine Art, 
die gar nicht fonderlich ausfleht. Die Lefer werben bemerken, 
daß der umgefallene Stuhl fchon ehemals einen ähnlichen Fall ge- 
than, und dabei beide Hauptſtützen der Rücklehne zerbrochen ha⸗ 
ben muß, Diele hat man nicht etwa geleimt, fondern wenig⸗ 
Rene an einer Seite mit einex berben Schiene verfehen, weldes 
auch wirklich viel folider if. Was das Ausfehen beirifft, fo 
it doch auch wieder gewiß, daß, wenn man einmal fißt, ber 


getheilt if, fondern überdas noch ein Heined Kreuz enthält, in 
dem Bogen da hängt, wie die Spinne, die ebenfalls ein Kreuz 
im Rappen führt, in ihrem Bogen, hat gewiß eine Bedeu⸗ 
tung, bie ich aber nicht zu entziffern wage. Doc if vieleicht 
fhon Dieles genug, daß gerade das Thier mit dem Hausherren 
einerlei Wappen Pibet, das wegen feiner liebreichen Uneigennü⸗ 
igteit, und feines harmlofen Betragend gegen feine ſchwächern 
Nebengefhöpfe, welche Geſchäfte mit ihm haben, zum Sprüch⸗ 
wort geworden iſt. . 
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Verband, von dem, der. bt, gar: nicht, ind vom ben: übrigen 
nur mit. Mühe gefehen: werden’ kann. Das einzige Bedenkliche 
iſt der Mangel an Symmetrie bei der Flitkkerei. Zus es ſcheint 
faſt, als wenn die Schiene auf deu Rechten den Vruch der Lin⸗ 
ken zugleich mit decken ſollte, denn da ſiheinen bie Weile etwas 
ausgewichen, ‚fie anaſtomofiven nicht mehr, vielleicht iR auch 
dieſer Bruch neu, unbe. wenn ber Stuhl mur erſt wieberiſteht, fo 
giebt ſich fo was bald von ſelbſt. — Tabackopfeifchen findet man 
an mehreven Orten des Zimmers, eines am Feuſter und dvei fox 
gar in dem kleinen Schrauke, der die Handlungsmfcpie euihatt⸗ 
So ſorgfältig bewaßzt ber Allſparende ſogar das, was jſeder 
Tagloͤhner in England, nach gerhachtein GErbrauch wegwirft⸗ weit 
er es bei dem geringfien Trunk, ben er fordert, umſonſt wieder 
erhält. Doc da, wo Ich nicht irre, die Waſſertrinkeri Teen ausr 
gehen, fo läßt fich Pier Die Sache noch entichuldigen. 

. + Die Hmuwbiblisihef beſteht ganz aus Manuſcripten: dem 
Tagebuch (Day book), vem Santo bhuch (beiger), ven: &) urie 
tungs buch (Reect book),: und endlich Dem vdickſten unter allen") 
zunächſt der Schrankthüre, betitelt Capitalien auf Interef 
fen von: Zutereffen. (Compound interest)! Das Werlchen: in 
Quest fiheint ber Briefiwerhfel von der letzten Poſt zu fein. 


*) Diefer Zug ift durch ein gewiß fehr verzeihliches Berfe- 
den in: unferer Eopie verloren gegangen, In vem. Original. ift 
dieſes merkwürdige Manuſcript fat um die Hälfte dider als bie 
andern. Bei dieſer Gelegenheit zeige ich noch eiw Paar andere 
Heine Errata auf diefem Blatte an, Im Drigitale. Hat das 
Tiſchtuth einige ganz notable Fleden, und bie Dede des Zim⸗ 
mers ift von dem Weißbinder ungefähr fo repariet, wie bie 
Stuhllehne von dem Tiſchler. Vermuthlich: rührt beides von ele 
nerfei Künftler her, oder iR wohl am Ende gar. ein Meines 
Ipse fecit oc 
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Iu⸗der nutern Atheilung des Büchterſchrants, nehm der 
Pfeifchnn, ſteht ein ſelbſtgemachter Tabadsbentel; ana einem 
Quartblait: gedreht und vermunblich die Dinten bauteila, Vielr 
leicht enthalt aber auch bie Flalcha, fo. Etiwpas vau Ipne ſevit für 
den Mager, am Sonuingmorgen in Vrunnanwaſſerzu nahmem 
Den Se, gamz: geithanadiofen Stumpfheit dieſes; Schranken ift:,.mdr 
niähend: sam Blchelempe ab, durch einn- alte umgpftütitte Punkchr 
eampane varweflich: abgehnlfen. Do-bie Zeit: mitHälfeiben Nine 
norfichtägieit htreita „ wie mann ſieht, Ichen.-elum zmeite Vöffeke 
Schente in den Mand derſelben, gehanen- bat, :fa: ſcheint fle,ba 
ob zugleich: in ehrenvolle Ruhe geſetſt. nn 

, Die Bergienungen, ber Band flehen am. Pract ven Say an 
ber —5 — usunter den heiden letzten Regitrungen, allexbingẽ 
nach: find dafur aber auch durchaus echt: engliſche Arbeit. UAn 
einem⸗ Nägelbrstt: hängt das Autshabit oray Das: Albenmman 
und: deſſen Hub; ‚bemchen eine engtifche Uhr, wahrſcheinlich mitt 
einem Räderwerk ans engliſchem Sole : Ausi Dem: Kaliber des 
Oloche zu Tehließen,. wegulick: ihr Schläg« unde Wechwerd vis 
Gefchäfte des Haufes in. allen Etagen: : Den: Helge: serift : auf 
eh he Fünf Minnten. Diefe Mittageffenzsst tft! nicht 
vie: ichlechtefte Anſtait· in riefen: Wirchſchaft ES Außt ſich auch 
ſo ga r vont Brigigen etwas ‚lernen... Ei Ihres Diorgens 
iR ‚allerbingie ſpaͤt für. den Mann, den. ſchon unz: sterıbeuh -Remi 
tenbuh wacht. Am weflihen Ende der Stadt. ſpeiſt man 
an Mittage, menn es hier in Often, ſchon fünf Ubr if... Die- 
eg giebt alfa: der Stadt London.eine fitiliche Abehuungrin 
Länge von ſechs Stunden im Zeit‘ oder 90 Graben Inn: Bogen 
Sotte fir-diog’‘ferner zunegigen „wozu nan bie Defte ‚Shfinung 
bat, und der "König von. Spanien fi je wieber einmai sehon, 
daß die Sonne in feinen Siaaten nierunterginge, fo, Bönrite ahni 
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der Cockney”):getcof antworten, ſeine Baterſtadi allein fet 
Mor fo groß, vuß die Sonne, fie ſtehe auch wo fie wolle, im⸗ 
mer irgend eine Familie beim Mitta-geffen anf 

"Die übrigen Decoratisnen. beleben, "außer einem: angeklei⸗ 
ſterten Aınanad in Putentform, aus drei Schilderrien. Die 
Originale ſind, wie man flieht, nicht and der ttallinifpn Shake ; 
nicht im. fudlichen Europa, under einem reinen Himtzel und. Aber 
vulkaniſchem Boden fo pelvorben, fordern in irgend einem nord⸗ 
weſtlichen Winkel: unfere elle, auf angeihwemmiem 
Dorſboden und in etwas ſchwerer ˖ Nebelluft. Das größte darun⸗ 
ter enthält die, — zum Sprechen dann man nicht. ſagen — aber 
faft zum Anbeißen getroffenen Porteüte von Pammelskeulen am 
Spieße , Kohlköpfen, Kartyffeln, Rüben, Zwiebein:zc., alle mit 
siner Appetittichkeit ausgeführt, an welche die baare Natur des 
Sqweinskopfs auf der Tafel bei weitem nmicht reicht. Das kann 
die Kunfil Außerdem fieht man Hier Sihllfenchten, denen bloß 
vie ölige Klebrigkeit, Heringstönnchen, denen: nächte fehlt, als 
ver Geruch, und: Spähllumpen zum Einfeden retzend wenn fie 
nicht wie lebendig, zu triefen Schienen. . . : 

“ Bon :diefnı Teblofen. Natur hat ver.Befipei lheinah ein 
ganzes, Bitikel mit einem LedendigeniQZieriiers. bebedi, und 
dadurch jenem. ſtũchenparadies gleichfam einen Bewohner :gege- 
ben. Ein eher Reiſernun d diefes nievertänwifigen Rappa er 8. 
— — 

-*) So pflegt man "In London poftiee "die Siaditimer, 
zumal die ver Altſtadt, zu nennen, Die mie aus der Stadt her⸗ 
giagekommen· Find. Die Etymologie des: Worts iR unbelannt. 
Eine pexmutblich zum Scherz erdachte it: ug ein folder Coſck⸗ 
ney, der ſenvlich einmal auf dag Land Heratpen fet, bei feiner 


Zueliflänft ſeiner Dinttet mit Verwunderung erzaͤdit habe; "er 
Babe einen Hahnw ich ern.bösen.he bad’ heurd..u oack meigh)i 
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Es hängt da zugleich Über dem Almanach, vermuihlich an Mor⸗ 
genſegens Statt zur Stärhmg fittlichen Gefühle, welches vor 
am Ende ber Zwed aller Malerei iſt, und ganz vorzüglich ver 
Zweck alles Beftzebens hes Teniers von Urbino, Raphael’ 9, 
war. Sollte auch diefer Zwei hier etwas verfehlt fein ,: fo.Ihßt 
fich wenigſtens an biefem Stück des Morgens probieren, ob 
man fein ſittliches Gefühl noch hat. Es ſtelll es großes Ieeres 
Teintgefäß und ein no gesäumigeres, etwas übervolles 
vor, die vermuthlich ihre contenta verlauſcht haben. Ein:gane 
zer Tenters iſt'das Stück nicht, deun da. fieht man wenig- 
ſtens Geſichter in Menge von allenSeiten. Sollte es etwa 
aus einem. Ganzen ausgeichnitten, oder bei irgend einer Zerſtö⸗ 
zung bes übrigen allein geblieben ſein? Dieſes iß mir Hack 
wahrſcheinlich, weil einen ſolchen ſtupeln Stltrirproceh, 
für niederländiſches Getränk, allein darzuſtellen, ſelbſt ein 
Niederlaͤnder, des fittlichen Gefüͤhls wegen, kaum unternehmen 
wüuͤrde. Iſt es. aber ein geretteier Ausſchnitt, fo. ifl:es allemal 
ſonderbar, daß bei einer Zerſtörung des Banzen gerade, einen 
bekaunten Verfahren zuwider, einer übrig bleiben mußte, Der 
an die Wand — fieht Weber der Stubenthüre :Hüngt vas 
dritte: Gemäßde, ‚auch aus ber Sumpfſchule. Diefes herrliche 
Bild verträgt‘ mehr .als eine. Erklärung. : Entweder beennt: Ser 
eine dem andern eine Raſenwarze mit ber. Pfetſe; fo. etwas 
geht wohl; oder Hogarth dathte an Bardolph's Naſe beim 
Shakespéeare, Die im Dunkeln leuchtete, wie eine Koßle, 
und der Mann will jeßt fein Pheifihen daran bloß erunıntern. 

Ohne mein Erinnern werben bie Lefer bemerkt: Haben; vaß 
Hogarth in den Wandverzierungen auf. biefen Blättern ſich 
theils über die heiligen Mordgeſchichten und: ſubtilen Odſtöni⸗ 
täten ber Stafiäner, theils über bie frieblichern Cochonerien 
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der Nienwnlünder huſtig macht. : Ex Hielt ſich alſoz wiedietes 
Zewöhnlich der Fall. mit. jedem Manne vun Berif if, für beſſer 
als alle. Sehe brav! Nint ein. Sandkorn läßt fi auch ohne 
‚einen. ſolchen Glauben verſetzen, uud au Berne. if: gar nichn gu 
denken; alſo in tea Himmels: Namen immer frtich:zugeglaubt;z 
Bei dieſem Verfahren flieht ;fidh:. Die Soarbuͤchle ber Zeit und 
Der; Menichheit am heſſfen. 
.Ich Fomms nach einmal anfı or müglichane Sp angeniht 
bei. der Mittagatnfel gurüd, naͤmlich dio Ausficht’anfiniet de nuhe 
Die. Reise: Häufet ‚ier:man, firpk, . fin die berühmten; usd zu 
letzt berüchtigten Gehäube..auf;dex Bräde, die: 945 Fuß:Tang: und 
32. beeit AR, Ste: war no ‚ven beim: Jahre 1256; zuı.beinen 
Seuten mit Häufernchefeßs; die für Tiefe von: 26: Fuß: Hatten, 
fd ‚daß: alſo dazwiſchen noch eine‘ 20. Fuß! breite, Stnape übrig 
hliebi:.. Diefe Bebäuhe: wurben: gegen: bad’ Jahr 4746) fr baufũl⸗ 
gi; daſt die Newohnerx der abern Stapamı. bie; ſeltſame Gefabt 
leſen. beit‘ nächſten: Sturme zw, entrinken, undr. die Sſhiffer die 
nicht minder nnerhörte, auf bem Bürberfen: ihren Schiffe vom Badı 
ſeinen: au Dachziegeln etſchlagen zn werden. Den Hang diefer 
Hönfer zum Wunderhaten hat Hetig a nt nicht unwällih amd 
gebrädt: Br. that dirses im Jahre 7As: und. im folgenben wurbe 
ven: Parlament bekihloflen: vie: Späufen abzubrechan: Veſchloſſen 
Inge: ich, aber. wirklich: abgebrochen Wurben fie ur im Zahre 
1756. So geht ues:in den Welt, Jedoch ine das Parlament 
norh unendlich glücklicher bei: ſeiner Abſicht mit: dem Däufern 
als Aoıgarstir Bei der ſeinigen mit gepgenwärtigem. Werl... Die 
Häuyfer Inmen Denn doch am Ende nadı. weg, abe: unſer eſrlicher 
Mann. wolle bie.Beirathen nach bee Mode abfiellen, allein nach 
be nanfin Beisfen aus England: dauern. fig noch. immer fort. 
,.. Ba Deren. Nach obsn Bericht. hatte: Ho gartiy uch 
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eine glüdlihe Heirath entworfen und fogar fihen in Far- 
ben flüchtig ausgeführt. Diele Blätter follen jetzt im Beſitz der 
Madam Garrid fein. Er kam aber nicht vor daB Publicum 
damit, ob er gleich noch lange nachher gelebt Hat. Hat es ihm 
etwa an dafis.gefehlt? In feinem Haufe gewiß nicht, denn er 
ſelbſt lebte in eiger zwar kinderloſen, aber fonft ſehr glücklichen 
Epe. Mir it es aus dem ganzen Genie des Mannes erklär⸗ 
lich. Wahrſcheinlich Haben ihm feine Freunde noch zeitig genug 
zu verfiehen gegeben, ex befände fich mit feinem großen Lands⸗ 
manne Milton: in einerlei Fall: Milton war bekanntlich im 
verlornen aber nicht im wiedergefundenen Paradiefe. 

"Ray einem Avertifiement im dayls advertiser Yon!-1750) 1Eß 
Hogarth die Originalgemälde verauttiortteen.- A wurden 
von einem gewiflen Heren Lane zu Hillingdon bei Mr 
bridge für 120 Guineen erflanden, obgleich die Rahmen als 
Iein dem Künftler 24 Guineen gefoftet haben follen. Sm März 
1792 wurden fie, wie ih aus dem European Magas. April 
1792. p. 317 fehe, für 910 Guineen ebenfalls in einer Auction 
getauft, e8 wird aber nicht gefagt von wen. Das vorleßte 
Gebot that der berühmte Bopdell mit 900 Guineen. End» 
Sich wurden fie, einer Nachricht zufolge, die ich in einigen Zei⸗ 
tungen und Sournalen gelefen babe, zu Anfang des Jahrs 
1797 von einem Banquier Namens Angerflein für 1000 Gui⸗ 
neen gekauft. Die Originalkupferſtiche Tofteten bei der Wittwe 
des Künfllers, von welcher ich mein Exemplar im Sahre 1775 
ſelbſt gekauft Habe, 1 Guin. 114 Schilling, alfo den Louisd'or 
zu 5 Rthlr. gerechnet, etwa 94 Thaler. 
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„ 7 Berbefferung. 


@. 175. ifi bei der Note zu merken, daß eigentih John 
Wesley der Stifter der Methodiſtiſchen Serie war. 
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